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AbhandliiDgen. 


1. 

Beschreibung  der  im  Schafbreiter  Revier 

bei  Eisleben   ausgeführten  wasserdichten 

Zimmerungen  und  Verdammungen. 

Von 


Herrn  Bolze, 

KSalgL  Ob«  •  Bb&knr. 


j  . 


Durch  die,  in  den  Jahren  1828  bis  1833  ansgeffihrte  Ter« 
tiefling  de«  Schafbreijter  Tiefbaues  um  10  Ltr.  bis  snr  4ten 
Gezeugsirecke,  j*  28  Ltr,  Seigerteufe  unter  dem  Frosehmüh- 
lenstollen,  wurde  die  bis  dabin  minder  kostbare  Wasserhal- 
tung dieses  Reviers  gänzlich  umgestaltet,  indem  nicht  allein 
eine  bedeutende  Menge  Wasser  der  3ten  Geseugstrecke  ent- 
fielen und  der  4ten  Gezeugstrecke  zugingen,  sondern  auch 
in  den  beiden  neuen  Förderachächten  flr  die  4te  Gezeug- 
strecke, Erdmann  und  Wassermann,  in  oberer  Teufe  starke 
Wasser  erstinken  wurden,  die  mit  ins  Tiefste  genommen 
werden  mufsten.  Das  hier  erwähnte  Verbältnifs  wird  durch 
einen  Blick  auf  das  Quer -Profil  Taf.  1.  deutlicher  vor  die 
Augen  treten.  Das  bis  dahin  besonders  günstige  Verbältnifs: 
die  gesemmten  Wasser  von  den  obern  drei  Gezeugstrecken, 
bei  hinreichenden  Amfseblagewassenl  durcb  nwei  Kunsrge- 


jruu-r   hall»  «ad   ia  dieaer  Zeit  die  vorhaifkee  34*1  liillige 
lut^l  :na»r|iiae  rubru  la»»rn  iu  können,  ward«  dadurch  gaas 

Di«  ,  durrk  swri  mr  Iniaraacbnag  des  durch  die  «tle 
•tr/i  n-virci  kr  auuurublriuiea  i'eldea  betriebenen  flarbrn 
\UN  u:>  ii  (  iIjb  oiae  «sm  UeeiffMoeckirMckerktc  au«,  des  an- 
«Jri.  '►«*»  Lir.  »ndlich  loa  deaaclbea)  gehörig  torberritete 
\ii*:i.i.ruii^  dieara  Tirfbeaea,  eratde  gegen  Kode  du  Jabrea 
ls<>  mi  drei  \  bleuten  des  llampfmaarhiiientcharblea  ualer 
«Iir  .(.  (•rjr«galrerken»ohle  aagehnicen.  Urin  Ihirrbainkra 
dr«  /nti«iriesv  des  HupferM-hirfrrfluUra  in  ÜJ  l«tr.  Tiefe 
BMrr  Act  Jata  GanKttgetrerkcuaakle  and  dem  Weif  »liegenden), 
«<lM«il  aaa  afarke,  pegen  i  l'ub.  i'ufa  pro  Minute  betrauende) 
\N*i*rr,  dia  dar  Jtea  üearngaU'crko  aalüciaa^  hei  ForitcU 
muj  i)r(  4bfea/eaa  im  Rot  hl  irrenden  rrrmrurfea  eich  direrl- 
|.«  >i  i;i:r  Hrnii'.  In  |<)  l.lr.  'l'rtjfr  Ubier  drr  -Um  Üexrijg. 
»<»'  ki  Muiiic  drr  in  ■••tut her  Kühlung  gegen  du«  Hängende 
*u  jr...rii-jr  l|ut  r«i  U«ib;  a«t  h  drai  k  Julie  angrirUl,  aiit 
i.i.     •  .u  «Mit  in  i    1-1   l.lr.  l^iu^r  da«  Hol*   and   dm  l'uakt 

hl         ■•        %i*ii    um    au*    tiir     kli-    (•rjeUtfilrerkr    nach    ht-iilrei 
>..:•.>    nu    I  !••!/•-   iji.4   nul  l  rrliilicnbir   dr»»ra   Nlrrirliiingiliaiaj 
yrui.hrn    H itdati    i«4.     Mit   dic»em  f|arrarbl.iKr   wurde«   iai 
V4»i    i««4«a   UtJihlirvnftdra   ebeulalU   starke   Ha*«enugäag»j 
i/HkiHiri;    aaeM  be»  IV)  Ijt.  I^aae   «ob  llampfmaarhiara» 
«.k4«bir   in   etaar  tili' itea   I  U  2  Zoll  «nie«  ärmere  klaft. 
•to>«i  c    aUl«!   bmI    naeai    t   l4r.  macbtipea,   lüp»«,    BreBB» 
usj  !%..;*•**■•*  ua4  kupier»;  U«  fabrrndca  läangr    in  trrbte- 
.,mk       »ite   aia  I  vrtariaaaj   des,    ncbtia   mit  dem   erwähnten) 
:.m»«u    l-*4cai»a    bekr.«a4   geaardaaea.   'Jü  l.lr.  ••tiieh   «Am 
liawi,  i».^«ktfi*i*MLac!*ic   derchartaenden,  daa   l'bilc  ti   hia  7 
i.i.    i..»    I,    \jt.   a'.rr    i!ir    .l(e    (•cjruajafrerkf \   in   die   IIa' 
..«#*•*  4>4t  Jiyrkeaa  •«■  aVff   I  it If  hm.  in  «Us  l(  »I  borgend 
.«.      •  r«   »ira    i»f.      D«ua    irtardra    hat    ti  l.lr.    I.*age    he 
Vi.      ■•»:*  i  ikvr  ••iJbark  anWare  hekicblungalaire  im  llolhli 
..    4it    an*    bei    .'»l  Lir.   linier    aater    dir    Sohle    / 
V«ci. «*•**■  1 1*1x1,  »xa  aftarfca  Haaaar  getraiea.     l> 


Yerschiedene  Versuche,  sowol  die  dnrchfahrrie  seigere  KluK, 
ab  auch  die  Schichtungshige  in  der  Firste,  mit  Dole  au-  Ter* 
keilen,  erhielt  m8n  sehr  bald  die -Ueberzeugung,  dafs  die 
aus  beiden  heraustretenden  Wasser  denselben  Ursprung  hat- 
ten und  Von  der  Sten  Gezeugstrecke  herrührten.  Sie  gingen 
von  derselben  aus ,  in  den  Schiehtuugslagen  des  Zeclisteras 
und  des  Flötses  bis  an  dem  20  Ltr.  östlich  vom  Dampfma* 
aehienschacht  durchsetzenden  Rucken  nieder  und  fielen  dann 
dem  Tiefsten,  theils  durch  die  seigere  Spalte,  theils  durch 
die  Schichtuugslage  zu.  Von  der  offenen  Schichtungslage 
un  war  das  Rothliegende  gleichmäfsig  fest,  dieht  und  trocken 
und  nur  in  der  Nähe  des  Schieferflötxes  erhielt  man  am 
'Weilsliegenden  einige  jedoch  nicht  bedeutende  Wasser,  die 
sich  später  als  eigentliche  neue  Zugänge  und  als  mit  den 
Wassern  der  3ten  Gezeugstrecke  nicht  in  Verbindung  ste- 
hend, erwiesen  haben* 

Durch  den  Betrieb  dieses  Quenunloges,  durch  welchen 
die*  Ausrichtung  des  Flötxes  in  der  4ten  Geseugstreckensohlo 
der  Hauptsache  nach  bereits  bewirkt  worden  war,  hatte  man 
also  nicht  viel  neue  Grundwasserzugänge  erhalten ,  sondern 
die  schon  langst  auf  der  3ten  Gezeugstrecke  gehabten,  zum 
gröfsten  Theil  bis  zur  4fcen  Sohle  niedergezogen  nnd  es 
eigneten  sich  die  Lagerungsverhältnisse  und*  die  Festigkeit 
des  Rothliegenden  um  so  mehr  zu  einer  Zurückdämmung  der- 
selben, als  diese  herabgezogenen  Wasser  nur  auf  drei  Stellen: 
im  Dampfmaschinenschaehte  selbst,  im  Zechstein,  Sehie- 
ferflötz  und  in  der  obern  Schale  des  Weiisliegenden  5  in  der 
hei  19  Ltr.  Länge  mit  dem  Quersohlag  durchfahren  offenen 
Bückenspalte,  und  in  der  zwischen  42  und  54  Ltr.  Länge 
durchörterten  offenen  Schichtnngslage  des  Rothliegenden, 
ausflössen,  im  Dehrigen  das  Gestein  fast  trecken  war«  Die 
Zurückdänunung  selbst  wurde  bewirkt: 

1)  durch  Einbau  wasserdichter  Zimmerung  im  Dampf« 
ntaschinensebachte,  von  dem  festen  Rothliegenden  aufwärts 
bis  5  Fufs  über  die  3te  Gezeugstreckensohle, 

2)  durch  dichte  Verkeilung  der  offenen  Spalte  im  Roth* 


ttefreaae«  W  W  Ltr.  Llsf«  4m  Qaceaeblafea,  Eteeefcaea 
eiart  ff**M  g«rWlilii  Vc? itrM  «4er  Tbiratorbea  ver  4er» 
aelbea  ««4  4mmi  waaaer4kbt«  Verbta4aag  auf  4eai  feste» 
Kebeareatai«  ««Jjfüfllicb 

.1)  eartb  ICiabaa  «veier  Bl«ts4*»»c  ««4  wateeriiebte« 
lerkiad«««;  4ereelbea  sie  4eai  feete«  Rotbtteirea4e«  bei  37 
■a4  flu  Ltr.  Qaerarblartlaare  •  •*»•  auf  beieea  Seite«  4er 
4«rrkfabr«c«  waaaenefeareaeWB  ScbicatBagalare  (3  Ltr.  var 
4er  Aafabmga-  a«4  •  lAr.  kiater  4er  Abfabmafra.  Stell«) 
4arrb  wtkbe  a#  wie  4arcb  4aa  ve«  ibaea  eiagetcbletsea« 
Mittel  4ea  QaererbJafret,  eise  10  Zoll  weite  etterae  Rebree» 
fear  fabrt,  aarca  wekbc  4ie  Waaetr  voa  4er  Uea  Ueicaaj- 
atreeba  aacb  4eai  Üejeafa^acaieaeaaraacate  geleitet  wer4a«. 

Bei  4eai  fast  gleicbieiUfr  aiit  4eai  Betriebe  4ea  (leer- 
er blt*  et   aafafaagi— «  Abteafe«  4er   beide«   ■■■    Betrieb«) 
4rr   Ifea  Ceievfatrecbe   aelbat  bettiawtra  bette«  ScblebeB 
fcriaaaa  ««4  ITnnriaaa,  batte  «uia  »beliebe  Hrbwierie;be*. 
tea  ta  aberwia4ea  ««4  4«rcb  Kiabaa  waaarHicbler  Zi«i«i«-> 
rnmg*m  4it  creaabeae«  Wetter  i«r«cb*«4aeiBW«.    Der  KreV 
au»  «.rittet  «aidicb   befrt  ia   Itl  Ur.  Mürber  Katferaaeg 
%■■   Daa^feutcbiaeatr  berat,  i«  4er  Kabe  eiert   Bacbee  aa 
eiarr   m aaterreiebe«  Stelle,  we  airb  f raber  eia  Suaef  «4«r 
Trieb  befaa4e«  bebe«  bm«;.    Uleicb  «atrr  Tage  erbiell  an« 
Wa»«rr  lai  Scblaii  ««4  aafytacbwtaiBUra  tiebirre,   welrb« 
t«<b  bei  a««ebBie«4er  Träfe  hl  4eai  Krade  rerearbrlra,  4abj 
aie  bei    I?  \jm.  Träfe  4—  &  lab.  Faft  ara  Miaute  beträfet»* 
4eai   Ibteaffe«  Tertiefe;  €»rrase«  tefete«  «a4  4«t«  aot»ie;te« 
ata   riteai  laebe«  l'ebeebrecbe«  eea  4eai  fraber  iai  Flora* 
«ie*>rk  rareres*«  «a4  arbea  erwabatee  tarbea  %  »träfe«  aar 
«Va  Vbaebtfaabt  g«  ««terfabrea,   «a4  4aaa  in  See  »er  bat 
cia  BtfkrUrb  bit  ia  4ie«et  reberbrerbra  aieeVriBiteftea,  ■ 
ibai    Mi  H'ataerlaMiafp   •■  TeetrbaaVa.     Kerb   rar  4rai   K' 
tretfea  eea  BtbrUcbt  ia  4aa  erar abate  reberbreebee,  wel 
ia  et br  (rate«  altera  tiift  aatta«4.  batte  aiaa  4ie  eifrea« 
trb«-itaaf ,  4efa  4ie  Waatee  ia  hrabtrbacbte  eiaige  Zeit 
4attb  «ae  Bebflecb  abfliegta,   |c4«cb  abaa  «e(t  4ieei 


im  treberhrechen  «der  sonst  wo  in  Tieft»«  im  Voneteisi 
gekommen  wären«  ♦ 

.Das  hierauf  wieder  angefangene  Schachtabteufen  wunde 
jedoch  öfter  durch  Vergeh  lammen  des  Mttocbes  und  durch 
Aufgehen  der  Wasser  unterbrochen  und  deshalb  das  Bohrloch 
vollends  niedergebracht,  und  dadurch  der  Schacht  gans  ge* 
lefet.    Beim  fernem  Abteufen  fand  man  den  Grund  jenes  pe- 
riodischen Wasserabganges;  auf  dem  altern  Gins  nämlich  fan- 
den sich  -J-  Ltr.  hohe  und  anch  wohl  höhere  offene  Räume, 
aus  welchen  pro  Mioute  7  Cub'  Wasser .  ausflössen  und  die 
nur  Ableitung  der  ohern  4 — 5  Cub'  starken  Wasser  mit  ge- 
dient  hatten.    Noch  vor  dem  Durchschlage  des  Abteufens  mit 
dem  mehrerwähnten  Ueberbrechen,  rerscblofs  man  das  Bohr- 
loch um  hiernach  den  Aufgang  der  Wasser  su  beobachten 
und  fand  solchen  bis  gegen  5  Ltr.  über  dem  Eltern  Gips,  in 
welchem  Niveau  dieselben  stehen  zu  bleiben  und  der  frühreu 
natürlichen  Ableitung  su  folgen  schienen»   Verschiedene  Um- 
stünde erlaubten  jedoch  damals  nicht,  diesen  Versuch  auf  lun- 
gere Zeit  auszudehnen.     Im  Abteufen  fand  man  den  altern 
Gips  sehr  dicht,   fest,   ohne  Schlotten  und  gegen  25  Ltr. 
mächtig  nnd  ganz  dazu  passend,  auf- ihm  wasserdichte  Zim- 
merung  aufzusetzen   und    durch  solche  nicht  allein  die  auf 
dem  altern  Gips  sondern  auch  die  in  noch  höherer  Teufe  lie- 
genden  Wasser,   welche  anfänglich   zusammen  11  —  12  Cub» 
Füfs,  spater  aber,  als  das  Gebirge  sich  mehr  abgetrocknet 
hatte,  noch  7 — 8  Cub,  Fufs  pro  Minute  betrugen,  vom  Tief- 
hau abzudämmen  und  auf  ihre  frühere  natürliche  Ableitung 
su  verweisen.    Ganz  dieselben  Erfahrungen  machte  man  beim 
Abteufen  des  Wassermann  in  300  Ltr.  südlicher  Entfernung 
vom  Erdmann.    In   demselben   durchsank   man   bis  2l£  Ltr. 
Tiefe  nur   Teichschlamm,   worin    Verschiedene   animalische 
nnd  vegetabilische  Ueberreste  gefunden  wurden,  mit  so  star- 
ken WasBern,  dafs  ebenfalls  zum  Abbohren  dieses  Schachtes 
geschritten  werden  mufste.     Auch  hier  fanden  beim  Erbob- 
reu  des  altern  Gipses  in  28  Ltr«  Teufe  .die  obern  Wasser  pe- 
riodisch AbAufs  und  der  Gips  wurde  eben  so  wie  im  Erd- 


S  Ur.  aOca4if ,  »tat  Bad  ataa  «calatv 
ftra  getraffaa.  Mm  AkUa/aa  faad  aua  aaf  4cm  altera  Gips 
aaalicka  Raaa»  via  Ia  das  aratarca  *caacktev  aui  11  tab. 
Fafa  WamwmaImIi  ara  MiaaU,  m  data  di«  fMiw^M 
ftcWktwaaatr  aaf  15—  M  Ca».  Fata  aaaüegca.  Darck  «ia 
aBfalliga*  Yaraataca  4m  Bakrlockaa  ward«  der  U'aaaeraMaia 
aalerkracaaa  aad  aia  Aafatcigea  des  (pckirgawaagaa  bis  aar 
*i  lJU.  iaar  das  altera  Ciaa  kaaaerkl,  aa  dafr  «ach  kiar  aia« 
aalarlicka  Akleitaag  aialtfaad  aad  aaalicka  \  crdäjMaagaarw 
l«s  wia  iai  Krdaiaaa  aaagafakrt  werdta  kaaalea,  gleich 
'kdaai  dar  Schacht  darck  ei«  «weilt«  Bakriack  wiedar 
gtlöfat  aad  Back  aar ar  «r  fällig  aiedarg«krackt  wardea  war. 
Dar  Aafaag  dar  \  erdaamaagiarketlc«  warda  aiit  da» 
Kiakaa  dar  waawdicatea  Ziueraag  (Taf.  II.  Fig.  3)  m 
Pawaliwairaiaiaacaacafa  gesackt,  wa  dia  Za/ahraag  da». 
«rlkea  aia  «u  1«  Fat«  Läag«  aad  10  Fafa  H'aiia  daaaatt) 
airki  aeaaadare  schwierig  war,  da  da«e«lk«  iai  Zeckstaia,  im 
ftrkiefarlate  aad  iai  Liege««««  gvackak  aad  keaaadara  Zafäar- 
•iaeaeraag  aickt  arfordart  warda.  la  22  Falk  Teaf«  aalar 
der  3lea  (•eacagatreckeaaakla  laad  aaa  daa  Kulklicgeada 
lar  Kialegaag  de«  llaapljacaas  -dtr  waaarrdirklca  ZiaiaMraaaj 
hialaaajick  dirkt  aad  fe«l  aad  daker  aaai  Aakringea  dar 
Irrkailaag  (PiraUge)  gecigaet.  Uta  ZafukniBg  wardc  da- 
her ia  dea  aatera  l|  l'nfeea  aiit  laj  FaU  l*a«gc  uad  10| 
Fafa  Beeil«  aiit  h«  «««derer  Hargfall  gesackt,  die  MuUr  gaaa 
grradlaaig  aad  ahgeekaet,  •*•  Lckra  gaaaa  reckt«  i  «Mich 
aad  da«  l«teg«Bda  waraaf  da«  Uaaatjark  sa  legea  ««r,  che«« 
falle  geaaa  aad  kia  aar  eaklige«  Kkrac  ««geJUckt.  Zu  dia. 
«e«  Arheitea  k«aatela  aaaa  aaai  Tkcil  Stei«k*«er  «im  deai 
hirki«;ker«der  äteinkrack,  welck«  anl  diraea  Arkriira  gaaa 
«rruaal  warea.  Um  llaaplj«ck  aaa  I  l'afa  Marken  gaaa 
grMiadaai  «irkeac«  Heia  iai  hrktea  1*4  }'■(•  U«g  uad  U  YmU 
wrii,  «ar  «ail  äker  ciaaadrr  grnfeadra  Zaffrn,  «ic  «adera 
Zi»«i«i«Bgi»cher,  jrd*<k  aafscrdrai  a»ck  aiil  2  Zull  Marken 
teriaU  ia  de«  fcrkr«  cearkcilel  d.  k.  aa,  dala  die  karaaa 
Mf^a«  «tt(  jaaar  Sui«  1  «WU  ia  da«  laagca  bfaaa  uad  l«U- 
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tare  dann  eben  so  fang  In  die  entern  eingreifen.    In  der 
Mitte  rind    zwei  Einstriche    von    12    nnd  8  Zoll  starken 
Holi ,  eingesetzt    Auf  der  obern  Seite  sind  zwei  Spundfe- 
gen,  von  2  Zoll  Tiefe  nnd  1£  Zoll  BreiisTtum  Einlegen  von 
Federn,  die  vordere  3  Zoll  von  der  innern  Seite  des  Joches, 
die  «weite  eben  so  weit  von  der  erstem  entfernt  angebracht. 
So  zugerichtet  wurde  das  HauptjoctT  mit  besonderer  Sorg« 
falt  an  seine  Stelle,   ringsum  von  den  genan  angeführten 
Stöfsen  gleich  weit  abstehend,  niedergelegt,  und  vorzuglich 
auf  eine  söhlige  Lage  desselben  nnd  dafs  die  Ecken  ganz 
genau  nnd  im  rechten  Winkel  schlössen ,  gesehen.     Darauf 
worden  an  den  Infsern  Seiten   der  langen  Spane  eichene 
Pico  tage -Bohlen,  wie  die  Zuführung  16}  Fnfs  lang,  3  Zoll 
stark  und  wie  das  Hauptjoch  1  Fufs  hoch,  eingesetzt  nnd 
der  Raum  zwischen  denselben  und  dem  Gestein  (11  — 12  Zoll 
breit)  mit  gans  gesundem  Moos,  aus  welchem  alle  stärkere 
Stengel  sorgfältig  ausgelesen  waren,  dicht  ausgestopft  nnd 
dann  die  Bohlen  auf  beiden  Seiten  möglichst  gleichmäfsig  in 
ihrer  ganzen  Länge  dnrch  verlorne  Keile  vom  Hanptjoch  ab* 
getrieben  nnd  damit  so  lange  fortgefahren,  bis  das  Moos  an 
H— 2  Zoll  Stärke  zusammengetrieben  und  mit  den  verlor« 
nen  Keilen,  die  nicht  dicht  neben  einander  standen,  weiter 
nichts  mehr  auszurichten  war.    Durch  dieses  Zusammentrei- 
ben war  das  Moos  in  eine  dichte  filzartige  Masse  zusammen- 
geprefst,  in  welche  man  mit  einem  gewöhnlichen  Brettnagel 
kaum  1  Zoll  tief  eindringen  konnte.    Nun  wurde  zum  Ein- 
setzen der  eigentlichen  Picotageklötze  an  den  langen  Seiten 
des  Joches  geschritten.    Diese  waren  aus  sehr  zähem  Pappel- 
holz geschnitten;  je  zwei  derselben  keilförmig,  wie  Fig.  4« 
zeigt,  an  einander  gepaust,  füllten  den  zwischen  dem  Joch 
und  den  Picotagebohlen  vorhandenen  Raum  ziemlich  ans,  so 
dafs  bei  ihrem  Antreiben  die  verlornen  Keile  lose  wurden, 
leicht  herausgenommen  werden  konnten  und  das  Moos  noch 
mehr  zusammen  gepreist  wurde.    Diese  Klötze  vrurden  dicht 
neben  einander  nnd  auf  beiden  Seiten  ganz  gleichmäfsig  ein- 
gesetzt nnd  angetrieben.    Die  über  die  kurzen  Seiten  des 
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Jack«  Mi  n  4aa  Oaateraattfata  nidtW«  IMcotaa^kaklaa 
»ar4ea  4arek  etgaaafsla  SfaBaytl  ekeafalls  Baebgetriekca,  aa 
4afo  aack  aa  4iaaia  NteHaa  4cs  Noaa  4ieatlka  Dirkttfrkeal 
wir  ia  4er  Mitta  arUelt.  Darck  4iaat»  Kiatraikea  4ar  KKüm 
war  ackaa  eiie  b;bbs  waaaer4irkfc  larkia4aafr  4er  Pirataga« 

koklea    BWt    4>B  (■BBtllBBBfäfira    BCfgBltellt    BBj4  M  klick  BBT 

bocIi  akria:.  4m  Yar4icfclaafr  4er  Pkalafrekldtsa  aatar  ikfc 
aa4  aril  4eaj  Haaatjackc  sä  kawirksa.  biete  wardc  4ureh 
4m  Kiatreikaa  ff»«*  aatawiakttckar  H— 10  Zoll  loaffer  Keila 
iu  kri4a  Tkeila  4rr  Picatepraklatia,  ia  1  bb4  3  Reikea  4ickt 
ackea  eiaaaaW,  Brraicfcf.  Zaeral  war4«a  ktil«  aas  Kit  fem« 
kelg,  ab  4ieaa  aickt  wekr  siekea  walltea  keila  vea  Kichaav 
kelt  aagawea4eL  Diaae  ArWil  warde  aa  Uaga  fartga« 
•etil,  ak  aa  aar  avaglirk  war,  4itaB  keila  tiefer  ciama* 
freikea. 

Mark  4ieaeai  Varkailea  war  41a  gaiaaüwaarMaBy  aar 
PiraiapakMtaa  aickt  aarkr  aa  erkeaaea  aa4  aalcke  aatar 
»•rk  «a  wal  ak  aack  bjiI  4m  Jack  aa4  4aa  Piratafreaaklea 
iaair  terkaaaVa.  Uaraaf  waraaw  aa  4ea  karaaa  Keitea  4ta 
Haupjjackea  «He  Picelae;ekeklca  aapeaetat,  4ieaelBca  Meea* 
fallasirra  friwarkl  aa4  akaa  aa  wie  äa  4ca  bajrea  Stef«aa 
rfti  aiil  tvrlerara  ketlea  4aaa  a*it  Kiaactfra  4ar  Piretajre» 
kUue  aa4  Kialreikea  4ef«elkea  aa4  ea4lick  ajil  4eai  ler* 
krilra  4er»rlkea  terfakrea.  m£mm  Mcklafa  4er  ariaara  Arkett 
tmiie  aack  riaytaaj  eiat  Heike  eiaeraer  keile  ajit  frroCwf 
Ab»irrafraafr  eieejetriekea,  aa  4af«  aa41irk  4a«  Moo«  ki*  aaf 
I  Z«ll  Mtarka  ■BaiBMaeayefrcfat ,  aiaa  last  al  ei  a  karte  Maaaa 
aauaeMckea  arktaa. 

I»ieaea  kia  aa«  kirkitra  Gra4c  frelriekeae  lerkeilea 
kaiir  aansjcaa  aack  aa  aaf  4m  klaaetjerk  eiapeiürkt,  4ab 
aicU  alleta  ateita  tjaatnckc  atark  etafrekiawa  ketlea,  aaa> 
4rr*  aaf»  eick  aack  4aa  Jack  aelket,  ke«ee4er«  ia  4ca  laegea 
ftpaaea  a;ekaafrt  4.  k,  aack  ekea  ia  terwerfea  kalte  aa4 
*-J  4rr  «4e#a  klacka  «laaVr  akajeeka*«  aa4  ia  4ea  SaaaaV 
lu.ra  aa#a|rek«tfea  acraaa  aiafata,  waa  akripeaa  akaa  ka> 
»•aacra  ftckwtarajkafli  ■ajajafaktt  amraa.    Kack  Aailakmaj 
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dieser  Berichtigung  wurde  zum  Einbau  der  Aufsstzjöehor 
(Cureiage)  geschritten.  Dieselben  bestanden  aus  8  Zoll  stan- 
ken 12  bis  16  Zoll  breiten,  ebenfalls  ganz  gesunden  eicho- 
iien  Hölzern.  Sie  waren  ebenso  wie  das  flauptjoch  mit  ge- 
wohnlichen  Zapfen,  mit  Versatz  in  den  Ecken  gearbeitet, 
hatten  aber  nur  die  mittlere  Spundfuge  tos  2  Zoll  Tiefe, 
auf  der  hintern  Seite  aber  einen  halben  Spund  von  \  ZoU 
Breite  tum  Einlegen  von  Deckleisten«  Vor  dem  Aufsetzen 
des  .ersten  Aufsatzjoches  wurden  gegen  18  Zoll  hneite,  14 
und  8  Fufs  lange  Streifen  getheerter  Hanfleinwand  auf  dem 
Hauprjoche  ausgebreitet,  in  die  Spnndfugen  desselben  die, 
ans  ganz  gesunden  kieferaen  Bohlen  gefertigten  Federn  ein- 
gedrückt,  über  denselben  wieder  ähnliche  Leinwandstreifesi 
ausgebreitet  und  darauf  das  erste  Joch  gelegt  und  so  stark 
aufgetrieben,  dal*  nicht  ein  Nagel  in  die  Fngen  mit  einge» 
achlagen  werden  konnte.  Die  hintere  Feder  wurde  am  Auf- 
uatzjoche  angenagelt.  Das  Aufsetzen  der  folgenden  Jöchof 
erfolgte  auf  dieselbe  Art,  nur  mit  dem  Unterschiede,'  dal*  die 
in  den  halben  Spund  zu  legende  Peckleiste  swar  anch  auf 
die  auseinandergelegten  Leinwandstreifen  zu  liegen  kam,  aber 
am  untern  und  obern  Joche  angenagelt  wurde.  Nachdem 
mehre  Jücher  aufgesetzt  waren,  wurden  die  Ecken  von  anfsea 
durch  sogenannte  Deckwinkel  aus  kiefernen  %  Zoll  starken 
Bohlen,  die  ebenfalls  eine  Unterlage  von  getheerter  Hanf- 
leinwand  bekamen  und  angenagelt  wurden  (Taf.  11.  Fig.  (k) 
verwahrt,  dann  die  Jöcher  von  hinten  mit  eichenen  5  ZoU 
starkem  Holz  abgestempelt  und  der  Raum  zwischen  Zimme- 
rung und  Gebirge  {1  —  \\  Fnfs  breit)  mit  mäfsig  angefaucht 
taten  Thon  ausgestofsen.  Auf  diese  Art  wurde  die  wasser- 
dicht« Zimmerung  im  Dampfmaschinenschachte  im  Ganzen 
27  Fufs  hoch,  bis  5  Fufs  Aber  die  3te  Gezeugstreckensohle 
aufgeführt  und  vollkommen  wasserdicht  hergestellt,  obwohl 
man  dabei  mannigfache  Schwierigkeiten,  besonders  in  Bezug 
auf  die  Sätze  der  Dampfmaschine  und  die  Sicherstellung 
der  Arbeiter  so  fiberwinden  hatte« 

Gleichseitig  mit  dem  Einbau  dieser  wasserdichten  Zun- 
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tag  wardea  die  FaHtotjaageaibeltea  !■  dew  tiefea 
(>erecb]age  Ia  4er  4tea  Grieejrrtfcikeiuoale  aagefaafiee), 
■■4  werde  4k  Abeanaaae;  4er  bei  19  \Ar.  überfahre**  ari- 
per**  Klaft,  —  alt  lliaweieaae;  aaf  die  Zeieknaae;  Tef.  III. 
Fi*.  1.  f.  -  h  folfreaeer  Art  bewirkt.  (Fie;.  1.  ..4  1). 

Aaf  beidea  Heile«  4er  Rieft  au4  ie  erleirbee  Abeükodea 
Ton  deretlbe*  werte  das  &{  Fe/«  bebe  m4  4  Fafs  weite  Ort  j 
aaf  tj  Fade  Uafre  bie  ea  7|  Fafs  Habe  aad  ti  Fafs  Weite 
lepeiebet,  ee  4eüi  4ieeer  Rum  ffleirb  weit.  auadesteas  I  Feie 
weif  iber  die  Ortafirete  aatcr  4ie  Kakle  aad  aaf  er  bei  Je 
frühe  bi— eyriff,  free*  ebea,  erit  ackarfea  recbtwiaklirkea 
Krkea  tereekea,  4ie  tick  bei  4er  Feetierkeit  des  Retb. 
lieareadea  eebr  fraft  biellra.  Die  Mpeite  selbst  wurde  gaaa 
4icbt  avt  Keiles  vea  weickeei  Halt  aaagefilllt  and  ia  selbige 
wecb  Keile  raa  barteai  Hell  eiapetriskea,  aa  4aJa  aebaa  4i*ee 
AeafeJteee;  Mr  eea  Aeveeklirk  slemtltree  Wasser  aarikk. 
kielt.  Ia  4ea  Bafrefebrtea  Kaaei  werde  aaa  das  Vevler,  aaa 
I  Fat«  starke«*  eicbeeai  Halle,  ia  dreeea  tfoblea  aad  F  irete  a- 
stark  (CraaeeeUe  aad  Kepee),  die  Meitreatarke  (Tkäratikke) 
eifttfrMffk  warva,  aad  welckee  ia  dea  Kckra  eiaea  akalirkea 
leraala  kalte  »ie  die  Jacker  der  RckarktsiaieMniee;,  einire- 
eeift.  Zuml  werde  des  .Hekleaetdrk  aaf  eiae  *  Zoll  starke 
l^aee  getkeerfea  Haaf  peleerf ,  4aaa  4ae  Firateaslack  ia  die 
Hake  aekebea  aad  ia  der  Mitte  aa/  Ntee^el  frearUt,  aad 
»s*kde«i  im  Beiteaateeke  eüt  ibrea  Zeefea  toa  lt  Zell 
lettre  ia  daa  ftakleaefäck  eiegeaetst  waree,  aaf  die  Srifea- 
■tufke  aa  »iedrrjreteeera ,  4ad  4erea  Zapfe*  ia  die  ikaea 
brtiiemira  Lecker  des  FireteaMarkei  kaaiea.  Karkdeei 
die«e*  fktier  aaa  ia  4ea  recktea  Wiakel  aad  ee  verteilt 
war,  dafs  ea  die  verkeilte  seisjere  Realie  velloamea  deckte, 
war«*  der  ltaaai  aaiere**  der  bietera  Seite  deaarlbea  aad 
drai  (»etieie  mu  geiapHea  aetor  telkeerfea  Keilfaarra  dkbt 
aatjreafuall  aad  aafaereees  aeck  aiil  keile*  «aa  weichest 
ll«!i  eaifrekralf,  sa  dafa  das  üeviee  vom  alte«  Keilea  dirbt 
* i«. .ririekea  aad  aut  deai  Gerteaa  sekaa  nevlirL  feat  terkaa* 
4ca  »er.    bar  aaf  jeder  haue  dkeea  tieticree  aeck  vurbaa- 


dene  Zufuhrungsraum  von  104  Zoll  wurde  mit  Picotage 
auf  dieselbe  Weise  wie  beim  Huuptjoche  im  Schacht,  mit  dem 
Gestein  wasserdicht  verbunden;  liieret  und  gleichzeitig  von 
beides  Seiten  in  der  Sohle,  dann  in  der  Firste  und  endlich 
in  beiden  Stöfsen.  Hierbei  wurde  jedoch  die  PicoUgebohle 
nur  von  1  Zoll  starkem  Eichenholz  genommen,  die  Picetage- 
klötze  waren,  in  Ermangelung  von  Pappelholz,  aus  kiefernem 
Stammholz  geschnitten;  zum  Verkeilen  desselben  wurden 
ebenfalls  zuerst  weiche,  dann  harte  und  endlich  eiserne  Keile 
genommen  und  damit  eine  ganz  wasserdichte  Verbindung 
zwischen  dem  Geviere  und  Gestein  hergestellt. 

Die  dei  37  und  60  Ltr.  Länge  des  Querschlages  einge- 
bauten Klotzdämme  (Taf.  III.  Fig.  3,  4,  5,  ••)  sind  ebenso 
wie  dieses  Gevier  mit  dem  Gestein  verbunden.  Beide  be- 
stellen aus  ähnlich  zusammengesetzten  Gevieren  von  1  Pub 
starken  aber  2  Fufii  breiten  eichenen  Holze,  deren  innere 
Flächen  in  Form  einer  abgestumpften  Pyramide  Ton  2  Fufa 
Höhe  so  ausgearbeitet  sind,  dafs  die  Verlängerungen  ihrer 
Seiten  sich  bei  etwm  22  Fufii  Entfernung  in  einem  Punkt  zu- 
sammentreffen würden.  Der  innere  Raum  dieser  Geviere  ist 
mit  2  Füfs  langen  Klötzen  von  kiefern  Holz,  welche  eben- 
falls die  Form  abgestumpfter  Pyramiden  besitzen  und  deren 
Seitenflächen  in-  denselben  Punkt  bei  22  Fufa  Entfernung  zu« 
sammenlanfeü,  ausgesetzt,  die  in  einander  getrieben  einen 
wasserdichten  Verschlufa  bilden.  Von  einem  dieser  Klotz- 
dämme bis  zum  andern,  also  durch  den  ganzen ,  von  ihnen 
eingeschlossenen,  22£  Ltr.  langen  Theil  des  Querschlagea 
in  welchem  die  wasserführende  Schichtungslage  durchfahren 
wurde,  führt  eine  eiserne  10  Zoll  weite  Röhrenleitung,  um 
den  Wassern  der  4ten  Gezeugatrecke  einen  Abflufs  nach  dem 
Dampfmaschine  tisch  achte  zu  verstörten.  In  dem  vorderen» 
•diesem  Schachte  (Taf.  HI.  Fig.  4,  5.)  zunächst  gelegenes 
Klotzdamm,  befindet  sich  außerdem  noch  eine  kleine  4  ZeH 
weite  Röhre  zum  Ablassen  der  zwischen  beiden  Dämmen  be- 
findlichen Wasser,  und  eine  14  Zoll  weite  Röhre  zum  Durch« 
fahren  (Einsteige*  oder  Mannloch)  um  zu  der  Röhrenleitung 
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Wenn  sonach  die  Aulagekoeten  dieser  Verdammungen 
durch  die  Ersparaugea  bei  der  Wasserhaltung*  seit  1834  mebr 
ab  vollständig  wieder  gewonnen  worden  sind,  so  haben 
anforden  dieee  Verdammungen  den  Nntien  gehabt,  dale 
durch  sie  die  dritte  Geiengitreeke  in  ein  eebr  grofses  gegen 
700  Laebter  langes  Wasserreservoir  verwandelt  worden  ist 
'  Dasselbe  ist  anf  der  östlichen  Seite  durch  den  hier  dareb* 
setzenden  Rieben,  der  das  Flöta  his  1}  Laebter  über  die 
dritte  Geseugstrecke  gehoben  hat,  begrenzt  und  weit  von 
de«  nenansgericbtoten  Felde  («wischen  den  erwähnte* 
Röcken  und  der  vierten  Gesengstreeke)  getrennt,  so  dafii 
die  Dampfmaschine,  wenn  die  in  diesen  Revier  vorhanden 
len  Kuustgezeuge  hinlängliche  Anfschlagewasser  haben  nnd 
einen  grofsen  Tbeil  der  Wasser  der  dritten  Gesengstreeke 
abheben  können,  mehrere  Tage  aufter  Betrieb  bleiben  kann» 
Ausserden  sind  vier  Zehntel  der  Dampfmaschinenkraft  als 
Reserve  erhalten  worden,  nrit  welcher  den  Tiefbau  eine 
noch  grössere  Ausdehnung  .gegeben  werden  kann,  wie  sie 
gegenwärtig  schon  ausgeführt  wird,  ohne  sur  Aufstellung 
einer  zweiten  oder  einer  stärkern  Danpfmasehine  schreite« 
zu  missen ,  welebes  ohne  die  Verdammungen  nicht  neulich 
gewesen  sein  wurde. 

Hit  der  Zufthrung  der  Lager  zu  den  wasserdichten 
Ssraerangen  in  den  Schichten  Erdnann  und  Wassermann 
(Taf.  II.  Fig.  1,  2L)  ging  man  gegen  1  Ltr.  in  den  Eltern 
Gips  nieder,  nn  die  Hauptjöeher  in  festes  Gestein  zu  legen. 
Da  es  hier  Absicht  war,  nicht  allein  die  auf  den  Gips  HeJ 
genden  Wasser  zuräckzudammen ,  sondern  auch  alle  von 
Tage  nieder  ersnnkenen  Wasser  dareb  die  unmittelbar  über 
den  Gips  vorhandenen  Räume  abzuleiten,'  so  wurde*  alle 
diese  Raune  mit  grober  Sorgfalt  geöffnet  und  gereinigt  und 
nach  der  Schaehtseite  mit  einer  Hauer  so  verschlossen,  dafs 
ringsum  ein  Kanal  gebildet  wurde,  mit  welchem  alle  diese 
Räume  in  Verbindung  standen.  Durch  die  Hauer  bis  in  den 
Kanal  nnd  auf  der  andern  Seite  bis  an  die  Zimmerung;, 
wurde-  eine  7  Zoll  weite  eichene  Röhre  gelegt  in  welcher  die 
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%  Zoll  weit  gektikrten  Kiafallriiarea  fBr  die  Zeleitaag  der 
•.lirrn  Wa«M»r  rinirrirtat  «rarra  Bad  ftM  der  au  fordern  lock 
i-inr  1  Kuli  wrim  eiarrne  Hekre  dareb  diu  Zimmerung  bin 
in  drn  SrWkt  ging,  an  »akread  der  Arbeit  ■ammtlicke 
Udktrr  frei  aManlra  xii  linsen.  Die  llnapt  und  AufnaUjocker 
Wnrrn  eul  «lirn  ILc  \r1  uie  kei  deai  Damnlmaackineaacberbtt)  , 
«iitiUruirf.  Oir  Piculagr  wurde,  aiit  Aasaabmeder  beiai  Was-  * 
»rrmannitkarktr  weiter  aatea  tu  erwlbnaadeB  Abänderen« 
l^-rn.  rtr ntalU  in  gleicher  Weine  aaagcfubrt,  and  überbaunt 
kr  im  Kiukia  %ua  dem  im  llampfmaacbiaenetbacbte  aagc« 
fkrmirlrn  l  erfahren  nickt  abgewichen ,  aurk  der  Itauai  kin- 
Irr  drr  ZiMawrung  mit  mäfaig  angefeuchtetem  Tkua  aaagc- 
■iiiftra.  Kaa  kaile  mb  wirder  andere  Sek»  irrig  keilen  m 
utirr»indra ;  du  AackrageUrge  nämlich  wurde  bei  drr  Zu- 
lu Unna;  darck  die  fiejrn  Traufra  aa  eiaigea  Stellea  aehr 
Uii«k  uad  drr  l'.mkaa  %r?Uft."  /innTUittr,  iur  Sickerst«!« 
lutitf  der  Arkrarr  und  tut  Verhütung  eine«  Bracke*,  autb« 
»rt.üig.  Ua*  tlaapljurb  im  frlnlmaaa  liegt  2  fr' ab  4  Zell 
ui.dr,  and  im  WaMf-rnaaa  .1  Fu(a  \*  Z"ll  uker  dar  Kroarb« 
»tj!.irual»lUnauh!ei  im  rrttrru  uarde  die  Zimmerung  tt»  fr'ufe 
.  /..il,  im  Irljtrra  31  Kufa  kork  eingebaut  aad  ae  wurden  d*r- 
•»-.•:  «iir  ei»rrnm  \  LA,  nf  »rubren  in  drn  aalen»  Aufaatijückeni 
»il  ctn«(c*iLUurnrn  Stunden  Ubd  torge-ckokeaea  Ikckela, 
pncMuaaea,  wur-uf  die  Waaecr  kiatcr  der  Zimmcraag  euf- 

j. ;  i  i.  »  r  »• 

Im  llr J »an at<  kackte  Hackte  ama  aebr  bald  die  Erfab- 
rui..-  .  daf*  dir  Zimmrruog  nickt  h«xh  geaag  kiaaafrcirkt9 
!••:•  ta  d*r  Maaaer  Mil  2  —  3  1  ukikfuf»  aber(U*aea.  IIa  »ur- 
ilrii  «L.Lrr  im  fultfrbdra  Jjkre  neck  17  fr'ub  0  Zoll  eulfber 
/  i-atrruii«  *.'»'«-»<  :it,  »u  d*L  aie  im  fäaairu  !»-!  Fufa  H  Zell 
||-~r  rtSiiIl   uad  Urrmil  ikrrM  Zwecke  turlauiitf  grnagle. 

|iir  U«a»rr  iria^ra  aaf.o^h<k  bu  clwa  6  fr'ufa  aaler 
t.  r  bUtr  kable  dri  /.lanriuo^  auf,  «»«Irr  Micken  aar 
k  I  •  w*i*cffrci  aiiJ  im  fr'rykj.kr  l*3V  kei  »ekr  slarkra 
/  »mb  \u  'I  ^(•«a-iera.  rrreickiea  die  IVeeaer  aiebt 
.*.«.a  wuwer  euc  akera  kaaUc  euadera  kamea  mil  §  labiale 
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pro  Minute  m  Anrfhft.  Beim  Eintritt  der  tiwAnenJakreszeii 
sind  aber  dieselben  wieder  gefallen ,  und  es  bleibt  nnn  abzu« 
warten  ob  sich  diese  Erscheinung  wiederholen  wird«  Bei  den 
nachträglich  ausgeführten  Aufsatxjöchern  fehlen  die  eingelegt 
ten  Federn  zwischen  den  Jöchern  und  anstatt  swei  Streifes; 
Hanleinewand  ist  ein  Streifen  Flanell  eingelegt  Die  nöthigat) 
Spannung  zwischen  Joch  nnd  Joch  (Tal»  II.  Fig.  2.  7.)  wird 
durch  i  Zoll  starke  und  3  Zoll  lange  eiserne  Döbel  die 
gleichweit  in  jedem  Joche  eingesetzt  sind,  hervorgebracht. 
Diese  Jöcher  zeigen  sieh  eben  so  dicht  als  die  untern  nui 
eingelegten  Federn,  und  liefcen  sich  viel  leichfsr  aufsetzen. 
An  dieser  Zimmerung  wurde  zuweilen  eine  Verdichtung  nach« 
fraglich  nothwendig,  da  der  beim  Ausstoßen  angewendet« 
Thon  nicht  der  beste  war.  Doch  sind  diese  Verdichtungen 
immer  leicht  ausgeführt  worden,  indem  mit  einem  Stopf« 
meifsel  Hanf  in  die  Fugen  eingetrieben  njid  damit  die  Dich« 
tigkeit  wieder  hergestellt  wird. 

Um  das  Umkanten  des  Hauptjoches  durch  die  Verkei* 
lung  zu  verhüten,  wurde  im  Schacht  Wassermann  die  Pico« 
tage  in  zwei  Absätze  von  6  Zoll  Höhe  gemacht,  (Taf.  U. 
Fig.  2.  5.)  anstatt  in  den  beiden  andern  Schächten  solche 
ungetheilt  auf  die  ganze  Höhe  von  12  Zoll  hergestellt  wor- 
den war.  Das  Kanten  des  Hauptjoches  wurde  aber  durch 
dieses  Verfahren  nicht  ganz  vermieden,  die  Verbindung  des- 
selben mit  dem  Gestein  wurde  überdiefs  nicht  ganz  wasser« 
dicht  und  auch  sehr  bald  wieder  aufgehoben,  wovon  der 
Grund  in  der  grofsen  Weichheit  des  Gipses,  in  dessen  feinen 
Klüften  und  kleinen  Drusenräumen,  und  in  dem  folgenden 
Abteufen  des  Schachtes  mit  Schiefsarbeit,  wodurch  äugen« 
■cheinlich  die  Zimmerung  sehr  erschüttert  wurde,  liegen 
mag.  Man  suchte  die  untere  Fläche  des  Hauptjoches  mit 
dem  Gestein  durch  Eintreiben  von  Keilen  wasserdicht  ztt 
verbinden,  und  erreichte  zwar  auch  damit  anfänglich  diesen 
Zweck«  Diese  Verdichtung  war  jedoch  von  keiner  Dauer, 
da  der  feinste  sich  durchdrängende  Wasserstrahl  die  Oeff« 
nung  im  Gips  außerordentlich  schnell  erweiterte,  und  da« 

•fcantea  u4  t.  Doehta  Arekiv  XIV.  Bd.  2 
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l,cr    dieaer   Verdicbtuna;    fortdauernd   McbffriMfrii    werden 

»llfalr.  . 

Nach  uad  nach  war  aber  dir  Laprc  der  eiafretriebenea  ' 
Krilr  ■•  »tark  jreworden,  duf»f  da  aie  da«  Haupljorb  über* 
h-iupf  nur  .'»  hi»  tt  Zoll  anlerg-rirT  uad  ihr  hinterer  Winkel 
ulif  r  45  (»rad  rrrriciil  halle,  ihr  die  erforderliche  Spannung 
nirlit  mrhr  prKrbcn  werden  konnte.  .Man  aak  »ich  dahef_N 
ib  Jahre  IVtS  irenufhifff,  ria  aeurs  tlaupljurh  eiuiuxiehen. 

Anfänglich  beabsichtigte  man  diear«  neue  llaupjncb   nur 
rirra  •!  I  afa  oder   io  lirl'  unter  daa   «orhandrne   llaupfjoch 
f  ii  legen,  aal  dra  taai  Kin»rtirn  drr  Piculaire  erforderliche« 
Kaum    vu   irewiunru.     Bei  der  Zuführung   fand   aian  aber  in 
dir.rr  Tiefr    rwar   festen  aber  nicht  «an*  dirhtrn  Itipt,   in* 
türm   ia   drauelhea   %ir|e  kleine  Drusen    die  unter  nick  durch 
irani  friur  klaffe  ia  Vrrl»iudnna:  standen,  t  Urkunden  waren, 
und  laaa  seine  daher   die  Zuführung   bis  A;  l'ufs  unter  daa 
n\\r   llaapljorh    f<»rl  ,    w»    il»r  (»ip«    (  icruUlriiilit-iU    \uU\tirit) 
nirtil  all'ia  aebr   f •  sl    sondern    auch   tfan*  dicht   uud  aar  l.a. 
ir«  rima;  dr*  aenro  llanpljiirhes  gm*  gerii;iii-i  tur.     I  m  das 
Iti  ifnn     darrb     dir    ZutuUuni; ,     die     in     «llrn    Stuften     dea 
S<  It^rMr«  Z\  Kuf-  weil  ffrn.rU  wurde,  nicht  aniasrhrrrkcu 
uinl    dadarrk   wirdrruai    dir  l'adirlitigkril   deg    nrum  Haupt« 
jitrlir«   kerb^iaulubrrn ,    wurde  dir   g.inie  Zuführung    nur  mit 
AiiM'ndana     ton     »iifcrenjnulrn     Zweiapilirn     Und     S<  bUtf  e| 
un«l    I.jtrn     bewirkt.       Ilir    Znaairruutf     selbst,     aus     einen) 
II 4 ii |>l juck    and    *■    \af»at/j.M  J.rrti ,    in  damt  a    Ii  l'ufa    I    Zull 
L'irli.   beofeorud.  i«t  wir  di«    lulrlil  im  Krdaaanu»rkorhl  ein« 
grl.  iute     d     b.    oanr     t.iiilstfr .  1'rdrru     aber     ml     l>erklri.|r« 
«u!   ti*r  bialera   V-itr,    «firbCrrirMil  und  fwitchru  dir  Jocher 
hat   aun    grikr»rtra    wollram   ft'!jnr||   tfr|ri;t.      Dir    t'icolago 
I.  •  rr  *  *  r    dm  tl«U|'ljor>ir    itl    a-f«rr    drn  Muu«    und    drr   Pico« 
In..     lUMr    |u       II    Z«ll  krr.i   uad    l:  /..j!I  koch,  di*-  klutf* 
tfrrif.l^a    und    Wir   dir    fruLern    Ur«rb«-itil.    bilden  jedoch    aar 
fir     VrkMLl     (wie     im    |)aaipfaia»ckinrn  -     und    lirdaianu* 
V     %.  M  |    uud  brtlrkm   aus  sear  t  akrai  lvappr|a»|f  ,  welchen 
4ur-a  dir  laweataag  loa  \\ a*«<rdaa»pf  aad  durch  aar  p  fallt« 
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ges  Trocknen,  von  allen  Säften  befreit  tr«r.  Dm  Verfahre* 
beim  Zusammentreiben  de*  Mooses  und  beim  Einsetzen  und 
Verkeilen  der  Picotageklötze  war  ganz  das  früher  angewen- 
dete, nur  bat  man  unterlassen  unter  das  Haaptjoch  und  un- 
ter die  Picotageklötze  getheerte  Seilfaden  oder  Werg  zu 
legen.  In  Folge  der  Erfahrung,  dafs  der  feptqste  Gips  durch 
1  Wasser  sehr  bald  angegriffen  und  aufgelöst  wird  ,  hat  man* 
n  m  den  Gips  an  und  über  der  Picotage  gegen  Wasser  ganz 
rzu  sichern ,  den  Raum  zwischen  der  Zimmerung  und  dem 
Gips  nicht  mit  Thon  ausgestalten,  sondern  mW  klinkerartig 
hart  gebrannten  Backsteinen  und  Casseler  hydraulischem 
Cjem4nt,  dem  etwa  -f  des  Volumen  gewaschener  Sand  zuge- 
setzt ist,  so  ausgemauert,  dafs  am  Gestein  und  an  der  Zim- 
merung ein  1  bis  14  Zoll  breiter  Raum  verblieb,  der  mit 
reinem  Cement  ausgegossen  wurde,  und  in  welchen  man 
kleine  Backsteinbrocken  eindrückte.  In  den  zwischen  dieser 
neuen  Zimmerung  und  dem  alten  Hauptjoche  noch  vornan» 
denen  Raum  von  5  Zoll  Höhe  und  10  Zoll  Breite  wurdeji 
ebenfalls  aus  Pappelholz  gefertigte  Picotageklötze  eingesetzt* 
die  durch  Keile  aus  weichem  und  hartem  Hblze  gehörig 
festgetrieben,  eine  ganz  wasserdichte  Verbindung  der  neuen 
und  alten  Zimmerung  abgegeben  haben,  so  dafs  nun  schon 
seit  einem  Jahre  ein  Fehler  an  dieser  wasserdichten  Zinu 
aerung  nicht  weiter  bemerkt  worden  ist. 

Der  hinter  dieser  wasserdichten  Zimmerung  im  Wasser?» 
mannschachte  aufgestaute  Gebirgswoog  hat  nie  die  obere 
Kante  derselben  erreicht,  sondern  sich  mit  abwechselndem 
Steigen  und  Fallen  immer  9  bis  11-  Fufs  tiefer  gehalten  und 
ist  daher  nur  bis  28  Fufs  über  die  .Stollsohle  angestiegen, 
während  im  Erdmann  der  Woogstand  bis  51  Fufs  4  Zoll 
über  die  Stollensohle  gekommen  ist,  und  daher  diese  Ge- 
birgswooge  mit  einander  nicht  in  Verbindung  stehen  kön- 
nen, sondern  jeder  besondere  Abgangscanäle  haben  mufs. 
Dieses  ist  um  so  auffallender,  da  beide  Schächte  nur  300 
Lachter  von  einander  entfernt  sind,  zwischen  denselben  ein 
Rücken  nicht  aufsetzt  und  in   beiden   der   ältere  Gips  von 


auf  dia    , 

BkkarB-4 

weitem 


frlricfctr  Micbtifrkefe  and  aoast  fraaa  frleicker  Bearkafleabeit 
in  fait  frletcber  Träfe  enaakeji  worden  ist.  Dia  Kasten  die- 
ser wasserdichten  Ziamernngea  knken  aacL  der  an  tkblnsae 
dieaer  Abbandlna*  befindlichen  Nachweisaaa;  «7«  Rthlr. 
13  Snr.  9  Pf.  beim  Krdaaaaaebnckt  aaf  53  l'afa  H  Zoll  Höhe, 
Bad  1776  Htblr.  It  Kar.  I  Pf.  bei»  llaasenaaaa  aaf  dia 
obera  34  Faf»,  die  vor  deai  vftllifrea  Abteufen  dieses 
tea  »rboa  eingebaut  wordea  aiad  aad  wodareb  das 
Abtenfea  sehr  erleieblert  ward  aad  aai  etwa  13M  ttiblr.  (aaf 
36  |«ackter  #)  W  Rthlr  )  wohlfeiler  ((raucht  ut(  —  feiner 
83*  Htklr.  13  S|rr.  H  Pf.  aaf  die  aatrra  6)  Fafa,  also  sa* 
aaamra  9614  Htblr.  25  S^r.  »  Pf.  bei»  tt'enaeraaan  betra- 
frea,  aad  aiad  ia  jedtai  dieser  Sc  bar  ble  »ia  deai  rot  7—  H  Ca- 
bikfab  Wasser  pro  Miaute,  die  akk  ia  dea  aaaaeu  Jabrea- 
•eiira  bis  II  l'abikfufs  im  Krdaaaaa  aad  15  Cabikfefi  in 
Htiiifsin  aa  tcrairbrea  aflrarlra,  iafnrkn;eda»»i  worden. 
I  »  tick  dirarr  Waaaer  aof  aadrrr  Art  ia  ratlrdijrra,  ballen 
dai a  beeoadere  Oaersrblafre  vom  Krdaaaa  aarh  drai  llaaipf. 
aaaftcbiaeatcbarbl  aad  tu»  Maiwraioi  aarb  de»  Frosch* 
aiablra-Mollea  prfriebca  werdra  »ut«en»  dir  aber  eisen  be* 
dmicad  höheren  koaleaaafwsad  ala  der  K  in  bau  der  vraurr- 
dirbfra  Ziaarrngr«  erfordert  babea  aar  Uro,  «it  aas  fol- 
Bjeadca  •erecbuaarea  Biber  hrr%ora;e|jl. 

Iler  ^larrtrLUa  «o»  t'.rd»«aa-  aarb  deai  Davpfaatrhi* 
aea-Hrhsrbt  osre  miI  I£i  I.Cr.  I.aerr  darrb  dea  altern  fäiaa 
ia  I reiben  geiieaeu  Bad  banale  »an  die  die%fj|«ia;eu  kotten 
fiitflirb  ia  2VJ*  ftlblr.  «eranarUairea;  die  Arbeiter  l.*hoev 
*•■••  bliefaJicb  der  f*esaka«  Palirr  nad  Fordern  hs>hiitteu  aaf 
12.  Lackier  a  Ti  Kiblr.  in  ISu  liikir  ,  die  Trajrewrrka  aaf 
IM  I  .achter  |«aaar  aaodicb: 

lim    .    far  10U  fftärk  21  Fafs  Uaa;e  Boblea  a  1  Rlblr. 
21   10     •     61  16      -     laa*ra  Hals  a  10  Spr. 

4  SO     -     40  Vbork  >ia>e|  a  1 1  Ngr. 
alte  ia  105  Htblr.  2*  S*r.,  lern  er  67  »tack   IV  et  terl  alten  k 
13  Fafc  Lange  aanUick; 


I 
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JRthlf.    Sgr.  Pf. 

88  20  -  für  133  Bretter  k  24  FuA  Länge  a  20  Sgr. 
2  28  -    -     22  Schock  Nägel  a  4  Sgr. 

1  -    -  Werg,  Theer  etc.  zum  Verdichteo  und 

13  10  -  Löhne  für  Anfertigung  nnd  Legen  der  Latten 
k  Stück  6  Sgr. 

also  so  202  Rthlr.  23  Sgr.  4  Pf.;  und  endlich  für  70  Stück 
8  Zoll  in  Lichten  hohe  und  weite  Gefluder  nämlich : 

Btfclr.    Sgr.  PL 

23  10  -  70  St'dck  Gelinder  anzufertigen  nnd  zu  legen 

«  10  Sgr.  * 

161    3  4  fdr  2900  Quadrf.  4  zollige  eichene  Bohlen  k 
2  Sgr.  5  Pf. 

16  10  -  für  35  Schock  Nägel  a  14  Sgr. 

2  -    -  Werg,  Tbeer  etc.  zum  Verdichten. 

also  zu  70  Rthlr. ;  also  die  sämmtlichen  Kosten  einei  daner» 

• 

haften  Dammes  ringsum  den  Erdmannschacht  zn  3254  Rthlr. 
21  Sgr.  4  Pf.,  welcher  Betrag,  die  Kosten  der  wasserdichten 
Zimmerung  im  Betrage  von  2763  Rthlr.  13  Sgr.  0  Pf.  um 
4Q1  Rthlr.  7  Sgr.  7  Pf.  übersteigen.  Da  aher  *  die  8  Ltr. 
hohe  Wasserdichte  Zimmerung  eine  längere  und  mindestem 
noch  einmal  so  lange  Dauer  haben  mufs,  als  gewöhnliche 
Schachtzimmerung,  die  bei  der  muthma&lichen  Dauer  dieses 
Schachtes  mit  ohngefahr  40  Rthlr.  Kostenaufwand  auf  1  Lach- 
ter9  einmal  wird  ausgewechselt  werden  müssen,  so  ist  dieser 
Vortheil  noch  mit  320  Rthlr.  zu  veranschlagen,  und  es  bleibt 
die  wasserdichte  Zimmerung  gegen  den  Querschlag  mit 
811  Rthlr.  7  Sgr.  7  Pf.  im  Vortheil,  die  Zeitersparung  un- 
gerechnet 

Durch  eine  178  Lachter  lange  Rahrentour  hätten  die 
Wasser  im  Evdmann  auch  auf  der  Stolle  geleitet  werden 
können ;  dieselbe  hätte  aber  da  sie  einen  Druck  von  28  Lach- 
ter Höhe  aushalten  mufste,  nur  ans  starken  guiseisernen 
Röhren  und  mit  ungefähr  3000  Rthlr.  Kostenaufwand  herge- 
stellt werden  können,  man  entschied  sich  daher  für  die  wasser- 
dichte Zimmerung,  weil  man  5  bin  6  Lachtet  Höhe  derselben 


für  aaercJckead  «ad  die  Koetea  Ar  geringer  kielt,  »Ja  aio 
wirklich  aaagefallea  eiad. 

Der  aadero  Qaeracklag  kitte  vom  WiiNrauB  ia  der 
kuneal'a  Hickraag  von  275  Lackier  tJUge  durch  dea  filtera 
ftip«  and  Zecket  ein  anek  dem  FroacluaiikleaatiiNea  vor  dea* 
Hillib'ea  AbCeafea  dieari  Sc  backte*  pH  riebe*  werdca  «äuca, 
and  miede   deraelko   eiaea  Koatcaaofwaad  voa 


*•»  •    •*.  rt. 
t>H75    •    -  Arbeite rlöbae  eiB«rblief«lirb  ßealke  -  Pulver  and 

»ordern opf  aaf  «75  Ur.  a  25  Hlblr.;  voa 
•«SK3  15  .  Tragen erkakoatea  (270  Ur.  a  I  Hlblr.  I  Kgr. 

•  Pt|  voa 
IM    0  -  für  170  Stock   12  Fafe   laaga  Wetterlattea   a 

26  Ägr.  2,  4  PC;  feraer  voa 
7»   •    -  ffcr  e*a    I*  Lackier   kokae   CoborWocbca   voa 

der  drilfea  tieteagitrecke  bis  xaai  Ooemcblag 

darck    den   ZeckMeia    aad    dea    altern    (ope   ä 

40  ftiktr.,  tar  BefUrderang  dea  Wettern  er !i*e!i; 

aodaaa  ton 

M*l   It»  H    for   einen   27%  I«ackter   lange*  GeÄaderitrang 

voa  1 0  Zoll  weite  aad  N  Zoll  Hüb«  ia  IJrktra  als 
»«.«   »».  et 

41    .    .  I5J  Mick  12  Fafe  lange  Celader  aaaa- 

fertigea  aad  80  Irgra  a  Itl  Mgr. 
«70  lo  M  for    MUO  «aadratfafe  2  aolligo  «ickcaa 
Boklea  a  2  Sgr.  &  Pf. 
1%    -    -  for  75  Sckuck  »gel  a  II  Sgr. 
5    -    -  Werg.  Tboec,  Bretter, 
•ad    eodlirk    25  Itlbir.   far    Heralelloag    «iaea    daaevkaftea 
Itjmaie«  riagtaav  deo  Hckackl  Winrrntii,    mtaaiaieo  also 
*  •!•  IU  a  erfordert  kakea.    Ifceoer  üomc  «ad  aber  aoek 
4t*  \\  a»«erkaltoog*kaotra  der,  aat  deoi  erat  anr  lUlfie  abge« 
uufir«  Wamreaaoa  darrk  das  Bobrlocb  der  dritten  t>caeag* 
•ir«rko   nageleaietea    10  fabikfaf»  Haiaer  fr«   Miauio   aaf 
1*  I  ir.  Hake,  vakreod  dar  Betrieboteäl  dea  <iocr»cbJogea  voa 
»ift4r«l*a*  2  Jabreo.  aoeb  deea  UvrrkackaitlaaaU  voa  I  Hgr. 
I,...  Klar  1020,0111  ralnjraaae  frautaat  dar  Baavpfaiaarbiaa 
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mit  3314  Rthlr.  28*  Sgr.  W  Pf.  zuzurechnen,  wodurch  die 
Kosten  des  Querschlages  bis  11831  Rtfair.  9  Sgr.  6  P£  an- 
gestiegen  sein,  und  die  Kosten  der  wasserdichten  Zimmerung 
von  2614  Rthlr.  25  Sgr.  9  Pfc  mit  9216  Rthlr.  13  Sgr.  3  PC 
überstiegen  haben  wurden. 


I.  Kosten  beim  Einbau  der  4  Ltr.  4  Zoll  hohen 
wasserdichten  Zimmerung  im  Dampfmaschinen* 
Schachte  und  der  Verdammungen  im  Qjierschlage 

der  4ten  Gezeugstrecke. 

A.    Wasserdichte  Zimmerung  im  Dampfmaschinen  Schachte. 

Bthb.    0p.   Ft 

1)  Zuführung.  Die  beiden  Sätze  abzustempeln, 
Gefluder  legen,  Schutz -Traufen  und  Arbeits« 
•  bähneiTzu  bauen  und  den  Schacht  selbst  yon 
11  und  5  Fufs  bb  16  Fnfii  und  10  Fufs  Länge 
und  Weite,  in  Asche  Zechstein  und  Liegendem 
zuzuführen  und  notbdürftig  zu  verzimmern 
776*  Arbeitsschichten    . 223  25  IG 

Im  Rothliegenden  die  Schachtstöfse  auf  l£  Fufc 
Hohe  ganz  genau  und  die  Ecken  rechtwinck- 
lich  zu  bearbeiten  und  das  Lager  zum  Haupt« 
joche  genau  abzuebenen,  im  ganzen  185  Qua« 
dratfufs,  56  Steinhanerschichten  a  15  Sgr.      •      f&  -     - 

Schmiedelöhue  f.  Schärfen  d.  Gezähes,  95  Schichten     22  29  - 

Summa    274  24  10 

Materialien  3  Pfand  Pulver  bei  der  Zufährung     -     19  - 

Holzmaterialien  zu  den  Stempeln,  Schutz -Traufen 
und  Arbeitsbühnen  und  znr  verlornen  Zimmerung     40    4    4 

Summa     46  23    4 

Z)  Zimmerlöhne.  Bei  Bearbeitung  der  wasser- 
dichten Zimmerung  von  12  Fufs  Länge  und 
6  V.  Weite  in  lichten  und  wi  27  F.  Höhe  ah» 


# 


4ea  Ilaaptjecfcea,  aat  im  Qaa4rat  lt  SUD 
kea  atckeaea  Hohe»  aa4  4er  f&  AaJaatmjicker 
aa*  H  ZaN  starke«  atckeaea  BaU—  mit  4ea 
BvWfTrMem  DeckUktea  aae  kiefenea  S  Zall 
■larkea  Bekka,  4er  Picetafre.lUiiaa  (ee.  40 
(ekikfefi)  aaikiefera  ao4  Paefela-Hali  aa4 
4er  Picalapekeile  ■»•  kiefrraea  Hob  aa4  au 
eickeaea  Baklea  in  Cum  &tt*i  Tagewerke. 

«30  II    1 
lUteriatjeMaffn»*;  44  fakikfab  1»  Zoll  itarkea 
eirkeae*  Bali  gm  Haaftjacke  m  10  «fr.    •    .      14  «0 
lIMQaa4retfab  eirkeae  A  Zall  Harke  Baklea 
ta  15  Aafrattjtckera  a  7  Sfrr.  3  PC  .    .    .    .    tW    1 
M  Stick  34  Falk  laage  2  Zoll  Harke  10— 11 
Zall  Weile  kieferac  Baklca  la  4ea  Femara  aa4 

I^Uie«  a  1  Uiklv 83    . 

&t  Qaa4radaCi  3  sällife  eickeae  Baklaa  aa  4ca 

Pir.Uffrkaklea  a  3  hjrr.  3  PC 0  10 

2  MMf  kitkri  U»li  4M  Fad  laa*  10  ZaO  aa4 
6  %«ll  iurk  =  U  C'aktkfafr  aa  4ta  PicoUffe 

klotze»  m  3  Hlklr.  3*  ftjrr 5  36 

n  Mimm  kirfera  Malt  I«  F.  laae;  0  aa4  4  Zall 

.urk  =  30  l'akikfafe  4e«jrL  •)  a  «l  ttfrr.      •        &  10 
tTu  <|aa4raifafc  3  lällijre  cickraa  Baklaa  aa  4m 

r.rou^r ek«laa  a  3  **r.  *  Pt 31  «3    0 

1  1'apreUUM  aa  4ta  PkataficklelBea  cc.  30  ta- 
UWJafe  taikaliaa4  akaa  ttertkaaeau.  ^____^ 

Sauma  43»  U  0 
3)  Elakaa  4ar  Zinneraae;  Bit  4er  Pic«taae, 
Aketrcjfela  4e*  7iaannf  imrea  4ie  Sckackl* 
ttvlw  aa4  Aaeelafeea  4ea  Haaeire  gvieekea  4er 
ZieMcraag  aa4  4ea  Ockecktolefgea  m*  Tkaa, 
MIO  Arkaüuckictaaa 165  11    | 


!*••*  me  aie  wraeevtaeae  ■rnanM  a  mmm  hm  ea  rp 


Materialienaufgang  3WPfl  gezupfte  Scilfr«   ■**■*«. 

sern  a  1  Sgr.  «  P£ .      16  15  . 

50   Tonnen    sorgfältig    gereinigtes   Moos   a 

6  Sgr.  4  Pf. 10  M    8 

505    Ellen    Hanfleinwand    durchschnittlich    m 

4  Sgr.  7,  1  P£ 77    8    9 

340  Pfd.  Theer  a  1  Sgr.  3  P£  •    .....  •    :.     14    5  • 
Eichenes  Holz  zum  Abstempeln,  als  *16  Fnls 
4  zailigcs  a  1|  Sgr.  und  80  Fufr  5—«  söllig 

ä  2J  Sgr. ........      81  18  - 

Nägel  zum  Annageln  der  Deckleisten  der  Lein- 
wand 72  Schock  diverse  Sorten t4JR    6 

Thon,  140  xweisp&nnige  Fuhren  a  38  Cubikfufii 

k  24  Sgr.  5,3P£ 114    1  10 

Summa    289    3    9 

4)  Einhängen    der  Zimmerung   mit   Zubehör 

56-60  Ltr.  .tief,  148  Schichten 3t  20  10 

Einhängen  des  Thons  incL  Transport  auf  die 
Halde,  und  Hülfe  beim  Binstofsen  desselben 
hinter  der  Zimmerung  335|  Schichten.  .    .    .      55  13    7 

Summa      88    4    5 

5)  Maurer- Löhne  bei  Ausmästung  einer  Wei- 
tung im  Schacht  unmittelbar  unter  der  3ten 
Gezeugstrecke  12  Schichten 2  24    4 

6)  Anfertigung  und  Einbau  der  4  Wand« 
ruthengesetze  auf  4  Ltr.  4  Zoll  Höhe  37* 

Arbeitsschichten 10  13  10 

dazu  304  lauf.  Fu(s  6  Zoll  starkes  eichenes  ge- 
schnittenes Holz  a  3  Sgr. 30  12  - 

7)  Fuhrlöhne  und  Aufräumen  des  Sehnt» 

tes  und  der  Späne  über  Tage  etc.      .    •       3  19    4 
A.   Wasserdichte  Zimmerung  im  Dampfmaschinen  Schacht 

Löhne  776  Rthlr.  —  Sgr.  6  Pf. 
Materialien  785      ~      17     -    7    - 
Hauntsumma  1561  Rthlr.  18  Sgr«  1  Fl 


S)  Slaserarbalt.     Bri4# 

5  F.  Weite»  I  F.  «tarkaa  Efeaeakah  u4  4m 
■aattaataklitae:  1«  4itea  Daamgtvtar«  aa  fy- 
rMiUti  Pnmi  (cc  Oft  Cakf.)  m  kaarkaitaa, 
WTTafrt^vH^iaMfcMtetttiMiilSSirr.^Ft     «7    4 
BearWUaafr  ■>*  ftertagcUktt  aa4  Keile  m 

circa  W»  iW.  lakalt,  44  Tagawarka  4arck- 

ackaittlick  a  IS  Sgr.  0,  S  Ft ■  .       10  1 

Smum    107  »4 
Material.  *  BOmmm  kiaJara  Beb  a  40  F.  Uaga 

900  Cakt  *  *|  ftlklr. 48  14 

4  SAftM  4e«*l.  ft  48  F.  Laaga  100  Cakt  ä 

4  Rtklr.  4  fifrr.  *» 14  U 

4M  C'ikf.  lu4tP.  itarkai  ckkaaaa  Mala  so 

4m  Dasa^retierea  o  SO  l%r.    • SS   - 

35  Stack    »iretkiUw»    Hmwimm    kiefenM    u4 
airk+ae    Baklea    ««4    Bretter   im  taute«   cc« 

•7  lakf.  erJkaitea4  ia  Llr:  •*) 17  SS 

111  fakf.  &  aa4  4  »ejlifre«  jrearkaitteac*  Kickca* 

kal*  aa  «erUrae»  keilen  a  SJ  Sfrr 12    8 

06  Qa»4r»tf.  S  a«ilifra  «kkcae  BakJea  ta  keile« 

ä  S  Äff.  4  Ft  ~) 7  1t 

00  4|a»4f.  4*1  aa  4aa  Ficataffekaklaa  SSfrr.&PL 7    7 

Smmmm  Itt  SO 
4)  Klaeetiea  4er  kei4ea  Daai»fraviera, 
Verteil*»  4ete«lkeft  aül  4ecj  tiaateia,  ftüaeetaea 
4er  Fieatafte  aaf  keeiaa  &ett*a  4er  Uaauajt«* 
viere  aa4  tiaedaia  4er  aywi4iiaa  Ifcjaav 
ktatte  im  Gaaaaa  S74J  fccWkUa 04    4 


•)  lh—  «b4  4Se  TprWff>k»e4  ««f  rfUkrtea  5  M*m  t\mi  ta 
PW*Uf«  Mlialfi  l>«Mkl*uea  tea  erw«  !*4{  Takt  U 


**)  Xm  P«««*feitJ»ft  ««4  Mai  Festkeile»  4er  Dwguwrt  fc 


rt 

4 
1 
6 


4    6    6 


15  38    4 


4    3    8 


Materialien  •)  35  Tonnen  swgftltig  gerei- 
nigtes Moos  k  6  Sgr.  4  Pf.  •..*..•        58 
371  Pfd.  gezupfte  Seilfasern  k  1  Sgr.  6  Pf.    .      13  16 

Theer  154  PM.  a  1  Sgr.  3  Pf. 6  13 

Eiserne  Keile  für  dicPicotage  ans  altem  Eisen 

gefertiget  in  Sat 

gamma     29  13    5 
5)  Legen  der  Röhrentour 

m)  ächmiedelöhne  bei  Verbindung  der  einzel- 
nen alten  eisernen  Röhren  66' Schienten  • 
i)  Besondere  Löhne  beim  Eingingen  der  eiser- 
nen Röhren * 

e)  Legen  der  Röhrentour  mit  den  dabei  vor- 

gekommenen  Gesteinnrbeiten  in  der  Sohle 

m  des  Querschlages,  288  Schichten       .     .     . 

d)  Verdichtung  der  Röhrentour  in  den  Wech- 
seln, 100  Schichten 36  11 

e)  Umstofsen  der  Röhrentour  mit  Thon  iticl 
Einhängen  der  verbrauchten  69  zweispän- 
nigen  Fuhren  Thon,  173  Schichten  .    .    .      41    6' 

Summa    181  15 
Materialien.    Die  alten  gufseisernen  Röhren  v. 

verschiedenen  Dimensionen,  etwa  180 Ltr., kosten  471    - 

163  lauf.  Fufse  5  und.  6  zölliges  eichenes  Holz 

zu  den  Unterlagen  a  3}  Sgr. 14  35 


03  36   - 


33  Ellen  Leinewand  k  4  Sgr.    5P£\ 
4  Pfd.  Hanf  k  5    -    10  - 

61  Pfd.  Theer  u.  Pech  kl-     3  - 
171  Pfd.  Eisen  kl     -    10  - 

368  Pfd.  Blei  kl     -    7,r  - 

40  Tonnen  Moos        k  6    .      4  - 

40  Pfd.  Seilfasern       kl.     6  - 
69  zweispännige  Fuhren  Thon  k  34  Sgr.  5  Pf. 


Zur 
Verdick« 
tung  der 
Röhren« 


4  31 
-     33 

3  16 
10  13 
14  18 

8  13 

3   - 
56    6 


3 

i 

3 


6 
4 

4 
3 
6 
7 
4 

6 


*)  Zum  Hinterstopfen  der  Danungeviere  und  sar  Unterlage  der 
Ffcottgeklötse« 


4  Ptt.   Pakor   M   ■wfcliliyg    4*r   H**r-   ■•**>»* 

«blflg-Mkl*  k  6  Hp.  4  PL -     »    4 

Sum    5N6  13  10 
l\    Btide  kUtidl«a*  nit  drr  Hökrratoar 

«•7  Bcklr.  1  Sjrr.    9  Pf. 
71«      -      5     -      10   . 


Immm  1119  Ktklr.  7  Hgr.    7  Pf. 
S«mm  4er  kMlr«  bei  Z«r«ck4ä»Ma?r  dtr  mü  10  <"kt 
|.ro   Mibbi«*  van  4rr  3t*a  t»rs*«g»tfccke  der  4lc»  laeMttfr. 
Mrrcke  f grfallf—  Wmnt. 

A.  U61  fUMr.  IM  fiipr.  I  Pf. 

B.  *7I       -       U     .      1    - 
f.  1110      -        7.7- 

W4  Ktklr.    1  Hgr.  *  Pf. 


II.      kait'o    4*r    MJ     F«ffl    U!.rn     waurrdir  ble« 

/.(■•rrani  im   ftrhaekl    KrdaiDn. 


I  turarbril  +  a.  I«*fpr*  4rr  BdbB*H,  4 bfan gr« 
bitd   Aklnlrtj  der   UiMrr,   Mrllea  drr  Sckalt« 

btid  TraufrftkftliarB,  ••  IjokBrfj 

an  MatrnaJtea 

2)  /tfakrusff  i»  l*ip«,  l»rke.  Sfinktlri»  mit 
%rflor«*r  /laarriuf  salrr  vffbvrreBdra  I  ». 
ti^ade«  *T^  C  Hkllf.  ia  «erfttkiedrsra  (■rilingra 
llabei  far  lerfabrar  hrkickUn  kriai  l.ftfrn  drr 
\rL«-i(»t*ulinra.  %afräaa>ea  and  feirkrrun^  ge- 
•cLebwrr  Brarbe  ud  Kkeaen  drt  lagere  Bad 
.!rr  «MuUr  für  das  Ifaapfjtxk,  176  tf  beii«t*birk. 
w>  *  I"*  lifblr.  I»  ftffr 

.SUBM 

II  *ic  r  i«lira  iir  urUrifB  /.taanaig,  wrUkr 
ibbi  'Ikcii  Mckl  »n-der  grmaaacB  »arde«  sind     lal 


10     II 
1%  J* 


2 


lUi  36     3 


70  I«  l| 
u:  IO~~* 


10 


81 

t 

3)  Zfmmerlöhue  bei  Bearbeitung  der  wawt*v   Bm"  .«•*  *L 
dichten   Zimmerung    von    12  F.   Länge  6F. 

Weite  im  Lichten  und  von  53|  F.  Höhe;  «1s: 
des  Hauptjpcbes.  aus  12  Z.  jm  Quadrat  starken 
eichenen  Holze,  und  der  43  Aufsaisjücher  aus 

•  K  Zell  starken  .eichenen  Bohlen,  mit  den  Ein- 
legefedern, und  Deckleiste«,  ans  kie&rnen  Roh-  ., 

■   der  Picotageklütze  (cc..4(XCubf.)  ans  Kiefern«  . 
holz   und.  der.  Picotage  Keile  aus  kieieraen 
fichtenen  Bohlen  und  Brettern,  .im  Ganzen  945J   .  . 
Tagewerke  zu  verschiedenen  .fohnsätzen    .    .    338  22    0 

Materialien«.  48  lauf.  Fufse   12  Zoll   starkes 

eichenes  Holz  zum  Hauptjoch  a  10  Sgr.     •    .      16    -     - 
2434  Quadf.  8  zöllige  eichene  Bohlen  zu  den 
Aufsatzjöchern  a  7  Sgr.  2  Pf.    ......    588    6    6 

llt|  Stück  24  F.  lange  2  ZoU  starke  kieferne 

Bohlen  zu  den  Federn  und  Leisten  ä  1  Rthlr.    117  15   - 

54  Quadf.  3  zöllige  eichene  Bohle  zur  Pico-  * 

tage  a  3  Sgr.  3  Pfc 5  25    0 

2  Stämme  kiefern  Holz  k  56  Zoll  Länge  = 

106  Cubf.  a  71  Rthlr.  •) 15    -     - 

57  F.  5 — 6  zölliges  eichenes,  Holz,  zu  den  Pi- 
cotage und  verlornen  Keilen  k  2}  Sgr.      •    •        5    6    9 

Summa    747  23    9 

4)  Bearbeitung,  der  Wassereinfallrohren  6£  Seh.        2    2    1 
Material.  4  St.  11  F.  4  böhrige  kieferne  Röhren      15  22    6 

81  Pfd.  Eisen 4  28    6 

Kohlen  bei  den  Schmiedearbeiten  überhaupt  3  25    2 

Summa  24  16~~2 

5)  Mauerlöhne  bei  Manerung  der  AbzHgkanäle 

auf  dem  altern  Gips,  im  Ganzen  74  Schichten      18  20    1 

Material,  anfser  Bergwänden,  3  Klafter  Zech* 

steine  a  2$  Rthlr. 8    - 

6)  Binbau  der  Zimmerung  mit  der  Picotage,  Ab- 

*)  Zu  den  Picotagtklotien  und  Keilen. 


tW  ArtilliiiH*!» W    1 

M.Uri.li...    Wrfcwi  Blhir  warn  JUrtwfilw 

»Wt  Q—4C  t  «MMf  ilftwi  ■•*!— 4«H  w 

PafapOkln,  k  t  Sgr.  »  PC M  11 

430*  PM.  p«HU  MrilfmM  k  V  flgr.  •)      .  t»  U 

77»  PCL  Tkm  k  Ift  Sf»*  **) »4 

M  IWm  Mm«  4  «|  Mk »  M 

■M  Hn  Uk—wmi  kTffgr.  IK.    .    .    .  IM  1t 

M  Mn  PhMll  ft  •  Sgr.  t  PL 

MI  twifimmtf*  Faaraa  TU.  aS4Sgr.SK    US  17 

ft  Stick  VailUd» 

?)  UrhaMflttie  kti  Baarkriiaa y  4*t  »iatraca 
Dafcal  ia  4ie  akaraa  17|  FuU  4«r  ZiaMraaa;, 
3]  VUimrMH«  U4MPU,  Kim  ä  1  ttgr. 
lüKu  l*aata SS 

i 

aa  Hafarialita S    7 

S)  taft*  im»*  a.  KaUa  4.  Waaaratkaa  177;  tkk.      4*    • 
llaaa  970  Uat  fafr  t  aaJIiffe«  aa4  5-4  aalU» 
ffr«  ticanfa  IM*  a  t;  aa4  *  Sgr.    ....      SS  IS 
tj  Traataatl  aat  liaawaafiallaii,  4er  Stria«, 
4ta  Tkaaa  aa4  4crVL  Malatiafea  aaf  4ia  Ilal4a 
aa4  Etaaaag ta  4a»aHaat  km  ttaaaaa  «ftl,  Ar. 

aa  varackftetVa«*  Lakaa»aia»a.  .     17S    S 

Tiaianraag  'im  Er4 
IS7l  Blak.  U  Sgr.  *  Pt 
1*1      .      SS     -     4    • 
*7*1  Kialr.  U  Sf  r.  t  P£ 

•>  X«ai  I  aucUfsa  4W  IUaa<)ark#«  a*4  Ut  Ftotafa. 


1 

4 
S 


I 


*n 


8 
4 


'h 
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III«    Kosten  der  wasserdichten  Zimmerung  in 

Wassermann. 

A.    Der  zuerst  eingebauten  von  34  Fufi  Höhe. 

i  nOfe   Sfh  Pf. 

1)  Zuführung  im  Gips,  Asche  und  Stickstein 

16  Cnb.  Ltr.  a  12  Rtblr. 192   -    - 

Verschiedene  Schichtlöhne  beim  Ebenen  des  La« 
gers  und  der  Stöfse  für  daa  Mauptjoch,  beim 
Legen  der  Bühnen,  Ableitgntff'  der  Wasser, 
Oeffnen  der  natürlichen  Caoäle  auf  dem  Gipse  und 
dgl.  121  Arbeitsscluchten  a  15  Sgr.  —  10  Sgr.      58  12    9 

Summa    250  12    9 
<    Materialien  bei  der  Zuführung 14  19   - 

2)  Maurerlöhne.  Die  natürlichen  Abzugskanäle 
auf  dem  altern  Gipse  durch  Mauerung  zu  sichern 

incl.  Zuführung     •    .    . 5436 

Dabei  6}  Klafter  Zechstein  ä  2}  Rthlr.  .    .    .  17  10   - 

3)  Bearbeitung  d.  Waascreinfallröhren  20  Schichten  5  26    1 
Material  6  Cubt  unbeschlagenes  eichenes  Holz 

a  5  Sgr.  9  Pf.  ......    ". 146 

3  Stück  4  böhrige  11  2.  lange  kieferne  Röh- 
ren a  3|  Rthlr. :      10  15  - 

Summa  11  Rthlr.  19  Sgr.  6  Pf. 

4)  Zimmerlöhne  bei  Bearbeitung  der  wasser- 
dichten Zimmerung  von  12  F.  Länge  6  F; 
Weite  im  Lichten  und  von  34  F.  Höhe;  als: 
des  Hauptjoches  aua  12  Z.  starken  eichenen 
Holze,  der  30  Aufsatzjöcher  aus  8  Z»  starken 
eichenen  Bohlen,  mit  dem  Einlegefedern,  Deck- 
leisten aus  kiefernen  Bohlen  975  Schichten  .  275  2  7 
Der  Picotageklötze  (cc.  40  Cubf.)  aus  kiefer- 

nem  Holze  und  der  Picotage  -  Keile  aus  kie- 
fernen, fichtenen  und  eichenen  .Bohlen  74  Seh.  ,    21    9  - 

Summa    296  11    7 

Kantei  and  ▼.  Decb«o  Archiv  Bd.  XIV.  '3 
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Material. ea  44  P.  I«  Z.  Mark«  tkkaata  Bris 

k  10  Sgr 

1668  QaaJratf.  H  TL  Markt  eich— •  Boklea  k 

M  8t  «  F.  hag*  hlcftTM  loWea  ä  1  RtMr 
Khfcn  K*U  m  Klöt.*.  aa*  Keiles  t  SUaa» 
k  50  F.  Mag«  ss  «0  Oabf.  a  4*  RlUr.     . 
4  tttaaww  k  !•  F.  lUag«  =  7  CMC  a  10  Sgr 
IS  Wirk  Mim  aaa  Bretter  wcalittair  Art 
sa  Kellea  =  31  Cefcf.  t««aanaa      .    .    . 
»  Qaairatf.  «feaeae  *  a1fcga  Baataa  sa  Kei- 
Iva  a  *  8ffr.  «I  n.    •    ••••••»• 

U  QaatVarf.  *  Z.  »farka  tiekew  BoVta  (P 
«at  ageieMaa)  a  3  5% r.  3  Pt 


&)  Kiafcaa  4er  Ztnaeraae;  ah  6er  Pieatafre 

71*1  <kk.tk.ea 

Malerial.     Kickene«  Holt  taa  Aketraptla  4er 

Zi»«arnrafp  fil%  F.  ?/ertjrkie<leae  Surtea  .     . 

N  Oa«4r*tf  elrkear  Rokka  k  f  5|tt.  %  Pf. 

»W  Pf4.  feilfaerr*  *  I  Hfrr.  6  Pf.  aa4  130  Pf4 

Haafaerv  *  1  fcfrr*  W  Pf.      ...... 

TWr  11*7  Pf4.  •  1  S-rr.  1  Pf.      .     .     .     . 

M  T»aaea  H«o«  •  b  Sgr.  4  PC 
ftVt  »Irrj  UiawafMl  k  I  Sjrr.  V  Pf.  . 

71  fwktwk  ^A?rl  trr*rbir«Jrae  Sertea     •     . 
71  «arttfioaiirr  Fakrea  Tk«a    .     .         .     .    . 

Sa»»« 

6)  Ufert ifraac  aa4  FHakaa  4er  Wa»4r*fkea  41  Sek. 

«•im*.  M|  laaf.  F.  6  iullig«a  eirkeae*  lloli 

•  3  Sff 

•M  Immf   F.    5  aa4  ti   gölliff«   eirkear«  lluli 

•»  •  "^a**     ■  ■•     ••        ■«•••••• 

"I  RsaKaft»4wZiaaieraar.aWlheiar.a«BTk*M 

aaf  «W  laMai  aaCattra  tuJSca. 


14  M 
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A.    Kosten   der  wasserdichten  Zimmerung  im  Wassermann 

von  34  Fufs  Höhe, 
an  Löhnen    892  Rthlr.  18  Sgr.  -  P£ 
888      -      24     -     1    . 


Hauptsumm*  1776  Rthlr.  1»  Sgr.  1  PL 


B.    Kosten  der  Einziehung  eines  Hauptjoches  mit  Picotage 
und  5  Anfsatsjöcher;  im  Gänsen  0}  F.  hoch  twtar.  der  was- 
serdichten Zimmerung  im  /l^assermaaa,  im  Jahre  1838. 

■   ■•"-  .  BAI»   Sfr.  VL 

1)  Vorarbeiten.  Legen:  der  Buhnen,  Ableitung 
der  Wasser  und,  Reparaturen  an  den  Bühnen 

und  Lutten;  23£  Schichten  an  Löhnen    •    •    .        7    5    1 
an  Materialien ' 19  23   - 

2)  Zuführung.  Den  im  Liehen  12  F.  langen 
und  6  F.  breiten  Sehacht  im  festen  Gips  auf 
0$  F.  Höhe  und  2£  F.  Breite  mit  Schlägel« 
Eisen  Arbeit  zuzuführen  =  cc.  000  Cubf.  Masse 
herauszuschlagen;  in  GO84  yerfahrnen  Hauer- 
schichten a  10  Sgr.  2  Pfc 22«  16    5 

Dabei  Schmiedelöhne  für  52  Schichten  verschie- 
dene Löhne  •) •<    .      10    4    2 

Summa    242  20    7 
Material  zum  Gecähe  144  Pfd.  Eisen  a  2  Sgr. 
==  9  Rthlr.  18  Sgr.  ••)••»...*. 

3)  Zimmerlöhne.  «.  Bei  Bearbeitung  des  Haupt- 
joches und  5  Aufsatzjöcher,  der  Leisten  und 
Eckendecken ;  im  Ganzen  104  Schichten  ä  9  Sgr. 

8  Pf.,  9  Sgr.  und  8  Sgr.  2  Pf .      .....      31    5  *6 


•)  Unter  den  Schmiedelöhnen  5J  Seh.  1  Rthlr.  9  Sgr.  1  Pt  bei 
.  Anfertigung  der  eisernen  Picotage  Keile. 

••)  Das  Eisen  ist  der  Zimmerung  nicht  zur  Last  su  rechnen,  da 
das  Gezähe  dem  Revier  verblieben  ist, 

3* 


• 


I 


Billige  tkfclBM  Hftl 

Haapljacke  44  Ca*  k  IS*  8gr. 18  U 

K  Z.  alarke  ekbeae  BaUea  u  4ea  Aafaatt- 

jacber»  k  IS  P.  lug  ud  I  F.  weit  k  lieb. 

Ua  a  S10  QaeeW  b  7  «gr.  S  PC.      ...      «51 

S4  F.  Jaage  kieferae  Bretter  sa  Decbldalea 

b  l*|  Sgr.  St  «Ick S    « 

"Hasa 


S)  Ju  Bjartiitaeg  4er  J»feetagckJieM  m  ca. 
S?  CaM.  laball  ms  4e*  jäte»  *!■■■■■,  Be- 
baa4la*fr  4efeelbea  iettflKtapfba4e  aa4  bei» 
TrackMi,  Itttfebi^iM  WMbM«MftL»b. 
arealtara  IB  figr.  S  PL«  t  Hg«.  «  Pt»  t  Sgr. 

•»4  g  «%r.  S  FL «  14 

Biarliilaag  4er  treck  eaea  Picelagekjftse  ■■** 
4tt  veracbie4aft*a  Mai.faaa.  44  ttcbtcbira    .     .       IS  SJ 
Aefertifraag  4er  eetbtgea  Keile,  Sb|  SrWfclre         7  1» 
r.  Aafntigaag  4er  Haa4ralbra  &  ttckkktr«  ._   I  H 

Smm      Ü~HI 

Material  S  PaefeleUewe  s  M  taiikfaia  .    .       U  A4 
S  Z.  »tarke  rickrar  E#klr  tu  4ra  Picetegebob» 

|r»  SU  Qaa4ral£.  a  S)  tfgr. «19 

4  Z.  alarkea  «kkeec«  feaolkalt  ta  4ea  KeiKea 

aa4  Htraaale  UrZ  i  mbf   a  I J  Sjr        ....         H( 

Za  4ea  Uae4retkr»  6  Z  Marke«  eackeae*  Lfeli 

*  S|  **r.  <*i  I  obikiuU &    - 

aaf  *;  r .  lUir   ä  aa4  t  Z.  atarkee  «icbrae« 

IUI«  a  U  ligr.  b4  Cabikfafe _    «    S 

Hmmmm      ^  « 

4>  Ciakaagra  4er  Ziameme:  30  Llr.  liefiart 
Tmifi rt  aaf  4ic  HalaV  aa4  Xackarkriira  4er« 
jeaüftee  Javbrr  «telcbe  akk  trraacfra  kalte  a, 
7%i  hcbieblaa  aa  4»erare  Lebaee     ....       IS  17 

5|  Kiakea  4er  Ziaineraee;,  alr?  4ea  Haapl- 
jaebea  mm  Picelage,  4tr  b  Aafaalijarbrr,  4er 
•kera  letkia4aaga-PacaCage  oa4  4er   Hea4- 


f    .      -    ' 

S7 

* 

ruthen  262  Seh.  a  10  Sgr.  2  Pf.;  9  Sgr.  4  Pf.;    **"*  •*•  ** 
8  Sgr.  8  Pf.  #) 89  20    1 

Material  51  Tonnen  sorgfältig;  gereinigte«  und 

ausgelesenes  Moos  in  Ltr. 15  26    6 

J  Stamm  kiefern  floht  =  OCubf.  z«  den  ver- 
lornen Keilen  a  1  Rthlr.  28  Sgr. 29  - 

SU  Pfd.  Theer  a  1  Sgr.  3  Pf.  und  8  Pfd.  Pech 

a  1  Sgr.  3  Pf.      .    . 4    3    9 

84  Ellen  Flanell  a  6  Sgr. 16  24   - 

4  Pfd.  Werg  a  1*  Sgr.     .    Ai ,.       5    4 

22  Schock  Nigel  verscliedefljporten  ••)  .    ."      3  23    8 
Summa  41  Rthlr.  21  Sgr.  3  PC 

6)  Maurerlöhne  beim  Himteraauern  der  A«f- 
satzjScher  anf  5*  F.  Höhe   1|  F.  Stärke  im 
Ganzen  cc.  300  Cnbf.  47 1  Schichten  a  10|  Sgr. 
bei  vielen  Waiflensng&ngen    .......      16    2  11 

llandlangerlöhne  dabei,  71|  Schichten  ä  5  Sgr. 
*  N   4  Sgr.  10  Pf.,  3  Sgr.  8  Pf.  .    .    .    .    .    .    .      11    3    2 

Snmma      27    6    1 

Material-Aufwand  59  Ctr.  Cement  a  1  Rthlr. 

20  Sgr.  7  Pf.  •••) 111    8    5 

3000  Backsteine  a.  m.  a  11  Rthlr.  10  Sgr.      .      34   -    - 

Summa    145    8    5 

x-  *)  Das  Einsetzen  der  untern  Picotage  und  Abkeilen  derselben  hat 
48  Zimmcrlingsschichten,  das  Einsetzen  der  obern  Picotage  und 
Abkeilen  derselben  hat  24  Zimmerlingsschichten  erfordert;  entere 
bat  48  Quadratf.,  letztere  17  Quadratf.  Oberfläche  und  es  he« 
trägt  daher  das  Arbeitslohn  pro  Quadratf.  bei  der  untern 

*XI03»,P, 10  Sgr.  »Pf. 
bei  der  ob^en  W  X 10  ff'  *  Vf'  -  M  Sgr.  M  Pf. 

r 

••)  Die  Nägel  sind   zum  gröfeten  Theil  zu  den  Arbeits. Traufen 

und  Schutzbühnen  verbraucht 
*••)  1  Centner  Cement  a-  2.  Cubikfuüs  gab  nach  dem  Anmachen 
JJ  Cubikfufs  feste  Masse. 


88 

7)  Einhängen  der  Mauermaterialien,  Transport   nMt-  &st  pr* 
derselben  anf  die  Halde.  Sand  anzufahren  und 

zu  waschen  54*  Seh.  ä  6  Sgr.  10  Pf.,  5  Sgr. 

3  Sgr.  6  Pf. 7  13    2 

8)  Ausförderuug  der  Bühnen,  Einbau  der  Fahrung, 
Tonnenleitungen  und  Versehläge  des  Schach« 

tes  und  dergL  zusammen  69£  Seh.  an  Löhnen      18  24    6 

an  Materialien ......     11  |M    8 

B.    Kosten    der  Einziehung  .  eines   tiefen    Hauptjoches    im 

Wettermann 
.  an  Löhnen  W|rRthlr.  '%  Sgr.  8,  Pf. 
an  Materialien  840.    -11     -     -    - 
Hauptsumma  838  Rthlr.  13  Sgr.  8  Pf. 
Summa  der  Kosten  der  wasserdichten  Zimmerung  im 

Wassermann« 
A.     1776  Rthlr.  12  8gr.  1  Pf. 
v  B.      838      -.     13     -    8   -   ■ 
.  2614  Rthlr.  25  Sgr.  9  Pf. 


• 
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Bemerkungen  über  wasserdichten  Schacht- 
ausbau und  Aber  Verdammungen« 

Von 

Herrn  H.  v.  Decken. 


"er  vorausgebende  Aufsatz  des  Ober  -  Einfahrer  Herrn 
Bolze  zeigt,,  mit  welchem  Erfolge  die  Methode  der  wasser- 
dichten Schach tzimmerang,  die  zuerst  auf  den  Steinkohlen- 
gruhen  von  Anzin  bei  Valencieunes  in  Anwendung  gekom- 
men ist,  bei  dem  Mannsfeldschen  Kupferschieferbergbau  be- 
nutzt wurde,  um  die  Wasserhaltung  bei  der  Ausrichtung 
eines  tieferen  Feldes  zu  erleichtern.  Je  tiefer  überhaupt  die 
Grubenbaue  niedergehen,  um  so  öfter  wird  sich  der  Fall  als 
nothwendig  herausstellen,  von  dieser  oder  einer  ähnlichen  Me- 
thode Gebrauch  zu  machen,  um  die  Kosten  der  Wasserhal- 
tung durch  verminderte  Zugänge  zu  verringern,  und  es 
dürfte  deshalb  wohl  ganz  angemessen  sein  auch  von  einigen 
ähnlichen  Ausführungen  Rechenschaft  zu  geben,  die  theils 
auf  den  Steinkohlengruben  des  Dürener  Bergamts  Bezirk« 
vorgekommen  sind,  theils  aus  Belgien  und  Frankreich  in 
den  Annale*  de*  mime*  beschrieben  wurden. 


l'eber  daa  ia  Agio  beobachtet*  «ad  roa  dort  sack  ata 
Mriotaliffrttbc  tu  lic  ia  l«otbriagca  veraflaaite  lerfabroa  ' 
h.ic  der  Oker  Berg  Ralb  Hello  iq  haar  brücken  im  Archiv 
für  llrrffbaa  und  llulteuw.  B.  IX.  S.  211»  eine  »ehr  bündig* 
II' »'  kreilung  geliefert,  und  e*  ut  um  so  weaigrr  Yeraalaa- 
»ui<k*.  auf  dipM*  Wrk*ltni»»c  lurückiukoMMen  alt  dan  f»e- 
Lir»-Merhallen  iu  tu  «in  aa  a.  O.  II.  \.  S.  170  -  190  ausfuhr« 
Itcli  erörtert  und  aurb  da»elL»t  S.  1  *.Hi  — 191  notb  eisige  No-> 
li/rn  über  dir  tbleufung  und  I  emabruug  der  Scbärblc  bis« 
iii.'rfuict  »ibd.  I  eher  dir  AbdaMMuug  der  in  oberer  Teuf« 
in  rjnea  Uten  <•  runde  liegoadaa  Ma*»cr  ton  eiaeM  Scbarblo 
im  MuhlhriM»rhea,  lirferte  der  Berg  t^etrhuorae  Bauer  ia 
t!ineM   trrbiir  B.  \H.  S.   17 fc  eiae  BetchreibuBg. 

Die  BArbfulgeudea  Beit|nele  teigea,  da/t  die  betOBderea 
r»«lABde  ualrr  denen  tnlrke  tch«  irrige  Ar  heiles  ausgeführt 
«irriirn.  immrt  \  er4aU»»uag  tf-Lfav  \  er««Ur rua^r n  iu  der 
Ahhv  rijuti|f  4er  «urhaudeneu  llulltttitlel  %ur«UuebMen  und 
c*-.  i!.f  i»l  «u<  h  die  Millbniung  mjbi  be«  nutrheiBead  BBbc« 
«Irutmirn  I  »»landr«  %»o  |ulrre%trt  «teil  dadurch  um  tu 
|r..!.|'r  ••r|rk'f-nl,rie  pr^rUro  Vtifd,  NcLii  irrit:  keilen  bei  die« 
»'ii  Arbeiles  aurb  da  iu  überwinden,  »u  tie  Li«  dabis  oorb 
p.r  «irbt  oder  d*>ch  aur  uater  guattigrrra  terhaJlaUftea 
auiGrefubrC  »nrdea. 


I.     fVatterdtrhtr  Ziaarriiff  ia  dca  aeuea  Für  der« 
»cknekte  der   ht-iakehlrn   tirube  tiule%.    ia  Hvra 

Bei  iere.     (Tat.  l\  .) 

NarbdeM  die  t.rukrntane  der  (•ule?  im  Januar  1*11 
durrb  eifte«,  »UtjlirLm  \\  *»*rrd  urchlrurb  ertotfeu  wareo, 
lia*  Maa  aa  anf  dea  Ikfkrn  flu;r!o  de»  tadli'b  lunathtt 
lirm-*m4*m  «UileU,  IVI  |jr.  *«m  dem  Mmtrhiaeatch«ehl  eul- 
frrof.  ritten  Wrmrkftrkftf  kt  ib  trieben  ItiMeatieMeo  abiolr«. 
Iva.   «W»  et  «Bier    g«a*4ig*a  l  M*4*adca  alt  Forderte  kacht 
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Dien  gepafst  und  über  Tage  gezeichnet,  damit  sie  beim  Ein- 
bau im  Schachte  dieselbe  Lage  erhalten.  Die  Stärke  dieser 
Geviere  hätten  offenbar  dem  nach  oben  abnehmenden  Was- 
»erdrücke  entsprechend,  nach  oben  hin  vermindert  werden 
können,  und  ist  es  dabei  keinesweges  nothwendig,  dafs  alle 
Geviere  eine  und  dieselbe  Höhe  erhalten* 

Nachdem  ein  solches  Aufsatz  -Gevier  gelegt  war,  wurde 
dasselbe  durch  Keile  von  4  bis  7  Zoll  Breite  und  Stärke, ' 
und  12  Zoll  Länge,  die  zwischen  demselben  und  dem  Ge- 
stein eingetrieben  werden,  in  seiner  richtigen  Lage  befestigt 
und  in  den  Fugen  zusammengetrieben.  Diese  Keile  kommen 
an  den  Enden  der  Jöcher  und  Kappen  «und  aufserdem  auch, 
noch  in  der  Mitte  der  Jöcher  zu  liegen;  reichen  sie  nicht 
ans,  so  werden  hinter  denselben  schwächere  von  4  bis  2  Z. 
Breite  eingesetzt. 

Der  übrig  bleibende  Zwischenraum  (Zoführungsraum) 
zwischen  diesen  Aufsatz  -  Gevieren '  und  dem  Gesteine  wurde 
sorgfältig  mit  Mörtel  ausgefüllt,  welcher  aus  der  Asche  von* 
Kalköfen  (einem  Cremenge  von  zerfallenem  Kalk  und  Stein- 
kohlenasche und  Zindern),  aus  Zindern  von  den  Rosten 
der  Dampfkesseln*  besteht,  und  dem  so  viel  Wasser  zugesetzt 
wird,  dafs  er  die  Konsistenz  von  gewöhnlichem  Mauermörtel 
erhielt  Auf  3£  Cubt  Kalkasche  und  3£  Cub£  Zindern  wur- 
den H  Cnbf.  Wasser  genommen. 

Auf  diese  Weise  wurde  die  wasserdichte  Zimmerung  bis 
zu  der  vorher  angegebenen  Höhe  aufgesetzt  und  damit  die 
engeren  Dimensionen  des  Schachtes  erreicht.  Zwischen  dem 
obersten  Aufsatz  -  Geviere  und  der  überhängenden  Gesteins- 
brust wurden  Keile  von  verschiedener  Gröfse  und  Beschaffen-  * 
heit  eingetrieben,  um  dadurch  alle  horizontalen  Fugen  der 
Zimmerung  zu  schliefsen.  Diese  Verkeilung  schlois  übrigens 
keinesweges  den  Raum  zwischen  diesen  Gevieren  und  dem 
Gesteine  dicht,  was  auch  überflüssig  gewesen  wäre,  da  die 
Wasser  hinter  der  Zimmerung  nicht  bis  hierher  aufgehen 
und  schon  bei  einem  mehrere  Pufse  tieferem  Stande  durch 
ihre  Druckhöhe  einen  Abflufs  finden. 
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Der  Drorb .  welrber  durrb  diete  Keil*  aof  41«  koriioo- 
taten  Foren  drr  4uUalrtrrt  irre  oof.'riibl  wo  nie,  freoBfrte  ■■ 
da«  iHirrbdriopm  d^r  lYoaaer  proni  ra  t  erbt  oder«,  oll  die- 
■rpirn  binlT  drr  /taioierun?  fiuik"in:rrn.  ood  MO  ajtjfajr  da- 
krr  i«  emrr  terdirblanr  oller  dlraer  K offen  arbreileo,  welrbo 
aut  narU'e!  mdp  W n^  aiMrrful>ri  uarde.  II*  wordra  Keil* 
tun   fror Wr-n rat    ltarlirnl.nl/    |J   /.   breil ,    beioobo   3  X.  Unff 

•  ml  ;  /.  mm  Knjifr  aark  in  eine  Nrbarfe  lolooftod  4rrifr« 
»fall,  10  iliear  r'u-.-ro  rinu^lrirlirn ,  daf«  jede*  Keil,  «tojo  ■« 
J  /  io  droi  oeheo  odrr  tor  iboi  alebeoaVo  eioajroift ,  10 
vrlrbeoi  I  odr  dirarlkro  auf  oioer  Seile  io  dor  Mille  ml 
rinr«  arbarfro  Hri««el  a;r«|tal|ro  Verden.  (Fifj.  I  )  Dieoo 
K'ile  «ordeo  turb  ai;d  ha  b  hoo/iOal  tVJlacboO)  j0  lOJel 
AaUa'g  -  l«r»ifre  rmiretnrU n  ood  erfaiheoj  ooeb  ibrvo) 
/wrrb,  ao  «ni  dir*«  tibrii  «Bigefabrt  werde»  koonlr, 
t<illii.iodir 

Mao  lalle  oeboilirb  rlrirbfeilia?  aalt  dro  A  ofaotl  jorbrr» 
I  -i  ilrirbr  if«ti  l;  /  «l  »rk»  n  Hublro,  «jelrbe  eioeo  Vbarbl- 
i   helir    rur  'Immun/    ■in  I  Jinrbarbir«    mo    deoi  r'ordrr- 

•  ■  I  irble  Lil.'rfrn  rn  ■.■  -'auf  Ufi»J  fU  lindfD  Solro  drrarlbrn 
""•  /  brrfp  |.ullr«i  in  i'rn  |  rkro  aacroaprll.  aa  daf«  an  dm 
I  '•'0  V  l>a<  bl»f"firn  ein  l(  ii«  mn  V\  /  Hreile  daum  br. 
f''<kt  norde  |W-r  |  ji.rt«  Ljr bt  feiool  4  r".  *  '/.  nnd  >lrr 
I  r  .fifla'l  MI,  |  /  |lia  ^rr  l^ore  dea  faoira  Hfbxrb* 
I- «   nia       Minier  di*«ro   Imilrubeo   oad  l.oiien   war   ntl   r  p- 

•  '.:.  I  r  Wrdirblooff  drr  |  um  aaiirkrn  dro  (•rttrrra  a  *  t-l 
to-i.lirb.    101    far|*rnlbri|    «arm    dieselben    ao    dirtro   **irllm 

•  - » vi I  oarb  aaebr  re«tfTar|  «ardro,  ood  dir  M  aaarr  draarm 
I  »t  i  roilirb  alarb  darrb.  ra  baltm  dir  l.iailnrbr  «urdrr. 
L    r    utfr«rUlarro   «rrdm   avoaaro.    IM  a«r  aaiobnor^o       H  r. 

•  «-1'.*-  /«jrrb  fiordr  ml  dr«  bratro  llrft»!«  dtdorrb  rrffrirbl. 
«IjI«  aaaa  io  des  tao  t!m  I^HIro  ood  drft  Jawbero  f/vlildr- 
I  'i  rrbe»  r*adr  aof  dro  I  utfvo  der  kl« terra.  I  '/.  »eilr 
|    ..  '  »r    «n«    b    bia    7    /     b*»lrtr,     «vlrkr     «•■    bridra    Vilrn 

i    ■■  wra  i^rbrr«   aowoiaaroflrolro-  |d  I  tff    •  )      la   dir«r 

I    -<L«r    ojorilro    aaa    blctoc  üf«o«V    (l*aWbc|  «wo  lr««kocai 
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Weidenholz,  an  der  Spitze  9  bis  11  L.  and  am  Kopfe  1  Z. 
bu  H  Z.  stark,  welche  mit  Moos  umwickelt  warcu,  ho  tief 
ob  möglich  eingetrieben  and  die  hervorstehenden  Kopfe  ab- 
gesteisselt 

Die  wasserdichte  Zimmerung  schlofs  nunmehr  die  dahin- 
ten ongeipanten  Wasser  völlig  ab«  lu  ihrem  unteren  Theile 
ist  dieselbe  mit  einer  schaumigen ,  gallertartigen  Flüssigkeit 
bedeki,  die  kaum  abtropft  und  die  wohl  durch  Wasser  er- 
sengt wird,  welches  durch  die  Poren  des  Holzes  hindurch- 
dringt und  die  auflöslichen  Bestandteile  desselben  extruhirt. 
Dieselbe  bringt  keine  Belästigung  für  den  Schacht  mit  sich, 
nid  der. Zweck  der  Arbeit  mufs  als  vollständig  erreicht  be- 
trachtet werden.  Sie  ist  von  Arbeitern  aus  Lüttich  ausge- 
führt worden,  welche  in  diesen  Ausführungen  viel  Erfahrung 
nnd  Gewandheit  besitzen,  und  sich  bei  den  vorkommenden 
Schwierigkeiten  zu  helfen  wissen. 

Die  ganze  Ausfuhrung  dieser  Zimmerung  hat  nach  der 
Aufstellung  des  Grubendirektors  Kasquinet  10GÖ  Rthlr. 
12  Sgr.  7  P£  gekostet,  wobei  1  Cubf.  Eicheuhol*  auf  15  Sgr. 
nnd-1  Cubf.  Buchenholz  auf  lli  Sgr.  zu  stehen  gekommen 
ist;  sie  ist  durch  die  hohen  Löhne  der  Lütticher  Arbeiter 
sehr  vertheuert  worden. 

Im  Allgemeinen  ist  bei  der  Anbringung  der  wasserdich- 
ten Zimmerung  hier  ebenso  verfahren  worden,  wie  es  auf 
den  Steinkohlengruben  von  Lüttich  schon  seit  langer  Zeit 
in  ähnlichen  Fällen  geschieht.  Abweichend  davon  ist  die 
Verbindung  der  Jöeher  durch  einfache  und  schräge  Endflächen« 
Diese  scheint  wohl  zuerst  in  Anzin  bei  ö  und  8  eckiger 
Schachtzimmerung  mit  Vortheil  angewendet  worden  zu  sein, 
nnd  ist  alsdann  auch  auf  die  vierseitige  übertragen  worden, 
obwohl  sie  offenbar  hier  nicht  unter  so  günstigen  Umständen 
angewendet  wird,  da  der  Winkel  den  die  schräge  Stirn 
den  Holzes  mit  der  äufseren  Seite  desselben  macht,  hier  viel 
spitzer  ist  und  deshalb  bei  der  geringsten  Ungcnauigkeit  der 
Arbeit  »ehr  leicht  zum  Spalten  des  Holzes  Veranlassung  ge- 
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Im  kaaa  ").  Frfitor  wardee  die  JSrtor  aa  des  Badea  gt- 
Ur„  1  %.  (tot  11  Z.  Starte)  eie*eeeaalrtea  aad  dia  Kaaaaw 
riwa  I  X.  tief  Bad  ea  faeiaeadei^raetat«  Der  Maacfcaitt  mi 
tlir  Kappe  ward*  aiekt  wiakelrcckt  eoadera  »cariff  yc Maral, 
*•»  dafa  »iea  la  dea  Krhea  aai  laagea  Siafae  etae  afeae, 
litnfrn  aptfs  lalaafeade  Fapre  bildete,  welebe  beaeader»  tar- 
dichirl  tirrdea  bneate,  Aaf  dieae  Wetee  wurdea  aaf  dar 
l.'mto  Horlut  toi  l Mitich  atrbrere  waeeerdieata  ttrhaeatii». 
nrruaffea  fta  »rar  Uaa^a  «ad  weite«  Sraftraet»  (tl  F.  laaa; 
und  II  F.  weit)  aaijreraart.  Die  t  erdiehtaae;  der  boriieata- 
Im  Tatra  der  tefeatijeebar  war  dato!  etoafalle  Tererbirdee ; 
e«  aardea  iwiarbea  deajarlbea  deaee  Meoalafrea  aaaajetoai- 
tH;  die  ftaaere  Kaeteo  der  Kevi'r*  warea  aeejeerbrajrt ,  ea 
ilaf«  die  Ferra  toa  iaaea  etwa  I  X.  tief  klaffte»  aad  akk 
ntntra  aralaaaea.  Iriraer  llaaai  ward*,  aarbdrai  ■eaeere  tie* 
\irrr  frrlrrt  waren  ent  Mom  ae*a;rfelltc  wvftrtoa  aiit  eiaeai 
SfufifaeiMel  eiaaetrtetoa  ararde,  daaa  ator  wardee  ator 
•lir.r  Farra  eiaerae  BUlirlira  riaveimtoa .  wrlrto  daa  %a- 
rif  ki'raaffrn  dra  Mooara  darrb  dra  Maaaerdrark  i«  tefbia- 
drrn  brMiaiait  «inj.  Ihr«»  l.i  bricht  aar;  «er  Irrdirklea*:  drr 
I  u.'pb  drr  Ystmmrtumtr  »rtoiet  ebrivraa  ejaai  aarcknafai;; 
in  im,  and  «nuriir  graifi  anrk  toi  der  tnitradune;  iraeed 
nrri  andrraa  \  erdir  ataair«*  MatrnaU  daa  kallalrra  drr  tu* 
pri  trar  rrlnrKirrti ,  i  ad  rat  drr  Siapfairi»»r|  to«arr  ia  eiar 
i«.l.  •  *  rfaa«  «roffarfr  Far/a  ctadriairee  kaaa ,  aU  ia  eiae 
Im   «••ra  dirl.t   igr%rl*\m%*etir. 

\v1  tlirarlkr  \\  ri«f*  aar<lrn  aerfc  die  rtoe  rrwakalni 
|t  ;-r  im  drn  lirr  |.<krh  drr  '/.tmmrruw*  trrdiiMrf  ,  Muui 
I  i-.ririrl.rn  und  «li«l«Bu  r-»rfnr  lll^Mi'Nrn  aai  d*M#lk# 
«.  i*         ia    rrtiallra.      |lir  >|»iffra,    a>it    dcaru   a»e  ia   daa  IlaJa 

\     i    i     \%f         '  '•-      »     \%T2     r.»1  ••••     *    »     »    ,  -     *    '  i    •  -r    1    f 

.     r,   \      ,    ,        If-rf    II.-.  -v«    (t   r    i    M    Bf«    H      •   tl.  H 
-    ITi   •■••«    12    *•.!*♦•  a«aa«a4a    ut  w«Mai«Wl.ia   aVuaaatf««( 
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eindringen ,  sind  wie  Fig.  3.  zeigt,  etwa«  abweichend  von 
denjenigen  gestellt,  mit  denen  die  für  die  horizontalen  Fu- 
gen bestimmten  Blättchen  Fig.  4.  verschen  sind.  Zum  Ein- 
treiben des  Mooses  in  die  Fugen  bediente  man  sich  eines 
Hammers,  Fig.  5.  dessen  Schärfe  an  dem  einen  Ende  wie 
bei  einem  Maurerfaustc!  gestellt  ist,  und  zum  Eindringen  der 
eisernen  Blättchen  eines  eisernen  Hackens,  Fig.  0.  um  die- 
selben umzubiegen,  sobald  die  eine  der  beiden  Spitzen  ein- 
geschlagen ist 

In  der  Umgegend  von  Mons  finden  auf  einigen  Stein- 
kohlengruben ganz  ähnliche  Verhältnisse  statt  wie  zu  Anzin, 
und  man  wendet  dieselben  Mittel  an,  um  wasserdichte 
Schächte  herzustellen.  Hier  nimmt  man  zu  den  Aufsatz- 
Geviere  ebenso  wie  zu  den  Keile  (Pico tage)  Gevieren 
Eichenholz,  wahrend  in  Lüttich  zu  demselben  Zweck  sehr 
häufig  Buchenholz  verwendet  wird;  nicht  etwa  wegen  des 
geringeren  Preises,  sondern  weil  man  der  Meinung  ist,  dafe 
es  sich  zu  diesem  Zweck  besser  eigene,  ebenso  wie  man  in 
Lattich  zu  den  Dämmen  Buchenholz  dem  Eichenholz  vorzieht. 
Eigentümlich  war  die  Verbindung  der  Geviere  auf  dem 
Schachte  &&  Marie  Joseph  II.  der  Concession  Ilieu  du 
Coemr  bei  Jemappes.  Die  Jöcher  der  Geviere  sind  nicht  allein 
mit  einem  Einschnitt  von  l£  Z.  Tiefe  bei  10  Z.  Stärke  ver- 
sehen, sondern  auch  noch  mit  einem  2}  Z.  hohen  und  eben- 
so tiefen,  6  Z.  langem  Zapfenloch,  welches  genau  passend 
von  dem,  an  den  Kappen  hervorstehenden  Zapfen  eingenom- 
men wird.  Die  Kappen  haben  übrigens  gar  keine  Ver- 
setzung Fig.  7. 


IL      Wasserdichte    Zimmerung    in    dem    Schachte 

Becquey  und  in  dem  neuen  Schachte  der  Steinsalz. 

grübe  zu  Vic  in  Lothringen.   Taf.  IV. 

Eine    sehr  ausführliche   und  genaue  Beschreibung  der 
wasserdichten  Zimmerung   in  den  Schächten  der  Steinsalz- 
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crtik*  i«  Im  bat  Hm  J.  Levalloia  ia  de»  Aafaalia:  über 
liir  ia  de«  UraarleMBl  dar  Meunba  ur  Aafaacbaaa;  ao4 
frurtlrniMg  de»  hCriaaaJiee  attafrefubilea  Arbeiten,  ia  4mm  .laue. 
iL  mime*  Mm  Urtba  H.  II.  X  J2I  m.  I.  geliefert,  aa4  mir*  4a* 
I.er  ria  Aaasajr  aaa  deraribea  birr  »ubl  mm  ariaer  Melle  mrim* 

Oaa   bei  Me  über  fftttj  Sleiaeali  brlinillirbr  ^rbirpjr  be- 
liebt aus  Tbaa  aa4  (•!*••   ea  tat  arbr  %nacbir4eB  ia  »riarai 
trrkaltea  sa  4ca  lVaaeeriBa;aee;eB  j  aa  naer  Meile   im   ea 
uj»»rr«*irbrt    aa  eiaer  aadera    im   4er   («iaa  aebr   <rrk  lullet« 
m!rr  oVr  Tbaa   ■rrajlirb   usd  »uru».     Drr  ia  draurlbra  be- 
Imillirbe  Waaternaa;  bat  briac  lerbiadaafr  aüt  dea  aabe  lie- 
vendea    halc^arlleai     die    tVaaaervafca:»*:*    ia     dea     beidea 
Nrkarblra  «arm   arbr   terarruedeB ,    draaacb  Iraiea  aia   bia 
tv   drrmrlbea  llwbe,   *.§"•  !•"  r.|   aalrr  der  lUagebaab  de« 
Srbaeblea   aVqaev    aa'.      lai    Uiblrr    ist    der   \%  at»er«fiear| 
Mhii  btibrr  «Ja  tat  Suaia^r.   aatir  Jabtr  (»ia    |SJI|  rrbubra 
lirotrlbea  aacb   e*rbr.   bi«    I-  I'.  ubrr   aeiara    irmuhelirLrB 
vu-t.d.      Ilie  Ose  Urs;    «rrairbrfra    ibre    Aa«jr«:.r   rmiwr    l-irn 
i.aiL    ibrra    iahauea,    bliebt  B    al*daBB    br»t*»<li((  ,    L«a    liclne 
abp«  L  .urB   anrdra. 

\blrafra.  Der  StLarbl  aird  aa  »eil  v^aaaiaiea,  daf« 
rur  «Irr  ZMaarraajr  na  Irnrr  I.jbbi  isa  •  /  Unit  M«a 
I.  bil  Mi  »ol  ab,  als  da«  l«*«frin  %un  m-iLm  udrr  aut  Hui!*» 
im  fitiffrr  »rrlarurr  Ziaua»  rauff  ■Irl.l.  Ia  hl*  |  l|;  |  ) 
I  .  y'r  »urdr»  dir  rrslra  Tra/rifr»|M|  |/r»arfl#r  ßmrf*m$*  ) 
r'i.l,  «ivltfiie  ikI  ?aa  dra  Nrl»r»»l;«*<Lern  |Vt»iM  *V  t*. 
tr(umr\  aar   ua»    itrr    tfntUrre   .M*fae    «i»n    \\    /    ut*(rr»rk   i. 

.r    nai.!fi   r.-.i    pr^ra   da»  t..  L.r-.-r    :.Lr,t      t!jf«u!    uir 
v       »■■'!. »•••ruft:     •ul.'rir'jl  ,       *•)••     laitirffi-     t'iljfkriil     yaj 

# 

i.    i.  .a    !    nlrf    •!•»!•    Ura    aiil    llrr^ra   ai:i;'!ynl. 

I'n  \  rrnlra  rurtt  tan  «ir-irr  mm  kn|  Inf,  tu  Brur 
'I  f  uff«  ,#|  ffl'k't  »vJrii,  «*f  wrlrlir  hji  dir  J*r  arr 
*  I.  <ii  «Ia«  l«r«iria  aal  «Ir«  fruarr  fft-lr^iva  I  r •  tf»*tvaiael 
i  . »  tv*#  »»il  lnfUrMBari  tli  ••iiki|  mit.  uai  4«t  %«  ^lyf». 
j  i«.'/|  ii.it'.ttp'rD  ia  WaaacB.  «ai  aacb  an  »«iarr  »r«- 
i^riiB  ÜfcUe  ar»fti<b  uC 
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-Auf  diese  Weise  ward  dea1  Abteufen  und -der  Ausbau  in 
traekeaeu  oder  nickt  sehr  wasserreichen:  Gebirgen  fortge* 
■etat,  sobald  man  aber  ilirkere  Wassersugaage  erhielt 
ward«  ein  verkeiltes  Gevierc  (tremsie  pici$S§)  gclefct,  denen 
Starke  mindestens  3|Z.  gröber,  ab  die  dtr  übrigen  Geriet* 
iat  -  Aaf  diesem  .werden  nna  die  sohwacbera  Jeeher  aufge* 
setzt,  uad  der  Zwieehearaem  zwischen  deneelbea  und  de« 
Gesteinsstöfrtn  mit  bydraäliecbeav  Mörtel  auigofiftllt,  aal  die. 
Vagtfa  awieobea  dieses  Jöchern  mit  «anfgedrabeten  Seiifadan 
kalfatert     ; 

Mm  teuft  dann  von  Neuem  *  bis  »■•  (•}  bm  9}  F.)  tief 
ab*  legt  wieder  ein  Keil-Gericr  oder  aoeb  wobl  awei  na« 
mittelbar  übereinander,  setzt  die  Aufsatz -Geriere  darauf  und 
flllt  den  Raum  hinter  denselben  mit  Mörtel  au* 

■■»■  Dia  Fugen  der  oberen  Geviere  Öffnen  sich  gewöhnlich 
nach'  der  Leguag  desjenigen  welcbes  den  Anscblufs  bildet» 
and  lassen  nun  Wasser  durch*  Um  sie  wieder  in  verdichten 
bringt  nun  eine  horizontale  Verkeilung  {piettmg*  ä  fmc*> 
picetmge  heri&mtmle)  zwischen  dem  Schlafs -Geviore  and 
dem  unmittelbar  darüber  liegenden  Keil-Geviere  an  und  kal« 
untere  alsdann  abermals  die  Fagea. 

.  Aaf  diese  Weise  wird  das  Abteufen  bis  nur  Durch* 
aeaknag  des  wasserführenden  Gebirges  fortgesetzt;  in?  de* 
tieferen  trockenen  Gebirgsschicbtea  wird  entweder  eine 
Sehrednmmeraag  wie  die  obere,  oder  Mauerung  eingebaut.  • 
•  Der  Schacht  Beqney  ist  quadratisch)  im  Liebten  %%+* 
(7  F»  S  Z.)  die  Geriere  besteben  ans  %  Jöchern,  welche  au 
daa  Baden  l\  Z»  tief  eingeschnitten  sind ,  in  welche  Ein* 
schnitte  die  beiden  Kappen  ohne  Versetsung  mit  grad  abge* 
aehnittenen  Boden  eingelegt  werden. 

"  Der  neue  Schacht  dagegen  ist  ein  regelmlfsigee  Achteck» 
dar  aiagasebrisbene  Kreis  hat  2)1»-  (T  F.  11|  Z.)  Durch» 
zaseeer,  die  den  Umgang  (Ge viere)*  zusammensetzenden  Stucke 
atadaan  mit  4en  schräg  abgeschnittenen  Enden  zusammen* 
Die  fltteka  der  Aafsata- Umginge  sind  mit  2  Zapfen  (Döh. 
haha)  auf  der  oberen  nnd  mit  entsprechenden  löchern  aaf  der 
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^m  Matal 

<A«aifara»|r   4tr   wuitr4l«kui    Ziaaaratg» 
AI«    all  AaMaaaa    aMrfct   W— ■■gity  .  mtWiiii,   4m 

«■4  4*9  WMMf  BS  IfrjBjaflt  WMlIi  wa*4* 

0*a*  <U  Z.)  *a**««aat,  i»  4ta  Sufra« 
4aWI  •,••■*<*♦  «.>  MMtüart  ««4  !■-  (9  V.  1 X.)  aaar  4tr 


Hiaraaf  wm4  4m  kail-ttatiar  VM  <),••--  (14*  *.)  ••■*»* 
•,•■•■  (tt|  X.)  Bat*  ikfcu*  gaWfft,  aaatar  >a4am  Stick 
•Ja  Brau  (/aMltarafa)  m  Papfai-  «4«  FieaJM 
Mali,  «w  y*aiiaaF  fcWaa  aa4  II  I»  »Ofka  a«*ga*taJU|  4m 
aiatar  4t« 


Umn,  Mi  4ta  r*aa;«a  iMi—tiaa  4a«  Jacaara  mi4  k< 
•iaaa  Mai  wm  ta  «Vcfcaa.  Dia  IraCiar  waraaa  bm!  Kailaa 
4icat  m  aaarn  Catiwa  aafracat  araallaa  aa4  4ar  aWaat  twiacaaa 
laaca  Mai  4m  fcaataia*  wH  U—m  **•<*•*  a«4  4m  U  ail 
•am*«  Mkinwft  Staaajtar  (afcafaW)  »«.  K.  aa4  «taaai 
l'Aaaial  aiafrrtritaaa.      Dia  laHafaaa  kaita  wariea  tU4aaa 

afiMa,M«M"    ***   +*  •••*•   *•*■  aWafaJU  mml  4mmiU 
HaiM  ■•*•  bmI  HaM  ■BijiafaUt. 

Ilaaa  war4aa  hrk  #Wi  U  U  atarfca  Kaila  vaa  Paafai 
•aar  Haäaaafcaa»  swtoaaa  4aa  fttottata  aa4  4aai  atviat 
4ical  a*fea»aJaaa4tr  ytaiciaufiia;  riagaaai  ataffttoakaa^  aacal 
•mm  aaafc  4aai  aa*Wa.  ■■aiim  «IIa  fr— aiatraaühfa.  Uia 
K«ila,  aaliaa  4*Wt  Imm  «Maaa,  ataal  aat  arraaa . 
ata  tatfcatot  aia  aa4  atbUfft  aiaca  aa4ata  4araaC 

*ara4aai  aa   «IIa  hmla  fMKaauUiff  (rat   aaa\ 
aaefc  4m  Krtaa,  »alcka  4arra  4aa  Xarackamraaa  aafea  •>»< 
»araaa  au>4,  aaefrfaliur  aiil  kciWa  aaajafaiaL    Ilaaa  w< 
aaiua  kaila,  4m  aWf  aaaafaftfta  II  I-  qaatVaUaffc  aUrfc 
la    4mm    iacaaa    keila    aMatagatntaaa.      lal    «•   aaa   airaJ 
ir    BMclacfc   attl  4aMM   amrfcia  kailat 

( 
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Jfer)  Flg.  9.  Tnf.  IV.  LBchar  in  dieselben  gemacht  Bei  dm 
Hcruuanehmen  dieses  Eisens,  wird  immer  nur  gegen  eise 
Seite  deuelben  geschlagen,  damit  die  Oeffnnng  Mm  so  heuer 
m  dem  Holskoil  ausgefüllt  werden  kenn.  Diese  Locker 
Verden  eine  dicht  neben  dem  andern  gemacht,  die  Keile 
tinganm  eingetrieben  und  ihre  hervorragenden  Enden  aut 
einem  kruauMn  Heiaael  Fig.  8.,  der  ohern  Flüche  dea  Ge- 
lieren gleich,  abgestofsen.  Gans  besondere  Aufsmltsasriteic 
«Ind  auf  die  Verdichtung  der  Ecken  verwendet,  welche  hei 
Watcen  nm  schwierigsten  sn  erlangen  ist. .  Wenn  gor  keine 
Kette  von  weichem  Hohe  mehr  eingetrieben  werden  kennen, 
ee>  ajeht  man  sn  eisernen  Keilen  über,  mit  denen  nun  nnn 
an  lange  fortfährt,  bia  die  Stahlspitie  des  Eisens  nicht  nuhr 
hs-  die  Holsmasse  eingreift.    Znletit  wurden  die  hervorragen- 

Enden  der  Keile  mit  einem  Fäustel  glatt  geschlagen 
iit  dem  Meissel  abgestofsen. 

Durch  diese  Verkeilung  biegen  sich  die  Jöcher  und 
in  der  Mitte  durch,  und  kanten  sick  nm  iufaeru  Urn- 
inge auf.  Streben,  die  gegen  das  Gebirge  geschlagen  wer» 
es**»  helfen  in  dieser  Besiehung  wenig,  aber  es  ist  einer  der 
grlfcoeten  Vortheile,  welchen  die  8  eckigen  Schachte  in 
dieser  Besiehung  vor  den  vierseitigen  voraus  haben,  daüi  hei 
jenen  die  einseinen  Stücke  des  Uaiangea  nur  etwa  3T  F. 
lang  sind,  und  daher  kaum  eine  merkbare  Veränderung  in 
ihrer  Form  und  Lage  durch  die  Verkeilung  erleiden»  Es 
kenn  hierbei  nicht  unbemerkt  bleiben,  deis  sich  diese  nach- 
sheilige  Einwirkung  der  Verkeilung  auf  die  einBeinen  Stücke 
einen  Keil-Gevieres  um  so  mehr  neigt,  je  höher  dasselbe 
im  Verhältnils  seiner  Stärke  ist    Man  sieht  es  daher  wohl 

'Recht  vor,  nwei  niedrige  Keil-Geviere  unmittelbar  über- 
su  legen,  als  ein  hohes«  Die  eine  Fuge:  welche 
sann  ■  stehr  erhält  ist  unerheblich  gegen  den  Vortheil  der 
leichteren  Arbeit  und  des  sicheren  Verschlusses,  der  dadurch 
erlangt  wird. 

f-  Hau  unterste  Anfsats-Gevier,  welches  unmittelbar  auf 
dam  gell -florier  gelegt  wird»  wird  genau  nässend  fir  diene 


■iefpnf  aad  Akackrlgtjaf  faatkaÜtaa,  m  dafi  attaa  akara 
Harke  ajaaaa  kariiaatal  ta  Itecrea  kaaml.  Ifiarrr  jadea* 
AafaaU«favirra  wird  eia  Streife«  raa  l**iB«aad  3}  Z.  Ml 
kefralifrt,  walrkrr  die  rafreB  deckt,  daaul  drr  .V»rtel,  walrkar 
tur  AaafkilaBa;  daa  kiateceu  Haua^e  aafreaeudri  wird,  airkft 
durrk  diaarlkea  kiadarck  driaprra  kaaa.  Uiearr  Mörtel  aas 
kidraalkrkcai  KaJk  ajit  aiarai  ZaaaU  «aa  Ztefralaeal  Bad 
ftleiakaalaa  Ztadara  kcatakrad,  ward  ia  «iacaa  gaaa 
grai  Zaataada  fcialar  dia  Aubati  -  Gevtare  ajvajaaaea ,  dl 
ar  all«  Haaaa  t*llaiaadifr  aaifalH.  Ka  iai  o< 
verkiadara,  daii  ar  vaa  dt«  aUrfc  kartoraajalUi 
ai*kt  ftW«*ria*eo  wird,  deakalk  kicikf  au  aack  bmc  drai  iaa- 
ffieterB  acwa  aai  S  F.  kialar  de«  Räude  dar  Aafaali-Gatiera 
•arark.  Ka  kakea  airk  aafrar  1'aJle  «rata;»  et,  bjb  •■  airkt 
»ugliek  war,  vaa  den  Märlel  Grkraaek  ia  aiackra,  aad  wm 
drr  Kam«  kialrr  dro  \uf«ali  -  f«»%ierea  Urr  ffrlaMea  Werde* 
aaafale.  Ca  tat  diefa  airkt  aaa'weaaea,  aad  wardr  ia  aalrkea 
I  allea  wakl  fcaaaar  aal  Aae/alJaefr  aaic  llaUkede*  Rurka«ki 
pravamea  werde  a  aaaaaa. 

(•claafea  die  Aafeala  -Geviere  kla  ualer  eia  ukrrei  keil- 
Gciicre,  aa  wird  drr  Raaai  far  d«a  VkluU  (trtirr*  freaaa 
abK'BMaaaa,  aai  deauelkea  die  erfurderlif  kr  lU^r  ig  r*k*a. 
II« •  CaeieiB.  welrkea  kia  dafcia  aaler  drai  Heil -(«n  irr  ifeaea 
klrifct,  Wird  ia  eiaeam  HtaUe  Bark  deaa  *a4rr*a  furitv-kaara, 
bb4  aladaaa  »aflrtck  dar  eatiareckrade  1  keil  e>«  ftcklala 
Getieraa  aiafrelef«.  Diearlkrn  wevdea  aaf  ikree  laaaraaj 
cWna  aul  eiaacarkraakira  llaatdcrifea)  «eraekea.  aai  aie  ia 
dca  Sckarkc  kiariaurkea  ia  keitra,  aackdva  ■••  ia  etaee 
ackriffaa  RifBtaaa;  kiaeia«  rate*  kl  werdra  »lad 

IKa  k^ruaaialf  lerkritaaa?  aaler  de«  «keraa  keil  ßa- 
»irre  wird  ffaaa  aaf  direelke  H'eita  aria  die  eeakrerkle  kia« 
Irr  deaaaelken  awiatfkea  dea  l'larkea  kcaarc  Getier*  aaep*~ 
tvkri,  dia  Keil«  «Jtrdea  racklviakUk  f%tn  4m  Vkackc* 
•Culae  em^elrirkea. 

ikja  aUtfaiera  der  Pagea  •«rarkaa  aa«  Aafcaai .  I^etirra 
«>H  taa  aaaaj  aafrafaagaa  aad  rückt  aack  aatea  kia  facf. 


damit  die  herabfliegenden  Wasser  dabei  nicht  Linderlich  wer- 
den. Bei  grofseai  Wasserdruck  müssen  inwendig  Decklei« 
stepT  nber  die  Fugen  genagelt  werden,  damit  die  Sellfatfen 
nicht  herausgedrückt  werden  können.  ' 

Wenn  ein  Keil  •  Gevier  anck  anfänglich  die  Walser  voll- 
in  zurückhält,  so  gebietet  doch  die  Vorsicht,  2  bia3** 
da  iwcitcs,  hier  wohl  ein  doppeltes  (swei  uaauttelbar 
ilmranaader)  oder  noch  tiefer  ein  drittes.  Wenn  die  Keil- 
jBeviere  in  geringen  Abständen  übereinander  liegen ,.:  so  darf 
die  korkontäle  Verkeilung  nicht  so  gleich  angebracht  wer* 
den,  weil  dadurch  ein  *u  starker  Druck  auf  die  Gesteinsbrost 
ewngiikt  wird,  auf  welcher  das  untere  Keil- Getier  auf  ruht. 
Je%'dieik  Gebirge  aber  so  milde,  dafs  es  nickt  einmal  die 
^taawaueg  der  Kalftfterung  aushalten  wurde  >  ohne  neckange- 
mm9  ao  mub  auf  eine  anderweitige  Sicherung  bedacht  ge- 
rn werden.  Unter  dem  unteren  Keil -Geviert  werden 
rke  Eisenstangen  Fig..  10.  gelegt  und  an  einem  Gefiere, 
Jfcer  dem  st  kalfisteraden  Stück  der.  ^isuierung.  werden 
HolaiaüQke  in' den  Bckea>  angenagelt,  und  an  diesen 
Visenataitgettt  die  einen  Splidnagel  taud  oben  Scbsankeu> 
matten  kaben,  das  untere  Getiere  aufgehängt  und  das  ganie 
Sauek  der  Zimmerung. susammengesnannt«  .  <■  '■' 

.12.  -Biegt  nick  irgend  ein  Gerier  durch»  so  sucht  laan  dau> 
.ankam  durah  «vorgelegte  Usensckienen  m  halten  |  brinht.  ein 
Joch  oder  eine  Kappe  so  mufa  sur  Auswechslung  geschritten 
'■nideuj  dasselbe  wird  herausgehauen,  undein.ueuis  etwas 
rlnräeree  und  oaok  hinten  au  versckwäcktes  eingesogen  und 
.gasia*  so  wie  hei  Ltgtag  eine*  Schlafs -iGeriecea  verfab/en. 
.ssW  .der  Sckwierigkelt  dieser  Arbeit,  fo  es  dejrehafis  notk- 
Jwnenja1a>  bei  •.der  Auswahl  der  m  dieser  Zimmerung  su  vea- 
.toejndenden  Höher  mit  greise  Sorgfalt  su  herfahren,  und  nur 
.'sjsjrt*gessjflde,  durchaus  astfreie  daau.  sU  verwenden;  diels 
-.afstfc  •skk  bei  kuron.  Helzetüeke*,  wie  sie.  au  achteckigen 
gebraucht  werden,  viel  leichter  erreichen,  ala  bei 
i,  welche  durch  quadratische  oder  in  einem  höheren 
taWsedteek  eklenge  bedingt  werden« 


HL    WaMardlcbte  Zlaatraag  la  aber*at  arassar* 
reickca  GebirfftlageD  Im  Warn  Revirr.   Tat  IV. 

la  daa  waatlickra  aad  aack  mrkr  ia  aVa  aardtreaüirkea 
Taailaa  dca  Wara  Rrvirrt  trardra  di*  KiriDkakUaflataa  vaa 
aoriiaataltB,  arkr  v*rackiadaaartif  ea  Sckicklaa  k+drckf,  aatar 
deaaa  aick  t\m  »rar  waaaarratrker  prakrr  Saad  adar  <«raad 
aaaaaitkart,  «eicaar  ia  dar  (*fr*ad  Flafa  (rraaaat  wird, 
«ad  aalar  l*aaai  aad  Irackarai  ftaadlafrer  ia  der  Ttrtt  ?a» 
wraigra  bia  W  F.  aafrrfrafra  wird«  Drrarlba  brailat  aiaa 
■aebltgkrtt  roa  t  bia  ia  acluara  Fallaa  VI  F.  Crmöka- 
lirk  liagt  aale*  a>«a*lkra  aia  waaaerbaheaaVa  Lettralagar, 
krnala  gvaaaal,  a»N«a  aWr  4  F.  Mark,  aad  ia  aVaag  aaf 
dia  Injffcklrafaaa:  da»  tWrti,  ataaaarreirkaa  Saadarkirktaa 
iroi  frrofaar  tt  Ickliffkait.  I'elar  draMrlke*  faljrt  rin  ikaaiajt« 
(•rkira;a,  bar k tri  adrr  kaggrr,  da«  tbeü»  aaa  rinrr  arf- 
li'bra  ZrrarUaaa;  dra  .Srbirfrrtbaaa  dar  kaklrafaraaliaa 
kf-nargagaagrn  ta  a*ia  ac-ariat,  tkaila  »irk  all  ei»  librr, 
ajranl>rk  arbwariar  !<*(!•  a  darairlli;  aber  aabl  »kar  acLarffl» 
Cr  rata  ia  da«  daraatrrlira;aa«V  kaklraartirira  ukcra;raf. 

\>u  dir  Kruftl«  oalrr  aVai  Hafa  fakli,  wird  ra  ia  drr 
RrjrH  aVkl  atoglirk  aaaa  riaaa  ftckacki  darrbaabriaaraa.  «ad 
dir,  la  dcawlbaaj  tirfraad—  Waaarr  abaadaaiaaaat  biarta» 
aiafi  aaaa  airb  dab*r  arkoa  aarkrr  akrnragra. 

Uaa  Wrfakrao,  draaro  aai  ai<k  bri  drai  tbtrafra  aad 
drr  \  rrdlaaaaia;  badara*  iat  fulfadra,  aa  *i*  *•  aaf  naeai 
ft-bacbta  dar  Urab*  laaaabracb    \%tt    iar    taarrndaa*   kaai. 

rVr  SckarkC  wwd  ia  pfofarraa  Ihaeatiaara ,  all  ibai 
ipaitrkia  a«rfc|#ibaai  »«IIa«,  ia  B«lsraarbr«.lsiBMarraaa:  bai  aaf 
dir  krau«.  aU%  dank  da»  FlaCa  biadarck  a»fr|raft  Fi  f.  II. 
la  der  fcraafa  fiaa;t  au  atadaaa  aa  naa  fraaa*  Ikaraliiaiair- 
raaa;,  aaa  Jj  £.  afarkaa  aWktaa,  dia  aa  daa  CaaVa  ianaaadar 
F»aa«adM  aiad,  aa  aafiaawtjra,  dali  aanackaa  aW  lafäara 
«frajamaag  aad  diaaar  iaaara  aaa  Kam  »aa  Hu  7  &.  frai 
biaial.     Ika  tiaatlaa*  Gattoa 


den  gen*«  schlitzend  gearbeitet  und  rotereinane>iv  4ov«t 
Zapfen  verbanden  |  and  so  fahrt  man  diese  innere  Zimmerung 
etwas  iber  den  Flufs  hinaus.    Die  Fugen  werden  mit  Moos 
vemtepft  und  der  Zwischenraum  »wichen  den  beiden  Zisssje* 
rügen  mit  gut  durchgearbeitetem  Letten  aasgeschlagen.    Ist 
der  Find  nicht  sehr  mächtig  wie  in. dem  angefahrten  Fall*» 
amr  gegen  2&  F.,  so  reicht  man  hiermit  ans,  nm  die  ia*dem^ 
selben  stehenden  Wasser  vom  Sehachte  abxnbatteas  beaitat 
derselbe  aber  eine  gröbere  Mächtigkeit,   die  Wasser  ahp 
«bin  gröbere  DruckhBhe,  so  wird. in  diesen  Rliumeavieiue 
vnehtu  Sehrotsimmernng   Ton  6  Z.  -  starke  Boise   in  gans 
gleicher  Weise  von  der  Kruste  bis  über  den  Flufs  hia.aus 
eefg'efuhrt,  wobei  sinn  etwa  einen  Raum  von  6  Z.  hinter  den- 
selben offen  labt,  welcher  ebenfalls  mit  gut  durchgearbeitete* 
Jjotten  dicht  ausgeschlagen  wird.     Durch  dieses. Mittel  ge- 
fugt ea  Her,  die  Wasser  abzuhalten  und  der  «ckac**  rvir4 
alsdann  mit   Bobensehrot   und .  Verpfihlang   weiter  abge*» 
teuft,  so   dals   die  Wasser  nicht  unter  der  einfachen,  oder 
doppelten  gaasen  8chrotsimmejmng  etaohbreohen  können« 


■«■I 

.1 


IT.    Wasserdichte  Ausmauerung  der  Schient*  in 


*  •  ■ 


*~    dem  Steinkohlen  Reviere  von  Tigan.  Taf.  IT. 

Ton  dieser  Arbeit  hat  Barr  CL  Hewend.in  dem  Auf- 
ansäet  iber  den  Ausbau  der  Grubenschfichte  und  Aber  die» 
unter  dem  Namen  Qnefferiag  bekannte  Methode  die  Wasser^ 
smnHen  abzuschneiden  9  welche .  mit  denselben  .  ersehrpten 
werden*  in  den  4**-  &  mim.  B.  VI.  Ä  17  eine  BasehraU 
smng  geliefert     .. 

Diese  Arbeit  wurde  nnerst  in  dem  Steinkohlen  Beties« 
«jsm  Tigern-  aar  ■  Abdämmung  der  Wasser  von  einest  oberen 
smgebeaeten  Stetnkohleanotte  beultet  Bis  auf  dieies,s?MM* 
Mal  ein  vierseitige*  langer  Schacht  bereits  vorhanden,  ,4*a- 
jn^  wurde  nwiiss  Liegende«  desselben  rund  aAge»nft  jts 


aaf  tia  tttlataa,  iBJifrt  KaaJcalMa  *a4  toa  4ka»ai  aai 
Maarra««;  *k  6  |\  DvctamMf  iai  LicMaa  Nfdwin*  Wa 
«aa  4#ai  Sraaral*  mm'  ia  4rai  aaarra  aajrvkaatfaa  fr'MMaa 
Baff rkr«j4ra  «irr  JMtacfcaa  war4ra  Tffraaarrt,  «»4  4aaa  4km 
tkkaaaa»»  mr  m  4rai  allrrra  rtor»#«tia;»a  HrkarkatfaYaUa 
Bd4  MC  frfeirktai  Rate  baraarr  kia  ia  Ta*r  aaf*rf'«krt. 

Bat  Waaa?r«aa;Aatfa  aal  4rai  aaarra  rlaUr  wara>a  4av 
4arrli  jtlaaJiaa  taa  4r*a  Stkacalr  aaajrBrkailirB  Bad  4afaa 
4ir  frrtifta  Maarra  apBaa;  (rar  bmb  Hotwv  aiaaarrk,  aa4 
aa  hat  aa*  4ira*lar  »ark  4  Jalxr  kia4a*a  rraahaa,  kis 
aaaatrkta  aa4*>  bat  4m  Urukrakaa  riaffatralaaa  I 
\  »raalaMaaa:  frakaa,  4m  Waiarr  4ra  ukrrra  Pinta  ea  n\ 
t«  aaaiafra  bb4  Jadartk  4ra  H  aatarar  ark  v  4rr  aal 
ftckaralaauarc  tot?  aafaabrkra. 

Maaaa4  fnrkf  aa.  »Ufa  4aa  Araritttarlaarra  an  4iaaar 
Maarraafr  *»■•  Nara«a»a»fr  4»«  ■■  Kanlaaii  <a  *t*>*rkaai 
7.«erk»  gamvaaltckra  "iri,  aa4  fäkal  4amkrr  aa<kairkra- 
4*a  aa. 

•I*kr*  Tarr  airraaa  h  laaw  Ktatkaaaar  ao  grlrat.  4aCa 
nr  back  4ea  laarra  4ra  N<ka«kfrt  no<  !■  .1  /*.  ub*r  «!■«* 
MaOrr  «uralrkr«  a'ifr  !•  .  "■  lykai  frpuaklr  iur  llrlralt. 
■  ung  der  kraair  m  rrkallru,  auf  4rari»  die  Mjurruaa;  «r- 
Itk't  «iff4.  Üi*,«c  Jiifttlk*ua)e  «rr«ira  Mit  Urrca  ukrf»iurt(. 
li'f  >*k*C#l  4at«krr  aiftftfrMUrW,  «■  ilrBtrltra  (rliirig«' 
Iriliffknl   §■   irrte«. 

Dt»  Maure««*;  taa  «titrrj  Voa  k;  X.  l.-iar*1  I  £-  IWiie 
and  t|  X  *M*rkr  kraiak»ad,  wird  toa  riaeai  kvaaar  «•■ 
Firieakrt«  4  Z*rjral  aurk  aa  (»(«•«*•  «ud  an  1  /•»*•! 
fifarkr  ( alt«  na»*  kh'AlMk  «Vr  kntr«  I  «ffra  rl«a  II  Z  | 
farfffrarift.  Iiff  IX  maW  14  Jrrfrr  Mi»«  d»#  %UaaralrtBr 
LUil  !*r  %ktk  c»ora  Nffiiaufrad'«  SckrAitlp#atf a«a  4atrk  4ir 
a;a«fv  alil  na#ai  »«!•.  «Bt«aaB«a)rffa4a  H-k»  kiadarck,  ■■ 
ai-kt  j«4a  NnWckl  far  aitk  «>i  «aar«  aaaJaaaa  arraakca  aa 
amaar«.  Ihr  trala  Uwaaaf  4wan  HrkrajBara yaaa—  «4t4 
tartir4rr  4arrk  Aalaaa;«la  t< 
Kraaaa 
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ergeben  eich  aUsu  tob  selbst.  Um  die  Lagerfisg eu  in 
4mdmn  werden  die  Steine  in  den  mittleren  Ring«  am  einen 
hulben  Stein  höher-  gelegt  eli  in  dem  inneren  und  äufserne. 
Der  Raum  zwischen  dem  Ruberen  Umfange  jder  Moncfr.  nnd 
dem:  Gesteine  wird  sorgfältig  mit  Letten  ausgesUrnnftv  •  ' 

Int  auf  diese  Weise  ein  Stück  der  Mauer  vollendet,,  ism 
beginnt. das  Abteufen  von  Neuem  mit  den  Dimetinden,  im 
Innern  der  Mauerung,  nnd  erst  nachdem  eine  hinmähende 
«Mist. nun  Tragen  des  Kranzes  stehen  geblieben,,  greift  stau 
4ie  Stifte  an,  nn  die  zur  Anbringung  der  Maue»  eilunier» 
Jucke  Schachtaweitc  xu  erreicken;  so  fährt  man  nach  IJumtan> 
<4e*ifört,  bis  wieder  ehr  neuer  Kränz  gelegt:  .und  darauf  -die 
oVaner  in  gleicher .  Weise  aufgeführt  wird.  Das  unter  dem 
anbeten  Kranze  stellen  gebliebene  Gebirge  wird?  theilweise 
iarausgenommen  wie  es  nothwendig  ist ,  und  gleich  durch 
Mauerung- ersetzt.  ..-:;-?- i 

Trifft  man  Quellen  an,  so  wird  eine; 2  zollige  Röhre 
-vom  Weifsblech  oder  eine  hölzerne  Lutte  senkrecht  auf  ein 
'Unriaentak    in    dem  Holzkranze    gebohrtes  Loch .  senkrecht 
»emtgcstellt,  am  den  Wassern  einen  freien  Abflufs  zn*vesV 
«aeuaüen.     Zwischen    der  Röhre  nnd  der  hintern  Seite  der 
Hanerang  mufs  wenigstens  ein  Raum  von  2  Z.  bleiben,  der 
•ssk  Letten .  ausgestampft  werden  kann.    In  dem  Maafaie  wie 
die  Mauerung  und  die  Letten  Verstampfung  hinter  derselben 
'aufgefahrt  ward,  werden  aueh  Röhrenstücke  von  3  F.  Länge 
-  aufgesetzt,  so  lange  wie  die  Quelle  aufsteigt.    Ist  das  Ni- 
.tnam  derselben  erreicht,1  so  wird  die  Röhre  oben  geschlossen, 
and?  die  Wasser  behulten  fortdauernd   ihren  Ahflufs,  damit 
pid-ericht  nnehtheilig  auf  die  frische  Hauer  einwirken  können. 
•w;<.*j5u;r  weiteren  Ableitung   der  Weiser  wird  eine  Rinne 
•der  Kantlei  ringsum  im  Schacht  angebracht,  von  der  aus 
süasnlbnn  in  einem  ledernen  Schlauche  in  den  Sumpf  gelei- 
stet jsreedou.     Diese  Rinne  wird   auch  wähl  gleich  in  dem 
'stottttoan«'  angebracht,' nnd  die  Mauern  in  jeder  Stein  läge 
ffteXeM  -ttmrapringend  aufgemauert  bis  »o  der  gewöhnliche 

4crselbca  erreicht  ist 


flafcaJd  4m  Gcfcirw*  aiekl  4ia  f(*al|r**da  Faatifrkak 
arta*,  a»  4m  kna*  aad  4m  daraaf  aafiaiatata  da 
•ftdck  u  ItafTM,  m  wird  dararlka  bü  KiaraaUapraa,  dia  wi* 
HMdilaia  wtrkM,  mi  4m  ■bar  Taft*  fralafriaa  KirtaMBaia 
»afr*klB0tv  ia4aai  atarka  Hakt*  Batrr  daaaalkra  — myiafr 
Im.  Abb!  alt  aar  EiatBBtMfraa  kana  mb  airk  Back  aa  4»a- 
avai  aWacka  vorkaadtMr  kaatipraaMaa;«  baditMB.  Uta« 
ria  aalebM  Aalklafr*a  »mm  kraaa*«  la  *y*U*rtt  Tirfa  ar» 
Urdrrlick  wird,  aa  wrrdaa  ftatkra  ia  dar  Maarr  a4ar  ia-  daa* 
^••atiaaa  aiaartiuaa«  Bad  aa  dtrara  dia  HMfreaiara  aaCntigt. 
*•  wir4  iMm  dta  Maaar  aafffrfaart.  r'iada«  aätk 
wntaeaa  AWaaiVa  »im  faaat  bb4  im  Aaiafra  aian  kra 
ymcaata  Uakirr  •!«#;• ,  aa  lejrt  aiaa  kirr  vibm  aolckaa  vam 
prrafaatar  aVrcla  alt  ffaaakalirk,  Bad  BMtrl  aal  dtaaMlkaa, 
4a«   Maavraiarka  aUaUklia;    akarkMad   aaf,   aal   da»!   a>a 

»l#rrra   krau«    •■    ualrrl«M*ra  ,    au«l   aWdaan   di«   llaagraiaea 
wir  dar  akaakMfn  ta  aaaarn. 

Kral  aarkdrai  dir  ttaurr  fi«'  Uh  «rrr  Zeil  aatprtrack- 
Brt  ••!,  werdra  dir  l^krarr  ia  de«  kr«u«r«(  durra  arrickn 
di*  fjarllaa  aadiaiaaa.  ia«««|*and«l,  ••  daU  dir  Hmni  kia- 
Irt  drr  Maavfaaff  auftraten  bmivi.  Ihr  laaradaaa!  waa 
kidraalaackrai  Mirtal  kei  diaatr  Maatma*  tu  airal  rrfardar- 
lira,  iadrai  di«  iVctr*  Wr*laMpJuaft  diraclaa  tar  der  aa- 
BiiCIrlkarra   riiBiiirkaaa?   dra   U  iiirr«   »raiiUL 

IWr  llarrkaifaarr  »«■  »  f  .  i»l  far  Vaa'alr,  dir  aaf  ria« 
•n!«  ha  Hnif  aaaarraMarri  «rrdra,  traaa  rt«at  grafi,  **« 
rrtialtaa  dakai  ai*araiW«iftr  *  drr  Maarr  \»%  |'a  Dvrraaaaarr, 
tai  (•rtlaja  all«  «aal  r/rtfra  Uli  Haaaad  airlt  na*a 
|KirrLaira«#r  «aa  1  Fall  far  a»grmra»tarf  t  drr  kaiaadira 
l»ri  drai  (•«kraaM  aiaaa  kaatlackacklaa  far  3  Paapffaaalia 
•utrrirLr. 

Itaaa  aark  aual  n  Uagara  iaC(  daia  ia  tirlti  r'aiiaa 
der  HaarrMf  •ktat  Uaffat««  Uaaar  *r«»a  dar  laraaf;  tar 
•Irr  KiBa^raag  aat  #>a  läraaaaiaatkaa  yafrakM 
aiaU,  aad  data  aafrr  ajranaar«  | 
"s  karalaMarraaK  Haaart  aad 


Druck  abgedämmt  werden  können,  so  mub  deck  auch  ein- 
geräumt werden,  dal*  diese  Ausführung  in  Allgemeinen  noch 
M  weitem  sehr  Hindernine  finden  dürfte ,  all  die  wasser- 
dichte Schachtzimmeruog  nnd  dals  kann  ein  geringerer 
Materialien  Preifs,   die  dadurch  erwachsenden  Mehrkosten 

.aufwiegen  dürfte«  Die  Beschreibung  ist  übrigens  zur  Wür- 
digung dieser  hierbei  eintretenden  Hindernisue  nickt  ge- 
nügend, und  die  Mittheilungen  über  ähnliche  Arbeiten .  dürf- 
ten wohl  recht  wiinschenswerth  sein,  um  zu  einem  zollstäu- 
figeren   Urtheil    über    die   Anwendbarkeit  dieser   Mefrudc 

.umter  bestimmten  Verhältnissen  zu  gelangen. 

Noch  häufiger  als  der  wasserdichte  Ausbau  von  Schäch- 
ten wird  die  Abdämmung  eines  Theiles  der  Grubenbaue  noth- 
wundig.    Dämme  oder  Verspunde  müssen  in  Strecken,  Qnev- 

•Boklägen,  Tiel  seltener  in  Schächten  geschlagen  werden,  um 
diu  Theile  ('derselben  Ton  einander  wasserdicht  zu  sondern, 
und  die  in  dem  einen  Theile  erschrotenen  Wasserzugäuge 
Tun  dem  andern  abzuhalten.    Die  Methode»,  deren  mah  lieh 

'Mi  der  Ausführung  dieser  Dämme  bedient  hat,  sind  überufc* 

•/tvrsehieden,  und  es  ist  nicht  ohne  Interesse  Beispiele  dersel- 

:ken  anzuführen,  nach  denen  am  leichtesten  beurtheilt  werden 
kann,  unter  welchem  Verhäitniss  der  einen  oder  der  anderen 

-ihr  Vorzog  eingeräumt  werden  dürfte. 


/     T 

V.    Däpme  tou  aufrechtstehenden  Balken,  auf  der 
.Steinkohlengrube  Chartreusc  bei  Lüttich.    Taf.  V. 

Diese  Dämme  hat  Herr  Gonot,  Ing.de*  mimes zu 
in  den  Am*,  d.  mim.  B.  IX.  &.  137  in  einem  Antf- 
t:  über  die  Konstruktion  der  Dämme  auf  der  Steinkoh- 
litgrube  Chartreuse  bei  Lüttich  beschrieben.  Der  Verfasser 
führt  im  Wesentlichen  Folgendes  darüber  an. 

Dämme  tou  aufrechtstehenden  Balken   haben   vor 
aus  liegenden  Balken  zusammengesetzten  folgende 


\  -  i  il«-  1 1  f  »u  ••■;  rn  ä  ••  •.  •  i  ii  i'fi.r  fii.lm  S:rr*k  m  aul 
•li -n  knklratiutirii  uud  itibit  iu  Ab  bau  hin  ».kr»  tuitfruradri 
«rrdra,  mr il  dm  Jitarkr  dt»§  ftntaaraadaadra  liolirt  toa  der 
Brrii»  daa  ümmmm  aaakkaatfiir  m,  aaa1  aur  dir  7,  «kl  dar 
H«4ser  dar  Brtitft  »atapreclivad  «enarkrt  «rrrden  «afi;  c2)  dla 
Zufthraa*;  \rmtmifU)  ia  drr  l'ir»lr  und  Soklr  Jm  llaaaM«, 
in  <l*ai  d«r  Daaiai  *rjr;;l  «ird.  i»t  ■rlirae;  falaiifrad.  nadurck 
dir  Wrdirafanf;  rrlcirbtrrl ,  du  latiirrchra  drr  Uratriaa- 
arutt  worauf  d»r  |rra<k  laatvl  irrkiailrit  wird,  J|  dir  ter- 
krtlaaw  «ird  %<ia  der  tordritMlr  irrmacH  Itrurkar  Heil« 
dn  hjatoirft)  uad  kaan  djLrr  »arbtr«irii<*li  »rniarkl  werdra, 
aat  atckl  aiavlirk  •  •!  .  wrna  »ir  »na  drn  kialrrcn  (IVa««rr) 
Sriir  aaaa?efakif  wird,  uad  tri  narr  Virmatf  drr  HeUaiurka 
aawirlaaa)  aj|fd|  l|  ea  kraarkt  kr  irr  Orllaaaf  ( Kiatlna;«- 
lo  b|  ia  data  DaaMr  offra  rrkalirn  ■■  «rrdea,  «eil  dar 
Irlfir  Balkr-D  (  *«  lilufabaikra  i  i  «a  fin  oLor  Srkw*«  Laafr 
dar   ItaJtrr  f  ia.rr.ru •  lc  wrrrf<  a   k&an. 

Itaeaa  Daai**  mrtlra  ia  Ourr»rkUa;ra  avd  aireirkeaaaa 
Äirrekra  aaf  dtr»r|!»e  M  rur  Ktfi'bifro,  aad  «ran  ia  da« 
Koi  Iraloltra  N«kraMUk'rr  » Amtmgr  \  itirkaaiBira.  arlrka 
aiililr  tiad  aad  dakrr  dir  U«*«rr  b*i  natural  llrarkr  daa 
llvriaffaaa?  teralattra  n«r«Jra ,  to  aid»»ra  kirrbn  keioader* 
\  -i- 1  i  'jiBi^f  ,r  r  ^  r|  arc w  »  ntjr  I  «trr*>n  «ijatit  dir  M  Ulf  r 
fi  '.!  DfUn  i|r»  |ljMai'  **  ».»■  *  ••  '«•  V  »  •  »n'j.»«  !  i.  .'u'.li 
•f'i-  ,'»8  k  ifurn  \  .  '  if-rVff  » #•  .« u  »  »»  »  r  : »  -i  r  t  .  J*,-.k!n!» 
f.".  di»  V  Tir  |  *■•  ;»  w  .•  ,;#••  |I.Bim  to»i  J  §.»n  m  r  r . 
«J*n   •••!!.    t«»a    lt    I-  •    *.  I       |.-#»    i-.    i'  n»    I   ».-•*    ■.»»••''V    »!**. 

fr-i  fluf*  »nirr  r**  »•  tf  r  f»«  »  *'•  ,L»r  \|*-*  .kr  I  itff  llf.4 
«!»ir  «vftf'fi  »I  If  •  kr.|  ,,.-t  Ur  't'-'i  Jü»;»ri!ll  wrl  *  r 
■  '  riet  a  Irr>blAa«rr  |  #.i'ff  rf  •  f.r  ■  «rr^n.  Ra'ka4rfi  i  •« 
i*  ri'Bi  Taikf'-  W  rdt  •  «t*  ri'  r  |^*<  yr  %mm  1«  |MA  |  »  krü« 
av  l  Muoi  ia  die«*  I*a*r»  an.ria2«iri»l»#n  ,  daaiil  aark  kirr 
da«   Uiivr   r  i kl   ananlir!'.  ar   ■•(  ikara  ia   Hrfakrua«   tfrtca 

•  r    .  •»  »   rarn   ktaar 

llrr  l'saia.  draara  %atfakraac  laaurM  MfffftWi  airr« 
4ra  §«!'    ilir    |t-~lk|   a«  :adr|   nek  ia  riatai  l|arraralaff* 
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tob  £->•  m  F.)  Höhe  und  2,««.  (8*  F.)  firrfte  and 
CO«-  (190  F.)  anter  Tage  und  hat  eine  Fläche  von  5,.»  **• 
(bahn  57  Qaadralf.),  so  dob  wenn  Wasser  hinter  demselben 
hie  sn  Tage  angespannt  werden ,  ein  Druck  340200  ***• 
(724000  Pr.  Pf.)  anf  denselben  ausgeübt  wurde. 

Um  den  Raum,  wo  der  Damm  geschlagen  werden  sollte» 
W&krend  der  Arbeit  ganz  trocken  zu  erhalten ,  wurde  rück- 
wärts von  diesem  Punkte,  in  l,t">-  Entfernung  zwischen 
Brettern  ein  Lettendamm  von  l"-  Höhe  geschlagen,  und  die 
auf  dess  Querschlage  liegenden  Wasser  in  einem  GeA*4er 
lin  etwa  •  ■*  Länge  bis  in  einem  zweiten  nicht  ganz  so 
hohen  Damm  gefuhrt  (Fig.  17.  und  18.).  Zwischen  beiden 
Bftnunen  wurden  die  Wasser  ausgepfütst, 

•Die  Seitenstöfse  wurden  ganz  eben ,  senkrecht  und  ein* 
ander  parallel  zugeführt.  Die  Zuführung  in  der  Sohle  er- 
hielt ein  Fallen  von  34  Hube  auf  100  Länge  oder  von  19° 
■ach  der  Wasserseite  und  in  der  Firste  ein  gleiches  Anstei- 
gen nach  derselben  Seite  hin,  so  dafs  der  Raum  für  den 
Dumm  an  der  Wasserseite  höher  war,  als  an  der  trocknen 
Seile.  Diese  Flächen  wurden  aber  nicht  glatt  bearbeitet» 
ist  durch  ihre  Rauhheit  die  Verbindung  mit  .dem  Damme 
mm'  so  fester  zu  machen. 

Der  Damm  besteht  aus  6  Balken  von  gesundem  Eichen» 
holt,  0,ü-  (20,4  Z.)  Stärke  und  etwa  0,44  (16,i  Z.)  Breite, 
welche  mit  der  Verkeilung  grade  die  Breite  des  Querschla- 
gen einnehmen.  Fig.  16.  und  18.  Dieselben  werden  kurz 
tor  dem-  Gebrauch  genau  passend  nach  der  Länge  abge- 
schnitten und  auf  3  Seiten,  bearbeitet,  während  sie  auf  der 
Wasserseite  baumkantig  bleiben.  Auf  der  in  der  Sohle  zu- 
gelahrten  Fläche  wurde  eine  Loge  von  Moos  ousgebreitet, 
dorther  Bretter  ton  Weidenholz  25M'  (beinahe  1  Z.)  stark 
«ad  etwas  länger  als  die  Stärke  des  Dammes,  so  dab  deren 
LsVngenfusern  in  der  Richtung  des  Querschlages  liegen* 
A«f  diese  Bretter  wurden  die  Balken  gesetzt,,  erst  2  in 
thsens  Steine,  dann  3  im  andern,  durch  4  Mann  mit  Hebe- 
tinmirn  und  Brechstangen  leicht  in  ihre  richtige  Stelle  ge- 


»rächt ,  a*4  Jaack  Sifkß*  •■  '«  Sakla  aa4  Fbat*  wtlcha 
aaf  4rr  WMtffiHtf  ia  a>a  Za fakraafr«raaai  fr^arblafr^«  n4 
aa  ikaaa  aacraa+rall  «raHea,  kefcatiftt,  ••  aala  aia  waJaraaafl 
4er  Yarkeilaaa;  akkl  au«  ikrvr  l*aaa  kaaiawa  kaaata« 

Dir  hei4ea  Balkea  ia  4a  a  Neitraatafaea  ackliefara  aaf  aar 
Waaatiarila  4k hl  freajea  aas  l^ealaia,  aaf  4er  vararrea  Kaitr  4av 
parva  altnai  ria«  kleiae  t'ufra  *aa  *t-tt— -  (•  kia  I  Z.)  alba, 
aai  4ia  terkatfaaa;  aakeiaire«  «a  kaaaaa.  la  aiaaai  aar  aiaUiaa 
ftalkaa,  U.i t"H*|  fc.)  «her  4er  Sohle  ist  eia  |*ch  aar  Ahlrtlaag 
a>r  Waaaer  4arckar»hahrtt  wea  4er  hialera  Seite  alafat  4aa(aefa> 
«W  aa  aaaaaaV,  aa4  vora  ia*  ea  aul  aiaaai  It4eraaa  Seklaaca) 
rrrarhaa,  wrlrkar  4i«  Waaaar  »her  4ea  T-ri-rra  IFaaaa  ■«■■jafat. 

Das  Srtaea   4 es  letale«   Italkeas  rrfar4rrt  aiaa   kaaaa* 
4rra  Varricalaaa;.    Darck  4eaaelkra   a;eht  eia  riaaraer  Bai- 
tea,  ¥$mm-  (H%)  alark  hia4arch(  «ara  aul  riaer  Oaa*  saai 
Kiakaaajea  eiaer  keile  «ersehe»  (   aa4   kialea    aul  amit  eiaar 
Sehnuikeaaialtrr   hefealia;!,  «ie  «aa  eiaar  klaataier  pekaJlra 
air4,    ao   aafa    4er    Halten    %ua    %»ra   aua*eac  hraaU    «jer4e* 
kann    Ba4  4t*  Maller  aiaaaaa  heraalerfalll.     I  ur  4rm  llaama 
vnr4  eise  alark t  .Hareiiir  aearhla*ra(  4arch   aelcha  ein  aha- 
lirher  Holte a  hiadareh  arekl  ^  I*et4e  aWlaea  «er4ea  üarch  eiaa 
kriie    sil  eittaatrr  terhaaaVa.  aa4  4arch    4i#  Schraaha    4ea 
leljferra  4er  atalhra  ta  4ea  Daataa  kireiagaaaaea.     Deraelha 
«ir4  aa  4ira*ai  KaaV  la  eiae  grnrtgU  Laaja   aal*  eiae  ^larr- 
•prriiic  rakea4  la  4ea  far  iha  afleaea  Haan  *e|ea/t|  m  4aia 
ein    %r  heil  er  back  akea  hia.'er  4en  Ilaaaaa  tf'l'Bara  aa4  a*rh 
aherveafva  kaaa,  4a(a  er  aeiae  arhvrtje  l«aare  er  halle  a  hat  | 
al»4aaa  mir  4  ta  ajeii  aaargagea  .    4afa  aeiaa  «ar4ere   t'Ucha 
aiil  i>a  ahnarea  Balkea  gleich  ga  dearea  koaiail. 

£WaBraaa?aaalfai*  arheial  ra  a>ilhaeo4ia  tu  »eia,  aar 
hialer  aeai  llaaiai  aiar^ifrrrtea  Lall  naea  AhiaaT  ta  wer« 
•«hatfea,  aa  4ea»alhea  4Khl  aa  erlahmt  rt  air4  4aker  4axk| 
unfer  4rr  I 'araia  aaaer  4*r  Haikea  ^artkaaarl,  aiil  taaer 
lUffauaff  /  Inf.  ü-  ■■4  I?  tun  IM—  (tiaa  I  ata  1  La- 
i.i*^i  tlarrhaaeaaer,  4ar«h  »rliar  4ia  Lall  eaiaeacaaa 
w*au  4tm  Haaarr  kiaarr  ac«  Ifcaaiaia  aalftkra. 


Die  Balken  des  Dammes  befinden  tick  nun  in  der  Lage, 
fpalche  rie  behalten  sollen  nnd  werden  in  derselben  durch 
£ia  Spreitzen  nnd  durch  die  eiserne  Zugbolzen  erhalten;  nnd 
an  beginnt  nnn  die  Verdichtung  des  Dammes  damit,,  dais  in 
alle  Fugen  mit  Meisseln  Fig.  19.  Ton  verschiedener  Länge 
und  Stärke  Moos  eingetrieben  wird;  zuerst  in  die  Fngan 
swiachen  den  Gesteinssttiisen  und  den  zunächst  daran  anlie* 
gende  Balken ,  dann  in  die  Fugen  awischen  den  einaelnen 
■ulken,  dann  auf  der  Sohle  zwischen  den  Brettern  nnd  den 
Balkan  "und  endlich  in  der  Firste  zwischen  den  Balken»  nnd 

Gesteine«  Alsdann  folgt  die  Verkeilung  der  Fügen  mit 
Keilen  Ton  Weidenholz,  Ton  O^«*-  (11}-  Z.)  Länge, 
8,n  »•  (4  Z.)  Breite  und  O.oi«.  bis  <),••«•  ($— 1J.  Z.) 
Bttrke,  dann  mit  ähnlichen  flachen,  aber  schmäleren  Keilen 
nnd  endlich  mit  quadratischen,  spitzigen  Keilen  (JPicets)  von 
jungen,  sähen  Eichenholz.  Die  Verkeilung  wird  in  der  Mitte 
der  beiden  Seifenstöfse  begonnen  und  schreitet  von  da  ans 
oben  nnd  unten  und  übrigens  in  derselben  Reihenfolge 
wie  die  Verstopfang  mit  Moos  ausgeführt  worden  ist. 
Dia  flachen  Keile  werden  dicht  aneinander  angesetzt  und  in 
■obreren  Reihen  eingetrieben.  Uzt  die  spitzen  Keile  ein- 
bringen können  |  müssen  vorher  Löcher  in  die  dichte  Holz« 
messe  mit  einem  Eisen  (Pic*4e*r)  gemacht  werden  (Fig.  20.) 
welche-  \{ — ty  Z.  Tiefe  erhalten,  und  in  denen  die  eiche- 
■cm*  Keile  angesetzt  werden  können. 

Man  begnügte  sich  bei  diesem  Damme  nur  eine  Reihe 
dieaer  •  spitzen  Keile  einzutreiben,  aber  mit  der  äufsersten 
Gewalt,  während  man  sonst  3  Reihen  derselben  in  jeder 
Fuge  anwenden  zu  müssen  glaubte ,  und  mehr  Zeit  darauf 
verwendete,  ohne  einen  erheblichen  Vortheil  daraus  zu  ziehen. 

Nun  werden  die  Schraubenboizen  von  dem  Schluftbalken 
abgenommen,  das  Loch  in  demselben  wird  mit  einem  Holz- 
apand  verschlossen,  während  die  obere  Oeffhung  zum  Aus- 
tritt der  Luft  so  lange  offen  bleibt  bis  das  Wasser  ganz  voll 
ans  derselben  abzulaufen  beginnt«  dann  wird  sie  ebenfalls 

m^nms  ^^zw^Hms^m^p^^p 


V#r  4aa  kM  wir*  «adlica  aacfc  »ia*  fn^nltaf 
aarvaraaat ,  laailt  ia  aar  Ahakat  4m  fliiiagali  Kitgaa  aar 
lUlkea  «I  iaraia4»ra  ,  wWcrdi  4m  Daa»  aa4ital  viral 
iknli  aMr  aaea  m  4m  G«Äi4nMl  ia  4m  fehl*  »a4 
Firata,  ajalcaa  *iaaa  Mir  »«»WatraaVa  Taatt  4«  DracfcM 
•attaaaUta  kal9  |T»ir*f  4m  Aataariagaa  riaMlncr  Gcatriaa» 
atacfca  M  Maatara. 

Mm  %  «rMmriMfr  fcMttat  ms  swti  fttraarla  jr+lcfca  te 
ti»*a  laaalaaaara  ia  4m  ftaU»  atoaaa,  «4  ii  4rr  FanM 
•■  AahH  fcaWa,  a»4  bm  swai  UHmiU)  pa« 


»i 


Irptt*  Baaar»!!»»,   iwiacaea  4»a»a   «a4  j»4»ai  Balaaa 
ITiiaiw  «wai  Sarvtfsra  fr»tri»ara  ar»i4»a.    Di»  b»»4»b 
a#l    aia4    aaaa    4arra    ■raraf«    Sarritaaa    aa4    41a    a»i4aaj 
Krawallaa   4awfc    aaritaalalr   vaa   »ia*«   ia 
QMiMabffM  BUfc»a4»B  StMf»l  aa«  vmarrümt, 

Di»  KhIm  »>•»•  iai  ta*a»t  IMS  •aftfWaart*» 
am  «wr*>a9  wi»  falgt  aay»ftatB. 

I.    I.aka*. 

I )  ZiSMHiafMcakalea  f.  4.  Vamrataa«  4»r  4  Balkaa 
2|  •   •  4.  Knlr  a.  BrHUr 

3)  llaaararairaara  «a  tarmalaag  4er  Lrtt»i 
aa4  4*a  fetaarr» 

4)  aWaaraca.  bm  Zafaaraa»;  4>r  V*ira«t«fftr 


1| 
•I 


4#r  Saal»  aa4  Firata 
aaai  AaftfrlWa  *>■  Ptaa**  .     .    . 
aatt  \  mMwfiim  4»r  Faf»a  auf  Maas 
aar  Irraatlaa»;  4»r  l*a»;»a     .    .     . 
I  trtfrt Haan  4ta  Daaiaw»  • 


•    • 


• 


• 


tuaa  ialaa4«aa  7ia»j*rhact  -  «»4  Haatrarkiral  *ir4 
am  I  Fr.  77  i  <««»  14  &ff.)  aaaaaJl.  Oaaa  Lata»  ia 
l-ai  l«H-i  Ft. 

II.     M»f»ri»li»a. 
I)  4  maea  fcicataftali  J«4m  S*-  laftf.   it«aatt 

li^Laaa^lMLIL».ll9>»rr.(aattak.4S(r*)*t^>«  ** 
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2)  13  lauf.  M.  Hol«  m  Spritzen  ia  2  Fr.    .    .  26       Fr. 

3)  30  lauf.  M.  Hob  xu  Stempel  zu  0,».  Fr.  *    .  S9a.    .  . 

4)  15  lauf.  M.  gewöhnliche  Bretter  xn  0,4»  Fr.  6 

5)  8  lauf.  M.  Weidenbretter  au  0,4»  Fr.    ,    .    .  3,  so    • 

6)  Gebuchte «    •    •    •    v  7,n    - 

7)  10  Sacke  Hooa  xnr  Verdichtung 5,t«    - 

8)  4  Wagen  Lehm  und  Zubereitung  deiieibeu  •  3,1t. 

9)  GeAuder,  Lederachlauch,  Scbraubenbolxen      •  15 

Materialien  Summa  288,  ■»  Fr. 

Zusammen  397,  ••  Fr.  oder  in  runder  Summe  400  Fr. 

Dergleichen  Dämme  aind  auf  der  Grube  Chartreuse  be- 
reita  aeit  langer  Zeit  in  Anwendung  gewesen,  und  es  be- 
fanden sich  im  Jahre  1832  zwei  auf  derselben ,  welche  eine 
Wassersäule  von  45  Liitticher  Lacbtern  (von  252  F.  Preufs.) 
tagen.  Dieselben  waren  von  verschiedenen  Dimensionen; 
der  kleinere  dieser  Dämme  ist  l,*m-  (46  Z.)  breit,  und  auf 
der  Wasserseite  l,"*'  (70  Z.)  hoch;  auf  der  vordem  Seite 
l,i«*-  (60  Z.)  hoch,  und  0,i»-  (19  Z.)  stark;  derselbe  ist 
nur  aus  3  Balken  von  0,it«—  O,«»*  (14— 16  Z.)  Breite 
snaaauaengesetst ;  der  Druck,  der  auf  die  vordere  Fläche 
desselben  ruht,  beträgt  etwa  318,000  Pr.  Pf. 

Der  gröfsere  Damm  ist  l,if  ■»•  (70  Z.)  breit,  auf  der 
Wasaerseite  l,«m-  (61  Z.)  und  auf  der  vorderen  Seite  l,!«- 
(49«  Z.)  hoch;  derselbe  ist  aus  5  Balken  zusammengesetzt, 
welche  IIA  bis  15  Z.  Breite  besitzen;  der  Druck  auf  die 
vordere  Fläche  desselben  beträgt  gegen  400,000  Pr.  Pfunde. 
Diese  Dämme  hielten  sehr  gut,  ohne  irgend  eine  Ver- 
ssreitsung,  welches  bei  den  viel  kleineren  Dimensionen  als 
desjenigen  des  vorher  beschriebenen  Dammes  nicht  auffallend 
aum.kMB*  Bei  dem  kleineren  Damme  ist  aber  dennoch  die 
asAschtstehcndc  Lage  der  Balken  nicht  die  Tortheilhafteste,  bei 
dar  geringeren  Breite  dieses  Dammes  hätten  die  Balken  söhlig. 
gelegt  werden  müssen,  wobei  sie  nur  eine  Länge  von  etwa)" 
l,i  »•  auf  der  Wasserseite  erhalten  beben  worden,  und  also 
sdnrtcker  hätten  sein  können,  bei  gleicher  WidersUndsfthigkeit 


■ai  t.  ÜNht a  Arafalv  Bd.  XIV. 


II.    Dana  vo»  liegeadea  Balken  aaf  der  Bleigraka 
Ha«l«;a«tv  ütf.  Kiniilcrr.    Tml.  V. 

ICiaa  rrckl  aorfffalliff«  Bearkreikaaa;  von  diearr  A  «äffet- 
ranx  kat  llrrr  Naillu  in  dea  ,4m.  «/  aW*.  tie  Heike  B.  S. 
S  .Hi7  ia  der  Mal»  nker  eiaea  BaJkeadatM,  welrker  Kai 
J.ihrr  IK3  auf  der  Krake  v«a  Harlpari  ia  Dep.  Pia  ist  «ra 
prlruj  werdea  Ul,  r+\i*trri. 

Narkdeaj  aiar  Sir II«  ia  der  aa  rerdaamradea  Blreeka 
•u%ffrw»»lt  worift  war,  wo  da«  ftrateia  fttt  aaa1  akae 
Kluft«  war,  ••  dafi  »aa  kaiea  kaaale,  daft  die  Waeaee 
nirkl  darrk  datarlke  arkra  drai  Ummm  darrk  d  na  pra  wird*«, 
nur  de  dir»«  Slrllr  larefukrt,  ■•  daft  «ia  nark  der  %  ordere« 
Nriir  r m ff «wai  Mit  HrMnrel  uad  t  itra  eiaea  rer kl niak  liebe« 
Abuti  bildete  .  aad  ■irh  a«rh  «Irr  tVai«rr«nfr  hia  allaaklte; 
id  dir  Slrrrkratdif^r  %rrhrf.  \  m  dir  ltr«|rimflarken  fir 
dm  llaaiaj  annrlirbtl  tu  rUnm,  aariira  ne  iulr|ft  an!  Jrai 
|»n  i)n  Klriaairltra  tfr%«i«|ialirlira  P!t«rn  intfrri«  ktrf  «niftrre 
\  rriirfuatjra  «ardra  fall  kidraalierhrai  Murfrl  aatffr  füllt, 
«froiirlbro   akrr  riac  arvnat*  Kaukifkril    rrUaeea ,    tfaaiil  er 

■  ich   «il   drai   Hulir   VrMff  «rrkiadra   •••Mir. 

Ihr  Balkro  aaa  drara  «irr  llaaiai  lataamrarrft+llf  wer. 
den  «all,  «redra  aa«  «naadrai  lr»rkrarai  l.arkraaali  aaa* 
a;rw  «b||a  dir  fclarkr  drr»rla*-n  «oll  ••  tfrwlt  aria  .  dafa  »i« 
d*n  fünft»«  bra  Ururk .  dra  eir  aaatakaltea  krtiiaiBil  aiad. 
obnr  MirffuBff  crlrafra  küinro.  Ihrft  aiardr  durrk  dirrkle 
Irriurhr  rraiillrll.  Dir  ||«tkr  drr«r|bra  aoll  to  gr«fa  alt 
ai«iirlica    »na,    aai    wr«i«rr  t'affra    ia  rrajflra     uad   —  dafa 

■  r  »ira  ia  drai  ti^ri  liaaai  t«a  mri  Maaa  rrtfirre«  loa- 
irr  Ihr  (aal*  %«U*e  dr«  |t*»«r.  f|,r  +\  -  ?l  |  «f  |  ) 
n  ir  dareaf  krrrclarl.  data  dir  Irr^icktaac;  ivi  drr  Huirr. 
•ritr  «afffraoaiaira  ajrrdra  ••Mir  aad  ia  dir«rai  Brkafe 
»«ifttr  ia  eiaeai  der  ■•ctlera  Balkra  eia  FiatfncrlorB  «aa 
0...-  <1«|  2j  l^afa  aad  0  •■  •■  ft}  JL)  Hak«  eiaa^ekak). 
ita  wertka»  «vaiekea  aa  akaa  daa  Pa#tkal«a|ea  der  Araadaae 
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^erstattete,  um  auf  die  Wassersfite  des  Dammes  gelangtes 
sn  können.  Der  zweite  Balken  von  der  Sohle  war  0,4«* 
.  bia  0,4  ■»•  (15  bis  17  Z.)  über  diese  2  Oeffnungen  um  Ab- 
flnfse  des  Wassers  und  mufs  daher  ebenfalls  etwas  höher  als 
die  übrigen  sein.  Die  Länge  der*  Balken  ist  1}Z.  geringer 
•ls  die  Weite  des  Zufuhrungsraumes,  sie  werden  über  Tage 
sorgfältig  bearbeitet,  die  Längenkanten  anf  der  Wasser« 
aeite  abgebrochen,  um  eine  Erweiterung  der  Fuge  zu  erhal- 
ten, damit  sich  -die  Verdichtung  besser  einbringen  läfst  (wie 
sei  den  Aufsatz  Gevicren  der  wasserdichten  Schachtszimme- 
rang  auf  der  Grube  Morlot).  So  werden  sie  über  Tage  nu- 
smerirt,  damit  «sie  gehörig  (lassend  in  der  Grube  gelegt 
irerjden  können. 

Die  Wasser  müssen  von  dem  Punkte,  wo  der  Damm  ge- 
legt werden  soll,  abgedämmt  werden  und  in  einem  Gefluder 
hinübergefuhrt;  für  einen  genügenden  Wetterwechsel  an 
diesem  Punkte  mufs  gesorgt  werden,  um  auch  auf  der  Was- 
serseite des  Dammes  arbeiten  zu  können. 

Bevor  zur  Legung  des  Dammes  geschritten  wurde, 
trocknete  man  die  Stöfse  des  Zuführungsraumes  mit  Schwäm- 
säen  und  gebranntem  Kolk  gänzlich  ab,  legte  gegen  die 
Stöfse  und  auf  die  Sohle  tunnene  Bretter  von  25 mm*  (1  Z.) 
Stärke,  welche  auf  der  mit  den  Gestein  in  Berührung  kom- 
menden Seite  mit  grober  Leinewand  bespannt  und  mit  einem 
Kitt  bestrichen  sind.  Dieser  besteht  aus  eingekochtem  Lein- 
SU»  dem  Bleiglätte,  gebrannter,  an  der  Luft  zerfallener  und 
gesiebter  Kalk  und  Beranktes  Werg  zugesetzt  ist  und  der 
sieh  sehr  gut  mit  dem  Gestein  verbindet.  Hierauf  wur- 
den die  Balken  gelegt,  welche  erst  kurz  vor  dem  Ge- 
liNush  in  die  Grube  eingehängt  werden,  damit  sie  nicht 
facht  werden  $  zwischen  den  einzelnen  Balken  wurde  eben- 
..Calla  Leinewand  gelegt,  die  mit  demselben  Mastix  auf  beiden 
Seilen  bestrichen  war.  Die  Verkeilung  in  den  Seitenstöfsen 
sme\  den  Köpfen  der  Balken  wurde  gemacht,  sobald  als 
Beiken  gelegt  waren;  sie  wurden  durch  Streben,  die 
die  Finte  geschlagen   sind  festgehalten,   damit  sie 


iiiH  «kkrrad  der  Yrrkeilaaa;  »ickl  kekea   käaara.    Dia  ss- 

rr*t   aacraradrtra  krilr   tiad   %aa  Taaarakali   9nn-  stark, 

T»"    krril   aad  dir  I-abb;«  deraelkea  rlwaa   prrafsrr  alt  4a« 

ll»l«»iarkrt  mm«  kallr  IUUU  Stark  drrarlkra  aaprfrrtifrt,  «aa 

drnra    MW    aaffrarndrl    uad    Ml    IM    I-aafr    drr   Arkeit    B*r- 

l.rurlir«  wardra.     Zurnl  »rrdra  in  4ra  Zaiarkraraaai  aari 

••i'rhrr   Krilr  «jrrkrkrt,   Vit  dra   Srkarfra   Bark  draj   VYaaaef* 

rjü«   riaprlrjat,   ein   driitrr   wird  data  im  kr  a  nagrarkakra, 

und    daaa    BS    ikrra    kridra    tfcrilra    rbrn  falls    Back    iwri    ata 

tur    llalflr    ikrrr    Laapr    naffratrckt ,    aad    das«    Vjift   tlBCtl 

ritfrara  taalraaralr    [(Am§sr)    r  ig    '21.   Taf.  I.  »rlckra  als 

Aufactiar  diral   and  das  Ikkrrrkea  drr  krilr  kiadrrt,  riaf*** 

trirhra.      Mil   draitrILrn   «rrdra  aUdaan  Bark  knla  gaisrkaa 

tlrai  .1|ra  aad   4irn,  »a  wir  iwiwkra  drai  tlra  aad  bra  eia- 

■/ririrara    Pia;.  2-%  ,    and    «raa    rt    aack    aioajlirk   itlt    aack 

nclirrrr  Taaaraknlr    drrarlkra    l'arai.      Dana    grkl    aiaa    ■■ 

t.fltrnra     Rfilra     über        «r|fkr     4ir»r|kr     |  urai     kakra  ,     aad 

vi'lrar    in    dir  |  ugrn    drr   rtmlrttn   »rkr*t?    riai;rirklj|(ra  ar*. 

i!ft,    «oa   dir  am    li.it    bib   rlna    WKI  grkraUi  Li.      I  «**»**   uck 

hjiI.    dirtr    gar    Bickl   «rkr  rinlrrikra,    ■»   «rsdrl    ai«B    aaa 

u*<\i    rukmr    krilr    aa ,     drrra     kantra    «lark    abg rfcfackaa 

*\t.'\.   »a  daft  »ir  riara  rlialiarkra  t|arr«rbaiit  rrk^llra,  aad 

für    n«lrkr.   I.ockrp   fuai    \taw-tjra  an!  norm  •{Htiigru  riarr- 

b*n    IbtCraairblr    a^Vaiafkl   «rrdra. 

/«ifttbra  arai  «krMtra  Ralkra  aad  drr  l'irtlr  klrikl 
»in  llaaai  «ua  Sil»*  |{  /i  i«  «Irai  nun  dir  Wrkrilaaa;  aaf 
k'i  i  akhlirkr  llntr  «tr  tu  rkra  kr»«krirkra  tiardra  ist, 
u^i.-' t«jl.r(  «urdr,  darrk  nr  «rrdra  «Nr  \  ugm  «Irr  Ualksa 
ui?'r  najti4rr  «utaaiairnirriuKf n  aad  Mr  auft  dakrr  arkf 
■  r.-'.lii^  aiMtrrfukrl  «criira.  Oi r*r  luifukwatf  tiadrf  ia 
*»i  unUr^iara  S|rllua||  «Irr  \rkri|rr  M«arkr  Vk«irria;kri* 
I  aa4    rrfardrrt.    4*1  •    d»r   Zuführung  »rayai    ia    der   I  trat* 

•  •  .  r  vmr.irrl  «.rd  aai  aakuaiBira  ia  kuaaen.  Herr  Xailly 
I  '•  ilftfur  ,  daf*  ri  tirl  lnr>*|rr  ar««  «rr4r ,  dferttr  Irrkri* 
lu;  .-  ia  drr  M  ife  drt  Haaiairi  iai»ckra  ivri  kValk ra  aaaa* 
kfiB^ca,  ajaraaB  falfaad«  lartkaato  |agea  4ar.  «aa  ikaj  kaft 
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angewendete  Verkeilung  in  der  Firste  sich  ergeben  würden; 
Ij  es  würde  weniger  Gestein  in  der  Finte  zuzuführen  sein; 
2)  ei  würde  ein  gleichförmigerer  Druck  auf  alle  Fugen 
iwitcben  den  Balken  ausgeübt  werden;  3)  die  Verkeilung 
wurde  bei  weitem  leichter  und  besser  auszufuhren  sein. 

Nachdem  der  Damm  auf  diese  Weise  wesentlich  beendet 
war,  wurden  die  Balken  mit  Werg  von  der  Wasserseite  kal- 
fatert und  dann  mit  Leinewand,  die  mit  dem  eben  angege- 
benen Kitt  bestrichen  war,  benagelt.  Der  freigtfbliebeae 
Zufuhrungsraum  hinter  dem  Damme  wurde  nun  mit  Beton 
(mit  kleinen  Steinen  durchgemengtem  hydraulischem  Mörtel) 
gänzlich* bis  auf  die  gewöhnlichen  Strecken  Dimensionen  aus- 
gefüllt. 

Der  Versuch  die  Einsteigeöffnung  mit  einem  Spund  aus 
drei  Stücken  Tannenholz  zusammengesetzt  zu  Yerschliefsen» 
nüfslang,  indem  derselbe  durchgeprefst  wurde.  Man  sah  steh 
nun  veranlafst,  diese  Oeffnung  durch  eine  Klappe  aus  einem 
Stück  Buchenholz  zu  versehliefsen ,  welches  0}mb<  (24£  Z.) 
Iug*Jt,«3»-  (16  Z.)  breit  und  0,i»»-  (4j  Z.)  stark  war  and 
genügte*,  um  einem  Druck  tob  27000  Kil.  au  widerstehen 

Auf  der  inneren  Seite  ward  diese  Klappe  mit  einem 
doppelten  Rande  von  Leder  versehen,  welcher  sich  gegen 
den,  am  Umfange  der  Oeffnung  angebrachten  anscjilofs;  sie 
wurde  über  der  Oeffnung  aufgehängt  und  mit  Eisenstangen 
versehen,  um  sie  anfänglich,  bevor  noch  ein  bedeutender 
Wasserdruck  auf  sie  lastete,  zu  schliefsen.  Späterhin,  wenn 
die  Wasser  hinter  dem  Damme  aufgegangen  sind,  reicht  der 
Wasserdruck  allein  vollkommen  aus,  um  die  Klappe  fest  an  den 
Damm  zu  drücken.  Die  Anbringung  einer  solchen  Klappe 
erscheint  sehr  empfehlenswerth ,  sie  ist  leichter  als  wie  die 
eines  Spundes  und  die  Erfahrung  hat  hier  bewiesen,  dais  sie 
vafikommen  ihren  Zweck  erreicht  Nur  wenn  sich  die  Bai« 
ken  in  geringsten  biegen  sollten,  so  würde  der  Verschlufs 
dlfca  eine  solche  Klappe  aufhören  dicht  zu  sein.  Cm  da« 
neir  «Ina  solche  Biegung  sn  verhindern,  wurde  der  Damm 
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aaf  dar  varaara  SMla  aack  vtraaraitsf,  «ia  Ylg.  TL  aad 
2i.  teiajaa« 

Aach  bei  ajcaaa  Dfea»  kat  die  Erfabrua*  gelekrt ,  dafa 
••  Batkwcadijf  Ul,  dickt  aalrr  der  Firste  eine  Oeffaaaa;  ia 
drawlbea  aatakriagea,  durch  «riebe  die  Luft  au«  drai  ak- 
((rtprrrtra  Kaaai  ealaeirbeu,  uad  »ick  dieier  gaailkk  ait 
\l«M«r  aafullea  kaaa. 

Ilarr  Nailly  lukrt  aacb  aa.  dafi  aaf  der  Grab«  llael- 
part  aatk  tia  klau  (keil)  Da  mm  Kearblaprr«  wardra  »ei, 
4er  aber  kaalbarer  «ird,  dauere»  sie  kl  »a  b  all  bare»  Üeattia, 
ait  dar  beaebriebeat  UalkeadaBMi  erfordert. 

Aacb   aaf  dea  HtriBkukieBfcrakra  bei  l*atlicb  bat  ajaa 

RalkradaaMr     Biif    burifubUl     pHr^-tra     Balkra     auttfefabft) 

derra  Biancblaaa;  akrr  ibi  Albveaeiaea  aiil  deajeaipea  aiekr 
aaeretaatiBMl,  w  riebe  der  Daam  \on  aafrerbl siebe  ade  a  BaL 
kea  aaf  dar  I trabe  I  bartreaar  briiigi.  •!■  aul  4rai  au  rata 
loa  lluelgevt  beer  an r beut  a.  K)cr  alarkr  liru»  k.  nrltbr  tiir* 
arr  llaaiai  auf  dir  (■rBieintkraal  aa*vki  und  aaatrBlli<k  die 
%effi|>riaap*dr  Iwibe  d*r  tirutt  uur«Jr  auc  U  la  ilra  aiftlaVrea 
brairajalatfea  der  kaLleafaratafion  »rbi  k«M  rmr  /rriluruaaj 
drr^r.^u  tri  bcilui.rt  u ,  UbJ  *■  wurdr  i*mi|i  li|raai| 
ackurr  balii  a,  eiaea  »nicke«  Ueaiai  antrr  aWarn  trrkaliai«- 
aca  ra  «erdicalra.  Vkratfr,  uad  mir  aar  aaai  M-bwacb 
aaUaleadt  Ätalakraagftbabara  uad  datfr^ra  ouVaLar  tie| 
•ickrrer,  aad  dir  lerkriJaaa  dea  llaaiair«  «irkt  ekrr  darauf 
eia  .  daa  aaiajabrade  l»r»|cia  dirkt  aad  Irtl  au  rvLallea.  alt 
Sturke  dataa  Jaaiaireaaea.  Ijb  ealckrr,  «aa  Lurnsaial  lie- 
arrmlra  Maikca  saaaaiair Barr wi «irr  lUaiai  bclaud  airb  iai 
Jalr«  (SU  aal  der  firu!»c  NobivjU  11«%'  auf  de  an  llalia 
Prtijv  ta  •  •  Llr.  I.uit  Träfe  aad  »aai.nte  dir  W  ataer  kl« 
iub  I  Ulfe  Mauer  aal  bemak*  I j»  l.li.  aa.  iWrarlb«  bat 
#i  |.  Hrrft  i  I.  ||«be  aaJ  betlebi  aar  aaa  3  IUI  km  ,oa 
2«  /  lK<kr  aad  2U  /  Habe.  l*r  abere  aad  aalere  Bai* 
bra  atad  aa  der  Haaarrarite  aai  I  JL  b«ber  ala  aaf  der  Itaeke« 
Bc».  teatir.  ataiaeaea  drai  liealria  aad  deai  Malkea  liefrt 
viae  I^fa  %aa  Haas  aad  dia  Itfieuaaf  tat  akamtalla  tiaga« 
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m  angebracht,  während  zwischen  den  Balken  Tannenbretter 
von  i  Z.  Stärke  gelegt  lind,  die  durch  die  Verkeilung  in 
Sohle  und  Firste  zusammengepreßt  werden  und  dadurch  die 
Fugen  um  so  dichter  verschliefscn«  Dieser  Damm  war  von 
der  vorderen  Seite  verkeilt  worden»  und  hielt  ohne  Ver- 
■preitzung  recht  dicht»  wobei  freilich  der  Druck  auch  nicht 
aehr  bedeutend  war. 

Dagegen  befinden  sich  auf  der  Centrnmgrube  bei  Esch- 
weiler mehre  Dämme  von  hängenden  Balken  für  Wasser- 
säulen von  60  bis  70  F.,  welche  mit  dem  Damme  auf  der 
Grube  Huelgoet  viele  Aehnlichkeit  haben.  Der  Zuführungs- 
raum greift  rechtwinklich  in  Sohle,  Firste  und  in  die  Seiten- 
stöfse  der  5|  F.  hohen  und  A\  F.  weiten  Querschläge  ein, 
so  dafs  sich  die  Enden  der  Balken  gegen  die  Brust  in  den 
Stjitenstöfsen  legen.  Die  Verkeilung  wird  von  der  Wasser- 
seite ausgeführt,  su  der  man  ein  freien  Zugang  durch  Ab« 
trafen  auf  den  Kohlenflözen  behielt  Das  Gestein  wirft  in 
dem  Zuführungsraum  stark  mit  Theer  bestrichen,  eine 
dünsjjn  Lage  von  Moos  darüber  ausgebreitet,  und  in  den 
Stowen  und  in  der  Firste  eine  10  Z.  breite  3  Z.  starke» 
aaf  der  Wasserseite  um  4  Z.  verschwächtc  eichene  Bohle 
angelegt,  in  der  Sohle  aber  der  erste  Balken  unmittelbar 
auf  das  Moos  aufgelegt  Die  Balken  von  Eichenholz  sind 
10  TL  stark  und  5  bis  10  Z.  hoch;  auf  den  Lagerflächeu 
gut  behobelt  und  betheert  Nnr  einer  der  Balken  ist  höher, 
«sa  eine  eiserne  9  zöllige  Röhre  zum  Ablassen  des,  hinter 
dem  Damme  gebildeten  Reservoirs  einzusetzen.  Die  Ver- 
keilung wird  zuerst  zwischen  der  in  der  Firste  befindlichen 
Boble  und  dem  obersten  Balken  auf  die  gewöhnliche  Weise 
Vorgenommen,  wodurch  die  sämmtlichen  Balkenfugen  dicht 
misasrnmengeprefst  werden.  Dann  erst  geht  man  zu  der  Vor» 
keilung  zwischen  den  Balkenköpfen  und  den  in  den  Stöfsen 
aufgestellten  Bohlen  über.  Diese  Reihenfolge  der  Verkeilung 
wird  für  nothwendig  erachtet,  nm  dem  Damm  Dichtigkeit  zo 
gewähren,  weil  wenn  die  einzelnen  Balken  zuerst  an  ihren 
sMftY  verkeilt  sind,  sich  dieselben  nicht  mehr  so  leicht  durch 
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Faa;aa  aajfcmkaa  4«aaalkaa  ihhl  «cht  v«4m  Aaf 
ImIm4  iat  aaawalliek  amak  kai  4aai  Daa»  aaf  4ar  Crmka 
Haaljrait  fcaiaa  Mrajickf  |raaa«a»a  waraaa,  ii4«  kiav 
iaer»t  4ia  Balkea  aiaatla  aa  4c«  Ktafaa  varkailt  ajartaa* 

aa4  4ia  Vctaaraitaaaa;  4araalkea  afaakar  aickt  akaa  aa  wirk» 
m  aeia  kaaa,  fikra  Fagta  ia  vfrackliebaa,  ala  «Im  kati» 
saalala  Varkailaaf . 


V1L  lalkaaJamm  Ia  4a»Pa4tkakla.Ea»atackackU 
4ar  Caatramgraka  kai  Eackwailer.    Tat  IV. 

km  Atlpmaana  klaaaa  Dftma»  aaf  4iaaalka  Weit»  aaae 
4arck  akaaa  Hckacki  ajaacaUyaa  waraaa,  wie  aaar  4arrk  aiaa 
fMf*cka,  aar  waraaa  4iaaalkaa  ia  4»mm  r«JI  riaa  Oklla* 
l<*j(a  arkallaa,  wakrra4  ai*  ia  tttrarkaa  imawr  atakrarkt 
atakea.  Dia  Natkwaa4ia;kaif  aiaar  »alckaa  ltr4t*maam  ia 
firkAcklaa  Ihn  aftat  weaa  ia  4aai  liafaraa  TkriU  «eiaflaaa 
Waaatnagaafc«  ararkrataa  waraaa  aia4v  4ie  airkt  fart4aatra4 
gekaJlaa  war4aa  aaUea.  8ia4  »ia  ia  l*af eratallaa  ftafaaaVa, 
m  «alt  4ar  Baa  aaf  4aaarikaa  aafyagakaa  «tr4fi,  aia4  aia 
aWr  «tat  aaa  aaraal  Iiajraa4*a  arkallaa  wa*4ca,  aa  kaaa 
aack  4er  Baa  aaf  4aaa»laaa  fartgaaatal  wac4aa.  Diftvr  Fall 
trat  aaf  4er  Staiakakltagraka  l'aatraai  kai  Karkwailar  ia 
4m  laaa  Baviar  aia.  AU  4ar  Pa4ikakla  fcaaalarkaakl .  km 
liejr*a4aa  4a»  Uafctaa  Flälaaa  (Pa4tkakl)  4iaaar  liraka,  km 
Jakra  IW7  aaicr  aar  SIJ  |<ar.  aairr  4m  IwaJIaa  atfiaaüakaa 
flaala  akgaaiaft  wartaa  aallta,   war  awa  kaaai  t  Ur.  tJaf 


waiaaa.    Uiaaa  Waaaar  katta  ajaa  liaaar  aack  ia 
gakakt,  aia  waraa  ajaaa  aafc,  w4kraa4  4ia  aaiifia 
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wiader  abzusperren,  und  dlefs  konnte  nnr  allein  durch  einen 
horizontalen  Damm  (in  Lattich  platte  Cuce  genannt)  ge- 
schehen, der  in  de«  Padtkobla  Kunstscbachte  unter  dem 
PadtkohlAötse  eingebaut  wurde;  dadurch  wurde  in  Beiug 
aaf  dieae  neu  angehauenen  Wasser  dasjenige  Verhältnifs  wie- 
der hergestellt,    welches   vor  dem  weiteren  Abteufen  des 

■ 

Schachtes  bestanden  hatte. 

Dieser  Damm  wurde  Yen  Arbeitern  ans  Lattich  ausge- 
führt und  wie  die  nachfolgenden,  von  dem  Herrn  Direktor 
Graeser  mitgetheilten  Notisen  aeigen,  unterscheidet  sich 
derselbe  nicht  wesentlich  von  den  Balkendämmen,  wie  sie 
auf  den  Lutticher  Kohlengruben  in  den  Querschlägen  einge- 
richtet werden,  nur  soweit  als  diefs  durch  die  Lage  im 
Schachte  bedingt  wird.  Die  Schachtstöfse  werden  ringsum 
na  äuge  führt,  dafs  sie  sich  nach  unten  hin  schräg  erweitern 
und  hier  eine  Brust  bilden,  auf  der  die  Balken  während  der 
Arbeit  und  ehe  sie  gegen  das  Gestein  fest  angetrieben  sind, 
aufruhen  können«  Diese  Brust  wurde  in  der  Mitte  des  einen 
Sclnuthtstofses  und  in  der  Breite  der  Balken  gans  wegge* 
kaum,  weil  es  sonst  unmöglich  ist,  den  Schlufsbalken  ein« 
■abringen;  ja  es  würde  ohne  eine  solche  Erweiterung  selbst 
■eüe  Schwierigkeiten  haben,  die  übrigen  Balken  in  dem  zu- 
gafllhrten  Raum  in  die  ihnen  bestimmten  Stellen  zu  bringen. 
Dia  Erweiterung  des  Zufdhrungsraumes  beträgt  auf  die  Höhe 
von  19ft  Z.,  welche  der  Stärke  des  Dammes  entspricht,  in 
jedem  Stofse  1|  Z.  Dieselbe  mufs  so  gering  als  möglich 
gehalten  werden ,  weil  das  Gestein  um  so  eher  ausbricht,  je 
weiter  sich  die  einander  gegenüberstehenden  Stöfse  des  Zu« 
flbnsngsraumes  von  der  parallelen  Lage  entfernen«  Die 
Balken  von  Buchenholz  wurden  »war  genau  passend  nach 
Baum  bearbeitet,  jedoch  so,  dafs  sie  an  den  Köpfen 
schiefer  sageschnitten  waren,  als  die  Schrägnng  des 
SMfthrungsraumea,  und  daher  eine  Fuge  an  den  Stöfsen  ent- 
steht, welche  sich  nach  der  trocknen  Seite  hin  öffnet  und 
die»  sv  Verdichtung  bestimmte  Verkeilung  aufzunehmen  he« 
ist    Fig.«. 
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Der  Schacht  Ut  quadratisch,  6f  F.  lang  und  weit,  daher 
es  gleichgültig  war  nach  welche«  Stöbe  die  Balken  gelegt 
wurden;  et  int  eher  allgemeine  Regel,  dieaelben  dem  kurzefi 
Stöbe  parallel  zu  legen,  die  nach  10  einfach  aus  den  Verhält« 
nissen  folgt,  dab  ea  nur  auffallend  sein  kann,  dieselbe  bei 
dien  ähnlichen  Dämmen  in  Querschlägen  nicht  immer  beob- 
achtet su  finden. 

m 

Diejenigen  Balken,  welche  mit  ihren  langen  Seiten  in 
die  Stöbe  su  liegen  kommen,  sind  hier  dem  abgeschrägten 
Zuführungsraume  entsprechend  gearbeitet  (Fig.  28.).  Zwi- 
schen denselben  und  dem  Gesteine,  so  wie  auch  zwischen 
ihnen  selbst  werden  dünne  Lagen  von  ganz  besonders  gerei- 
nigtem und  feingezupftem  Moos  gelegt«  Sie  werden  in  den 
erweiterten  Zuführuagsraum  eingehängt,  und  dann  horizon- 
tal über  der  Brust  eingeschoben,  von  beiden  Stöfsen  nach 
der  Mitte  hin.  In  einem  der  Balken  befindet  sich  ein  Lech 
Worauf  die  Pumpe  gestellt  wird,  mit  der  die  Wasser  dem 
tiefsten  Satze  zugehoben  werden«  Der  Schlussbalken  war 
auf  der  oberen  Seite  mit  einem  sehr  starken  eisernen  linken 
versehen,  und  wurde  mit  daran  befestigten  Seilen  und  Hebe- 
sengen  in  seine  richtige  Lage  hineingezogen  und  darin  er- 
kalten, während  die  Verkeilung  mit  flachen  Keilen  von 
weichem  Holze  und  zuletzt  mit  quadratischen  Keilen  von 
Eichenholz  auf  die  mehrfuch  beschriebene  Art  und  Weise 
awischen  den  Stöben  und  den  langen  Seiten  der  Balken,  in 
den  Balkenfugen  und  dann  erst  zwischen  den  Stöfsen  und 
den  Enden  der  Balken,  ausgeführt  wurde.  Die  Haodpumpo 
wird  herausgenommen  und  das  Loch  derselben  verspundet 
und  ebenfalls  verkeilt. 

Sobald  das  Wasser  gegen  den  Damm  drückte,  zeigten 
sich  noch  feine  Oeffnnngen  die  verkeilt  wurden;  man.  hatte 
beabsichtigt,  über  dem  Damm  eine  Verspreitzung  anzubrin- 
gen weil  die  Balken,  bei  einer  Länge  von  7  F.,  auf  ihrer 
unteren  Seite  nicht  genügten,  den  hierauf  lastenden  Druck 
von  1175,000  Pr.  Pfunden,  allein  su  widerstehen.  Man  hatte 
aber  nicht  erwartet,  dab  die  Wasser  gegen  denselben  so 
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bald  diesen  Druck  antoben  wurden-,  und  daher  die  Anbrin- 
geng dieser  Verspreitsung  verzögert.  Alleio  die  Balken 
bogen  eich  dergesalt,  dato  sie  undicht  wurden ,  dato  der 
Spund  geöffnet  und  die  Waster  nochmals  abgelassen  werden 
nutoteu,  um  die  Verkeilung  von  Neuem  verdichten  zu  kön- 
nen. Die  Verspreitzung  wurde  alsdann  gleich  nach  dem 
Schlietoen  des  Dammes  angebracht  uod  so  hat  sich  dieselbe 
noch  bis  jetst  erhalten,  und  leistet  wahrscheinlich  noch  ihre 
Dienste.  Die  durch  den  Damm  hindurch  dringenden  Wasser 
sind  unbedeutend,  es  ist  aber  auch  nicht  zu  ermitteln,  ob 
dieselben  wirklich  bis  zur  Stollensohle  angespannt  sind. 


Till.  8ehleusenartiger  Balkendamm  auf  demFIötze 

Diamant,    Schacht.  Prairie    der  Steinkohlengrube 

Chartreuse  bei  Ltttttich.    Taf.  IV.  Fig.  29.  30. 

t  fieser  Damm  unterscheidet  sich  gans  wesentlich  dadurch 
yon  den  vorher  beschriebenen  Balkendämmen,  dato  jede  Lag« 
nicht  aus  einem,  sondern  aus  zwei  Balken  besteht,  welche 
sich  ebenso  in  der  Mitte  gegen  einander  logen,  wie  die 
Flügel  eines  Schleusenthores,  indem  sie  einen  Winkel  ge- 
gen die  Wasserseile  hin  bilden.  Derselbe  befindet  sieb  auf 
dem  mit  45  bis  SO  Grad  einfallenden  Flötse  in  einer  13  F. 
weiten  Abbaustrecke.  Durch  Balken  welche  in  die  Fällung** 
linie  des  Flötzes  gelegt  werden,  ist  ein  so  weiter  Baust 
nicht  zu  verdammen  und  wenn  daher  das  Hangende  und  Lie- 
gende nicht  hinreichende  Festigkeit  besitzen,  um  die  Köpfe 
der  Balken  in  einem  schräg  gehauenen  Einbruch  dagegen 
legen  und  verkeilen  zu  können,  das  Flötz  selbst  dagegen 
fester  und  dicht  ist,  so  wendet  man  diese  Art  der  Dämme 
an.  Die  Kohlenstötoe  werden  winkelrecht  gegen  das  Fallen, 
einander  parallel,  eben  zugeführt,  das  Hangende  und  Lie- 
gende so  weit  fortgeschlagen  bis  es  hinreichend  dicht  ist, 
und  ebenfalls  mit  einander  parallele  Flächen  bildet    Der  Zu- 
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fuUrumftruwm  erkielt  Marbel  etaa  Mha  tob  etwaa  tkar  &s  F., 
wiakelrackt  (Ttfrea  die  Fallaairaekaa«  peauuen;  m  dafa  dar 
Haan  etwa  eiaa  Harke  tob  73  <|  Bad  rat  f.  ta  derkea  ball*. 
Henrike  beafabt  aas  »  Balkea  vaa  Raebrakali,  «J  Z.  Mark 
Bad  etwa  17  X.  barb,  welrke  ia  4  !.«*;»■  aberei  Baader  Im« 
ar*a,  aad  ia  der  Mitte  11 J  Z.  ireil  aara  a>r  Waaaeraeile  bia 
torspriaprea.  Ia  der  Mltta  bleibt  aaf  der  H'aaarraeita  eiaa 
*5  Z.  ajeite  Fape,  aad  aa  dea  ftfafaea  aaf  der  fraebaea 
.Seile  eiae  ekea  aa  weit»  Fatre.  Aaf  deai  I  jepeadea  aad-  aa 
drai  HaafreadeB  werde«  keiiraralfe  TaaBeakretter,  »I 
itarkra  Kade  aara  der  trarkaea  Meile,  pelept,  Bad  Mi 
imirlifi  deaeelkea  Bad  deai  (»etlna.  Kkeaaa  «ird  Maaa  aad 
krife  %aa  «eirkeai  Holte  miarkea  dea  kepfea  der  Balkea 
und  dra  k  aale  aal«  feea,  aad  Nvnli(fi  miarkra  dea  eiairt* 
ura  Halkra  grletrl,  dir  aar  nil  drai  Beile  platt  Bearbeitet, 
«Uer  airkt  prbakrlt  »iad,  *>ril  aiaa  darrk  dirae  kleiara 
liaukkmra  uad  da»  dar.  »itrkrn  prprrU'e  Moot  eiae  prufter« 
|)it  hnrkril   ia  errnekra  glaitLf. 

I>ie  beides  ekeraira  Balkea  «eedea  aaf  drr  •aaaraa 
Seile  aiii  riekeara  llaadkakra  (klaaiaiera)  mm  veraekea  aad 
aar»  deai  ne  eiafeateekl  aiad,  m*  llebeieairea  aageanreB, 
a«  weit  ala  ea  irgeed  antflirk  iaf  |*ie  Wrkrilwaa;  wird  ia 
der  S«kle  Bad  Finlr  iwurkra  de«  Bjlkea  aad  dea  Tiaaea. 
kreiiera,  ia  de«  fceiiratfsftea  iwiarken  dea  eiarelegfea  kei- 
Iva  uad  dea  Balkrakuffea,  aaf  die  tfewwkalirke  U  mi  airr. 
brarkf.  Die  larai  dea  Zafaaraararaaa^«  IffAffl  bet  dieaeai 
II« Blair  Btetifa  SB  dreaea  M  idrfalaadafikiffkrtt  kei,  aad  die- 
arlar  wird  darrk  die  I  iartrk( aar;  der  arffea  rmaader  *;e. 
»perrtra  Balkea  aad  darrk  die  ^»«iiiiff  4er  I  rrkrilaaa; 
kewirkl.  Ike  \\  aaeeraaaie  wrlcke  Im n Irr  dieaeai  lkaaiaia 
anrr»f*aal  ia!.  keatlfl  aark  der  %  Brake  dea  Craaeadirrklwra 
Nealeaai  eiae  Hake  taa  IM  F  aad  dabar  betraft  da? 
*****  §•*••  •>■  *>■•»■  JI1QM  Pfaad. 
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IX.     Dämm«   auf  der   Steinsalzgrube   bei   Dieme. 

Tat  V. 

Dieie  Diane  lind  ebenfalls  von  Herrn  Levallois  ia 
den  Ann.  d.  min.,  in  dem  bereite  oben  erwähnten  Aufnata 
beschrieben  worden;  dieselben  werden  nach  zwei  verschie- 
denen Methoden  aasgeführt,  von  denen  die  eine  iwar  ia 
vieler  Besiehung  mit  der  von  Hnelgoet  übereinstimmt,  eher 
doch  rücksichtlich  der  Anbringung  der  Verkeilung  ganz  da- 
von abweicht;  die  andere  dagegen  in  den  wesentlichsten 
Theilen  verschieden  ist. 

Was  die  erste  Methode  betrifft,  so  wird  in  den  Seiten- 
utöfsen  und  in  der  Sohle  der  Strecke  ein  Schlitz  rechtwiok- 
lich  gegen  die  Stoffe  eingehauen,  welcher  die  Stärke  der 
Balken  des  Dammes  um  0,isB*  (4a  Z.)  in  der  Breite  über- 
trifft, und  Ö,i.»-  (5i  Z.)  tief  ist.  Fig.  31.  und.  32.  Dieser 
Schlitz  ist  an  einer  Stelle  erweitert,  um  den  Schlubbalken 
fiisjfrringen  xu  können.  Dia  Balken,  welche  nicht  gnnx  so 
lang  sind,  als  der  Schlitz  breit,  um  sie  leichter  einlegen  an 
können,  erhalten  eine  horizontale  Lage  und  wird  der  unter- 
ste Balken  in  hydraulischen  Mörtel  gelegt  und  dadurch  um 
so  dichter  mit  der  Sohle  verbunden.  Die  Verkeilung  in  der 
Firste  trird  auf  die  gewöhnliche  Weise  eingerichtet,  dage- 
gen werden  in  den  Seitenstöfsen  die  Keile  zwischen  den 
Balken  und  den  Stöfsen  des  Schlitzes  in  den  2£  Z.  weiten 
Räumen  eingebracht,  so  dafs  also  die  Keile  senkrecht  gegen 
die  Streckenstöfse  eingetrieben  werden.  Diese  Verkeilung 
mag  zwar  ziemlich  leicht  auszufuhren  sein,  sie  setzt  jedoch 
da  festes  Gestein  voraus,  weil  sonst  die  Brust  zwischen* 
dam  Schlitz  und  dem  Steckenstofse  leiden  würde. 

Die  zweite  Methode  besteht  darin,  dafs  in  dem  Zufiih- 
rangsraume,  welcher  genau  so  wie  auf  der  Grube  Hnelgoet 
gehauen  wird,  ein  Keil-Gevier  (aus  der  Sohle,  einem  Paar 
ThBrstärke  und  der  Kappe  bestehend)  aufgestellt,  und  das- 
selbe bei  einen  Zwischenraum  von  2}  Z.  ringsum  gegen  das 
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firtirift  m  verkeilt  wiH,  wie  4i«  Keil  •  Getier«  bei  4er 
arrdirbir«  Sckacklssiaaeraee;.  Fi  fr-  33.  ««4  34.    Kiee  fetter« 
«ad  4a«  foilrie  weeiffer  Begreift  «de  Vcrbi«4«Be;  44rft«  ««ck 
kauet  hersBelellr«   erie.     Amt  4er  Wetterseite  4ieeet  Ceti** 
rr«  itl  ri«B;tnfli  eis  Ei  Beck  eilt  #\  Fier-  34.  frea*«cbi(  i«  «relrbe« 
bleibe«  «4er  alerte  fehle«  b«rtt««l«l  eiapeJegt  m  trimm,  «»4 
ee  de«   ftete«  Hb««i  4c«  Ortet  verer  bliebe«.     Ui«cc   A«e* 
fauraae;   wl   eebr   leicbl,   e«  b«U  Mf  4er   H'aeerreeile   4«« 
DeeiaMe  ei«  Zapfte«   t««  «be«  «ie4er  v«rb««4e«  »et,   ««4 
elao  atjrk  4er  I  ererbtste.  vm  4ieeer  «Seile  yeierbt 
bea«.     lel  4iefe  «irbt  4er  Fell,  e«  4«rfl«  ee  ««r  eebr  erb 
«rliaeje«,   4iree   I  bIIbbb;  waaierdicbl  beruietelle«.     D««ef«ei 
•rkeial  r«   keiee«  Jftebanerifrkeile«   ««lerwerfeB  t«  eere,    i« 
4rn  Keil  •(■•«  irre,  «4er  i«  Birbre«  4irbC  bi«leeei«e«4er  «af» 
e;r«i rllie«   m«4    taeeaMr«   eebliefee«4e«l   eise«  BeJkeadeatoi 
aef  die  erbae   »ekvf«rk   bearknvaeaaej  Melkade   beue«leiieti 
Bad  dabei  ejant  «ewifa  eine  keaaere  Bad  airkerefe  l  rr ktadaae; 
■ii l  dra  Slauee  ■«  erreirk+B,  elf  r«  BKiglirk  ial ,  eabald  alt 
4ir  kaeie  4er  Heike«  aaBMitrlkar  friere  4m  (»caicia  •«  he. 
«r«  k»awa,  «ad  ie  4eai  /«nerkearaBBU    i«i«rkro   dreael- 
bre   4ie  Wrketleoe;   %«re;c«e«ieiee  wrrdea  eiefs      IIa  ut  da- 
kcr   Back   webl   free*   B*>eeke*Afaie\   dafa  4ie  lleeieie   ia  4eei 
tirirm  (^aererkle«*   aaf  4er  fcckaf  Breite  abalirke  ••curre  er* 
k«lf#a  kakra      |*jr  WrdirblaBs:  dieaer  l*e«irre  IM  ebrr  Bickl, 
wir  kirr,  aaf  derea  I  •l«e«,  aaaeVr«  iwieckea  4er  «ordere« 
Bad  Markante   ««4   4er  (•eetei eebr aef   aod   dakrr  Bark  4eei. 
erlaee  Prierie  be«irkl  wafdea,    nie  bei   dee  lirejcedra  Mal- 
kra    »m  Ifcraia,    am  data  erbe«  darerr  Tknl   dra  lle«ia*ee  i«i 
Sc  kaf  arviirr    4J  er  rar  klare   e«a   e>a   bridra    ta   Diraac    aape« 
wra  Hfi  )|»laadea  aaeMa)  ea«r  arUi  •»••    *•»•  %aelall«««  4»#- 
•♦■  l*r« terra    aker   MI    «ard    der    a«|leifb    ae    a*a*arv  »trade« 
Mcikodc    aVr    |p»auafrftiireae:     naarrnckirf .     aa4     4a4arcb 
kn  d«r  «eeitiv«  5i«ckefa««l  *•«•■  4a«  r^»4#a<kra  der  U 
**•  ive«baai*jfale  Icrtaadaae:  aul  deee  UeaceiM  erteaft. 
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X*     Keildämme   auf    dem    Plötze    Steinknipp   der 
Steinkoklenjfrube  Spanbruch  io  Worin  Revier. 

Tof.  V. 

*  Ton  allen  bisher  beschriebenen  Dämmen  unterscheiden 
■ick  diejenigen  ganz  wesentlich,  welche  unter  dem  Namen 
der  Keil.  Klotz-  oder  Klötzeldämme  vielfach  ausgeführt 
worden  sind.  Man  kann  bei  denselben  noch  zwei  verschie- 
dene Methoden  der  Verdichtung  unterscheiden,  indem  diese 
entweder  von  der  Wasserseite  (Rückseite,  Rücken)  oder  ven 
der  trocknen  Seite  geschieht.  Im  erstem  Fall  ist  ein  Ein- 
steigeloch bei  denselben  anzubringen;  im  letzteren  wird  die- 
nen erspart.  Nach  dieser  letzteren  Methode  wurden  die  bei- 
den Damme  auf  der  Grube  Spanbruch,  einer  in  einem  Quer- 
schlngc  und  der  andere  in  einem  Schachte,  geschlagen,  von 
denen  die,  von  dem  Herrn  Ober-Geschwornen  Wadsak  im 
Jahre  1822  gelieferte  Beschreibung  hier  mitgetheilt  wird. 

Die  Flötze  der  Grube  Spanbrucb  werden  von  zwei  dia- 
gonalen nahe  liegenden,  untereinander  parallel  laufenden  Ver- 
werfungen durchsetzt,  und  von  Ost  gegen  West  zusammen 
lim  etwa  9  Ltr.  ins  Liegende  verworfen.  Zwischen  den 
Springen  aind  die  Flötie  unrcgelmäfsig ,  und  für  den  Gru- 
benbau nur  zu  beiden  Seiten  von  Wertb. 

Auf  dem  Flötze  Steinknipp  wurde  der  Betrieb  anfäng- 
lieh um  auf  dem  höber  liegenden  östlichen  Flötztheile  ge- 
führt, durch  einen  vom  Förderschochte  gegen  Nord  getrie- 
benen Querscblng.  Man  beabsichtigte  nun  auch  die  Lösung 
den  tiefer  liegenden  westlichen  Flötztheiles  durch  einer  blin- 
den Sehacht  und  einen  zwischen  beiden  Sprängen  angesetz- 
ten Querschlag,  in  einer  13  Ltr.  seiger  tieferen  Sohle.  Mit 
diesem  Querschlage  wurde,  in  10  Ltr.  Entfernung  vom 
Schachte  aus,  eine  sehr  wasserreiche  Kluft  angefahren,  aua 
welcher  sich  nach  und  nach  die  Wasserzugänge  sehr  ver- 
mehrten, obgleich  der  Betrieh  sogleich  eingestellt  worden 
war,  inzwischen  durch  eine  Wetterstrecke  dem  Bau  in  dem 


UtJubra  FalaValbeila  sagiftfrra  m4  bitr  mit  4  McknMigM 
llaadpMpea  gababaa  wertes  ajaiat*«,  walcba  Uglick  24  Hin 
arfardartra. 

1 «  dta  BiimT  4ra  abaraa  FHkaa  Grata  MibW»b««fc 
«aa  diaaaa  H'aaarraafraaffaaj  nm  bafrviaa,  ««lata  aia 
ia  draj  bliadaa  Scbarblt,  a*4  aia  iwaitcr  ia  da»f  m 
SM*  4—  Faraaracbacblaa  galriabaaaa  Qarracblawa   an 
Cef  wrrdaa. 

I«  das  Qaararblaaja  araraV,  «twt  1|  iJr«  »•* 
Srkarbia  eaiferat,  dar  tUmm  far  da«  Data*  m  utalich 
fr»ieai  aad  gaacblaaafaaai  ftrktafertaa«  SSfafakrt,  M  Aala  *r 
auf  eia«  Lftafja  taa  3  bis  4  F.  lieb  fWtcbaUfaia;  tm»Htfw 
m*4  1  Z.  IruC  rrbiall,  aaf  dar  Irackaaa  Hatte  •  F.  back 
aa4  breit.  ««4  aaf  der  V\aMrrtriU  #4  F.  back  «»4  mit 
«•f.  Fif.  XX  Bad  36.  Die  eiaielaea  keileJarke  tea  3  F. 
t-ange  von  lrackarai  gaaaadaa  KirkaabaU  wardea  ia  eieiel* 
tri  kanisalalra  l«a*ra  •  ara;rrirblel ,  »a  d*U  dir  ta  jeder 
I-**r  ßrkafiKra  eiaarJara  knlr  nae  glrirkr  .Marke  batifaaa, 
au  Li  aber  alle  l«ae;ea  dana  plrirb  »lad,  aai  da«  Hala  beaarr 
iu  kraaliea.  Ihr  atritirn  l^agea  aia4  i«imWi  6  Ui  TZ. 
•Urk,  aar  «tat**  awiftcbea  4  kia  1  /.  Ihr  krila  arrdea 
a«a  aaf  allea  .Vilea  abgrabbelt  Bad  »war  »a  daft  ibre  Sei« 
Im,  aaf  die  iroxkrae  .Vilr  trrUairrf,  ia  riarai  l'aakt  tav 
uHHra  trrrfva  wardaa.  aail  laaaafcae  jadecb  dr«  .Vblafa* 
knlt  aa4  der  betdra  daattelbra  BBBacaafliraeadee.  Ilar 
S<Lluf»knl  ul  arktalick  «efkekrf,  aaf  der  ttatarrarite  f  Z. 
■f  aaislrr  alt  aaf  drr  ralf^ra*  nrliUi,  Bad  kaaa  daker  ta« 
drr  tr«ckaea  Hrile  au»  an!  l«r««ll  lai.rkr«  dir  «araara 
kni'  tfrtrvUi  «rrdra,  Bad  arkall  »•  d»r  fraair  |«effe  ia 
Sf«aaa»tf-  Üerrk  daa  Hataardrark  kaaa  rr  draaark  aackl 
Lrr  «u.grlrirkrB  werdea,  da  er.  ■«•  «na  dia  aiaatr  l*aa;e  aaf 
i'»r  II  asaW'fta.ta,  riaat  k«brr  »l  aU  aaf  dar  ir»cka»a  ftatta 
•ira  Hajajajv«.  IU«  dar  Haarbaiiaac  aVr  aiaialara  I.afjf 
nbrarB  4m  kaila  aa  saaa»awa|raatfaf»i .  da/«  veaa  aW 
v  -  ».Ukflii  /  aiii  d#r  HaJIia  aataar  l«*a*a  aiaf»la«t  «rar« 
aM  l^*;a  gvaaa  daa  /aAbtmafaraaai  arfalüa  aad  aaa  abfaf« 
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Uaga  den  Schlulskeila  mulste  alsdann  mit  groben  hblaeraen 
Stumpfem  mit  Gewalt  eingetrieben  werden»  Fig.  36. 

Grade  eo  wie  die  einzelnen  Keile  in  jeder  Lage  mit 
elfte«  Schlüsse  versehen  sind,  ebenso  sind  nun  auch  die 
ttareinaader  liegenden  Lagen  mit  einer  Schlufrlage  ver- 
eekesu  Die  Breite  der  einzelnen  Keile  ist  verschieden,  und 
dadurch  •  erlangt  man  sehr  leicht,  dafs  die  senkrechte» 
Fugen  nicht  durch  mehre  Lagen  hindurch  gehen,  sondern,  fr 
jader  darüber  liegenden  Loge  durch  einen  Keil  gedeqkjt 
«erden«  Fig.  37,  Wenn  die  einseinen  Lagen  auf  die  her 
nefcriebene  Weise  bis  sur  Mitte  des  Dammes  vorgerückt  sind, 
aa  wird  die  Sclilufslagc  mit  einem  Drittel  ihrer  Länge  ein- 
gelegt, und  .darüber  die  anderen  gewöhnlichen '  Keil  lagen 
miter  gebaut  bis  sie  die  Firste  erreichen.  Dann  erst  wird 
diu -Schi  ufclage  eingetrieben  und  dadurch  allen  Lagen  bis  sur 
Bohle  und  Firste  eine  grofse  Spannung  gegeben, 
....  In  dem  Schachte  wurde  der  Damm  16  Fufs  unter  der 
Hängebank  gelegt;  derselbe  erhielt  oben  eine  Liege  von 
7  F.. bei  6  F.  Weite  und  unten  eine  Länge  von  7J  F,  bei 
§ty&>  Weitet  er  wurde  von  gleicher  Stärke  wie  der  im  Quer- 
aoMagn  von  3  F.  langen  Keilen  und  auf  ganz  gleiche  Weise 
eingerichtet.  Dieser  Damm  wurde  zuerst  eingebaut,  unter 
desseelben  wurden.  3  Tragestempel  von  12  Z.  Stärke. .in  tiefe 
BUpUtoher  gelegt  Fig.  37.  und  mit  2^.2.  starke  Bohlen  be- 
deckt, um  dem  Qamm  während  des  Einbaue*  einen  fosjtya 
Eade  au  geben.  ;Die  zugefiJhrteejGe^iivwtöfoe  wurden  als- 
isergfaltig  gereinigt  und  mit  hydraulischem  Mörtel  bch 
Derselbe -besteht  ans. Kalk>  der  an.  der  Luft  aer- 
saBsm-viati  uua  geJeeebAem  Kalk,?  Hojzaeche  und  .M<sos.,  und 
miMl  Mehlig  durcheistundf  r  gearbeitet.  Dann  wird  der  Dornst 
sjpl ifte,  Itfreka  erwähnte  Weise  eiagehraeht  und'  endlich  über 
dadoSeUe^lage  ein  1?  zjilligcr  eiebner  Tragestempel  gelogt» 
ujl  beiden.  Stüfsen  eingebühnt.  un4;,mit.  Keilen*  so  fest 
abglich. angetrieben  wurde»  so  dafs. die SchluXdage  auch 
ihsariiBniU  njeht  wociieu.  kann.  ^  , 

4r*#8WbiÄnd  dieser  A»bejfc  wurden  die  Weiser  anderweitig 

kantea  ud  v»  Deehro  Archiv  XIV*  Bd.  fi 


ir«tafftt   aa  4afc  ala  4arcbaw  akb*  atetaa*)  4araaf 

wirkra  kaaalea,  aa4  aacb  bcia*  Hill«!  aaa^waaaat  aa 
4ea  biaatblea  aa  vi«  darrt  4c»  Daaa  bia4arcb  aa  babea. 

Met  4ar  Bacbfal|pja4ca  Krricktaa*  4ca  Diaare,  ia  Qwia 
arblaffa  ajafeJc  abar  ia  eiaea  4tr  keile  4er  BBieratca  I  apa 
eiae  Oeffaaafr  febebrl  wcreVa,  4arcb  «riebe  4ea  V 
i«r  VeHew4aafr  4eeer4beB  rinn  Abla»  taa4.  Aacb  bei 
fa*  Mi«  4aa*t  aav  aaailtelber  Maler  dea  R^aae  we  4et 
Daaa  geirwt  w*r4ea  »aflte,  3  aar  beteilig«  fcieaael  aa 
«aa.  4ie  Ia  tiefea  Seblea  Btfbalocbera  rabeftea  ua4  «er 
ftablea  aa  ertsea  aa4  aaiaaafrela,  welcke  beiaabe  4km 
Weite  4te  Qaefarblaff««  eieaakaea.  Dieter  Vt  reell  bei 
Zweck,  4afe  cm  keil«  bei  de»  Kialreibea  4er  Scbl«fabai!cfc 
ce  wia  aarb  4er  g leiea  MrblaUlaire,  airbl  aaa  ftbrer  Lacja 
Ba4  4ereb|f«triekea  wer4ea  buaaee.  KaebeVa  4er  Dacaai 
frettriic  wer,  war4c  var  4»r  SeklaUleg«  ein«  eickeae  Vk  welle 
«ob  H  bftc  t  X.  »rieft,  aa4  ail  ewn  SamUm  «eure  4m 
hlftfi*  aa  4ea  Daaa  aae;rarefft|t  aa4  alftdeae  4ie  OeAaaaß 
ivai  Abluft  4rr  W'aa*er  biiI  eiaea  Npiia4  rerafkleieea. 

Narkeea  4a«  Haarr  eiaitfr  'lese  bialrr  4re  Daaaea 
a/tthrgea  war,  4raaff  duarlke  aiil  graUer  (»emall  iwiacbaej 
4ra  r'egea  riasei  eer  keil«  biaeerrb,  *a  4af«  aiaa  a;eaetbijrt 
war.  4iraa  aiil  War  kr  ara  kevlee  ia  verafeafea,  tu  aarb  aa 
wni  jreleae;,  4afi  aar  aacb  4ia  jraai  feiaea  V)  aaarrtrcftea 
4errk  4*e  Nalriaeere  »elbal  4arrb4raaw»a. 

Da  der  Daaa  fta  i)errickJa«e  eiae  HmifHili  «aa 
IV)  r  aad  4er  ia  4eai  Hrbackle  «aa  191  I..  alaa  4er  eratara 
nara  Drark  rea  4f7uua  Pf,  4er  letaler«  vae  iifjwa  FI.  M 
trttf  «*a  bat,  mm  waraV,  aai  4m  l-rake  jre*ea  4ie  Vrfabr 
iNrrkbraraec  4er  Daaa«  ekber  sa  atellea,  aawakl 
4rai  l>aaiai  aa  Hr  kackte,  alt  rar  4eai  Uacua  ia  ^teerecblajr,, 
•a  4ct  Barlrraaaa;  *•%  eiaea  r'af»,  e«a  •wnite.  ababebar 
|f*%c  kba/aa ,  aa4  4ee  Zwarbearaa«  awwckva  keiaea  nil 
l.rfira  iraat  4trkC  aaafraiaanlt  Ia  Srbarale  bUeb  aar 
'Inf rtitap«!  lieRea,  aa4  4er  «aeaare  Uaaia  erkMM  aaa  aaaa 
Martaaaair.   lai  Vaamblaf  ■  4atrefaw  wwraa  4»  ftkbwilli 
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mit  den  Spreitzen  fortgenommen,  und  der  vordere  Damm  er- 
Mett  ebenfalls  3  F.  Stärke,  so  wie  der  zuerst  hier  gelegte. 
Wefan  die  Ausfüllung  mit  Letten  auch  zur  Fettigkeit  dieser 
Mzufee  nichts  beitragen  konnte,  so  hatte  sie  doch  den  Vor- 
tfceil,  dafs  der  Druck  den  Letten  in  die  Fngen  der  vorderen 
D&stme  preiste  und  diese  dadurch  ganz  dicht  wurden»  nnd 
gar  keine  Wasser  durchließen. 

Nach  demselben  Princip  ist  auch  ein  Keildamm  in  einem 
Qnersehlage  anf  der  Steinkohlengrube  Prick,  in  dem  an  daa 
Worm  Revier  grunzenden  Niederlindischen  Gebiete,  geschla- 
gen. Derselbe  ist  ans  Keilen  von  Buchenholz  von  3£  F. 
Llnge  zusammengesetzt.  Der  Zufuhrungsraum  ist  auf  der 
Wetterseite  4  Z.  höher  nnd  breiter  als  auf  der  trockenen 
Seite  des  Dammes.  Die  einzelnen  Keil -Lagen  haben  6  bis 
tt  Z.  Höhe,  und  in  jeder  Lage  beGnden  sich  zwei  Schlafs- 
keile die  auf  der  trockenen  Seite  um  T  st&rker  als  auf  der 
Wasserseite  sind,  so  daCi  die  übrigen  Keile  zusammen  anf 
lern  Rücken  5  Z.  breiter  als  vorn  sind.  Die  ganze 
den  Dammes  betragt  am  Rücken  6  F.,  so  dals  bei  9  Z. 
der  Keile,  jeder  der  gewöhnlichen  Keile  auf  dem  Rücken 
f  Z.  breiter  ist  als  vom. 

Die  Schlufslage  ist  um  i  Z.  auf  dem  Rücken  niedriger  als 
von,  so  dafii  die  übrigen  11  Keillagen  anf  dem  Rücken  4J  Z. 
Mfcer  als  vorn  sind»  oder  jede  derselben  bei  durchschnittlich 
8  Z.  Höhe  (überhaupt  8  Fufs  Höhe  des  Dammes)  ,y  Z-  Die 
Bnitonstöfse  des  Zuführungsraumes  sind  vor  dem  Lager  dea 
ffcsaunes  mit  einem  Mörtel  bestrichen,  der  ans  ungelöschtem 
Kalk,  weichem  Kaese  nnd  feingezupftem  Moos  besteht.  Die 
Fngen  der  einzelnen  Keile  werden  nach  dem  Legen,  so  wie 
sieh  'durchdringende  Wasserstrahlen  zeigen  mit  6  Z.  langen 
med  starken,  am  Ende  1  Z.  dicken  Keilen  verdichtet,  die  man 
aar  nach  nnd  nach  in  einem  Zeitraum  von  3  Wochen  ein* 
treibt» .  wodurch  der  Damm  alsdann  ganz  wasserdicht  Wird. 
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XI.  KeildaBaa  *af  dea  Grabe»  Cbarariai  Krlad* 
Augnal  Erbitalla  ■■4  Itiamtlfabrl  ■•••l  Abrabaa 

fr'dgr.  bri  Frei  barg. 

Die  aaaVra  lit  der  Keildäajae,  tri  drr  eiae  Verfiel» 
lung  taa  der  IVa«*er*ritr  bmirkf  wird,  uad  bei  der  liaat» 
lirbe  Keil*  eiae  akaltrbr  Kor«  betiiiea ,  Ul  ia  drei  frrafae. 
•tru  Maafetabe   aaf  aieh rea    Frrtbrrfree   i;  rubra    tar   .%  atrial 

ninff  grbaamra.  I'ta  beide  \rtra  aai  %m  lei<*bter  a»it  ein- 
ander tericlrirbea  ta  kitnara  ,  wird  birr  die,  «an  dem  vev« 
•torbrara  BerffaaU-Srrfelair  Mrhrllviilg  im  Fialrbra  Mi« 
pr fertigte  Bei«brr.liua'<  tmrirr  krildaajaje  auf  Freiberyee 
f«ruLra  aiir^ibrid. 

Der  K eilJa »ei  aaf  der  Hinke  f  liarprint  Friedrirb  \ayaat 

Frl'llnlla  lirtft  ft-f  drr  tlrn  l.rinf^trrrkr  qVt  l.lltlwii*  ^|<Bf, 
•^  l.lf.  lata  •■•lliibra  Klufir  i}n  Hun«(4r  I  «rlif  «  rnlfrrol.  «• 
d*l  lirllria  k^'  r  Iril  DliJ  fr?  4  %  oii  klufi»  u  i«i.  Mani-r  »de« 
lin  f  |.iryru«!ri  hr«trlirn  au«  fr  «fr»  linr.fir,  Fir«tr  an!  Vi*  Je 
lui,  auf  drM  \r hrn ;» »fnti  fr«f  i fr« .»•  k«rnrii  S«  lmrr«|<jiav 
■••  ilflti*  cm  |lin  1,  irii„'>  b  «irr  l\  «nrr  «tlf  den  S«jffiJiad'ra 
dn  liaar;r«   nirki   au  PtfibfrB   war 

ller  D-atai  bai  tJi  nWkr«  ku.-rlirr««lU  2t  F  *ttf%em, 
I*  I'.  iaaera  lUlhair^rr ,  fi  I*  Sijpkr  u»4  •trk;  mit  de« 
HlPi.rltra  drr  Strecke  i«  rer|,trn  Uiik^l  I  ai  dir  7ufBH- 
rtiB.  ff*"**  aa«f«krra  tu  knaaea,  tvarde  ein  kuirraer  |l4b- 
bel  ia  die  Hirerkrafirtje  Krtrkla^ra .  ia  dir«»a  eia  ^Jeael, 
d-i'^n   nae   %.  kaar   gekau^l,   die  j'i  l.rerr    t!,*tif 

lh«*  Zafukraer  arardr  aaa  ■*  **nl  f*>nk-»»rfi! ,  aaYl 
«ftin  wir  Vkaar  aai  I  aaritte  drr  ki«!>  m  l'Urltr  dV»  lt*a*. 
»n  aa^r.ihra  wurde,  ».e  aar1  an  .arr  i"'d»rm  Seile  a». 
*•.'.        Kr      anpr  jncl.fk*      BM»  .;r  J»  ;! ,  ,lt      ltrt-'*lf      de«     flrlN 

•».  daft~i  •tivrriu  lerl.  aai  dir  |  lacke  «!<>•  |»»«aea  airkf  i« 
I  '-  '  ••  4  *«;  i  hai  C\r  k  m!«'i  ilrt  /«  uLur,'  Bickl  B*fb 
Hr.:,f   Iia    ir^rJnra.    «U  rl»«a   B»lk«r»tli^    «««r. 

Il.c    /afabiaa^    K-Mb*b    aitl    Hcbla^tl    aad  l.uea-     Tai 
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dieselbe  in  prüfen,  worden  die  zugeführten  Stellen  mit  Bisen* 
ocker  bestrichen  und  das  glatt  gehobelte  Holz  mit  einer 
äpreitze  angetrieben,  wodurch  diejenigen  Stellen  bezeichnet 
wvrden,  an  denen  das  Holi  noch  nicht  gani  anlag. 

Nach  beendeter  Zuführung  und  Wegnahme  des  Trage- 
werks wurden  2  Rasendämme  geschlagen,  der  eine  8  F.  hin« 
ter  der  Rückwand,  der  andere  12  F.  vor  der  Brustwand,  um 
die  Wasser  abzuleiten  und  durch  sie  beim  Einbau  nicht  ge- 
hindert xu  werden. 

Die  Keile  bestehen  aus  weichem,  sehr  gesundem,  trock- 
ne« Holze,  frei  von  allen  Rissen,  welches  in  der  Form 
einer  abgestumpften  4  seitigen  Pyramide  0  F.  lang,  glatt, 
vierkantig,  nach  einer  Chablone  über  Tage  bearbeitet  und 
numerirt  wurde. 

Darauf  wurden  Keile  von  7  Z.  Höhe  an  das  Hangende 
and  Liegende  auf  die  Sohle  in  der  Richtung  des  Gewölbhalb- 
■essers  angepalat;  an  diese  wurden  zwei  andere  von  gleicher 
Hübe  gelegt,  und  sofort  nach  der  Mitte  hin  fortgefahren, 
bin  die  unterste  Reihe  vollendet  war. 

Die  nicht  genau  passenden  Keile  wurden  wieder  heraus* 
genommen,  die  angezeichneten  Unebenheiten  auf  Fugbänken 
abgehobelt,  die  Seiten  mit  warmem  Theer  bestrichen,  und 
darauf  wieder  eingelegt. 

Bei  der  nächstfolgenden  zweiten  Lage  vermied  man  das 
Zusammentreffen  der  senkrechten  Fugen  aufeinander  durch 
verschiedene  Breite  der  einzelnen  Stücke.  Das  Mittelstück 
in  jeder  Lage,  welches  zuletzt  eingelegt  wurde,  war  so 
stark,  dafs  es  6  bis  8  Z.  auf  der  Rückwand  hervorragte, 
am  durch  Eintreiben  dem  Ganzen  mehr  Festigkeit  zu  geben. 

Dm  die  Verbindung  zwischen  dem  Gestein  und  den  Kei* 
Um  dichter  zu  machen,  wurde  auf  der  Sohle  ein  Stück  Lei- 
newand  gelegt,  auf  der  inneren  Seite  getheert,  welches  beim 
weitem  Aufbau  an  den  Seiten  so  heraufgezogen  wurde,  dals 
ca  den  ganzen  Damm  mantelartig  umgab. 

Einzelne  durch  dos  Ausspringeu  von  Gesteinsstückchen 
Unebenheiten  wurden  mit  Schlägel  und  Eisen 


r***l-lfi*g  iimiilillil,  ab 

prHrirt,  aa4  4iaaaa  |ww<  ta  4te  nicka  4m  fcaiba 

•ckailtaa. 

Aaf  4t*  —  — t*a  flckbkt  Hagt  la  4*r  Nitta  ata 
kakar,  St|  Z.  kratlar  KtUv  4*  4b  Htka  im  swai  Laga* 
kilM^ik  *b«r  S  SB.  »aitaa  aa*  bW  Ra«kwaa4  kb 
4  Z.  tick  ?«ffgfibtrtt4tB  Odfong  iifufcw  bt     fli« 
gar  Aklaltaafr  aW  Whmt  wlkraarf  4r*  Arkaif.    Naak 
dipuaa;  4m  Daaiaata  war4a  4b  OaaTaaafr  arit  aiati 
»aa  Mcktakali  3  Y.  S|  Z.  laa*  »ficBlaaaaa. 

Vor*   iac  4mtlka  3)  Z.  kialM  4|  Z.  alarfc  aa4  hhr 
»If  tiaM  Bbaariag  »aa  S  Z.  aVtiaa  4  Z.  Sdkrka 
aa4  »arkatlt. 

Aaf  4rr  7lra  l<afra  •  Hwai  ikar  irr  kalka»  aKka  la 
Nitta  4tr  Ortjkraila  Ibjrt  4b  a;affala*raa  H>aa4ri 
(r'akrrftkra).  Sie  tat  ia  4b  aüttbra  Eail»  4ar  7laa 
rinffrlMMB,  kat  6  F.  2  Z.  l*aaa;av  iac  «ara  aaf  3  F.  aataa» 
4nwk,  IM  Z.  i«  I  jrklei  weil,  kintaa  Mf  3  r'.  1  Z.  I<*a*a 
komack  aar  k  4*bi  lU4iaa  4ra  fiawaloaa  a;rfaratf,  so  4afa  4U 
Mu»4aaa;  aaf  4rr  Ktfrk»a»4  30|  Z.  i«  Ijcklea  wrtl  itf. 
!h«  KiaaaaUrka  •>•  r%lio4rUrkaa  Tkaib  krtra*<  J  Z,  4ia 
im  kaaiark*a  aa4  Baa*akokrf*a  Tkrifta  aianc  kia  aal  t{  Z. 
iu.  Aa  4iraraj  Ircurrrk  Kajr  Wi  ria  l|  Z.  v«rraa»a4arv 
1  Z.  alarkrr  Kräng  aagaa;aaaaa.  Um  fowtckt  4craalaaa 
fr  Ar  1  II  «er.  »  |»f4. 

lHaaa  Naaa4rMkra   ul    mU   aiafaxkor   arakrr  l<ot 

IM  HAlirr  aia4  fr*  ata  Back  irr  Haaabac  oVraatWa  bojb. 
fr+*  »••!(#•  i  ■wtarara  ikoan  an4  «V«  Ketfvio«  IM  na  aUrk*. 
rrr  katl  riaj(»lrrt,  4ar  faal  aoarfnaaaa  «antra  kaaa. 

la  irr  ttta  Hrkw»!  taa  in  r'inu  iat  ata  kail  ajät  1  Z. 
Wriio  4ar«kUkrf,  aa4  ia  4»a  UafiaaB*  aa  aar  Rackaraa4 
nar  I|«lraa4ar  lUkra  ciaaeartat,  4m  kaiaaka  kil  oa  4b 
I  ir»ie  rairkt,  aai  4ia  a*ck  kiar  kaäai  .kaJfraaaa  4ar  W 
aa»*tiaAala4a  l.aft  akaaWiCaa. 

Kack  4w  Babcaa}  alkar  Ballt  waa4aa)  «a  b  )a4w 


hervorragenden  eingetrieben,  und  dann  die  Köpfe  genau  ab- 
geglättet. Das  Verkeilen  goschah  auf  beiden  Flächen  züt 
weicben  Klotskeilen  von  2  F.  6  Z.  Länge,  l;  Z.  Stärke 
f«d  linsenförmigem  Querschnitt.  Jeder  Keil  Ut  ringinm  so 
dafii  ein  Keil  dickt  an  dem  andern  ansteht.  Keile  von 
Hall  sind  dann  noch  io  tief  eingeicblagen ,  bii  lie 
Y*n  leibet  abiprangen.  Sowohl  am  Geitein  all  auch  an  der 
8fwdröhre  lind  die  Keile  2  und  4  fach  nebeneinander  ein- 
getrieben und  auf  der  Sohle  nnd  in  der.  untersten  Schicht 
eiaerne  Keile  18  Z.  lang,  1  Z.  stark,  3  Z.  (breit  von  lin- 
seafömigem  Qnenchnitt 

,  Sie  Rückwand  des  Dammes  ist  mit  einem  Kitt,  der  aas 
alter  Kunstschmiere,  ungelöschtem  Kalk  und  Theer  besteht, 
tberatrichen.  In  2  Z,  Entfernung  von  derselben  ist  eine  6  Z, 
bebe  Spreitze  auf  der  Sohle  festgetrieben,  und  der  Raum 
gwiechen  der  Dammfläche  and  der  Spreitze  mit  demselben  Kitt 
abgefüllt, 

.  Nach  Beendigung  dieser  Arbeiten  wurde  der  Wasscrab- 
Inf  verstopft,  und  xur  Schliefsung  der  Spundröhre  überge- 
gangen. Der  Spnnd  besteht  aus  Buchenholz;  ein  abgekürzter 
Kegel  3  F,  5&  Z#  lang,  am  hintern  Ende  22  Z.  am  vordem 
18^  Z.  stark,  und  geht  2  F,  tief  in  die  Röhre  hinein.  Durch 
denselben  geht  eine  1±  Z.  starke,  mit  einer  Schraubenmutter 
befestigte  Eisenstange  hindurch,  an  deren  vorderem  Ende  sich 
ein  starker  Haken  befindet,  voran  die  Kette  xum  Einziehe« 
desselben  gehängt  wurde. 

Beide  Stirnflächen  sind  mit  Stofsscheiben  von  6  Zoll 
|m  Quadrat  nnd  i  Z.  Stärke  versehen.  Unter  denselben  ist 
die  Stange  dicht  verkeilt,  und  getheerter  Hanf  herumgelegt 
Usa  den  Kopf  des  Spundes  liegen  3  eiserne  Bänder,  der 
greiseste  3  Z.  breit  \  Z,  stark;  der  zweite  8J  Z.  von  der 
ftiroe  entfernt  1±  Z,  breit  nnd  i  Z.  stark,  der  dritte  in  der 
Mitte  dieser  beiden  2$  Z.  breit  ^  Z.  stark. 

Ja  die  hintere  Stirnfläche  sind  Keile  von  hartem  Holze 
z»d  T°n  Eisen  eingetrieben,  die  in  abwechselnden  Reihen 
a4sJte*4t>die  flolskeÜe  s|nd  ^  Z.  lang,  2j  Z.  breit,  die  eiser- 


b#b  Kcik  t|  Z.  tag  wmi  t|  TL  atark,  m 
ttatrackaitt. 

Du  Varktilta  WC  aa  laafra  farta;ca«*it  wardaa  9  Ma  aa 
airki  aatkr  wftgtWfc  war«  aiara  tiarraaa  Keil  Bit  flina 
M  Pfd.  ackawa  Tmaflaitrl  eiatafmkea. 

Zar  Uiimiy  a>a  (rmui  au  Tal*  freiriaktra  Kaaa4aa 
Ut  ia  14  Z.  Ealfrraaaa;  raa  der  kialara  Ktira  eie*  ft|  X. 
arrha  I  Z.  liefe  Nele  riar**rkaitfra,  ia  welrkr  ritt,  Talf 
ftrlrkekle  HaafRdea  eie*r|rgt  tiad,  dir  «ib»  1  Z.  lach 
brn  ortrrleaea  HbIbC  kildra;  diearlkc  Ul  Biil  ereker  Leiae- 
waad  ekerieptra,  iora  2  Z.  krni,  kiele*.  4  F.  kreit  Ter- 
epriafrtad  Bad  bmI  krMBfltwerkea,  die  dickt  BBeraaaider 
jrrtrklagea  liiJ,  krfirttir«.  Dir  Köpfe  drrtelkee  trrtea  bJcbjI 
ior  die  t'larkr  4n  fyuedrt  ?er. 

Hm  verfrericktel ,  werde  der  See  ad  aaf  eta  data  eiaeje> 
rirkirtee  Ij^n  frrleri ,  frraaa  ia  drr  Rirkiaair  der  SbbbbV 
riikrr,  »o  daU  rr  toi  iura  ia  «lir»r|Ur  fiDKrjuirra  wrHn 
kons  fr.  IHrf»  rrarkak  darrk  eiar  tlarkr  k'iir  «ad  «ia« 
kautfvnndr.  deaa  «ardr  rr  anfielst  rinn  kr  »o  ädere  a  btaa- 
aelt  nll   I  Uaea  »rkarf  aageivrea. 

&ark  drai  lertrlilafa  wardra  dir  r'nr'B,  «r!rke  aaf  der 
Rrutltnlr  aorl  Matter  durca  liefere,  atif  Jm  obre  rr«  iaa* 
Im  knlra  trritupfi,  aad  alt  dat  M  »nrr  aalia*:  tat  der 
ekrra  OeaTaBae;  »utiaflirftra ,  dir  Lull  kmlrr  dra  \  rraaaa» 
dm  aiilkia  paailtrk  relfrral  war.  «ardr  dirtrlkr  aiil  eiaeei 
h|*uud  Iva  Üur^rakuU  »rrMtU^M-a  aad  daaul  drr  Mika 
»übt  krraaHrv«arfra  ejerdea  keeale,  darrk  riara  »*■■■■  I 
trrwdkrt. 

Ihr  Zufakma*  aad  da«  Wrapitadefi  tiad  ie  •*)  Wecke« 
kerujri  «oNn  Drr  Miacr.  Ikialt  i»l  v»a  J  <  aktkf.  pe» 
Wm  hU  aal  *fl  I  «k*kf.  fr«  Mia  lerauadtrl  «aidea,  aW  ia 
(•tarier  Zerikrilaa*:  dank  dir  lUegeeUaere  de»  Ilalara 
%jur«idria«i 

Dir  Ikarkknkr   drr  WaaareiAaki    iea   4er    4<ee  i* 
••rr<kr   kit   taai  MaJdea  •  *»ir«el   krtr**;<  H  Llr    b  aM  V. 
Die  Karkraiirka  aaa  Paaiaira  BBikaM  M  +m*Ll 


tdruck  auf  dieselbe  ist  daher  869400  P£  der  Druck  auf 

1  Quadz.  167S  Pf.  der  Druck  aaf  die  Kopfläche  dea  Span« 
des  55344,.  Pf. 

•     Die  Anlagekosten  dieies  Danuaea.  haben  betragen« 

I.    Materialien. 

22  Stück  12  F.  lange,  14  Z.  starke  Bretter  Klötze 

.   k  1|  Rthlr.  zu  8-4  St  Keilen 49   -    - 

4  F.  Buchenholz  30  Z.  stark  fc  1  Rthlr.  18  Gr. 

zum  Spund •"....        3  12- 

0  F.  Buchenholz  18  bis  21  Z.  stark  k  1  Rthlr. 

* 

12  Gr.  zum  untern  Spundklotze     .    .    .    .    .  4  12  • 
80  St  weiches  Holz  15  Z.  stark  k  2J  Gr.  zu 

80  Schock  weichen  Keilen 8    8- 

7  $chock  harte  Zapfenkeile  ä  Schock  6  Gr.  .    .  1  18   - 
JL.gufseiserne  Spundröhre  11  Ctr.  20  Pfd.  a  Ctr. 

^  Rthlr. 6066 

i'  Spundring  33  Pfd.  Eisen  h  4  Gr. 5  12  - 

2  fyundringe  a  38}  Pfd.  Eisen  k  4  Gr.     .    .    .  6  12  - 
iW^e(i44PfdOFäa.telei.e„,.tRtlilpSaGr 

2  Waagen  Beileisen       ) 

29  Pfd.  Stahlabgang  kUr^K 2    7    4 

Grane.  Leiaewand    .    .    .    •    « -    21    2 

ljJK^Hnf *>    •      -      7  - 

Summa  Materialien    156  10  11 

.:t.,#.,ILi  Löhne. 

*  BtUr.    «r.   K 

IWDeenelhanersehiebten  1»  Zuführen,  5  Schieb* 

teft  h  1  Rthlr.  3  Gr 129  14    5 

826  Zimmerlingsschichten  zum  Zufuhren,  5  Seh. 
"kl  Rthlr.  4  Gr.  bei  Ableeren,  Leerensetzen  und 

Einbau  des  Verspunden ,    .    /  76    1    7 

ü  Werkmeisterschichten  k  10  Gr.     .....        7  22  - 

Ftehrltifcn  f.  die  Spundröhre  v.  Freiberg  b*  z.  Grube        1    -    - 

Viumfct  fir  dieselbe  k  Ctr.  18  Gr. 7  22    5 

Waagegebühren 10    0 

-<f*d  AtJtdtllhae .     -12- 
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t  Kiag«  vm  Ä|  PM.  Kimm  M  4««  Haart  m 
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I  .Srkraaka  ••■  MS  Fattafclritea  «a  fertige«  ä  •  Pf. 

I  PM.  Ak*raa; It    • 

9  prafea  Keile,  ■«•  IM  PM.  aMIaiae«  f  a  fertige«        I  II   ■ 

h«bm  L4kM "  ia"u~ I 

I.    Materialie*   IM  Rtyr.  I«  Ur.  II  Pt 
U.    Ukw  *44    _-      14    -  _»    - 

N««m  4U3  Ktfcfr.  Vttr.  4  Ä~ 
A«f  4er  Krake  Hiawetfakrl  hmI  AkraWei  v«r4e»  «sf 
«>r  5tr«  tieseejrairerke  3  C'akikf.  HiMir  aagekaaeej,  4lt 
u.ihr«rkeialirk  ■«•  4r«  alte*  Haar«  «••  Tkarskof  kiMa) 
nr  ••Mira  gar  Kfl*Kkier«ae;  4rr  Waeerrkaliaae;  ••f#4iaNat 
u*r*lra(  4rr  Daam  «araV  aara  ©V»  Plaac  4ra  Maarki«*«* 
li«'<  klart  Hrea4el  aalrr  Lf ilaag  4t«  Mm* kiaea  - l»c*rkw«e* 
»m  /.«llrr  a««*;efakri. 

Ifea  g«rrkaiAf»i'ir»lra  Paakt  Mr  4e*  IWam  faa4  ■*■ 
iMi  hr.  «uai  kaaU-  aa«!  tluleerkarkt  eed  IT  iJr.  ▼•■ 
Oit««4»U»  «aifrrat  Der  Akrakaai  Mrkra4«  fallt  kirr  «V 
r  .-.«  O.  «frrickt  kar.  3.«  i«  lä  — 'JU  /.  atackfie;  aad  kl 
ir.»  ..ra4  (ref.  aai  ria+a  4irk€e«  l  rrarklaU  kevirke«  an  kt 
i.m  Ihr  l»««gew  k»*tekl  aaa  l|aara  aul  eckajarabcl 
C*  *if»§  4*  na  ri«M  &*»»rfe|»  b»4  Iretaik-kiea  •!«§«« 
t-frr^r.  4a«  brcrvaa  Saalkae4  itf  eta«  4atre  klaA, 
!.4tfm4r  Kraaaaaalfc  taa  }  X.  Mackftifffcrii,  ekae  L 
k«  •  !■  g. 

Aa  4»rarai  Pvekfe  ««*•>  1  l\  fl  X.  »kar  4er  J*re«k«a> 
a»ti»  ftar  .Nana«*  «ata  I4aa«ra4ra  taai  L— gtadra  geafkl»« 
»»».  aai  aal  4'wlkr«  »*aaa  Pttakl  ««aa  MiHal 
k*  •  bm  ä*fttiamra. 
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mnlste  viel  anfuhren,  mi  liebere  Wider  läge  911  erhalten;  das 
Liegende  dogegen  feit;  um  an  Zuführung  xu  sparen,  legte 
IM  das  Gewölbet  tackt  gaas  im  Streichen  4er  titrecke, 

Der  Mittelpunkt  wurde  3  F.  7  Z.  vom  Liegenden,  1  F. 
vem  Hangenden  angenommen»  eine  Schnur  an  dienern  Punkte 
(«festigt  und  der  äufsere  Halbmesser  des  Dammes  xu  36  F« 
6  2&  der  innere  au  20  F.  6  Z.  bei  6  IT.  Stärke  des  Dammes 
bestimmt 

Die  Wunde  erhielten  eine  gekrümmte  Form,  weil  die 
Spannung   gleichmäßiger   wird,   das  Hols  "besser 
wenn  auch  dessen  Bearbeitung  schwieriger  iat. 

Die  guiseiserne  Spundröhre  iat  6  F.  1  Z.  lang,  hii 
21  Z.  im  Lichten  weit,  H  Z.  stark;  vorn  1  Z.  stark,  und 
wiegt  etwa  10  Ctr. 

In  die  über  der  Spundröhre  befindliche  Oeffnung  xum 
Barchlassen  der  Luft  wurde  eine  eiierne  fiilchse  von  2£  Z« 
Durchmesser  eingeschlagen,  in  welche  anitstt  der  Hollunder- 
führe  eine  mit  einem  Knie  versehene  Röhre  eingestoßen  ward. 
1  Um  den  Druck  von  Zeit  au  Zeit  messen  xu  können, 
netxte  man  über  der  Hauptröhre  2  aneinander  gestoßene 
FlinteutiUife  ein,  die  auf  der  vordem  Seite  mit  einem  Hahn 
versehen  sind. 

Daa  Verkeilen  geschah  mit  1— li  F.  langen,  doppelten 
Sid  einfachen  Zapfen  -  Keilen  von  Buchen  ho  lx,  die  an  dem 
starken  Ende  \—\±  Z.  Starke  und  2  Z.  Breite  haben  und 
mm  dem  anderen  in  eine  gerundete  Schärfe  auslaufen«  Um 
ems  Eintreiben  derselben  sn  erleichtern,  wurden  kleine  Späh» 
tm*  mit  einem  Nesser  in  das  Hols  gemacht. 

'  Zuerst  wurden  auf  der  Bückwand  swei  Beihen  Keile 
eingetrieben,  die  äußeren  2— 3  Z.  von  dem  Gesteine  entfernt 
rundherum.  Dann  wurden,  mit  Hülfe  einer  Bühne,  dieselben 
oben-  and  in  der  Mitte  4  Z,  von  einander  horisontal  ringe« 
trieben,  so  dafs  die  Keile  in  drei  neben  einander  stehenden 
Beihen  verschiedene  Sichtungen  hatten.  Zuletst  wurden 
diejenigen  Stellen  verkeilt,  welche  durch  die  Bühne  verdeckt 
Um  den  unteren  Theil  verkeilen  sn  können ,  wur- 


* 


dra   dt»  H'MMT,    «fldN  BatM  MM  MM  S«kU  kMfl,  IS  MJt 

Kiaaa  fpfafal,  «drr  akjrrafrrrt. 

W  dar  ToraVra  ftaita  witmi  3  RraYca  Krtla  ms  IUmJs 
karm  ri«ft»trirfcr«. 

Ufcr  NmjmI  im  f •■  Birkrakali  5  F.  •  Z.  laat;  ;  aa  fcapft 
■ii  1  rUrrar«  Hiaffra,  ?•«  1{  Z.  «Vriir  aad  {  Z.  Sftffc« 
•m\*p.  a«d  aafarrdrai  mmJ  &  Hcikra  kaVka«r  krile  h  kia  •  36. 
lirf  im  arkrajrrr  Hirktuaa;  riaqrktill.  Ihr  Urdara««;  Mi 
It  /  van  kapfV  aaajftrta.  Ihr  cratr  WafrkC  aaa  daffrliac 
U«ifvM4,  afark  Mit  Tftlg  (rtraakl,  3  2.  krril,  ;  Z.  tiaf, 
«i:  I  Hnkea  kalkr«f*irckrat  ia  |  Z.  Akataad  vaa  »MM«? 
M-frUigL  llir  «ifkt  aaffcrgwrckf*  Ijriarwaad  ward«  Israeli 
irrer  U«ff»«.  |ltr  iirrilr  LiraVraaa;,  «aa  •  /.  «Vriir  aad  |  & 
Tirlr  krarrkt  aaa  riarai  llaadr  «aa  Haaffadra,  wrsiaj  ms» 
drrkt,  «Wrk  krvfara  Takjr  |T»i«Mf«,  aad  aaf  «Vm  Nmj««s 
»•riMala  Mtf  krif«cai  Tal«  akaratrirkrai  air  rafft  }  Z.  kiffaf, 
|>«na  viHr  ni»  dnllr  Lirdrraaff  aa  nie  dir  rralr  aafa;a\« 
krarkl,  aad  dar  «aa  dirarr  lararkffrarklavrar  l,riar«a«4 
kimit~-r  ffraoffra  /a  drr  llra  aad  Jlra  Lirdrruaa;  «ardra 
IVibi  kalkraiwrrkra  «rrkraarkt. 

Aa  drai  «atdrra  [  ftrkwaaf  \  Hadr  dra  Saaadra  «arda 
c.n  luaff  taa  i|  Z.  Ivarrkawaarr  I;  Z.  Surka  Mit  riaa» 
•  7.  laaff ra,  Ij  alorkra,  aad  1  Z.  krrtfra  Mit  riarai  Ijark« 
tfrukrifi    laffrl  krfrafifrt. 

la  3  Z  Kalfrraaaff  im  drr  \  «rdrf ftVka  tat  drr  5a*ss4 
far  «fra  I*  Z.  Uaffra.  I ;  Z.  krrilea,  |  Z.  alarkra  taratrrkt* 
drr    \a*r|  darrkkakrt. 

Vrk  4*m  liiakriaffra  dr«  Hf «air«  «rardr  «Wrarlkr  darrs 
dra  Maaarrdrark  ««ck  4  Z  la  dir  lUkrr  «nlrr  «arajrarka» 
k*a  llrrarlkr  war  »a*k  12  Siaadrs  I  Z.  *»rffrra«kc,  aai 
•Mrva  I  afaatfr  draai  kria  ttaoorr  dsrcki  daffrgra  aattitMs 
«nd  acksifala  ra  aa  dra  kMira  dank,  aa  d«fa  dir  kinars 
tMFaaaffra  «rrkrall  «jrraVa  BM'atra.  Nark  11  Maadra  arar 
d'r  »ifiwd  l|  Z  ««rc^rackl;  aUa  flatiiara  dra  Haaarra  kal 
a-lr  k'r.fitaara.  Nack  Ja  jaiaadra  war  drr  haaad  |  2L 
«flirr  rrr«alU|  4*a  Maniata  kaala  gaaa 


Vor  dieser  Hauer  wird  in  einem  schräg  anlaufenden  Hausse 
ein  Gewölbe  von  swei  Steinen  Stärke  aufgeführt,  deasen  Achae 
nenlfirtht  steht  und  einen  Theil  voa  einem  Cy  linder  bildet. 
Dar -Raum  uwiachen  der  aeakreebten  Mauer  nnd  dieaeai  Ge- 
werbe wird  aekr  sorgfältig  ausgeawickt,  nm  der  eraterea 
Überall  einen  Widerstand  daraubieten.  Abflußrohren  laaaen 
sieh  in  einen  aoleben  gemauerten  Daauta  rieht  legen»  »öd 
dadurch  werden  sie  für  viele  Zwecke  untauglich,  anter  Vejv 
Wltniesen,  wo  aie  sonst  grade  reebt  nntaliche  Dienate  lei» 
aten  könnten. 


XIII.  Waaaerdicbte  Zimiaerung  in  den  Soolschäclw 

ten  auf  der  Saline  in  Kosen. 

Daa  Salzwerk  Köeen  iat  von  1728— 1730  von  Borlach 
angelegt.  Ea  aind  swei  Schächte  in  643  Entfernung'  520; t 
und  557,1  F.  tief  abgeteuft  und  durch  eine  Strecke  verbuav 
den,  welche  bei  verschiedenen  Krümmungen  754  F.  Länge 
beeiftt.  Diese  Strecke  ist  mitteilt  Gegenörter  aufgefahre*>| 
tat  neuen,  tiefern  Schachte  42J-  F.,  im  alten  aber  38  F.  übet 
•kauen  Sohle  angesetzt,  steigt  vom  neuen  Schachte  aoa 
auf  530  F.  Länge  7|  F.  an,  fällt  dann  nach  dem  alten 
Schachte  2J  F.  ab,  und  bildet  ao  eine  Scheide,  durch  welche 
die  ia  der  Strecke  erhaltenen  besseren  Soolqnellen  dem  neuen 
Schachte  angeführt  werden. 

Dan  Gebirge  iat  verhärteter  Thon,  Mergel,  Kalkstein 
and  Gipa,  ia  welchem  letzteren  die  Salzquelle  erbohrt  wor* 
den..  Dje  Schichte  wurden  20  Ltr.  tief,  so  vreit  die  wilden 
Waeecr  andrangen,  7*  Ellen  im  Lichten  lang  *  Elle  weit  ab- 
geiunal  nnd  in  verlorene  Ziauuerung  gesetzt    Da  sich  in 

nächsten  10  Ltrn*  daa  Gebirge  ganz  trocken  zeigte;  sq 
.die  oberen  20  Ltr.  gefeist  und  die  Wasser  abgetan* 
gam. '.Aar  Schacht  wurde  im  ganzen  Schrot  verzimmert  und 
dem  Höbe  nnd  Gestein  mit  Thon  vevstampft  Hier- 
iee>di*  verlorene  Ziatmorung  beanaagenemswn,  und 
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herausgenommen  und  hierauf  der  Hauptragestempel  von 
Eehenholz,  2  F.  stark  und  breit,  eingelegt,  und  dieser  Bit 
einem  14  Z.  dicken  nnd  20  Z.  breitem  Kranze  verbunden. 
Auf  der  Oberfläche  des  Tragestempels  und  zwar  an  der  Seite 
naeh  dem  Gesteine  zu,  wu.den  3  Z.  breite  und  2  Z.  tiefe 
Einschnitte  gemacht,  und  3  F.  davon,  so  weit  als  wie  vorher 
bemerkt  das  Gestein  ausgebrochen  war,  eine  4  Z.  starke 
Schwelle  dergestalt  eingebracht,  dafs  deren  obere  Fläche 
mit  der  unteren  Fläche  des  Einschnittes  im  Tragestempel  in 
eine  horizontale  Ebene  zu  liegen  kam.  Hierauf  wurden 
2  zöllige  Bohlen  gelegt,  die  Fugen  aber  zwischen  diesem 
Holze  und  dem  Gesteine  mit  Keilen  aus  weichem  Holze  aufs 
sorgfältigste  verdichtet.  Auf  diesem  Tragestempel  ist  die 
Fassung  gesetzt  worden;  diese  besteht  aus  14  Z.  starken 
kiefern  Hölzern,  welche  auf  2  Seiten,  1£  Z.  tiefe  und  breite 
Raten  haben;  zwischen  2  dergleichen  Hölzern  wird  eine  ans 
weichem  Holze  verfertigte  Feder  eingeschoben.  Die  Hölzer 
worden  an  den  Enden  aufeiuauder  geblattet,  und  in  den 
flehen  mit  einer  Versitzung  versehen,  damit  sie  sich  nicht 
verschieben  können,  aufserdem  ward  jedes  mit  3  starken 
Holzpflöcken  zusammengcbolirt.  So  wie  2  Hölzer  überein- 
ander eingelegt  waren,  so  ward  durch  einige  in  selbige  ge- 
behrte auf  die  Seite  treffende  Löcher  ein  Gemisch  von 
%  Theilen  Pech  und  1  Theil  Thcer  eingegossen  und  da- 
dkfrfh  die  Fugen  wasserdicht  gemacht  Vorher  aber  sind 
die  Fugen  von  Aufren  mitThon  verstrichen,  um  das  Durch- 
laufen des  Pechs  zu  verhindern.  Hinter  dieser  Verzimmerung 
ist,  auf  15  Z.  Stärke,  Thon  eingestampft  worden ,  welcher 
vorher  au  parallelepipedischen  Stücken  geformt  war,  um 
sieh  besser  an  die  Wände  anlegen  zu  können.  Hierdurch 
shd  nun  sämmtliche  wilde  Wasser  gehörig  abgefangen  nnd 
ii$  8oole  wird  rein  und  unvermischt  gehoben.  Um  sämmt- 
Betas  Hob  in  den  Brunnen  gegen  Fäulnifs  zu  sichern  (denn 
ist  Asr  alten  Fassung  hatten  sich  hin  und  wieder  Schwämme 
angesetzt)  sind  von  4  zu  4  Lachtern  inwendig  um  den 
hemm  Rinnen  von  2  Z.  weit  angebracht  worden,  in 

Mi  t.  DcdMB  AichtT  Bd.  XIV.  7 
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bieder  und  der  übrige  Theil  dea  Schachtes  steht  in  gewöhn- 
licher ganzer  Schrotzimmerung. 

Die  wasserdichte  Zimmerung  des  113  Lachter  (Sachs« 
■aafses)  tiefen  Haoptschachtes  auf  der  Saline  zu  Dürrenberg, 
so  wie  auch  des  Beischachtes,  ist  ebenso  eingerichtet;  nnr 
liegen  zwei  Tragejöcher  über  einander,  auf  denen  die  Thon- 
wand  aufgesetzt  ist,  und  die  Aufsatzjöcher  sind  mit  zwei 
Federn  versehen,  welche  so  eingelegt  sind,  dafs  eine  Ecke 
derselben  in  das  untere  und  die  gegenüberliegende  in  das 
obere  Joch  eingreift. 


J    t 
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Beitrag   nr  Anwendung    der   roniidie* 
SeUkOrbe  bei  der  Uöpelfördening. 


mßtt  Smck  raotara»?  NaUkarkr  m'tr4  ala  ^kuil  taraaa- 
yraatll,  aa*  aick!  Uagaf  krkaaalc  l>iaa*r  in  ttirdrrkolea, 
rUt  aa  kaaa  ala  kakaaat  aaarawawa  «rrdra.  d«ft  diravr 
Zwck  darrt  die  aaf  aVe  Okerflarkr  ria»  trrraaVa  krjr»l» 
lirfrad*  SaJraUiaie  awar  au  hl  aMihramh»ra>  «allko ■■>#•. 
jrdvrk  la  aar  Prallt  far  dir  amafra  I  «l|r  ffm«ir*t»d  aa  er- 
rnrkra  aaf.  Es  kaaara  kirr  frrarr  aurk  allr  dir  \a*iaad* 
«rl«k#a  4ie  Aawadaaa;  eiar«  ruaiM-krta  Nnl-  »der  TmL 
karkra  kci  aar  (•oarlfurdrraaa  a'iieriM»rfr«  tat  aad  dir  lr- 
aacata  aiad,  aal»  aia  arlkal  k*i  aruU#B  Traf*«  drr  Trrik 
acairkla  aa  tirlra  Orfaa,  ari*  a.  B  ia  1'mUr«.  Srkrauiii 
a  a.  L  aar  cyläadharke  karka  ftaaal.  ala  arkaaat  ak+raraa- 
frra  ainara.  aar  laai  aar  wickiifrrJr*  daiea  aaa»r*a  pr. 
»•aal  war aaa ,  aaaibrk  daa  Tr*iW*a  aaa  «rr»*»trd»a#a 
'Irafra  aalt  atarm  aad  drawlkaa  ftnlkarW.  aad  dir  aVkaaa- 
!■■»?.  aala  karrkaa  na  aaaitetrkrr  Hidrraiaad  d»r  faiertirka« 
krall  aa)  PfcraVf[aa*l  tartWUkatW  ari  ak  ataa  fftaarW 
^ai|   aaaai  aav  avaa  ajaaaaaaai  MMaaaaaa  aai  aarjaaaajv. 
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völlige  Beseitigung  durch  dieie  kleine  Abhandlung  gehofft 
wird  — ,  der  xweite  aber  dürfte  nicht  gana  richtig  sein. 

Um  die  für  den  vorliegenden  Zweck  erforderlichen  ma- 
thematischen Formeln  klar  in  daa  Gedachtnifa  sa  bringen, 
aollen  dieselben  schnell  abgeleitet  werden.  K»  sei  daa  Ge- 
wicht dea  Seiltrommel  vom  Korbe  bis  sum  Füllorte  =  S, 
daa  Gewicht  einer  leeren  Treibtonne  =T,  die  FQIIung  einer 
Tonne  =  Q,  die  auf  den  Korbhalbmeaaer  rednairte  Kraft 
(die  man  «ich  als  in  der  leeren  Tonne  wirkend  voranstellen 
bat,  wie  dieses  bei  den  Wussertonnen -Maschinen  wirklick 
der  Fall  ist)  =  P,  endlich  der  gröfste  Korbhalbmesser  =  R, 
der  kleinste  =  r,  und  der  mittlere  =  0;  so  ist  die  Be- 
'  diagnngsgleichung  für  daa  Gleichgewicht  im  Anfange  daa 
Treibens 

r  (T-r-ft-r-S)  =  R  (T-+-P) 

da  ferner  R  =  2o— r,  und  r  =  2» — R  ist,  so  erhält  man 
durch  Substitution  dieser  Werthe  entweder 

2g(T-HQ  +  S)  x ??(T  +  P>  <mx 

H  =  p^Q^jjlVhS  *  *  l1''  oaer  r  —  P-HQ-H2TT+rS  •  •  *  **' 

BerBcksichtiget  man,  dafs  durch  daa  Verhältnifs  -g  nnr  die 

ungleichen  Gewichte  der  beiden  Seiltrumme  ausgeglichen 
werden  sollen,  so  mufa  für  daa  Gleichgewicht  P  =  Q  sein, 
and  ea  kann  in  der  Gleichung  (2.)  statt  P  der  Werth  Q  im 
Zähler  gesetxt  werden,  um  die  Ausdrucke  für  R  und  r  leich- 
ter gegenseitig  vergleichen  zu  können.  Geschieht  diels,  so 
sieht  man  sogleich,  dals 

Aus  der  Figur  auf  Tat  X«  gehet  aber  hervor»  dafa 
R  =  r  +  ab  =  r  +  2ac  =  r  +  2bc  ist;  ea  isjfc  mithin 

. gS     

diaoelbe  Figur  aeigt  aber  auch,  dafa  R  =  g  +  bc  und 
f  ssf  — ruc  ist;  darana  folgen  demnach  die  Werthe  für  R  und  r 
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Behelf,  der  überdiefs  bei  einem  Göpel,  wo  map  oft  in  ciacr 
Schicht  aus  verschiedenen  Tenfen  forden  soll,  gar  nicht  an- 
wendbar ist,  —  und  meines  Erachtens  ist  dieses  der  wesent- 
lichste Anstand  gegen  die  Brauchbarkeit  konischer  Treib- 
korbe, den  zu  beseitigen  mir  bisher  nichts  bekannt  gewor- 
den ist,  so  wünschenswert!*  es  immerhin  sein  mufs. 

Durch  eine  angemessene  Veränderung  des  mittleren 
Korbhalbmessers  q,  ist  man  unter  der  Voraussetzung  jedoch, 
dafs  zugleich  auch  der  gröfstc  und  kleinste  Korbhalbmesscr 
R  und  r  verändert  werden  dürfen  und  können,  im  Stande, 
den  Neigungswinkel  y  des  Korbes  unverändert  beibehalten 
zu  können,  wie  auf  folgende  Weise  gezeigt  werden  kann. 

Es  ist  tang.  y  =  — ;  =  -r-  Kürze  halber  gesetzt,  wo 
a  =  R-r  =  ^  +  u^2T  +  sund 

Soll  daher  y  constant  bleiben,  so  müssen  entweder  beide 
Gröfsen  a  und  b  unverändert  bleiben,  oder  es  müssen  beide, 
{■  ihrem  Verhältnisse  bleibend,  abgeändert  werden.  Bei  der 
Förderung  aus  einer  gröfsern  oder  geringern  Teufe,  muJä 
■othwendig  S  gröfser  oder  kleiner  werden;  dadurch  wird 
•her  auch  R  gröfser  oder  kleiner,  und  r  kleiner  04er  gröfser, 
and  folglich  um  so  mehr  R  —  r  ==  a  gröfser  oder  kleiner 
werden;  auch  b  wird  durch  eine  gröfrere  oder  geringere 
FSrderungsteufe  durch  die  vermehrte  oder  verminderte  An- 
sah! der  Seilumschläge  nothwendig  vergröfsert  oder  verklei- 
nert, aber  nach  einem  ganz  andern  Gesetze  als  a,  wie  obige 
Ätzdrücke  für  a  und  b  ..deutlich  zeigen.  Bleibt  der  Werth 
VM  q  bei  eintretender  Veränderung  von  8  und  von  L, 
welche  bei  veränderter  Förderungsteufe  immer  gleichzeitig 
vergröfsert  oder  verkleinert  werden  müssen,  unverändert,  so 
Magt  ea  von  den  gegenseitigen  Verhältnissen  der  Gröfsen 
%q  und  8  gegen  P,  Q,  und  T,  und  der  Dicke  des  Seiles  d, 
m  wi*>  endlich  von  der  Gröfse  der  Veränderung  selbst  ab, 


•k  dW»rck  4«r  Wert«  vom  ■ .  Tfrwkrt  o4«r  rrmlaJf rt  wU, 
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Treibteil  selbst  sehr  bequem  dar,  gleich  viel,  ob  mao  einen 
Korb   mit  oder  oboe  Seilspur  Anwenden  mufs  oder  kann.  ' 
Mm  hat  blofs  nöthig  aufserhalb  der  kleinen  Korbfelge  das 
Reaerveseilfach  anxnbringen ;  dann  bei  dem  bestimmten  Kerb«, 
aeigungswinkel  9   für    alle    die  vorhandenen  Förderteufen 
■nter  den  obwaltendden  Umstanden  die  mittlem  —  und  nach 
diesen  die  kleinsten  —  Korbbalbmesser  zu  bestimmen 5  dar- 
nach ausiumitteln  wie  viele  Seilumwindungen,  von  der  kleinen 
Korbfelge  an,  man  für  jede  einzelne  Förderteufe  auf  dem 
Korbe  lassen  rauf»,  um  den  jeder  dieser  Teufen  entsprechen- 
den kleinsten  Halbmesser  lixirt  zu  haben  (denn  der  mittlere 
und  gröfste  Korbbalbmesser  ergeben  nun  dann  von  selbst); 
endlich  für  jede  Förderteufe  diejenige  Stelle  am  Treibseile 
tu  bezeichnen,   welche  zum   Eintritt  in  das  Reservescilfach 
an  die  kleine  Korbfelge  zu  liegen  kommt.    Wird  das  Reser- 
veseilfach überdiefs  beweglich  eingerichtet,  (so  wie  man  be- 
wegliche »Seilkörbe  hat,)  damit  das  Einziehen  oder  Auslassen 
des  Seiltrummes ,  bis  zu  dem  jeder  Förderteufe  eigentliüm- 
lichen  Merkzeichen,  mit  Leichtigkeit  geschehen  kann,  so  ist 
man   in   den  Stand   gesetzt,  für  jede  Förderteufe  den   ent- 
sprechenden   konischen  Seilkorb   in   einer   so  kurzen   Zeit, 
und  mit  so  geringer  Mühe  herzustellen,  dafs  in  dieser  Be- 
ziehung nicht  viel  zu  wünschen  übrig  bleiben,  und  dieser 
Anstand   demnach    als    ganz   beseitiget  zu   betrachten   sein 
dürfte. 

Dieses  Verhältnifs  ist  so  einfach,  zugleich  scheint  es  mir 
so  brauchbar,  dafs  es  mich  sehr  wundern  sollte,  wenn  man 
noch  nirgends  davon  eine  Anwendung  gemacht  hätte;  mir 
ist  bisher  jedoch  weder  in  irgend  einem  mechanischen  oder 
bergmännischen  Buche,  noch  bei  irgend  einem  mechanischen 
oder  bergmännischen  Vortrage,  etwas  davon  bekannt  gewor- 
den; im  Gegen theil,  wo  immer  dieser  Gegenstand  berührt 
wird,  findet  man  denselben  als  ein  Hauptbindernifs  für  die 
Anwendbarkeit  konischer  Treibkörbe  hervor  gehoben. 

Zur   bessern   Verständlichkeit    soll    das    Gesagte    nach 
Beispiel  durchgeführt  werden: 
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wenn  er  sieht,  mit  welchen  Unkosten  man  bei  allen  Straffen- 
anlagen,  ein  möglichst«  gleichförmiges  Ansteigen  derselben 
bersnstellen  beflissen  ist 

Sebr  viel  bat  die  Wichtigkeit  konischer  Treibkörbe  in 
der  neuesten  Zeit  allerdings  durch  die  nutzliche  Erfindung 
der  Drahtseile  verloren ;  aber  selbst  bei  diesen  sind  die  Seil- 
nngleichheiten  in  tiefen  Treibschächten  noch  sehr  beträcht- 
lich, indem  letitere  bei  einer  Teufe  von  200  f^achtern  bereits 
gröfser,  oder  doch  sicher  eben  so  grofs  werden»  als  das  Ge- 
wicht der  Fördermasse  eines  Treibens  ist. 
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derselbe  bei  einer  flachen  Schachtteufe  von 
39  Ltr.  für  100  Schffl.  Kohlenförderung  m 

Seilkosten  bekommt 3  Sgr.  -  Pf. 

also  durchschnittlich  für  seigere  Schichte  2  Sgr.  ll£  Pf, 

B.     Verhalten,   Daner  und   Kosten   der  hänfenen 

Seile. 

«)  Bei  der  Zeche  Saelzer  und  Neue  Aack  wurden 
am  20.  Novbr.  1833  iwei  Förderseile  von  Fei-  ' 
ten  und  Guillaume  aus  Cöln  von  besonders 
gepriesener  Güte  aufgelegt.  —  Sie  hielten  bis 
zum  13.  Jtatf  1834,  also  6  Monat  und  14  Tage 
aus  —  lllPfc  1108  Pfd.  schwer  und  kosteten 
das  Pfund  6  Sgr.,  und  einschliefstich  der  Fracht 
von  7  Rthlr.  20  Sgr.  7  Pf.,  überhaupt  247  Rthlr. 
17  Sgr.  7  Pf.  Es  wurden  damit  gefordert 
überhaupt  =  302,023  Schffl.,  darnach  betra- 
gen die  Seilkosten  per  100  Schffl.    ....    lSgr.l0|PC 

t)  Daselbst  wurden  am  13.  Juni  1834  zwei 
Förderseile  von  Klewitz  aufgelegt  und  hiel- 
ten bis  Ende  Decbr.  1834  also  6  Monat  und 
17  Tage,  waren  1343  Pfd.  schwer  und  koste- 
ten das  Pfund  5|  Sgr.  überhaupt:  257  Rthlr. 
12  Sgr!  3  Pf.  Es  wurden  damit  380,022  Schffl. 
Kohlen  gefördert,  und  darnach  betrugen  die 
Seilkosten  per  100  Schffl.    •    ••••,»!-   11$ - 

e)  Bei  der  Zeche  Ver.  Henriette  wurden  am 
21.  Novbr.  1835,  zwei  Förderseile  aufgelegt 
Sie  hielten  bis  zum  11.  Juni  1830  also  0&  Mo- 
nat,  waren  1171  Pfd.  schwer  und  kosteten  dos 
Pfund  6  Sgr.  also  überhaupt  234  Rthlr.  6  Sgr, 
Es  wurden  damit  gefördert  187,004  Schffl. 
Kohlen,  und  darnach  betrugen  die  Seilkosten 
per  100  Schffl 3-      6  - 

d)  Bei  der  Zeche  Saelzer  und  Nene  Aaek  wur- 
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TS  a>at»ia;r*  fittl.  ajjajaf  l¥7  1*4-.  I  K«««1 
•  Sff .  *****  MI  •**•  »  ■•»• 
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und  hat  2  Jnbre  und  7  Schichten  ausgeValte ■ ; 
«■wurden  überhaupt  gefördert  464,120  Sebffl.; 
darnach  betrugen  die  Seilkosten  per  100  Sebffl. 
beinahe Sgr.  8  Pf. 

c)  Ein  Seil  von  30»  Pfd.  Gewicht  SJSgr.,  über- 
hau[.t  93  lltlilr.  9  Sgr.  6  Pf.  Es  ist  damit 
1  Juhr  und  10  Monat  und  12  Schichten  ge- 
fördert; darnach  betragen  die  Seil  kosten  per 
100  Schill.  Kohlen -    .      8 . 

rf)  Bei  der  Zeche  Ver.  Henriette  wurden  am 
13.  Juni  1N36  xwei  Seile  aufgelegt,  und  naeh-. 
dem  solche  5  mal  gerlason,  am  24.  Ocfbr  des- 
■elb.  JuhriJfeLgenoininen.  Sie  waren  648  Pfd. 
schwer,  fojpi  1  Ltr,  =  1  Pfd.  20  Mb. ;  1  Pfd. 
kostet  (i  Sgr. ,  die  beiden  Seile  überhaupt 
12»Klh!r.  18 Sgr.;  nnd  du  damit  161,189  Schffl. 
Kahlen  gefordert  sind;  so  kommen  auf  lOOScbfH.     1     .      g  . 

e)  Ebeodusclbat  wurden  am  25  Oolbr.  1830 
xwei  Seile  aufgelegt,  die  bis  zum  13.  May  1837 
also  6i  Mooat  ouihielten;  nachdem  sie  11  mal 
gerissen  waren,  sind  solche  abgeworfen.  Sie 
waren  8-15  Pfd.  schwer,  folglich  wog  1  Ltr. 
6  Pfd.  U  T-tb.,  1  Pfand  kostet  6  Sgr.  beide 
lUHDimcn  lGORtblr.;  nnd  da  297,875  Schill. 
Kohlen  gefördert  wurden,  betrogen  die  Seil- 
kosteu  per  100  Schfn 1.       |  „ 

aj)  Auf  Lange nbrohm  wurde  am  26.  Juni  1838 
ein  von  Erckner  geliefertes  |  Z.  starkes 
Drathseil  auf  den  75  Ltr.  tiefen,  28  Grad 
Neigung  habenden  Schacht  gelegt.  .  Jedes 
Trnm.war  85  Ltr.  und  wog  531  Pfd.,  also 
beide  Trume  1062  Pfd.  1  Ltr.  6}  Pfd.  Ein 
Pfand  kostete  51  Sgr.  folglich  das  Ltr.  1  Rthlr. 
4  Sgr.  4  Pf.  Am  5.  April  1839  waren  beide 
Seile  abgenutzt,  aia  sind  also  225  Arbeitstag« 
in  Gebrauch    gewesen.     Die  Seile  kostaten 

nanMa  u4  t.  Mchea  *kUt  XIV.  Bi.  g 
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Iti  Rihlr.  11  Up.t  u4  m  ata*  tiglicfc 
»WO  NrbflL  K«Um  aa4  Warn*  a*  Wft*m 
••4  Kaatm  urMrtefft.  (Ka  WaaMrtaafea 
«alfcitlt  I«  I^Maf.  »aa*  bt  *ia»a1  K  HckflL 
Wafrra  irlriifc  ffwdraat);    Jataara   kaatra 

100  Krafl.  aa  Mail 

r)  A»f  *>r  Zacha  llaaJtkraaf  bat  la  ia  «taa 
60  I4r  tieft«  Utk**  Nctotitt  bat  #0  Ura4 
NrilTMff  <m  DmUril  1  Jakr  n4  H  HmiI 
aaafrcbajft*a  

alaa  •krctekaiatllrfc  afa*aftbr    I  fc%r.  ;.l 
a*4  flr  irigw«  IkaJcbJ«  .  ttgr.  II*  K 


l**r.   31 


IV      lerbaltta,    Daavr    aa4    kaitaa 

aagtprlibtra  Dratbteile 

n)  aVi  aVr  Keck«  V#r.  tiaarirlt  *  «ttrJrti  aai 
17.  Mai  1*17  4m  Ibrvrr  llralbarür  aafa;i-lr*t. 
and  r«  waraV  daant  kit  «aa»  V.  N««)ir.  IVIfc 
gtf..r«Jrrf.  Nia  «irr»  IVi  l.ir.  Ubk  bo4 
47h  |*fj.  arb«*r.  Da*  lAr.  ka«fr|  ncl.  Traaa- 
ptiffkuftlra     1}    Hgr.        IIa     wardra    aaa    VO 


» 


riae rat 


and    1%  Uf.    Traf»    Jaail    l.l*7,;79   Vkfli 
Knklra   aad    aWcar    pcrordrrf,    aad    daraarU 
Itriru^ra    dia    Mrilkatlea     aara     tbia«     dv 

Mrrlbr«  «>■  allra  *rilr«  1QB    J' RlLlf.   |  iS(r 

/.)*>•  der  '/^kthirlim   N-Br  %Ark  »ar 
Jrn   am  tY  Urea«.  1*1*   i»r»  M»Iktl«;rfrrtii;1<» 
*•  ilr  ton  |>ralk  V.  M»    »rh  kr»  drr  I  «^rik^^i 
k  Im  k  mr  mr  |      grlufrrt      k jlfr  ,      aal^rlr-.-! 
Jtjr«    Heil     «at     7*    Ilr      l^atf.     ala»    bridr 
l"<it  Ilr.  a»d  kattrir  4a*  l.ir     II  V    7;  l*i 
ii »J     »tf|     I  |*|4     ||    |jk        K*    krciaad    aa« 
1   liiira.    jr^a    Lila*    a»i    I    llraikra .    ■!•* 
ukrrkjaai  iui   12  |aa>iWa      Ka  «araVa  damit 
ia   1 1  U.aalr«  atretaBa«  äftt.f»  <ft«aA  k«k 


•» 
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left  gefordert,  alto  100  Schffl.  an  Seilkesten 

betrogen <    .     -Sgr.4|Pt 

e)  Auf  der  Zeche  Gewalt  wurde  im  April  1839, 

-  ein  selbst  gesponnene»  18  drähtiges  Seil  tob 
150  Ltr.  Lange  aufgelegt,  Weichet  649  Pfd. 
wog,  und  kostete: 

Drath  incl.  Fracht  61  Rthlr.    4  Sgr.  6  Ff. 
Arbeitslohn  33      -      18     -     -  - 
Steinkohfentheer  20  Pfd.   -       -      10     -     -  - 
Colophoninm  10    -  18     -     -   - 

95  Rthlr.  80  Sgr.  6  Pt 
folglich  wog  1  Lachter  4J.  Pfd.  nnd  kostete 
19  Sgr.  1  Mf  Dieses  Seil  ist  noch  in  Gehranch 
and  ist  niemals  gerissen.  Bis  nlt  Jan.  a. 
c  sind  mit  dem  einen  Tram  280,444  SchfiL 
Kohlen  und  Berge  ans  c.  70  Ltr.  Teufe  ge- 
fördert; und  wenn  solches  am  31.  Jan.  1840 
unbrauchbar  geworden  wäre,  so  würden 
100  Schffl.  Seilkosten,  ohne  den  Werth  dea 
alten  Seils  abzurechnen,  betragen  haben  .    .    1    -     -   - 

Das  2tc  Trum  hat  gleiche  Länge  und  Starke 
und  wurde  am  21  May  1839  aufgelegt,  und 
damit  bis  ulk  Jam  1840  241,731  Schffl.  Koh- 
len und  Berge  gefordert;  und  wenn  solches 
an  diesem  letztbezeichneten  Tage  unbrauch- 
bar gewesen  wäre,  so  würden  100  Schffl.  an 
Seilkosten  betragen  haben 1    -      2  • 

d)  Auf  Hand s braut  liegt  jetat  ein  Drahtseil 
von  12  Drähten,  schon  1  Jahr  und  1  Monat, 
nnd  hält  noch  gut  aus. 

also  durchschnittlich  c.    -Sgr.3j£Pf. 


Allgemeine  Bemerkungen. 

t)  Ein  Lachter  Hanfteil  wiegt  9  Pfd.,  1  Pfand 
kostet  6  Sgr.  also  1  Ltr 1    24     - 

8* 


■  " 

1)  V«.  Emm*»  ,11*  Ur.  34t  PH,  fcfcla*  •     . 

1 1**11  IM.  w*!*  .. 1    >    . 

a|  PM.  ara  Ur. t     »...4 

9)  Kaa*a»*~»  a>.  «I  ML  fatf**  l  Ur. 

7  HL  pf*  l»tov  ••-••«•.#•••••      I      B     • 
«)  MWw  II»  1*.  Uli  Ws  Hjkk  1  Lte. 

ftft  HL  ara  Ja    .  .   .  - 1    1«    • 

&)  ITurtinKJhr.  Hl  HL  faLjttca  1  Ur. 

«|Pft.araJ*. .     I     9    ft 

•)  Dm**  I»  I*.  UfHL  ftffUaa  1  Um* 

*J  MI.  an.!* ^J     t  1| 

7)Mte  »<M»  HldagaW  htaiaR ill 

M  AWa  mm,  «••   IM  Ur.  Um«  m4 

4M  PM.  aas  Irnack  mkwI^L    Dm  Ur. 

wirft  1. 1  r(i  t  *i  «tjrr-.  ■•«»»  pra  Ur.    .     .    33    • 
ft)  Aaf  a>r  Z««m  ttclnranar  A4lar  Ut  ciat  tatrli. 
.  k|n  lifuikHU  %aa  fit  Ur.  liift  711  Pfi. 

VnkW  aafaataafL    Dm  Ur.  «lagt  4araara 

IVr  "«•  I  PM.  kartat  4,  l%r.i  aaral  ata 

Ur. S    .      • 

I)  Alf  <tr  •«  Xaca*  Maiagatt  aiai  atil  4aa 

IL  Frfcr.  IN»  3  «ml«  «aa  geglaataa  Dm», 

Wi   *>r   Farirr.Oaaiaf-alawBiaa    la   aW 

M*at»  aul  la  Ura4  falltaara  Mcaacal  »aa 

3*  aa4  tt  Ur.  cararrtWt.  aafgabgt, 

4»  «taiM  Wäka  Saila  haUa  1«  Taga 
•    i«rilra     •  IM 

Mi    •   *inm      .  .  au  all.  Jaa.  ItM 

IM  Taga  aaagaaalua  aa4  aiai  a*ca  i»  Cr- 

l**V     aTJatl     MWM    VtJtJBawJ    PVJmmtV    mWmWB    mmYm    ™«  I 

ftaMart' 
iraaicH 
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10)  Im  Jahr  1839  wurde  auf  Schoelerpad  ein  ***   s*.  * 

106  Ltr.  lange«  Kabelseil  aufgelegt.    Es  wog 
.  1605  Pfd.  a  6  Sgr.,  alao  pro  Ltr.  16  Pfd.  und 

koatete  321  Rthlr.  alio  pro  Ltr 3      6     . 

t)  Daa  Pfund  altes  Hanfseil  wird  verkauft  an 

5  und  6  Pf. 
e)  Das  Pfund  altes  Drathseil,  geglühtes,  wird 

▼erkauft  zu  8;  bis  12  Pf. 

d)  Auf  den  Harz  bezahlt  man   für   1  Centner 

110  Pfd.  abgeworfenes  Drathseil  5  Rthlr.  pr.Ctr.      -      1    4T4T 

e)  Ein  Versuch  mit  alten  Drathseilen  bei  dem 
Hammerschmidt  Bidder  zu  Theilhammer  er« 
gab,  dafs  aus  100  Pfd.  überhaupt  60  PfU. 
Schmiedeofen  gefertigt*werden  konnten;  wo- 
gegen der  Grubenschmidt  auf  der  Zeche  Ver. 
Henriette  aus  100  Pfd.  Drathseilen  64J  Pfd* 
Fisen  darstellte. 

/)Jm  August  1838  lieferte  J.  H.  Schmidt 
Sohn  aus  Iserlohn  das  Pfund   ausgeglühten 

Draht  zu -  Rthlr.  2  Sgr.  8  Pf. 

Die  100  Pfd.  kosten  von  Iserlohn  bis  Essen   ' 
15  bis  16  Sgr.  Fracht,   also   pro  Pfd.  noch 
nicht  ganz       .    .    .      -  Rthlr.  -  Sgr.  2  Pf. 
Das  Arbeitslohn  kostet  auf  der  Grube  ohn- 

gefahr -  Rthlr.  -  Sgr.  6-7  Pf. 

Steinkohlentheer  und  Colophojiinra  c. 

-  Rthjr.  -  Sgr.  I  Pf.    

Also  überhaupt  1  Pfund  Drathseil      -    4  4f5j 

Daa  Arbeitslohn  hat  sich  nun  aber  in  der  let*-». 
teren  Zeit  sehr  vermindert;  besonders  hat  sich 
4er  Fahrsteiger  K oll  mann  auf  der  Zeche 
Gewalt  eine  gro&e  Fertigkeit  in  der  Anferti- 
gung dieser  Drathseile  angeeignet,  —  und 
auch  für  die  Zeche  Wiesele  und  für  andere 
Graben  bereits  mehre  Treibseile  angefertigt, . 

g)  Die  SeilmeUter  liefern  jetzt  die  geglüheten 


4)Hacadar1taarit 


—  waal  Wim  aia  Draia  aarmfat, 

Wgm  rtMMlMlk 
OhfhiiNkii  ftaaNrfcaa,  da*  dar  f a> 
Mfcaat  Oadartaat  am  kkaaa 


«A  flfcr.  n   hfam    t?a   4m  atefff-A 


*> 


•  SraaaM  baalt  MI  Pfd.»      .    m     Ll  .  n .. 

„  _  I   mit  Baaralag  «ad  lUdrra 

■  UV     •    9 


ab  tSctaaU  tialafr  aHWdart  aieL  Kader 
mi  Klaaa  Wü  Pf  4. 

/)  4  Rldar  (iaamfci)  w%w  atoctocfca«ftltcli 

MPT4 

a>)  Aaf  Gewalt  «fegt  ata  ScUl.  fcaalra  1 1U  Pfd. 

felftfic*  H  ScML HM»  PM. 

4»  McaMra  daa  Wajraaa *ÄI     - 

"U  Ur.  Drataavil  a  4|  Pfd. HMI     - 

dia  Hailkafla Mi     . 

dt*  aaaa*  Laaft  «Im  llW  Pfd.  " 
tum  Uralt  adar  Pädia  trajt  aarli  fpaMcklaa 
tmarUi    IM  Pfd.  «Im  wdrdaa   I»  Padaa 
ras«  l+*  lra#»a  vaa INMI  Pfd 

•)  \mt  der  Zaeaa  Kath#r  aad  Itea»  Wk 
»ieaf  na  •  ftrkaaVJ  -  rdrdtnvaffaa  a*  ftV 
'^■**ar  ^aa  a*aaara  aaa  .  .  ■  • 
aad  waaa  «r  etttgOU*  a^kfaaxfct  an  aad 
Pffttküf  tat  aagaaagaa  aal 


• 


119 

Daselbst  wog  ein  6  Scheffel- Förderest* 

toü  Eisenbleck*> 278  Pfd. 

•)  Die  Seilkosten  betrogen  auf  100  Schffl.  För- 
demng  bei  seigeres  Schächten  von  40  bis 
80  Ltr.  Schaehtstenfe  nach  der  Aojntelldng 
im  Eingange 

«4  A.'bei  hänfenen  Seilen  nneb  Verdiagungen  ftBgr.ll}P£ 

-  B.    •         -  -        -    der  Abnutzung    2   -     4$  - 

-  C,  bei  geglühte*  Drathseilen .  11^. 

-  D.  bei  ungegluhten  Drathseilen -    *iV- 

Die  Ketten  bei  hänfenen  Seilen,  geglfiheten  nnd  unge- 
gliheten  Drahteeilen,  verhalten  eich  dnber  wie 

100  :  38,3072  :  12,00». 
-    Bei  einte  Qaantnm  von  100,000  Tonnen  betragen  die 
Seilkosten  der  Schachtförderung 
*)  bei  hänfenen  Seilen«  .    .    .    817  Rtblr.    6  Sgr.  8  P£ 
6)  bei  geglfiheten  Drathseilen    122     -      11     •     1    - 
bei   nngegliiheten    Drathseilen     40     •      16     -     8   - 

Ans  diesen  Zahlenverhältnissen  gebt  ibeneugend  her- 
vor, wie  wesentlich  die  Tortheile  sind,  welche  die  eisernen 
8eile  gewähren,  und  welch  groftes  Verdienst  sich  Herr 
Ober-Bergrath  Albert  um  den  Grubenhanshalt  durch  Ein- 
führung der  eisernen  Seile  erworben  bat 

Es  ist  vorstehend  der  Kostenbetrag  des  Seiles  bei  der 
Schachtförderung  nur  allein  mit  Rücksicht  auf  das  Förder- 
qaantum  ermittelt,  ohne  dabe  die  verschiedenen  Teufen  der 
Schächte  in  Betracht  su  liehen.  Es  ist  jedoch  gar  nicht 
in  Abrede  an  stellen,  dafs  diese  in  mehrfacher  Beziehung 
von  Einflufii  auf  die  Kosten  des  Seiles  sein  müssen.  Man 
könnte  wohl  der  Ansicht  sein,  dafs  der  Kostenbetrag,  unter 
sennt  gleichen  Umständen ,  d*  h.  hei  einer  gleichen  Einrich- 
tung des  Förderschachtes  und  der  Fördergefäfse,  bei  gleicher 
Grobe  nnd  Geschwindigkeit  derselben,  endlich  bei  gleich 
grofsen  Seilscheiben  und  Körben  (Trommeln)  der  Förder- 
maschine, der  Schacbtsteufe  proportional  sein  würde. 

Durch   Vergleichung   mehrer   Schichte   unter   einander 


irt    OTS    Mm  -Ml   MMMJMB    IH4    V   Mjr-4MMMJBp-  Ml 


Im.  U+m  m»  Km*m>  « 
irmfe   4b  Fliiwgiftfy 

aaf  ii  Mwitnm  iL  M»  Art  4m  Lafcaa*  *r  Fliüip  Üfn 
riiri  MMwaiiialliikia  EiaMb'aaf  Mi  BaUkarkak 
■tU«  Mi,  mj4  IkUrkta,  ia  m«mj  4»  F4MMff*falM  f 
fm  geke«,  kia— a  4Mrkaai  «WM  aiü  mImmj  »rrylicfcea 
»et  Je»,  4ir  via»  L+iiaapr  *•■  NwafckkaMW  ail  Kallra  «4er 
*aa  T»M) cakfltera  WtüiM,  wi  wekkaa  4ie  Krfafa*  mmiI. 
Irikar  aaMJtifoa. 

Ka  «rgiekt  aick  akee  M*k9  4aft  M  jraaf  jrleirkra  %'atw 
kMaiMta  4»a  Nr  kackt  »träfe  aickt  allria  4ra  VmCü(4 
4er  Meilketfea  akfekea  kaM.  Di«  Akaatiaajr  4er  «MI« 
wlr4  aar  4aaa  4eai  Gewirkt»  m4  4eai  i arariff»lr*1*e  Hrg* 
4ea«*lkea  ejlefck  eria  keeaea,  wem  4ie  Mtarke  4re  Mrilea 
eia  M)e**ia4ertlea*e  Verkabaib  ia  4ra  4araa  wirke«. 
4ea  Gewirkte  kretlet.  Bei  4er  MekerktfMereee;  m\  akar 
4i*Me  (Zwickt  akkt  eea  4m  PtriMflatfaft*  eUei«  akU». 
frif .  Maiai  vaa  4er  LAafra  4ra  IfteiU  e4er  «m  4ar  TW* 
4«  Nckerklea. 

tU  »et  4m  Cewkkt  4fa  leerea  W*t4*t%iMtm  a 

4m  tellra  k 

4ar  Bi4»ankwi»»fr  für  a  Ur.Tewir.  4 

•    T      .        .4' 
4aa  Gavickt  raa  I  ||r.  Mail  4mm»  pMikwMa»r  4  itf.  * 
*  -   t 
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Wenn  nun  hierbei  die  Stärke  des- Seiles  der  Belastung 
proportional  sein  wll,  •  o  mnfa 

d»  :  d'»  s*  2a  +  b  +  xg  :  2»  -f-  b  +  yg  sein 

die  Abnutzung  der  Seile  wird  aber  unter  diesen  Verhält- 
niaien  sieb  verhalten,  wie  deren  Durchmesser,  und  die  Kosten 
werden  den  Quadraten  derselben  proportional  sein,  also 
•neb  den  Gewichten  von  1  Lachter  Seil. 

Die  Kosten  der  Seile  Tür  eine  gleiche  Fördermosse  wer- 
den sich  also  bei  x  und  y  Schachtstiefen  verhalten  wie 

k:k'  =  xg:yg/ 
oder  k  i  k'  =  x  (2u  +  b  +  g(x— y)  :  y(2a  +  b) 

und  k  =  k  •  —TT — -— , — - — -. r-\ 

f  xl2a-*-b-*-g(x—  y)) 

2a -4- b 

Es  ergiebt  sich  hieran«,  dafe  wenn  y  =  ^— —  +  x  wirdj  . 

es  kein  Seil  mehr  giebt,  welches  eine  gleiche  Tragfähigkeit 
besitzt,  als  ein  solches,  welches  bei  g  Gewicht  von  1  Lachter, 

S^*%  fl  lfe  ■  JM« 

im  Durchschnitt  mit  dem  Gewichte  5 —  belastet  ist.  «• 

Wendet  man  hierauf  diejenigen  Verhältnisse  an,  welche 
im  Essen  Wenlenschcn  Reviere  statt  finden,  so  ist  a  =  300; 
b  =  800;  g  =  4  und  x  etwa  50;  man  findet  hieraus  für 

y  =  100,  k'  =  k.2,nj 

y=200,  k'  =  k.7 

y  =  300,  k'  =  k.42 
und  "ferner  dafs  wenn  y  =  390  wird,  es  kein  Seil  mehr  giebt 
welches  den  Bedingungen  entspricht  die  für  die  ursprüng- 
lichen Verbältnisse  gelten.  Dicfs  gebt  auch  daraus  hervor, 
dafs  die  Belastung  von  einem  Seile,  dessen  Gewicht  auf 
1  Lachter  Länge  4  Pfd.  beträgt,  zu  800  Pfd.  angenommen, 
bei  einer  Tragkraft  von  16060  Pfd.  ^^tt  davon  beträgt, 
ein  solches  Verhältnifs  der  durchschnittlichen  Belastung  aber 
schon  bei  einem  Seile  für  einen  400  Lachter  tiefen  Schacht 
erreicht  würde,  wenn  auch  gar  keine  Last  mit  demselben 
bewegt  wird«    Für  so  tiefe  Schächte  würde  man  sich  also  mit 


autk» 

■irk  Mi 
luWi,  Mb 
4n  Heil* 
ftr 


?« 
M  mDm,  M  wcWmt  «•  w>ilk< 

•mVn,  ImW  «iaif«  WimkW  fr*Mfgt 
tikfc  bei  llaafMfea  ria*  m  grafe  Mtirt« 
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5. 

lieber   eine  Vorrichtung   zum  Sepuriren 

von  EscheliL 

Von 

Herrn  F.  Schreiber, 

in  CasseK 


«Nach  4er  gewöhnlichen  Methode  fallen  die  Eicheln,  wenn 
sie  gewalst  nnd  getrocknet  sind,  in  ein  Drahtlieb ,  da« 
mit  einem  Gasbeutel  umgeben  igt,  wodurch  die  Granpen  (su- 
eammengebackene  Eschelklümpchen)  von  den  verkäuflichen 
Eacheln  gesondert  Verden.  Diese  Vorrichtung  läist  aber 
eine  Separiruog  der  ^schein  nach  ihrem  Korn,  die  ftr  die 
Güte  nnd  den  Werth  derselben  von  wesentlichem  Vortheil 
sein  dürfte.,  an  wünschen  übrig.  Diesem  Zweck  entsprechen- 
der  mogte  daher  der  Vorschlag  sein:  die  Sondernng  der 
fischet  hinsichtlich  ihres  Korns  mittelst  Geblases  und  Ver- 
staubung an  bewerkstelligen,  woau  die  nachbeschriebene  Ein« 
richtung  dienen  kann,  wobei  ich  auf  die  Zeichnung  Tat  VII. 
rerweise. 

Die  in  einen  hölsernen  Trichter  a  gegebenen  Bschel 
falle»  von  da  in  einen  Ventilator  bt  in  welchem  etwa  6  Flu- 


fr*l  tm  Mdk  •*»  afecfc,  41%  aa  aiaar  hUri  aksaa,  dUk 
raark  ktwvfrta.  fftia  ar+rdaa  mit  4tm  La*waa*  darcl 
l.atta  r  Ia  tiaaa  kakaa  Raaai  d  frrfdkrt,  4er  «ick  aack 
erwritift  aad  aa  daa  Jirilea  ia  Zwiarkcaraaaea  taa  I  F. 
ail  Diaklra  krarklaarfa  iaf.  Da  fria  arrtkrallr  Käraar  a*r> 
klUaifauBlffia;  w*%t  Okcrlarka  kakea  aU  Krakarc,  aa  war*» 
ai>  aark  «aa  aiara  l«aflslraaM»  «rilrr  frclragaa  wcrdaa, 
wraa  ata  ata  glrickaa  apraifiackea  (iewirkl  kakea.  Dakar 
«rHn  aark  dia  Kackel  ia  a>a>  Raaae  d  ia  Hake*,  die 
drr  (Srifae  4aa  fcaraa  ia»  a*fr*ktfcrtea  lerkültaiia 
arkaekead  erkallea,  aad  aHera  aick  allauklig  ia  Bekalftera  <aj 
im  aVvttara,  ak»  4area  mmm  aa  viele  aaler  etaftaeVr 
ab  «aa  Serlee  variaagt.  Dieee  Dekaker,  wrlcke  4mm 
d  vaaa  ■aajrtkia,  arerdee  auf  atarkrai  Papier  eder  H 
lark  taeeairt,  daaüt  aie  laftdtckl  eied,  aad  derrk  friae  Kiaae 
krma  Imü  aad  Kacket  «/rrlerea  fr«kra.  Sie  laafra  ia  Nakata 
iii««emra,  ia  drara  klappra  antfrbrarlii  »inil,  wrlrhr  fral 
uri*  MoM+a  »erdrn  L«marn  Mau  ullori  %ir  tun  /.n(  ga 
*/ni.   aai  dir  airi|rrirrf«l|rura  t!»i  b«-|   lurti  u«i  Kall«- n . 

Ilrr  Raaai  d  ut  aark  okrn  fr»t  irrmkrt  util  lul  aar 
kri  /  rior  UrVaaae:,  aa  «Irr  «-iu  Hlr<  brobr  brfrtfih't  ut| 
«rlrkrt  ki«  aar  Traaiawl  da«  fliekUere  mcki.  »iMlar.k  dar 
Irmvira  Tkrilr,  all«  aa  meilratra  f/rlragra  nrrjra,  wir  der 
ia«  Cratae«  lettre  aad  drrea  lertaal  aa<l  I  rrfk •*•!«■«  iai 
l.rb*a«V,  aad  dia  rtaa  dareea  eeupnaaendea  .Neckikcila  far 
i!ir  l.rvaedkrat  drt  Arkrilrr  vrrbulrl   mrr.Jca. 

IIa  der  l^afiafraai  ia  «irr  Mm*  de»  Haan«  «f  dra  barer« 
tira  Wer  larack  ia  Irr/ea  aad  kriara  KriLuijf»««  t«rr»laad 
t«  Nknnu4ri  aal,  aa  ia*  ia  krtartklra.  d*U  «UiUfrk  l  a- 
.rrf.  lataUitf  kralra  ealMekra  a*rä>av  dia  rmrr  %  «ulk  «»«»#• 
>*»«ri»«air  kiadrrluk  auaaV  l  m  dakrr  tiar  a^tflukU  tficack- 
luranar  fcVarffaaa  a>r  Lall  aai  K««a>«  d  tu  crii^ita,  kaaa 
drr  l*«lt»ir«ai,  vka  ff  ia  d*aarlkea  ai'^^fl1«  ••  a^Utitt  aj*4 
«.'  f-  *4  ria  «d«r  airarr  ia  d#f  Millr  m<rr  c«fl«*'^ir*'  ciaa''ff|la 
l*«Akiaiiur  aa  «aalca  Hiadftaiftra  aa»aj[rtciii  arfd^«,  d«U 
•irr 
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I  Bewegung  annehmen  mufs  and  seine  Geschwindigkeit  nicht; 
,'  allin  grofs  wird. 
Der  regelmäfsige  Einfall  der  Eichel  in  die  Trommel 
geschieht  durch  einen  Stopfer,  welcher  vermittelst  einer  ein- 
faJfcen  Hebel  Verbindung,  von  einem  an  der  Riemenscheibe 
flFGebläsespindel  sitzenden  Stifte,  bewegt  wird. 

Die  Flügelwelle  des  Gebläses  mufs  an  200  Umdrehungen 

.  pro  Min.  machen,   welche  durch   ein  Riemenscheibensystcm, 

das  mit  der  Hauptwelle  in  Verbindung  gesetzt  wird,    oder 

durch  irgend  eine  andere  Art  von  Zwischengeachirr,  erhaU 

fra  werden  können. 

Die  Anordnung  des  gamen  kann  übrigens  auch  so  ge- 
macht werden,  dafs  die  Verstnubungskammcr  statt  vertikal, 
wie  hier,  horizontal  gestellt  wird.  Es  ist  aber  leicht  voraus- 
zusehen, dafs  die  gleichförmige  Bewegung  des  Luftstromes 
in  dieser  Lage  viel  schwieriger  zu  erhalten  ist. 


\ 


* 


lieber 

bei 


a 

Kiwhocliftffrn   zun 

inoiivinsDwinivii 
llrira  C.  Lo*»rn, 

Irr  MtrJbrJke'k^f  Kurithufle  krt   H  irtbatSrii. 


Mir  Katleemg  dr*  Kratrlltatrdrt  taa  Rukriim  kri  dra* 
jrfii|«ni  Harkufra,  wrlrkr  Ibrr  Prodartiiia  auaullelkar  taa 
Ifnrkafta  oai»  mr  Vtr(»rtr\  trmradra,  rrfol»-lr  frubrfkia 
•ll^raria  darrk  taaarkttpfr«  dri  Fitrai,  trrant  tritt  klnarr 
(■('•krllra  mo  10—1*»  pfd.  lakalf.  «all  a<»rb  jrfji  fiadH 
ilirar«    Wrfakrra  aaf  drn   »riifrn   Huf  fr«   »lall. 

flilft  aae  dra  (•rifrllkrrrd  b.  Hai  tirk  der  (its. 
•trlllrrrd  kit  iar  f  «erkauft. gm  lli.kr  auf  KuLritra  crfalll, 
•••  rriaift  a>aa  iirertt  drn  Mrl«l!ipir.*r|  dureb  tatarknfra 
ftjlrr    mrkaadrara    Vklerkr.     «rkuCfl    aUdaaa    da«    Kekla*«- 

■ 

p«ftf!irb  ab.  and  irr  bindert  da«  I  onlriarra  der  tai  llialrr» 
r/rttrllr  tarkaadrara  NrLIarkrn  i?»  Iw»r!i  ,  daf«  aiaa  na+a 
an«  ^rklarkra  rrf«r«trn  %irrrklrfi  *Yr«ftp4Va  .  dra  Stapfe« 
irrnjaul  .  ikikUr  aVai  Tiap't  aad  d*ai  Hpirgrl  de«  Rak» 
n%rti«  nafbirai.  aad  aaa  auf  dcai  Vk'ipfra  krgiaal. 
Ifcra*«  %tfffakr«s  tat  fct|r**4t  NacaUeaV: 
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'  1)  Erkaltet  dai  Roheisen  mehr  oder  weniger,  sowohl 
durch  den  Abzug  der  Schlackendecko ,  all  durch  die  Unter» 
brechung  des  Schmelzen*,  besonders  aber  irtich  darch  das 
oft  wiederhohlte  Eintauchen  vieler  Giespfannen.  Dasselbe 
variiert  seine  Dünnflüssigkeit,  und  das  an  gaar  erblaseno  Eisen 
scheidet  mit  Verringerung  der  Temperatur  sa  vielen  Graphit 
aus,  dafs  der  Vergufs  desselben  unterbrochen  werden  mufk 
Verminderung  der  Anzahl  schöpfender  Kellen,  mindert  «war 
am  etwas  den  Nuchtheil  derselben,  verlängert  dagegen  die 
sam  Vergüsse  erforderliche  Zeit,  und  hebt  den  gerügten 
Hachtheil  nicht  aufl  —  Vermehrung  der  mißlungenen  Gufs» 
stückc,  und  der  Beschlag  der  Gielakellen,  vermindern  dann 
den  Ertrag  der  Gufswaaren  Produktion  im  Verhältnis  aam 
Brncheisen,  auf  eine  sehr  uiiokonomische  Weise, 

2)  Wird  es  bei  diesem  Verfahren  unmöglich  alles  Eisen 
rein  aus  dem  Heerde  au  kellen«  Mit  dem  Herabsinken  des 
Metallspiegels,  vermag  der  Schlacken  »Pfropf  den  Andrang 
der  Massigen  Schlacke  aas  dem  hinteren  Gestell -Räume 
nicht  genügend  abzuhalten,  und  das  Schöpfen  wird  durch 
das  Anhängen  der  Schlacken  an  die  Giefskellen  un- 
gemein erschwert.  Aus  demselben  Grunde  fällt  es  so 
schwer,  Eisen  zu  schöpfen,  so  lange  das  Eisen  im  Heerde 
noch  tief  und  die  Schlacken  Hasse  vorwaltend  ist,  und  es 
wird  für  beide  Fälle  diese  Schwierigkeit  um  so  grofser,  je 
dünnflüssiger  die  Schlacken  sind,  und  je  mehr  sich  der  Ge- 
stellheerd  im  Verlauf  der  Schmelzung  erweitert,  und  den 
Schlafs  der  Stopfen  unsicher  macht. 

3)  Veranlafst  die  Unterbrechung  des  Gebläse  einesteils 
einen  jedesmaligen  Zeitaufwand  von  4— {  Stunden  für  je- 
den Gufs,  aam  Nachtheile  des  Betriebes,  anderntheils  verur- 
sacht das  gewaltsame  Ausarbeiten  der  Schlacken  vor  dem 
Gnfs,  ein  so  ungleiches  Herabsinken  der  Entsätze  nach  der 
Timpclseito  hin,  dafs  die  Gleichförmigkeit  des  Gichtenzuges 
gestöhrt  wird,  mehr  Erze  iu  den  Heerd  kommen,  und  diese 
Stöhrung  vereint  mit  der  Abkühlung,  gar  oft  den  ersten 
Gichten  nach  dem  Gufs  einen  rohen  Gang  mittheilen. 


4)  livmfcm,  4fc  M«lfctiw4ifrii«iC  4U  Scklacka  »ick* 
all««  4limfl4«ifr  »■  baMm,  miitl  sie  Am  AmMrWite«  4W» 
•rlft««,  4rmi  aM*ftaaMrk««  l&r  ftfr*4«U ,  M  wir  4m  Ab« 
tropf»«  4rt  Kämm  tm  4mj  »iapjcUaKkiM  tii*U»,rlUftt  4h 
%  wfctklMatoaaamr  4e»  fcitraa  i«  »»Ickca»  IbimU,  4«u  4i«  Piro« 
4aft\tiM  ater  flaefcwrrk»  feit  M  3— 42  4««  itfginiiri  Bhh 

5|  ktiifi  irfi&tr«  CHtfapfaBara  aar  4«rrfc  Eaatraa;  all 
klriara  Phiwi  froJolftt  war««*,  »«I  4t«  Däa«r«tMM« 
Jt«B«fA«*aM  keftM  ii^fff  r«H«««;  iwUainy  «Mck*m, 

•}  fai  4m  AmmrkAfhm  aia«  »atr  a««a«aM  sie 
Hilft«   iftmmä*—   Arbeit,   ««4   4r*at«    \%th*tr'*nwf 
kwmrkwka    mad   fttonfm   ei«    «aia«ker»i    «»4   r«W»   Y«*. 

Cof«  ««Ja  Äckaaf-Hfrrüra.  |)iw  Mifa«U«4«  4tf 
Uirfarrva   aaaitfrtW   ia«   4ra  l.e»iaJlkr*r4«-a  4rr  ftlacUlm, 

hjhra  daltrr  liar*t  ■• -mn  4a*  H'JmiIuU  narr  I  rifc* •»«*•■£ 
tuMI»4f  ar«jrk§  M  ia  tulilr  ilirsr  ur  in  ■riirrrr  Zm|  4a* 
tfnrrfi  lirt lin*»fulirr» .  <J«f«  »•■  ricenr  .S«  Ln^lbrrrrir  in  \t*> 
mi  m«  kr^rlil«  »rl  lir  r  •  lidrrl.oci.iljl  rnlmrilrr  fri  ktS 
••Irr  iinktt  tun  4rm  Si  b<t»Uurl.r  *>r  ItrsIrllWrtrtir,  »»4 
IO    -  I  •   /.   dataa   ralfrrnl   anfror  irkf  %»rr<!ra. 

|l|f  tr  N'-k»|rf  krrr4r  iui  ^IriUlria  a*irr  narr  ri|*ra««i 
|  i    .rioM««r      ff'f'ftti;! ,     «l"4    rund,      kflkra     u|.r«      |£     -||    £, 

üi.'fi  9  -  12  /  Mnl*.  cor  lirlr  tflrirfe  arr  4t  %  UrtlrlU 
L»rt.!r«.  uü4  »Irkra  bji!  4anrai  ilurvk  nnr  j  /.  Luke  4  'JL 
•«  -r  II.  ff-iuti,-  in  WrLir.4n«ic  .  arlikr  auf  4rm  Hi»4ra  iaj 
iIt  In  ll  A.  »Ufkra  'An  •  •#  kr»« *■•!  aa»rur«rkl  i»l  aa4 
«Inf.  4     i'.rw    |^(r     U«n    /lNrA     rikaU  .     4*1t     w»Ul    4«l    l.rfrr* 

l.».*»ud»*  I  larn ,  ia  «m  Hc \+'fi kr*r4  4'ia^f .  dir  4a#«aef 
ilr    rnilr    Sh'#<km    li^^r.'rn     im    l»r»tr .w.eridc    f «ru*  kklnfcl. 

Nvii«  kr    Nrkwyf Lrtf Jr    ml»l**4»a    mr    arkrrrra  J.»k'ra    ia 

V  t  '.  tir«    tu  M«U|*ter    |Ur»4  krrik«H4  und  >ji-  kita«  %m  ditf»ran 

\'   Li«    |Ur.  J   M.   Um    •'  %*m  J«!.fr    l\M,  aal   4'«   K«aiif|luk 

U^f  t  «Uf  tfi«r»r«    I  .i#i«rrkrn    in    W  iurr  «llm^ro   and    k«>> 

•  .Ufo»«  {.immmJ*4  «1  «*n\  «ni  J«kf«  Ifcttj   bb4  Mi 
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den  Nachahmung  auf  den  Eisenhütten  an  Harz,  im  unterem 
Khane,  sn  Niederbronn,  und  in  den  Rheinprovinsen  zs 
Sajnerhütte  u.  s.  £ 

Nach  der  durch  die  Art  der  Ena  bedingten  Beschaffen* 
hait  der  Schlacke,  und  des  erzengten  Roheisens,  schützt  matt 
den  Spiegel  dea  Eisens  im  Schöpfheerde  entweder  mit 
glühender  Kohlenlösche  gegen  die  Abkühlung  von  oben, 
oder  man  erweitert  die  untere  Communications  Oeffnung  so, 
dafs  etwas  flüssige  Schlacke  aus  dem  Gestellheerde  übertre* 
ten  kann,  und  das  Eisen  im  Schöpfheerde  überdeckt  und 
schdUt 

Mit  dem  Erfolge  der  besonderen  Schöpfheerde,  deren 
Tortheile  wohl  die  ältere  Methode  des  Gusses  aus  dem  Ge- 
atellheerde  überwiegen,  ist  man  mehr  oder  weniger  zufria* 
den«  Ucberall  hat  sich  aber  die  Erhaltung  der  Zwischen« 
wand  und  der  Commnnikationsöffnung  als  eine  der  Haupfc 
Schwierigkeiten  dargethan.  Diese  ist  selten  durchzuführen» 
und  Teranlafst  sehr  mühsame  und  störende  Reparaturen  mit« 
telat  Einsetzen  von  feuerfesten  Ziegeln  und  feuchtem  Thone, 
welche  den  Vorheerd  abkühlen,  und  oft  täglich  oder  doch 
mehrmal  die  Woche  vorgenommen  werden  müssen,  und  nicht 
selten  das  Aufgeben  der  ganzen  Vorrichtung  veranlaist 
haben. 

Was  den  Erfolg  der  Schöpfheerde  im  Vergleich  zur 
alteren  Methode  anlagt,  so  erlangt  man  die  V ortheile: 

a)  Zu  jeder  Zeit  Eisen  schöpfen  zu  können,  wenn  auch 
deaaen  Stand  noch  niedrig  ist; 

l)  Den  Betrieb  des  Ofens  ganz  unausgesetzt  fortserzen 
zu  können,  ohne  dessen  Gang  durch  Ausarbeiten  und  Still- 
stand der  Gebläse  zu  stören. 

e)  Weniger  Eisen -Abfälle  zu  erhalten ,  weil  eine  dünn« 
flüssigere  Schlacke  und  die  Beseitigung  der  Heerdreinjgung, 
den  Wasch -Eisengehalt  mindern. 

d)  Im  Ganzen  eine  Erleichterung  der  Ofen -Arbeit  zu 
gewinnen. 

Dies«  Vortheile  brachten  der  Verbesserung  der  Vorrich- 

wrt  t.  Deetoa  A^ehlr  Bd.  XIV.  9 


Ut 

fefa  4*  +mw**  N*  k  I  ml  I mkr  «fWMick« 

thcil  dir  AkkU»««  4m  Kiwu,  m  m  n#kr  M  4m  Wwlff 

ftMkt,  )•  miitr  4lmlbtii  ur  *iwtlrk«g 

Mm«  iMifciü  AUMIm*  k*  4*  *■  mjm» 
AMI  ■■><■■>  «•  otm  MduÜNift«  kVacMck«»* v  «m 

w»4w«k 


K&CM  MW  rw  prafarr*  DtfaBiJaaifrkrit  4ea  KiMM* 


im  wyh  Cmt»  wjm  mmtIm  M 
U  Uaa*llt*«r4»   Hark  kraarkka* 

M  4MMf  mlMNl  AkkfelMa;  M*  *Wa.  Krri 
4»r  GmmI,   wmmm  tu  tatet:   narr  r«»f«^tr   4rr  .Srkaff- 
k**v4    «MC    Mjrk    MV  #ra1ra    I-     %  tt  »rk«-a   «,|    Irfolff  »ra»T- 

sH  wwM)  ktii,    m*mm   #t   k#i   Knkfaaa;   4*«   Irfra«   «*. 
Nfttckbr  «H  b*4  «afm»  im  »iveai  jaaVa  (;«••»  dir  erat*« 
kattoft  fM  4*f  OkarlArk*  4«-«  Kiara»  al«  aak'aurkkar  %***• 
(^IIMJ  »Mit  ajftaara.  »»4  Mail  aVa   tba;»aa;    imarkrra 
Aurk    aVr    «»irr    \r.  1.    aaftftfakrtr    .Njukfbril    irr    alivrra 
fci#fiawlk«4>,  »*r4  kat  ftrk*a4a++f  aVa  bar  IktifarW  «rraiir 
4ra.    Nr.  X  Mit  iim  kai  4m  vallkaaaenaflra  ZatfaaaV  4c* 
/wi*rkaaWaa4    WVf ,    aa4    4ie    Narklkrtlr     \r     I,    V   aa4    *» 
kltikea    rkriH    aairraa4ert   wirktaa.    mir    kri  4rr   fmkrrra 
.Vkaafarlk«4a   M»  4m  iM^IrllkrrH»    ■  -      \or»urI»rker  r» 
ackrtal  la  j*4mt  lni#kmf  4ia  r.iarirkfaaa;   4rr  »kf**«a4c#- 
Iva  .VkaaA#*r4#,  m(   4ir    Irt,   tna  Mkkr  im  4raj  akra  rr 
wakalrft    AafaafM    4m    rlvrr»  Harkirr   i  %r*i«    ■«•4   II 
IWtfl  L|  *af  4*r  IkMiiMH  fcWftkalla  lataaawka  ••«*»• 
fakrt  «a4. 

Imv  fcrfcAffWri    k+ff    4aa*Jk«    aaf   4er   lUckavit»   mtm 
Hackalraa.   4+ai  TibmwI  a;«ff#Ma«f ,  •>»   MinM  Ha*fca1»ni 

MMM   MM  IMMJMf   JMMVi  Ml  Pf   aV 


in 

t*M  Bedensteine  absteht,  die  CoMuramcarieM-Oeffnung  mit 
dort  anschliefsehden  Vorheerde,  dessen  Sehöpflocb,  vtm 
■Weiten  Wallstetae  begrenzt,  14 — 15  Z.  Längt,  «ml 
jtfe-'lBesteHweite  zur  Breite  erhält.  Dieier  so  gebildete 
flehöpfheerd  empfangt  durch  die  tiefe  Lage  der  Commofti- 
oatiens-Oeffnung  ebenfalls  Eisen  frei  von  Schlacken,  und 
dftetit  zum  Schöpfen  nnd  Ablassen  des  Eisen« ,  während  der 
entgegengesetzte  Vorheerd  nur  sunt  8ehlackenablanf  dient, 
lad  deshalb  so  beschränkt  vorgerichtet  werden  kann,  dafs 
die  gröfsere  Abkühlung  des  2ten  Vorheerdes  gänslich  Ver- 
■drwindet 

Bei  dieser  Vorrichtung  fallen  die  grosseren  Nochtbeile 
Hier  Torerwähnten  Schöpfheerde  d.  h.  die  Wandelbarkeit  der 
JEwinchenwand  und  eine  gröfsere  Abkühlung  durch  die  ent- 
ferntere Lage  des  Scböpfkeerdes  weg,  und  die  Vortheile 
eines  schlnckenireien  Hetallsnmpfes ,  welcher  ohne  Störung 
dea  Betriebes  jederzeit  zugänglich  ist,  werden  vollkommen 
erhalten.  * 

-"  Wenige  ältere  Hochöfen  sind  jedoch  in  der  Lage,  diese 
Iffjrtneilliaftere  Einrichtung  des  Schöpfheärdes  "annehmen  tfu 
Itönnen,  weil  dessen  Anwendung  voraussetzt,  dafs  die  Hoch- 
•fen  auf  der  Rückseite  eine  frei  Lage  haben,  mit  einem 
«weiten  Arbeits  Gewölbe  versehen  sind,  und  dafs  die  Goft- 
Mtte  nach  dieser  Seite  hin  verlegt  werden  kann,  während 
auf  der  entgegengesetzten  Seite  nur  ein  kleiner  Hütteraum 
fjrfhrderlicfa  wird. 

'  CLufs  aus  Stichheerden.  Nach  diesen  Vorbemerkun- 
gen über  die  seitherigen  Verbesserungen  im  Giefserei  Be- 
trübe durch  Anlage  eigner  Schöpfheerde,  gebe  ich  zu  dem 
Uegeiistandc  dieser  Abhandlung,  zu  einer  weiteren  Verbesse- 
rtsag'  über,  welche  dem  Giefserei  Betriebe  dadurch  gewor- 
den: Ist,  dafii  man  bei  den  Hochöfen  Stichheerde  in  Anwen- 
dtfng  brachte,   ähnlich  den  Stichvorrichtnngen  bei  Cupolo- 


Dta  Bisenwerke  des  Fürsten  von  Fürstenberg  zu  Amftlien 
Hütte  ind  Zitzen  hausen;  im  Oberland  Badcfnf,1  btttienea  sich 
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BUrUhlaaic  4tr  tttirkkt«r4a     AU 

Zikluu(t»  Tbl  IUI.,  Mtf  weicht* 
gkWte  U|»mUi4>  fcwigfcw,  ««4 
Fi*.  L  4m  !■■— 4riüit  Fi*  *.  4»  t«*»**  AaaUki,  Fig.  I 
im  P»ciaick«iH  »tch  4rr  U**»  4m  G«aialla«*r4r»;  Fig.4 
M4  &  4m  PUUmm  f4r  Skkk  »«4  Wall  t.«*«ia ,  aa4  fr«,  I 
7,  «,  i.  4km  varackir«>fiaa  l*rsaaal«<ka  4*r»lrllr«v  «rkW 
lir  Wart«««;  4ea  Mlirkr«  rrft»r4erlirk  »mü. 

4  lat  4#r  li*al*U««cr4  aul  3  gtgraaarrlir^raaaa  tt'a*. 
arrfanara,  a«4  4«ai  «aarklirfat «4« «  Uaerpraldlr.  AU  T«av 
frl » Ena«  4m*4  ata  viark*«!  gf^ntin  fcur*  »ii  1  aallijrar 
Orfaaa«;  4.  AU  VkaU  pe«:««  4«»  AktckaN-Uc*  4«rrkaa«4l 
ata  kaMr*  l*fl»Ua«i  4«a  laarra  Kam«,  aa4  rratraUr  l««ffc 
Ulli  i«  9imm  4ar  2  tar  fcaiia  aagrkrackira  Trurkaaufcfctaj 
cc  aa«.  Ih#arlk«a  aja4  »il  tiafafUllaa  aaUUi,  la  Irafacka 
frrlaciif.  »il  HUcktkarra  ver»«ara.  futl'a  4i«  Uaaaa  ttrwka« 
|U<kaaaJallaa  a»4  (•ealWJkaaMrr  Haa4rav  aa4  4m»mj  «#r 
CKiaffffti  »n  Treckarai  klciaer  kr  rar  *»•  .S*a4. 

Um»  iin  —fr«ckiaUkr«4a  Uacktaf  Ultra  «V,  vrlrk*  4*» 
Tiaiatla*af4  kagf  **•**,  Uta««  aalr«  mmi  4ca  katuaatajbr- 
f(f*4t«  MaakfUilc«  #*  la  a*a»ta4aa  t'aUaa,  aa4  frfvafa» 
ftark  aar«  kialar  4m  Im  Traft»*«  •>•  U(r«||*wi«la*a,  — 
Xbjci  aagaackfa«a4a  aWf  tctacJuraWe  l«fiUl»ia*kr  44«««» 

4rt  PUlla».  ff  r  »Ultra  j*4a<»  aack  4ir  Dag. 

ftackra  flau««  «V  fc» 


>  133 

■ 
# 

8  Z.  starken  Backen  Hauern  am  Ziegel,  Mit  Ausnahme 
zweier  Gufsstiicke  ff.,  welche  zur  gröberen  Haltbarkeit,  die 
Stelle  der  Ziegel  ersetzen.  Zur  Erleichterung  beim  Aufbau, 
ist  das  Timpelblech  g  in  6  einzelne  Gufreisenstäcke  getheilt 
und  reicht  bis  sunt  Trageisen  hin. 

Den  unteren  Schlufs  der  Gestellkammer  bildet  die  auf» 
rechtstebende  Dammplatte  k,  sie  stehet  mit  beiden  Enden 
dicht  an  den  Gestellkammcr  Wänden  an,  reicht  nach  unten 
theilweiie  in  die  Hüttensohle,  und  steht  etwa  10  Z.  Aber 
dieselbe  hervor,  wo  sie  von  den  Bankplatten  ee  überdeckt 
'  wird.  Die  Mitte  dieser  Dammplatte  hat  von  oben  herab  einen 
Ausschnitt,  in  welchen  die  Abstichplatte  i  einpnfst.  Diese 
Platte,  nach  unten  mit  einer  Leiste  verstärkt,  hat  S  Oeff- 
uuagen,  von  denen  die  mittlere  mit  einem  Ansätze  ver- 
sehen, der  Abstichöffnung  im  Mittel  des  vorgestellten  Well- 
Steines  entspricht.  —  Von  den  andern  Oeffnuugen  dient 
die  eine,  (hier  die  Linke)  iura  Massel  Abstich,  welcher, 
auf  die  gewöhnliche  Weise  in  dem  entsprechenden  Gestell- 
backen ausgehauen,  vor  dem  Masselgraben  liegt;  die  andere 
ist  ohne  besonderen  Zweck,  und  soll  nur  die  Gleichheit  der 
luiseren  Ansicht  herstellen.  — 

Die  beiden  auf  die  Dammplatte  aufgeholzten  Leisten  kk 
kälten  die  Abstichplatte  i  in  ihrer  Lage,  gestatten  aber  auch 
deren  Wegnehme,  wenn  eine  Auswechselung  derselben  nöthig 
wird.  Vor  dieser  Platte  steht  der  Wallstein  /,  dessen  äu&ere 
Seite  sieb  dicht  an  die  Stichplatte  anlegt,  während  seine 
innere  Seite  mit  dem  Anlaufe  nach  unten  etwa  1  Z.  zwischen 
.  sie  Gestellplatten  eingreift.  —  Der  Wallstein  bat  daher  die 
Gestellweite  nur  Länge,  ist  etwa  7  Z.  stark,  erhebt  sich 
über  die  Fläche  des  Bodens  bis  auf  5  Z.  der  Bodenhöbe, 
und  greift  etwa  4  Z.  in  den  Bodenstein  ein,  zu  welchem 
Knde  dieser  winkelrecht  eingesetzt  ist.  —  In  dem  Niveau 
dar.  Bodenfläche  des  Heerdes  und  im  Mittel  trägt  der  aaa 
Steüeteinen  gehauene  Wallstein  ein  rundes  Stich -Loch  von 
li  Z.  Durchmesser,  welches,  von  innen  aus,  2  Z.  lang  cylin- 
cJatiadE  gebohrt  ist,  sieh  nach  der  äufsercu  Seite  aber  in 
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Dm  aaga  Thtil  41mm  McMaaWa  4arf  M  Aaraififraag 
Wall  mim  riete  Ua  nr  hatra  Fllrba  Jarckjr+kalrrt 
4ca,  ■aa4ara  Mf  |  Z.  urlckMtifcM.  Mm  aal  4*a  Zw***, 
4m  Sätk  Mi  AaaiBfB  4m  Cbaaagaa  ffW*  4h  Im- 
■tfiaaf  «ii  kaatoai  Bin  u  arkat»aa.  —  Bai*  mm 
fear*«*  4mmIUi  Ufal  aka  4imm  TMI  bAm  Iwclili 
fraaf  4m  Ataia»»  Mite  4mBKalafraaf  ««4  mIUv  *aa  Jim 
laraicte  wilMl  kitea,  m  m£i  »ia  4icte 
TaaaBaYaaf  4m  MtkU  vk  ■*«»•*  ataUaa. 

Ia«  afeteaa  KtaaaaaM  4m  H'all»t*iaM  4i«at 
TWMlry,  aa4  McUra  aVawa  Mira  rackU  aa4  Hafaa 
sil  ZiigrialBlaiB  gai  ***mmtft  wa4a  kayt  «aa  4it  WaAV 
plana  a>  aat  KtN  S  Z.  Mark«  Piaita  pafal  aaca 
iwiataaa  4ia  aWkeaalallrn  «V.  aWaftt  aül  J  Aaaatk 
dir  »BfrarktaUkrttdra  Zapfra  arr  AtetirkalaffB  4,  aa4  tagl 
urk  aül  4ra  rrrku  an 4  liak«  anaaMeadra  Uaak»!attra  er  ia 
riar  Kk»ar.  —  Saute  ria»  liefert*  l.ar*  4«r  \\  aliaUlle  ■#• 
Itrkt  *r«r4aa,  «rrlcka  kirr  ia  t  Z.  ■■Irr  «V«  Tiaprl  aaga- 
buaiara  i»l,  —  grftiallrc  di«t  aaaakl  4*r  %  gtillitfc  •rnkrvrata 
%Uiaa4  dca  U'allateiaea  taa  Tisaal.  wir  die  3  lullu-r  Tief« 
dr«  aalerra  Kiaackaillv«.  ia  der  AkilickpUilr  4  Im  ia  aVr 
haifrraaaa;  %•■  3  Z. 

%af  4«e  akrrta  FUrka  der  ¥Y  »Mal  alte  «  .lad  %  4r*i 
Zall  kak*  Lriatra  aagabrarkl,  vrlrke  d*a  HcklackealaBf  fca» 
yrragra,  aad  sagirirk  dra  IrkriUtfrjAkea  sar  Wider  Uffa 
dirara,  4aaer  ikre  r'arai  die»eai  Zaeck*  •aff«|«fal  ia.  %df 
drr  aafetea  Hack«  greifra  ivei  dort  iR(ffi;«MfM  kaackaa 
lar  die  tkalM-kalalte  4  krrak,  aa4  •irarrn  dir  frala  l^fja 
der  MaJJplallr  pe^ra  4i«  Aaa?rife  der   %rk*U.  — 

lar  a>t  %a»iirk»l»ttr  ia  lUdra  o>r  HaUa  lir«C  «alwvaVr 
na  Aar  kr  r  kra«rl  ajii  Hrakrla  taai  %•■•  a«4  l.iak+kca  4«a* 
m  lara.  adrr  4av  dra  k»«a»l  aa/arkairBdr  färak«  tt  aaa 
kraj  f*r«taaW«  tu  kallaar  c*«ckUn«a .  daf«  m*  flrkk 
kctatl    4  •   kciai  üaCt   akUaiaad«  Riaca   aai 
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den  Abstichen  verdecken  starke  gufseiserne  Platten 
■  Äie   Grube ,   und  schützen   dieselbe  gegen   den  Ablauf  der 
Schlacken. 

Ans  dieser  Einrichtung  und  Zusammensetzung  der  Theile 
des  ganzen  Vordeerdes  mit  Stich  Vorrichtung  geht  hervor, 
dafs  jeder  derselben  mit  leichter  Mühe  ausgewechselt,  selbst 
ein  Wellstcin  eingestellt  werden  könne,  sobald  ein  Schad- 
haftwerden  im  Laufe  der  t'ampagne  den  Wechsel  forden 
sollte. 

Abstiche  aus  dem  Stich  und  Wartung  dessel- 
ben. Die  Behandlung  des  Ab*tichs  ist  bei  einiger  Uebung 
4er  Schmelzer  und  Gicfscr,  und  bei  der  dazu  gehörigen 
Aufmerksamkeit,  so  einfach  und  bequem  als  der  Erfolg 
sicher  und  befriedigend. 

Soll  nämlich  gegossen  werden ,  so  bedarf  es  nicht  wie 
bei  dem  Gufs  aus  dem  Gestellheerde,  dessen  vorheriger  Reu 
■iguug  von  Schlacken;  derselbe  bleibt  unberührt,  und  man 
stellt  nur  eine  leichte  Schirmplatte  vor,  welche  durch  Vor- 
reiber  an  den  Backeoplatteu  da  befestiget,  auf  der  Wall- 
platte  sitzt,  und  den  Andrang  der  Wärme  abhält«  Das  Ge- 
bläse bleibt  im  Fortgange  und  darf  nur  gegen  das  Ende 
des  Abstichs,  wo  die  Timpelflumme  durch  Senkung  des 
Eisens  stärker  hervorbricht,  etwas  gemäfsigt  werden. 

Nach  dieser  Vorarbeit  reinigt  der  Schmelzer  mittelst 
eines  scharfen  Spiefses,  das  Stichloch  von  dem  vorge- 
stampften und  festgebraunten  Thon,  und  nachdem  er  die 
Stelle  dea  Stichloches  erkannt  hat,  setzt  er  eines  der  Stech- 

■ 

eisen  Fig.  6,  während  ein  Gehülfe  dasselbe  mit  einer  10  pfun- 
dige Schlage  eintreibt.  Nach  der  Nähe  und  Gröfsc  der  zu 
gierenden  Stücke,  nach  dem  hohen  Stande  des  Eisens  im 
Heerde,  sowie  nach  der  mehr  oder  weniger  hitzigen  Be- 
schaffenheit des  im  Ofeu  befindlichen  Eisens,  richtet  der 
Schmelzer  die  Gröfse  des  zu  schlagenden  Stichloches.  Ein 
Mher  und  schneller  Vergufs,  ein  matteres  Eisen  und  weni- 
ger Druckhöhe  gestatten  eine  gröbere  Oeühung,  als  der 
4JftjBb  kleiner,  entfernt  liegender  Formen,  als  ein  mit  Eisen 
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U  4.«  *arg«k*llaar  f.Khkell«,  a«4  ••Mir  4r««a  Lmmt  airkt 
tollkaawaa  arta,  aaW  ftp*l«r  gMtakrt  vrNn ,  ■•  k*4i*.t 
■irk  4rr  .Vfcsrittr  4*r  K*a«»a4r|  Fijt  ?,  wrlckr  er  •«>■*• 
■al,  4ack  raacfc  tiaiteckt  aa4  voriirkl,  nc  v«r4r  total  ah* 
•ckaeUt«.  Der  <Mrft#r  •«••kl  4i«  «•rgckallrB*  t*ie«krllav 
«km  gvfiftlll  ist,  wlkrrtt4  t'tm  iwrller  4m  Sfrskl  ahtr 
•Vraelkv«  «WT«*»;!,  ■■«*  ■•  fort,  m  4aU  k+i  rirkiigrr  l«r* 
tknlaag  «»4  riatai  g**r4atUa  Hrckarl,  H  — lü  (••*(•*#  alt 
Kelle«  v*a  9U*  MI  PT4.  liUlt  kiarcic»»«  «ilm  tum  akaa 
4ra  geriag«l»a  VrHaat  aafiaf«taMa  wtlcke«  M  t— 10  Z, 
Urarkkcka  eiaeai  I  gallig«.  SorfcUrk«  —t**r+mL  Maat 
grvfirf«  FlaaMa  Iwri  Mch  aalrr  4c«  ••rapriftffvatVa  fcMaa» 
•liftkl  kriapaa  aa4  fall».,  iai  Fall«  atM  4m  Xvirtjrva  aät 
klrmes  Ui+airUtw  sie  kl  itrucWi  mIIIc.  Sirfag*  Or4aaajf 
\m  läiatva  4arc«  gvrvgtlta  Aafaltllaag  4>r  iiwUtt, 
geaa0M4t  Aatakl  4tr«#tk»aa  mb4  ft«4iagni 
tirfelgt*,  varaaagtaalxf,  4*b  4en  tickfacka  4ia  aag< 
GrUM  gagahea  w«f4ra  iat.  a*4  awa  aW  larakkt  gikiaackf 
4ca  Mick  sa  AaUag 
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Mite  das  Eisen  xn  ftmrk  ablaufend ,  und  der  Strahl  ge- 
scbwächt  werden  müssen,  oder  fordert  eine  Stöhrung  im 
Gab  den  momentanen  Abschlnfs  des  Stiches  auf  eine  kürzere 
oder  längere  Zeit,  so  stehen  dem  Schneller  2  Mittel  zu  Ge- 
bote. —  Zur  Miifsignng  des  Laufes  und  zur  gänzlichen 
Absperrung  auf  einige  Augenblicke  dient  ihm  das  Stopfeisen 
Pia;.  8,  mit  kegelförmig  zugerundeter  Spitze  und  einem 
gleichförmigen  Ueberzug  von  Thon.  Theilwcises  Einhalten 
desselben  mäfsiget,  gänzliches  Eindrucken  schliefst  ihn  üb, 
vorausgesetzt,  dafs  Stichloch  und  Stiebeisen  gehörig  rnnd 
sind  und  passen,  wogegen  der  Stich  mehr  oder  weniger 
rinnt,  sobald  das  Gegentheil  statt  findet. 

Auf  längere  Zeit  als  auf  &  bis  1  Minute  vermögen  die 
Mepfeisen,  deren  man  4  Stock  als  Vorrath  hält,  ihren  Zweck 
nicht  zu  erfüllen.  Sollte  also  der  Lauf  des  Eisens  länger 
unterbrochen  werden  müssen,  so  schliefst  man  den  Stich 
durch  Vordrucken  eines  aus  Pfcifenthou  und  etwas  Sand 
geformten  Pfropfes,  welcher  auf  einer  hölzernen  Stange 
Fig.  9.  aufgesetzt,  und  von  einem  Gehülfen  bereit  gehalten 
wird;  auch  hat  man  einen  zweiten  im  Vorrathe. 

Das  Wiederöffnen  des  Stiches  erfolgt  dann  durch  eins 
der  dünnen  Stecheisen. 

dieselbe  Art  des  Verschlusses  mittelst  Thonpfiropf  findet 
statt,  wenn  der  Gufs  beendigt  ist,  es  mag  nun  noch  Eisen 
im  Beeide  bleiben,  oder  alles  so  rein  ausgelaufen  sein,  da& 
die  dem  Elsen  nachfolgende  Schlacke  den  Stich  erfüllt. 

Die  Arbeit  des  Abstiches  ist  damit  beendiget,  man  nimmt 
die  Schirmplatte  weg ,  säubert  den  Vorheerd,  dämmt  ihn  mit 
Lösche,  verstärkt  das  geschwächte  Gebläse,  und  hat  den 
Gufs  ohne  eine  besondere  Störung  im  Betriebe  bewerkstel- 
ligt. Sollen  der  Wallstein  und  das  darin  befindliche  Stich« 
lock  lange,  ja  auf  die  Jahre  lange  Dauer  der  Campagne  er- 
halten werden,  so  ist  es  wesentlich,  die  Stecheisen  immer 
amf  einer  und  derselben  Stelle  einzuschlagen.  Etwas  Debung 
■Hat  dieselbe  nicht  verkennen,  der  Stich  mag  beim  Sohlulk 
mü  Roheisen  oder  mit  Schlacken  Erfüllt  gewesen  sein. 
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Ms  sn  Ende  des  Glebens  ganz  gleich  bleibt,  Und  weniger 
Graphit  ausscheidet,  weil  es  wärmer  erkalten  wird,  wie 
dnrcb  jedes  andre  Verfahren.  Deshalb  können  auch  alle 
Eingüsse  zn  den  Formen  schwächer,  und  in  geringerer  An- 
zahl angewendet  werden,  und  ein  Eisen  wird  noch  vergiefs- 
bar  sein  welches  auf  die  frühere  Weise,  durch  Mattigkeit 
und  Graphit  Ausscheidung,  selbst  bei  stärkeren  und  vermehr« 
ten  Eingüssen  unbrauchbar  sein,  oder  doch  eine  Menge 
Gu&fehlcr  veranlassen-  würde.  —  Die  Giefserei  aus  Stich- 
heerden  liefert  deshalb,  auch  ein  um  3§  günstigeres  Verhält« 
nilii  der  Gufswaaren  zum  Brucheisen  gegen  das  frühere  Ver- 
fahren. .     . 

4)  In  ähnlichem  Verhältnisse  vermindert  sich  die  Menge 
4er  Eisenabgänge,  des  Pechwerks  von  3 — 4  auf  2g  weil 
nicht  nur  eine  dünnflüssigere  eisenfreie  Schlacke  geführt 
werden  kann,  sondern  weil  Ausarbeitung  von  Schlacke,  und 
das  Anhängen  und  Abtropfen  der  eingetauchten  Gieakellen 
gänzlich  wegfallen, 

5)  Ist  die  ganse  Arbeit  des  Abstichs,  wie  die  des  Vev* 
giefsens  mit  weit  weniger  Anstrengung  verbunden  als  bei 
jedem  anderen  Verfahren ;  dieselbe  ist  geordnet  und  reinlich, 
nnd  das  ganze  Arrangement  des  Vorheerdcs  ist  dem  Zweck« 
-entsprechend. 

Kosten  der  Stichheerde.  Die  Kosten  der  Zustel- 
lung werden  durch  Anlage  von  Stichheerden  nur  insofern 
vermehrt,  als  mehr  Gufstheile  dazu  erforderlich  werden.  Die 
Angabe  der  Gewichte  aller  einzelnen  Theile  werden  das 
Haas  der  Mehrkosten  bestimmen  lassen.  Es  wiegen  nämlich 
in  Gufseisen 

6)  das  Timpeleisen    .    .    .    700  Pfd. 

c)  2  Trockenöfchen  ...    320     • 

d)  2  Backenplatten  ...    220     - 

e)  2  Bankplatten  ....  100  - 
/)  2  Backeneisen  ...  390  - 
g)  6  theiliges  Timpelblech  260  - 
k)  eine  Dammplatte  .    .    .    820    - 
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Versuche  über  electrische  Ströme  auf  Erz- 
gangen  ;  angestellt  auf  der  Grube  Himmel- 
fahrt s.  Abraham  Fdgr.  bei  Freiberg. 


.t 

Von 


Herrn  Reich« 


Bekanntlich  hat  zuerst  Fox  {PAiUsopfi.  Trmuact.  1830 
II9  p.  399  and  daraus  u.  a.  in  Pogg.  Ana.  Bd.  22.  S.  1505 
Hont,  Jtbert  et  lUxet  —  Journal  de  gfrlogie  71  II% 
p.  383;  Baumgartner  and  Ettingshausen  Zeitschrift  Bd.  10. 
&  118)  in  Kupfer- Graben  von  Cornvallis  die  Thatsache 
entdeckt,  daCi  in  einem,  zwei  Erzpunkte  desselben  Ganges 
oder  verschiedener  Gänge  verbindende  Drathe,  ein  elektri- 
scher Strom  mittelst  des  Schweiggerschen  Multiplicators 
nachgewiesen  werden  könne.  Später  hat  Fox  dieselben 
Versuche  auch  auf  Bleigängen  anderer  Gegenden  von  Eng* 
land  wiederholt  (  Trmu$act.  0/  the  Hoyal  Geological  Soc* 
mf  Cmrmutmll  Vol.  IV.  p.  29). 

Dagegen  hat  von  Strombeck  (Karsten  —  Archiv  für 
Bergbau  Bd.  0.  S.  431)  auf  Bleiglanz*  und  Kupfererz -Gin* 
gen  des  rechten  Rheinufers  durchaus  keine  Spur  dieser  elek» 
feMcheji  .Stretaa  auffinden  können. 
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findet,  geben  einen  electrischen  Strom  in  einem 
nie  verbindenden  Metalldrathe. 

Ei  worden  17  hieher  gehörige  Vermache  angestellt,  die 
ohne  Aufnahme  obigen  Satz  bestätigten.  Deshalb  wage  ich 
jedoch  nicht  an  behaupten,  dafs  es  nicht  Ausnahmen  gebe, 
«nd.dafs  das  Ausbleiben  eines  Stromes  in  ähnlichen  Fällen, 
welche«  Fox  beobachtete,  ao  wie  die  v.  Strombeckscheu  ne- 
gativen Resultate  an  bezweifeln  wären  9  immerhin  würde  tu 
aber  wilnschenswerth  sein,  vorkommenden  Falles,  wenn  un- 
ter den  angegebenen  Umständen  der  Strom  aasbleibt,  durch 
Einschaltung  ebes  Kupfershkeleuttntes  in  prüfen,  ob  nickt 
ei*  Maogel  an  irgend  einem  Theile  des  Appamtea  die  Ab- 
lenkung der  Multiplicatornadel  verhindert. 

Die  beobachtete  Ablenkung  wechselte  von  17  bis  73  Grad. 
Die  beiden  verglichenen  Punkte  lagen  entweder  in  derselben 
Horizontalebene,  und  dabei  in  Entfernungen,  die  von  10  bin 
126  Meter  wechselten,  oder  übereinander,  in  Höhen;  die 
von  8  bis  60  Meter  verschieden  waren«  Bei  den  geringem 
Entfernungen  befand  sich  entweder  ein  übersetzender  Gang 
•der  ein  Schacht  zwischen  den  beiden  Punkten;  bei  den 
fjvdfsern  fand  theila  dasselbe  Statt,  tbeils  waren  die  Punkte 
durch  taube  Mittel  getrennt. 

Sechs  Mal  wurden  mit  einem  Bleiglanzpunkte  des  Frisch 
Glück  Stehenden  ein  Punkt  auf  einem  andern  Gange,  und 
«war  «wei  Mal  Silbererze  des  Neu  Hoffnung  Flachen ,  zwei 
Mal  ein  zerreiblicher  Schwefelkies  desselben  Ganges,  ein 
Mal  ein  einseines,  einige  Zoll  grobes  Bieiglanzauge  in 
Schwerspath  dieses  Ganges,  und  ein  Mal  derber,  frischer 
Schwefelkies  des  Isaak  Stehenden,  in  der  Nähe  des  ihn  durch» 
setzenden  Neu  Hoffnung  Flachen,  verbunden.  In  allen  dic- 
Fällen  gieng  der  Strom  nach  dem  Frisch  Glück  Stehen- 
hin, so  dafs  dieser  positiv  erschien.  Die  beiden  Ver- 
mit  ans  Glasers,  Sprödglaserz  und  Rothgiltigers  be» 
atnhanden  Silbererzen  wurden  auf  6ter  Gezeugstrecke  und 
na  yarsehiedenen  Tagen,  aber  unter  ziemlich  gleichen  Ver- 
hältnissen unternomuwn.    Dennoch  erhielt  ich  das  erste  Mal 
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viel  im  wenige  zahlreloh,  Hit  der  Entfernung»  der  beiden 
Punkte  nahm  die  Ablenkung  im  Allgemeinen  zu,  indem  auf 
dem),  auf  dem  Gottlob  Morgengange  bei  10«^  Entfernung  nnd 
ffberaetzendea  verwerfenden  Trume  23°  Ablenkung ,  anf 
Frisch  Glück  Stehenden  bei  14  ■•  Entfernung  und  da« 
befindlichem  Abbaue  und  Schachte  17°, 

bei  50->  54* 

•■  ■  •■  .   68"*  51* 

'  -   70»-  67°  , 

-  88«-  71* 
jedoch  bei  196"-  nnr  34°  erhalten  wurden,  wobei  jedoch  s* 
bemerken  ist,  dafs  im  letzten  Falle  einer  der  Punkte  Blende 
limr,  und  da«  geringe  Resultat  auf  Kosten  des  schlechten 
baitnugsvermSgens  dieser  Substanz  geschoben  werden  kann» 
Messen  war  dasselbe  der  Fall,  als  bei  70—  Entfernung  die 
Nadel  um  67°  abwich.  Die  beiden  14—  entfernten  Blei- 
gtaazpunkte  wurden  auch  anstatt  durch  den  dünnen,  langen 
Brath,  durch  einen  nur  16—  langen,  viel  dickern  verbunden^ 
#odarch  Ablenkung  von  17°  auf  25°  stieg,  ein  Umstand, 
der  beweist)  dafs  der  Leitungswideratand,  den  der  Strom  in- 
nerhalb des  Gesteines  antrifft,  nicht  so  grofs  ist)  dafs  de> 
Widerstand  des  180—  langen,  0,4—  dioken  Drathes  ganz 
eufaer  Betracht  käme.  Bei  den  beiden  Versuchen  zwischen 
Bleiglani  und  Blende  war  der  Strom  nach  der  Blende  hin, 
und  bei  dem  zwischen  Bleiglanz  und  Schwefel*  und  Arse- 
nikifies,  nach  dem  Bleiglanze  hin  gerichtet 

'  Dm  dem  Einwurfe  zu  begegnen,  dafs  die  Kupferplatten 
¥•»  etwas  verschiedener  Beschaffenheit  gewesen  sein  körn- 
ten, und  dadurch  etwa  die  Ströme  bewirkt  worden  wären, 
{Becmwerel  —  traue  earpdr.  de  relaetricüt  et  dm  mmg- 
mmMm  T.  F.  p.  172)»  —  wurden  beide  Plätten  bei  einem 
Versuche  vertauscht,  ohne  dafs  dadurch  der  geringste  Unter*- 
seifet iur  Erfolge  erhalten  wurde«  Noch  bestimmter  ergicbt 
sianvibciv  dais  die  Natur  der  an  das  Eni  angedruckten  Platte 
flkmfc  gWAgiltig  sd,  darsui,  dab  bei  einer  Verbindung  des 
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geade  Beobachtungen  dürften  dai  Ungegriindete  einer  sol- 
che« Annahme  hinlänglich  darthun: 

Ablenkung  18°)  Temperatur  der  Platten  19,4*  und 
!§,•*  C.  Letzteren  Punkt  erhitzt,  io  dafii  man  die  Hand 
nickt  an  die  Platte  leiden  konnte,  vermindert  sieh  die  Ab« 
lenknng  bis  15°. 

Ablenkung  72°;  Temperatur  21,  i°  und  17,  ••  C.    Der  er- 
atare  Punkt  wie  vorher  erwärmt,  vermindert  die  Ablenkung 
merklieb. 

Ablenkung  63+;  Temperatur  nicht  beobachtet,  Erwär- 
ig  der  einen  Platte  auf  Bleiglanz  vermindert  die  Ablen- 
kung etwas;  Erwärmung  der  andern  auf  Arsenik-  und 
Schwefelkies  vermehrt  sie  bis  64°. 

\m-  Hierbei  wurde  die  anfängliche  Temperatur  der  Platten 
■si  mittelst  an  ihnen  ans  demselben  Kupferbleche  angeboge- 
ner Uülsen,  in  die  man  Thermometer  einbringen  konnte, 
gefunden. 

Diese  Fälle  neigen  offenbar,  daü  die  starke  Wirkung 
hei  anfänglich  sehr  geringen  Temperaturdifferenzen  nicht 
dieselbe  Ursache  haben  könne,  wie  die  geringe  Wirkung 
darch  die  starke  Erhitzung  einer  der  Platten.  Sobald  die 
beiden  durch  den  Multiplicator  verbundenen  Punkte,  Theile 
einen  und  desselben  Eramittels  ausmachen,  verhält  sich  die 
Erwärmung  gans  anders,  zu  welchem  Falle  wir  jetzt  nber- 


9)  Zwei  Erzpunkte,  die  miteinander  ununter- 
brochen metallisch  verbunden  sind,  geben  in 
einem  sie  verbindenden  Drathe  keinen  electri- 
sehen  Strom« 

Wenn  es  oft  nicht  möglich  ist,  von  zwei  Erzpunkten 
mit  Bestimmtheit  zu  behaupten ,  sie  seien  innerhalb  des  Ge- 
steines, nicht  in  metallischem  Zusammenhange,  so  ist  es  auf. 
der  andern  Seite  auch  gar  nicht  leicht,  zwei  Punkte  zu  fin- 
den, ven  denen  ohne  Zweifel  ausgesagt  werden  kann,  keine 
fszee  Kluft,  eder  kein  übersetzendes  Trum  trenne  sie.  Wenn 
ick  daher  anck  mehrere«  Euere  ven  Punkten  verbunden  bebe, 
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zinkelementes  eine  Ablenkung  tob  10°,  und  eine  an  dem 
Punkte  anstatt  de«  Kupfers  angebrachte  Zinkplatte 
dergleichen  tob  2°  hervorbrachte; 
•*    auf  demselben  Gange  hei  56  «^  Entfernung  irischen  ein« 
gesprengtem  nnd  derbem  Bleiglanz  ohne  alle  Wirkung,  ob- 
wohl das  eingeschaltete  Kupfeninkelement  15*  gab; 

.    auf  demselben  Gange  bei  38  »•  Entfernung  zwischen  der- 
bem Bleiglans  und  derber  Blende  ohne  alle  Wirkung,  ob-. 

,  wohl  das  Kupfeninkelement  die  Nadel  30°  ablenkte«     Zu- 
gleich zeigte  sich,  dafs  die  Erwärmung  sowohl  der  einen, 
als  der  andern  Platte  einen  Strom  hervorbrachte,  der  jedoch 
auffallend  genug  in  beiden  Fällen  vom  Bleiglanz  zur  Blende 
gieng,  was  für  ein  entgegengesetztes  thermoeiectrisebes  Ver- 
halten des  .Bleiglanzes  und  der  Blende  zum  Kupfer  spricht« 
Noch  wäre  hier  zu  erwähnen,  dafs  in  dem  oben  aufge- 
fikrten  Falle,  wo  auf  dem  Gottlob  Morgengange  zwei  10"*. 
entfernte,    durch,  eine  verwerfende  Kluft  getrennte  derhe 
Bleiglanzpunkte  in  dem  verbindenden  Drathe  einen  die  Nadel, 
um  23°  ablenkenden  Strom  bewirkten,  die  Erwärmung  des 
Punktes, 'von  wo  der  Strom  ausgieng,  die  Ablenkung  ver-. 
mährte; 'die  Erwärmung  des'  andern  Punktes  aber  sie  nicht 
allein  verminderte,  sondern  sogar  in  die  entgegengesetzte 
veränderte.     Diese  starke   Wirkung   der  Erwärmung  mufs 
Folge  sein  von   der   geringen  Entfernung  und   der  guten 

'Leitung  innerhalb  des  Gesteins  zwischen  den  beiden  Punkten, 
obwohl  hier  die  metallische  Verbindung  vermittelst  der  Kluft 
ausgehoben  war,  auch  gewifs  der  ursprüngliche  Strom  seine 
Entstehung  der N  sehr  unbeträchtlichen  Temperaturdifferenz 
nicht;  verdankte,  da  eine  weit  stärkere  nur  eine  schwächere 
Haltung  hervorbrachte« 

•  %•*  3)  Wird  nur  eine  Platte  mit  einem  Erzpunkte  verbunden, 
die  andere  auf  das  Tragewerk  gelegt  oder  in  der  Hand  ge- 
halten,  so  erhält  man  keine  Wirkung  auf  den  Multiplicator« 
-*f  Dieses  zu  erwartende  Resultat  wurde  zu  verschiedenen 
Malen  bestätigt. 

';*HV«4)*Wird*ein  Ena  unkt  mit  schon  gewonnenen  Erzmassen 
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der  Nadel  in  jenem  Falle  ?en  13#,  in  diesem  Falle  von  5< 


Bfi  den  übriges  II  Versuchen  erhielt  ich  beim  Schlieft 
der  .Kette  eine  Ablenkung  der  Nadel,  allein' um  Theil  so 
ach  wach,  dafs  man  kaum  recht  sicher  darüber  sein  kanntet 
ran  Theil  aber  anch  sehr  deutlich,  namentlich' in  Verbindung 
mit  Bleiglanz,  ein  Hai  auf  Gnenfs  6°,  ein  Mal  auf  Schwer- 
epa th,  der  aber  etwas  nafii  war,  7°;  ein  anderes  Mal  auf 
Sohwerspath,  obwohl  gans  trocken,  10*.  —  Die  Richtung 
des  Stromes  ip  Drathe  gieng  5  Hai  naeh  dem  tauben  Punkte 
bin,  und  6  Mal  kam  sie  von  dort  her.  Das  eingeschaltete 
Knpfersinkelement  gab  jedes  Mal  einen  Ausschlag»  indessen 
Ton  sehr  verschiedener  Gräfte,  einmal  kaum  merklich,  ein 
anderes  Mal  40°  betragend.  Die  grö&te  Entfernung  fand 
bei  einem  Versuche  zwischen  Bleiglanz  auf  dem  Frisch  Glück 
Stehenden  und  Braunspath  auf  dem  nur  hie  und  da  etwas 
Kiesfuhrenden  9  gans  unbauwürdigen  Ludwig  Stehenden  auf 
der  ftten  Gezeugstrecke  Statt,  und  betrug  158 ■•  Der  Mul- 
tiplicator  zeigte  den  kleinen  Ausschlag  von  1°,  aber  das 
eingeschaltete  Kupfeninkelement  gab  10°, 

Aus  diesen  Versuchen  lernen  wir,  wie  leicht  ein  galva- 
nischer, wenn  auch  sehr  achwacher  Strom  durch  bedeutende 
Längen  von  taubem  Gesteine  geht,  welches  in  Handstücken 
keine  Spur  eines  viel  stärkeren  Stromes  den  Durchgang  tot» 
stattet  Schon  Herr  Steinheil  neigte  (s.  dessen  Telegra- 
phie  durch  galvanische  Kräfte),  deis  man  durch  den  Erdbo- 
den dergleichen  Ströme  auf  grobe  Entfernung  durchleiten 
kfinne,  und  ich  fibersengte  mich  an  der  Oberfläche  für  ge- 
ringere Entfernungen  von  derselben  Thatsache,  indem  der 
Strom  eines  Kupfersinkelementes  stark  genug  durch  dem 
hswjhien  Brdboden,  in  welchen  die  Kupferplatten  gesteckt 
worden  waren,  gieng,  —  Dieae  Leitungstätigkeit  von  Sub- 
atnasen,  die  in  kleinen  Stücken  der  galvanischen  Electrica 
tat  keinen  Durchgang  gestatten ,  mufs  auf  Rechnung  theils 
»Feuchtigkeit,  theils  ihrer  grouen  Ausdehnung  gesetzt 
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enchaag  verborgener  Ena  sehr  vermindert  80  wurde  auf 
4ner  Geseugstrecke  ein  Bleiglanzpunkt  des  Frisch  Glück 
Stehenden  mit  taubem  Sohwerspathe.  in  der  Sohle  auf  dem 
Na«  Hoffnung  Flachen  an  einem  Punkte  verbunden ,  ante« 
welchem  sich  bekannter  Halfan  bei  8"°'  Entfernung  ein 
■och  nicht  gans  abgebaute«  Mittel  tob  reichen  Silbererze* 
befindet,  ohne  eine  Spur  ton  Wirkung  zu  erhalten,  obwohl 
daneben  auf  Schwefelkies  in  einem  übersetzenden!  Quars> 
gange  20°  Ablenkung  erfolgte«  Also  müfste  wenigsten«  die 
Entfernung  der  Erze  «ehr  gering  sein,  wenn  sie  durch  den 
8trom  angezeigt  werden  sollten«  Auf  der  andern  Seite  er- 
hielt ich  auf  Gneuis  des  Nebengesteins  in  Verbindung  mit 
BleJglans  6°  Ausschlag,  wobei  jedoch  zu  berücksichtigen, 
data  der  Gnenls  etwas  nafs  war,  auch  bei  2n*  Entfernung 
sin  etwas  Kies  führender  Gang  übersetzte.  —  Ferner  ergab 
sich  in  der  Nähe  eines  Kiestrumes»  welches  selbst  68°  und 
47°  Ausschlag  hervorbrachte,  auf  Schwerspath  keine  Wirkung. 
Es  bleibt  mitbin  die  Erledigung  dieser  bergmännisch 
wichtigen  Frage  noch  fernem  Versuchen  vorbehalten-  Es 
würde  dabei  auch  au  erörtern  sein,  ob  zwei  taube,  mitein« 
ander  verbundene  Punkte  einen  Strom  geben  können.  Sollte 
das  mit  zwei  homogenen  Platten  niemals,  selbst  bei  Erzen 
iu<  der  Nähe,  der  Fall  sein ,  bq  wäre  ea  mit  zwei  heteroge- 
nen (Zink  und  Kupfer)  au  versuchen,  die  wahrscheinlich 
fast  inuner'  einen  Strom  geben  werden,  aber  vielleicht  einen 
stärkern,  wenn  Erze  in  der  Nähe  sich  befinden, 

6)  Deber  die  «Ursache  der  beobachteten  electrischen 
Stieme  auf  Erzgängen  sind  meines  Wissens  drei  verschieb 
dene .  Meinungen  ausgesprochen  worden«  Man  hat  diese 
Ströme,  abgeleitet  von 

m)  allgemeinen  .  electrischen   Ströawn   der  Erdoberfläche, 
•die  zugleich  gans  oder  zum  Theil  den  Erdmagnetismus 

.    hervorbringen  sollen; 
-•)  ajdreelectrischen,  und 
1*0)  ttarmoelectrischen  Wirkungen  der  verschiedenen  metal- 

>~   Bachen  Bestandtheile  .eines  Erzmittels. 


.**»• 
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beider  Erzmittel  Mit  den  Gesteine  nicht  vollkommen  diesel- 
Substanzen  existiren,  eo  wird  ein  Strom  entstehen,  nnd 
wird  gröfsten  Theils  der  Fall  sein»  Es  wäre  aber  weh 
sanglich,  dafii  beide  Erzmittel  nor  einen  einzigen,  ganz 
gleichen,  metallischen  Bestandtheil  Latten  s.  B.  Mols  aap 
ffleiglaas  beständen)  nnd  dann  mlifste  der  Strom  ausbleiben. 
Mftglieh,  dafs  die  negativen  Resultate  Ten  Fox  und  von 
Strombeck  hierin  ihren  Grund  haben. 

Cm  die  Richtigkeit  dieser  Annahme  wirklieh  cn  bewei» 
new,  mufstc  man  in  jedem  Falle  die  Beschaffenheit  des  Em* 
mittels  durch*  nnd  durch  genau  kennen,  und  daraus  des)  Er- 
folg voraussagen,  was  unmöglich  ist.  So  viel  ist  jedoch 
sichtig,  duls  in  4  Fällen,  in  denen  Bieiglans  mit  einem  blofii 
s«s  Kiesen  bestehenden  Erzpunkte  verbunden  wurde,  immer 
der  Strom  im  Drathe  nach  dem  Bieiglans  hin  gerichtet  war, 
und  dafs  ich  wirklich  durch  Versuche  mit  dem  Multiplioator 
in  Brunnenwasser,  in  Kochsolsauflösnng  nnd  in  verdünnter 
Schwefelsäure,  Arsenik-»  Schwefel,  und  Kupferkies  negativ 
gegen  Bieiglans  fand.  Die  Reihe*  in  welcher  *  diese  drei 
Kiese  untereinander  standen,  war  verschieden  in  verschiede- 
nen Flüssigkeiten,  und  Rothgiltigerz,  Glaserz,  Sprödglasers 
nd  Blende  vermogte  ich  ihrer  schlechten  Leitungsfähigkeit 
wegen  nicht  einzureihen,  wiewohl  sie  mit  Zink  einen 
«chwachen  Strom  gaben* 

Nicht  su  verschweigen  ist  jedoch  ein  Resultat,  welches 
dieser  Annahme  nicht  günstig  ist  Wenn  nemlich  ein  tauber 
Punkt  mit  einem  Erzpunlfte  einen  Strom  giebt,  so  sollte  die 
Ursache  in  der  Heterogenität  der  Kupfcrplatte  mit  den  me- 
tallischen Bestandteilen  des  Erxpunktes  gesucht  werden;  da 
•na  alle  Erze  gegen  Kupfer  negativ  sind,  so  sollte  der 
Strom  jedes  Mal  nach  dem  tanben  Punkte  -  hin  gerichtet 
sein;  es  ist  aber  schon  oben  gesagt  worden,  dafs  Unter 
U*  Fällen  diefs  nur  5  Mal  Statt  feod,  während  6  Mal  die 
entgegengesetzte  Richtung  eintrat  Sind  hier  vielleicht  in 
4er  Nähe  des  tauben  Punktes  Erze  gewesen,  deren  Spannung 
dm)  zwischen  Bieiglans  und  Kupfer  übertraft 
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Linie*  angesehen  werde»  dürfen,  ans  denen  die  (krumme) 
Isaytstreichungslinie  tjuemmengeeetat  ist;  halte  daher  inso- 

die  erste  Annehme  für  die  richtigere, 

(eich  die  folgende  Theorie  auf  beide  Fälle  anwenden 
Jnängt  ihre  Richtigkeit  von  der  Entscheidung  dieser 
nicht  ah. 
.    Denken  wir  «na  lnnächst  folgenden  Fall: 

Sa  aei  ein  fester  Punkt  A  Tat  X.  Fig.  1.  gegeben, 
Impfe  den  eine  gewiase  Linie  gehen  soll,  nad  es  seien  noch 
nehme  Punkte  B,,  B,  u.  e.  w.  bestimmt,  zwischen  welche 
liese  Linie  so  durchgehen  soll,  dalä  aie  von  diesen  Punkten 
anglichst  wenig  abweiche. 

.  Wäre  sufser  A  nur  Br  gegeben,  so  würde  ABft  die 
Linie  selbst  sein,  und  wäre  nur  Bt  gegeben,  so  wurde  es 
kB*  seinj  da-  aber  Bft  und  B,  gegeben  sind,  so  muis  die 
Linie  AU  so  durchgehen,  dais  die  Summe  der  Abweichungen 
ler  ABt  von  AD  eben  so  grofc  ist  als  die  Summe  der  Ab- 
rajchnngen  von  AB,. ,  Die  Summen  dieser  Abweichungen 
«halten  sich  aber  au  einander  wie  die  Inhalte  der  recht* 
fiakligen  Dreiecke  ABBCft  und  AB9C„  welche  die  von  den 
pegeheaeu  Paukten  BB  und  B9  gegen  AU  gefällten  Perpen« 
likel  begrenzen;  es  ist  daher  AU  dann  die  gesuchte  Mittel« 
iuie,  wenn  das  Dreieck  AB1C1  mit  dem  Dreiecke  ABBC, 
{leichen  Iahalt  hat 

Da  daa  eine  Perpendikel  B.  Cm  in  Besiehung  auf  daa 
ndejre  Bt  Cx  als  negativ  angesehen  werden  kann,  ao  sind 
weh  beide  Dreiecke  als  entgegengesetzte  anzusehen,  und 
aan  kann  sagen:  die  Mittellinie  AU  geht  von  A  aus  ao 
machen  die  übrigen  Punkte  (deren .  es  nun  auch  mehr  als 
Kwai  geben  kann)  durch,  dafs  die  algebraische  Summe  der 
»ntatehenden  Dreiecke,  oder  die  algebraische  Summe  der 
^naekkte  aus  den  Ordinaten  Bt  Clf  B*  C%  u.  a»  w*  und  den 
Ihsciaeen  ACt,  AC,  u.  s.  w.  =  Null  ist. 

Wären  nun  die  Punkte  fin  B,  n,  i.  w.  auf  ein  recht« 
vinlfetijgts  Axensjstem,  AX— AY,  Fig.  2.  bezogen,  daa  sei- 
len Anfangspunkt  in  A  hat,  wären  also  die  Coordinaten 

u4 "V.  M«an  atcWt  XIV.  Bd.  11 
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Endlich  hat  «an  ■!■•  f  cm.  '9>ssi  ain/fep-ind  u    ,  . 

co«.  y>*  —  iid.  9>*  ss  coi.  2g>,  detfnach 
. *  «u.  89  (2 (a») - a (b») ) a eoa.  3y  J (ah)  und :. ; 

I)  «d^^jA-*^»  .WodBrch  *•  8""**  ***««* 
ttr  wMhinife*  bestimmt  ist 

Ist  Mir  Aber  selbst  4«  iHrilit *  ttcaf rj^BWV'i]u£i 
den  die  Hatpt-  4*4  Mittellinie  hfathire'hgeliell  ioll,  so 
UUst  sich  dieser. finde*» '  wenn  man  *ar-B«difegniig  macht, 
dals  diese  Linie  Mriwfacben  die  f^ebeo^ifTnHkte  hin- 
sage*** «oll,  4aJ*jfr^gel»raMche  jSemme  deriAfasttn* 
allen  Punkte  B*j  BuBtw,i.  *«;*>*:  diesen  Lisi*  ÄNulk, 
(Isfiralso  ditftfejnme  der  Atstfctdft  mal  dftr'eijieniSeitai  feieich 
sei,  der  Summe  der  Abfttlfcde  aitf-der  »ftden  jBeia»  1 :  1  JL  — 

In  diesem  Falle  sei  K  Fig.  3»  der  AbBciesepanfpngsppnkr, 
ferner  seien  KF1=B1GL  =  A1  und  KGI=F1»I  =B1  etc. 
die  Coordinaten  der  Punkte,  auch 

KM  «s  NA  =2  m  und 
KN=^MA  =  n, 

die  Coordinaten  des  tu  suchenden  Fixpüukfes'Aiy  endlich 
KD  =s  p  der  eine  und  KV  ex  q  =  p  tg.  y  der  andere  Para- 
meter der  gesuchten  MittelUnie  AU» 

Es  ist  dann  der  Nortnalabatand  des  eineir  -Punktes,  B, 
d*  L  BftCt:=STi  =  (A+p)  aini  y— B  cos.  9,  also  die  Summe 
ton  N  Abständen:  ''__♦' 

sin.  9  (2(A)  +  Np)—  co*>;r(B).  Da  diese  Nuil'sein 
soll,  so  ist  .  _       _     '    '. 

sin.  9  (2  (A)  4*  Np)  ==  cos»  tp  2  (B)>  also 

*(B)  . 

t»-»  =  jr(A)+r*p'oder 
tg*  j>  =  — j , 

Aber  tg.  9  =s  jm  ss  ,  demnach  kann  man 
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.,--10 

b,--  8 

»l1 

'  —  100 

b,»-  64 

a,b,-  80 

•,--  « 

b,  —  —  9 

»a1 

'—  36 

b,«  —  81 

a,b,-  54 

.,—  4 

b, -—  S 

•l1 

'—  16 

b,s»  25 

a.b.=  20 

"••4B1 

b4-—  3 

»41 

'—  1 

b4«  —  9 

a4b._  3 

b.--  1 

*.' 

'  —  1 

b,»-  1 

a.b.-  1 

b.=   2 

•V 

'=  4 

b,»=  4 

a.b.-  4 

.,_   3 

b7  —   6 

•ta 

>  =  9 

b,'«=  36 

a,b,=  18 

a.»   6 

b.-   7 

•V 

'-  36 

b,*-n  49 

a.b.»  42 

■•  =   11 

b,  e   11 

••' 

•  —  121 

b.«  oi  121 

a.b.  = 121 

'*W-o, 

Slb)  =  ft.  | 

i't« 

,)=S44| 

2'(b,)=JW|J(»b)-J4S. 

Demnach  folgt: 

^  o-  __        2*  (ab)  2.  W  686  tA  ^,fi 

*  "*  —  *(a»j-7(b»)  —  124-190  =  66  =  10*8M8 * 

-Wehe*  2?  =  95%  30*  also 

9  =  47°,  451  gi*bt 

Naumann  findet  in  diesen  Falle  nach   Lempei  Methode 

f  =  49°,  581  und  nach  aeiner  eigenen ,  a  c=  50%  52%  also 

in  beiden  Fällen  einen  grölaern  Winkel« 

Hiernach    labt   aich    nun    folgender   Begriff   für   eine 

Hauptstreichnngslinie  festsetzen.     Sie  ist  nämlich  die* 

jeaige  Gerade,  welche  zwischen   gegebene  Punkte  in  der 

krummen  Streichungslinie,  oder  zwischen  gegebene  Spectal- 

atreichnngslinien  ao  hindurch  geht,  dafa 

1)  die  algebraische  Sonne  der  Abstände  der  ge- 
gebenen Pnnkto  tod  dieser  Linie  nicht  nur, 
sondern  auch 

2)  die  Summe  der  Produkte  aus  diesen  Abstän- 
den und  aus  den  Entfernungen  irgend  eines 
Punktes  in  der  Gesuchten  von  denselben 
gleich.  Null  sei. 

Die  Methode  der  kleinsten  Quadrate  würde  voraussetzen: 
die  Hauptstreichungslinie  gehe  so  zwischen  die  gegebenen 
Punkte  durch ,  dal*  die  Summe  der  Quadrate  jener  Normal* 
abstände  ein  Minimum  sei,  woraus  sich  aber  mittelst  der 
Difcroaiiali  ecbnnng  obige  zwei  Bedingungen  ebenfalls  er- 


loa 

'  WXre  airischen  gegebene»  Punkten  im  Räume,  (niett 
(■einer  Ebene,  wie  seither  vorausgesetzt  wurde)  eine  Jliftr 
tffönie  zu  ziehen,  «o  könnte  iii  das  vorige  Verfahren  eben* 
felis  «wenden.  Man  setge  nämlich  die  drei  RaumcMrdinife 
t*n  der  Punkte  B„  B„  Bt  vu  s.  w.,  z,  B.  BreLt^Cknge 
und  Seigerteute  derselben:  ^n^ 

A19  BK)  C, 

At>  B9,  i\  u.  s.  w., 
dann  bekommt  man  die  Coordinaten  m,  n,  o,  eines  Punkte« 
in  der  gesuchten  Linie  durch: 

*(A)  X(B)  *(C)      ■ 

und  hieraus  wieder  die  Coordinaten  der  Punkte  B„  Bs,  B9 
u.  s.  w.  in  Beziehurg  auf  die  neuen,  in  de«  oben  gefunden 
nen  Puukte  anfangenden  Coordinatenaxen : 

»,esAi — »         b1=aBl  —  n         c,»C1  —  o 
a*  er  At  —  m  b9  ss  Ba  — -  n  cs  w  Ct  —  o 

a,  =  At  —  m  bt  c=.  Bt  —  n         c,  t=  C,  —  o  eto, 

Aus  ihnen  folgt  nun  wieder  der  Streicbungswinkel  g>  der 
gesuchten  Linie,  d.  i.  der  Winkel,  den  die  Horizontalpro« 
jeetion  (Sohle)  derselben  mit  der  Axe  AX  (der  ]Mittagslinie) 
einschliefst,  durch  ', 

tir  2a, 2*W' 

tg.  ^p-^^(aa)_^(b?), 

und  der  Neigungswinkel  dieser  Linie  gegen  die  Ebene  AXY 
(Horizontalebene)  oder  der  Fallwinkel  tp  durch 

*  ^  -  2V)-2(c*y 

Da  diese  Linie  nicht  horizontal  ist,  so  kann  sie  natiir* 
lieh  auch  keine  Streichungslinie  sein.  Wenn  man  aber  den 
Fallwiukel  a  der  Gangebene  kennt,  in  der  big  Hegt,  so  fin- 
det man  den  Winkel  gp  n  um  den  die  Hauptstreichungslinie 
von  der  Projection  der  obigen  Mittellinie  abweicht,  durch 
Auflösung  eines  rechtwinkeligen  sphärischen  Dreiecks» 

ABC  Fig.  4,  in  welchem  die  Cathete  AC  =  dem  gefun- 
denen Fallwinkel  tp,  B  der  gegebene  Fallwinkel  o  und  die 


1*3 


Gfttheie  BC  der  gesuchte  Horisontalwinkel  $pA  ist,  der  nun 
gabnden  wird  durch  die  Gleichung 

•in,  yE  =  tg.  tf>  cotg.  o> 
Liegen  im  Beispiele* die  gefachten  Punkte  Bl9  Blf  B, 
IL  s.)pr,  nicht  in  einerlei  Horizont,  sondern  wären  die  Sei- 
dieser  Punkte: 


also 


c4  = 

0, 

c,- 

1 

C* 

2 

c4  = 

1 

c,=- 

2 

c,= 

0 

CT- 

3 

c— 

•  1 

C.wm 

1 

YfäZ 

N    - 

,1 

demnach 


Ca 


—  1 

0 

1 

C45Ä  0 

c,»       1 

—  1 

o 

m 

—  2 
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c« 
c 


d» 


c,*  = 


1 

0 
1 
0 
1 
1 
4 
4 
0 


a^i  =x  —  10 
aac9  sc  0 
atct  =  —  4  ' 
a4c4  a  0 
afci=-  —  1 
a^c,  =-  2 
,aTcT  =3  12 
atcg  =a       24 

£(e)  «Op  (c* J *=  12 1    2 f  (acj  =    23 ;  so  würde 


~  *.- 


fy  =  8°,  25',  also 
y  =  4°,  12',  30" 
jlji,  Ansteigen  der  in  Frage  stehenden  Mittellinie  sein. 

Wäre  nun  noch  der  Fallwinkel  der  Gangebene  =a=7J#, 
lp.ffMe  sin.  9,  =  tg.  4°,  12',  30".  cotg.  73» 
.,,    V  =  0,02245,  also  f ,  ==  l\  IT  sein. 
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W«b*  MMht  rim  MÜriMb 


P— >U  Bu  Ba,  ■»  a.  &  w, 


iummu  «aa  Nltt.Uktaa  flr  il«,  4  L 
KbrM   svlick«»  ila  4«rckUf«»,    41«   ?•■   4ltM* 
PsakU»  atf  lickat  vtalg  akwalckL 

Kia  Ptakt,  ttatck  4m  4»m  B*m  tokftk,  Ut 
•ack  4»«  V*rifvtt  i«  b4ta;  tt  fU4  alatttk  4k  Caa 
lea  4imm  PtoaklM 

_     -i(A) Jim        an 

•^  «^  »^ 

Aack  tfgvto»  rick  kfefMck  fal|[ra4a  C«M4iaaf*a 

a.  —  A,— a  fc,«!,—»  C|—  ct—  # 

•i-Ai-i  k,»!,  — a  fi"<i-« 

at_A,  —  a         kf  _■,  — a         c,«!,-« 

Aai*r4#ai  ul  nt  Mck  4m  Hittkkta  aa4  FUWa 
Mufti-  *4m  UifiWN  aa  la4aa, 

b  tti  w  »'in.  J.  AX  4m  Ufiaaata*  AMmtmu,  AU 
4t*  HafttMirk—f ilfit  4m  üupiWM,  AftsA  4m  Afc. 
•cum,  ITssl  4m  kMlaaalafta  aa4  rO  =  l  4m  «Mitkal», 
(ia  4tr  FigM  atafftktoyyt  gaaairkaM»)  On 
Im  Ü,  ft»M  trtiMwiWi  -WkM  ir  —nakliffH 
liaie  4er  UaftWN, 
UiDmiir 

4t*  Wwtai  ZAr,  • 

m  4m  Am  AX  afcvatcfcft,  mb? 


«ft* 

nnd  dien  Fairwinkel  CFÄ  dieser  Ebene  sc'f.'    Dann  ist  der 
Normalabstand 

DB  =  (a  sin.  9  —  b  coi.  9)  «in.  fp  —  c  cot.  ^j 
feiner  die  Entfernung   des  Lothpunktes  E  tod   der  Haupt- 
atqjritfuigslinie  AFi 

"  EF  =  (a  lin.  9 —  b  cos.  9)  cos.  9  +  0  sin.  ty 
■ad   die  Entfernung   desselben  Puaktes   von   der  Falllinie 
durch  A: 

AFsssa  cos.  9  +  b  ein.  9. 
Hiernach  folgen  die  Produkte  au*  jenem  Nonaalabataade  und 
ans  diesen  Entfernungen: 
[(a  sin.  9 -beoi.  9)  sin.  fp  —  cos,  ^1  [ (»  sin.  9 — b  cos«  9) 

cos.  V  +  €  sin«  fr] 
und 

[(a  sin.  9  —  b  cos.  9)  sin.  ^  —  cos.  y]  (a  cos.  9  +  b  sin.  9) 
oder 
(a*  sin.  9*  —  2ab  sin.  9  cos.  9  +  0'  cos.  91  —  c*)  sin,.f 
cos.  fp  —  (ac  sin.  9  —  bc  cos.  9J  (cos.  fi*  —  sin.  %p%) 
and 
[(a*  —  b1)  sin.  9  cos.  9  —  ab  (cos.  9*  —  sin.  9*)]  sin.  ip 
—  (ac  cos.  9  +  bc  sin.  9)  cos.  fp. 
Sonach  folgt  die  Summe  der  Produkte  ton  allen  Normalen 
and  ihren  Entfernungen  von  der  Streichungslinie: 
ein.  fp  cos.  ^  [rin.  9*  .2?  (a*)— 2  sin.  9  cos.  9  ,2?  (ab) -f- cos.  jp» 
2  (h»)  -  5  (c»)  1  —  (  (cos.  ip*  —  sin.  ip*)  (sin.  9  5  (ac) 

—  cos.  9  ~(bc)), 
nnd  die  Summe  von  den  Produkten  ans  der  Normale  jedes 
Punktes  nnd  ihrer  Entfernung  von  der  Hauptfallinie  durch  A 
[sin.  9  eos.  9  [2  (a')  —  2 (b*))  —  (cos.  9*  —  sin.  9*)  2  (ab)] 
sin.  iff  —  [cos.  9  2(ac)  -f-sin.  9  2(bc)]  cos.  ^. 
Setxt  man  nun  beide  Summen  ebenfalls  Null ,  so  erge« 
ten  steh  iwei  Bestimmnngsgleiehnngen  für  die  Streich-  nnd 
Falhrinkel  9  nnd  y,  nämlich 

ein. 2?  [sin. 9«  2(a»)— sko.2y  2(ab)+cos.9*  2(b»)—  2(c»)J 
= 3  cos.  2^  [sin.  9  2  (ac)  —  cos.  9  2  (bc)  ]. 
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9f  =  78»,  tl',  W.iad 
.     9=s3»°,  IV,  85»  nnd  die  Diflereu  beider  Werike 

ir*"         ^/  =  3Ö%  «K,  47»— 39«,  HP,  53» 

.,.;.   ..   =om»',54".        >    .   ;  .-..,.": 

No^me  ich. aber  y  =  4ß°,  20*  u,  so  erhalte  ich 

*  *  =  mK9^.877%8  —  SewiF  werk«  «cb 

^  =  39°,  7,  3"ergiebt  . 

Und 

■     ^  ;       2  (87*25,8  — 3848,0)        ;  .». 

*  ™  —  50846,9  —  8276,8  -h  2496,2  —  29778 

71161,8 

—  15288,5'  WÄB 

2tp  =  78%  11',  50",  aho 

y  =  39°,  5',  55"  giebt;  demnach  die  Differenx  die- 
ser Werthe  tob  tf/: 

Jx  =  39°,  7',  3»— 39«,  -5',  WasO*,:*',  8".  >   .;..:-t 
v     '  Set*e  ich  nno  die  fehlenden  Minuten  =f,  ao  folgt 

f  rf4  68"     .  , 

5öT?  =  T  —  59T'  **»*«* 
894  f  =08  f+1300,  d.  i. 

f =^J  ==  2',  35".  und  daa  gewehte  Haupt- 

atreichen  dea  Gangea: 

1     9  s=  36%  22*,  35". 
Um  ferner  noch  die  Verbesserung  g  im  Fallwinkel  an 
finden»  aetxe  ich 

10',  58"  —  g         22*,  35°     .      653"  —  g         271      - 
5,  55  -g  =  "27»17  °        855  "-fc  =  TT»  ai,° 
20243  —  31  g  =  96205  — 271  gt  waa 

=  5;,  10",  nnd  aonach  daa  flauptfallen  dei  Gangea 
?  =  39*,  5r,  10"  giebt 


Rimmt  man  Specialetreichen  als  gegeben  an,  d.  i.  denkt 
akht  dafir  die  gegebenen  Linien/ zwischen  denen  die 
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HantfatfaJrhngaliB»  fcU4*ch«4i,  «*  ■.■liiiam  Smt. 
riaatftlrwM  ii  iwiiiii  ■»■  ,  m  k«n*  mi  mc  Mg»K»»Ma 
M«U4*  ur  A«fEa4a«f  «w  HMatatratcMMa^li»»  \  mfilh 
MWlia.  —  Bai  IlMlMmt  «>*  fntra  PmkiM  A  ia 
«Mar  Uli*  W  bw»  iui  4»a  -«Kirr»  lllil.r  «.„  Imm*«« 
iu  fiaan.,  41»  voa  4ra  «mfflri  *l»)f*  f'tora'lMtta  «W 
I'unIi«    b  4pa  »jadil»traM»M    f»MÜM  m«»,    M4    M 

AmaMlf'laatf  4M  Bfraltawwarfa  »Hfl  HU  dacrfra  4m 
Pr-J«kl»  mm  Ml  AUUaara  ■»4  aai  «V*   F!airrn>BN(r>  4M* 

m>  m  A,  1  L  I» 


Dtf  Tmmit  JImm  Ai(mIm  bat  *• 


L'»«MBf  btfMiM  wmI  *M  mJm  WV«ii  ta  mm  a*aaa- 
fem   W«i*  IW   anAtfariM   Cpiiilril   mW   KarkatktaM- 


•  1  II  • 


.  i. 


.  i. 


i 
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• « •   ■ 


9. 

i       •  • 

Heber  die  Stigmaria;  eine  neue  Familie 
der  vorweltlichen  Flera. 


;si  ., 


»■■ 


Von 


Herrn   Goeppert, 


:    .i   .:    ...        .   .   ■!!».  aj;ii 

■  ■  ■■  •*     ■  >■  • 

i    ii  ii  •  ii    «      >■  i  *  i  ■     ■■.•■» 


In  dem  älteren  Steiakohlengebirge  trie  irnch  an  rtehrtrttt 
Orten  der  Grauwackenfbrmation  find  wenig'  fossile  Pflanzen 
so  weit  nnd  in  Solcher  Menge  verbreitet  alrdie  JSttigmäftd 
Jlcoideo,  Brong.  (Variolaria  ßeoidto  Sternb.)  Sie  Ward 
daher  auch  sehr  frttb  bekannt  und  schon  von  Petiver  und 

m 

Volkmann,  die  nächst  Luidius  und  S'cheuchzer  fast 
zuerst  genauer  fossiler  Pflanzen  erwähnten,  abgebildet. 
Woodward  (an  attempt  toward»  a  natural  hUtory  of 
the  fetiih  of  England  London  1720  Vol.  L  P.  IL 
p»  104  et  Vol.  IL  p.  59)  erkannte  bereits  die  Stellung  der 
Narben,  die  er  sehr  richtig  von  abgefallenen  Blättern  her- 
leitete, so  wie  die  im  Innern  der  Stämme  befindliche  Acbse. 
Seit  jener  Zeit  ward  die  Kenntnifs  unsrer  Pflanze  fast  gar 
nicht  erweitert  bis  Steinhauer  (Jmeric.  phil.  tranoact 
N.  Ser.  Vol.  L  p.  268  t.  /.  1—6  1817)  fand,  dafs  die  mit 
den   rundlichen  Narben  bedeckten  Aeste  sich  gabelförmig 


Lla4Uy 


ff*** 

ßt$+*rwi  TW.  //.  /V.  M  /.  II — II  f.  /.  *.  47#)  nimm* 
4i«nr  Aatftckt  Ui,  akar  JgmssU  (ia  4er  I  »kfratitaa*  dia. 
•*■  Warfca»)  walekar  mIUI  <*t*iraak»ii  kalt«,  kti  Hmh 

4«  trwftkaira  JK»Nffam  etaiaa ckta ,  gUakt  »parva  va* 
Waraala  aa  4aaaaftaa  aa  aakaa  ««4  Bttai  4a£i  4m  Ami« 
MC*  aafvtaa  frkiaa,  mm  m  im»  wakl  vil  Kecki  UcW 
aawakmkcialick  <<iüt  4afo  cim  m  grafea  HUaia 
Aakrftuf  M  MJkwiauM*4  aaf  4tr  Okartacka  4«  H 
kaka  trWut  kMja»a.  —  Sckaa  Uagtf  aaf  4m  tkca  §»• 
arkaM«na  0ark«Aff4aga  %  acfca— f  a  4rr  iMigi 
M«t  aak  iffc  •a4hfk  kai  mim»  FrrwM  BaiMft  ia  t 
laifakraaa  aiata  vaa  ikai  m  **«**•  *i#*ak»kWa|rakirga 
»iitca  aal«*  Arnes  vaa  Inf  im  tatfecktoa  üüa«! 
»ckkaa  ick  gUska  Ihr  Hwm  Aakakckaa  kalua  ia  4arftau 
l**4n  m%  ar  mmH  talkUatfctf  larkaMVa,  akackaa 
a«k  14  Z.  laagr.  IS  Z.  ktatt  aa4  •  Z.  4*k.  «*«m 
»*ag«4rftckl%  %mm  «Um  Jim*»  akar  aa  k**ckM*gt,  4afr 
«•a  4»»  Ttataifia  Akfaa§a  4ar  AcaU  awkla  aa 
»1 
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rch  Querfurchen  verbundene  Längsrisse,  wie  ne  häufig 
f  der  ältere q  Rinde  dikotyledoner  Bäume  z.  B.  bei  /**- 
ans  regia  Yorkonmen.  Auf  der  einen  etwas  gewölbten 
lebe  ist  die  in  eine  dünne  Koklenschicht*  verwandelte 
■de  noch  gut  erbalten,  hin  und  wieder  mit  unregelmäfsig 
•teilten  Blattnarben  verseben,  welche,  wie  auch  Lindley 
i  seinen  Exemplaren  beobachtete,  mit  der  auf  den 
säten  der  Stigmaria  befindlichen  vollkommen  übereinstim- 
*n.  Auf  der  andern  mehr  flach  gedrückten  Seite,  fehlt 
b  kohlige  Rinde  und  die  Schiefe  rthonmasse  erscheint  mit 
luktformigen  kleinen  Vertiefungen  verschen,  die  vielleicht 
nebeln,  schwerlich  wohl  Wurzelfascrn  zur  Basis  dienten. 
•  ich  dieses,  ganz  und  gar  durch  blaugrauen  Schieferthon 
■gefüllte  Stück  vorsichtig  nach  der  Uinge  spaltete,  um 
*r  die  Beschaffenheit  des  Innern  Aufschlufs  zu  erhalten, 
nd  ich  2  Z.  unter  der  Oberfläche  eine  mit  schwach  erha- 
sien,  länglich  runden,  regelmäßig  spiralig  gestellten  Nar- 
m  bedeckte  12  Z.  lange  und  l£  Z.  breite  achsenttn. 
she  Bildung,  von  welcher  aus  an  der  noch  ziemlich  wohl 
fealtenen  Seite  bogenförmig  nebeneinanderliegend  rundlich« 
sf  ihrer  Oberfläche  kerne  Struktur  zeigende  Aeste  in  das 
nare  des  Stammes  übergehen,  welche  vielleicht  als  Achsen 
i  den'  Aesten  der  Pflanze  verliefen.  Rechts  von  dieser, 
akrscheinlich  also  mit  dem  Namen  Centralachse  zu  bezeiekv 
sadea  Bildung,  verlief  eine  2te  mehr  bogenförmig  nach 
riaea,  Ton  welcher  jedoch  ein  Abgang  von  Aesten  oder 
■'  Zusammenhang  mit  der  ersteren  sich  nicht  warnehmeu 
ab.  Debrigens  waren  in  der  Schieferthonmasse  des  Innern 
sah  an  mehreren  Stellen  verkohlte  vegetabilische  Reste 
sä*  bestimmte  Form  vorhanden. 

Sobald  es  ober  nicht  glückt,  den  direkten  Zusammen- 
sag  einer  solchen  Blasse  mit  Aesten  von  Stigmaria  nach- 
rwaiaan,  läfst  sich  etwas  Bestimmtes  über  die  Abstam- 
ismg  derselben  nicht  angeben.  Demohnerachtet  zögere 
tk  sackt,  diese  an  sich  und  für  sich  unvollständige  Be- 
sachtang  an  veröffentlichen  und  wünsche  namentlich,  dafs 

Kanftn  ud  t.  Dechen  Afchiv  Bd.  XIV.  12 
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•aIjrtt+4  M  BrklafvB,  waraa«  mb  aar  ekta  rr«»ckl  «ia 
akk*#  mbtb  Wrklai—  aaaf«H»a ,  waaa  wir  •«■  4rr 
A»kalirkk«t  4ar  ftta4»  viaa*  füiiki  Gnick^,  4»  »mW- 

BX  ^B^BBBBBBBB'        BB^BJ        BB^^MBBJ  BBBBBBB^^b  BBJ        ^^^B^^B^BP^B  ^Bjv  B^BB^B^V  aaa       W  ^V        ^BH  9  «BBJBBBB^^' 

ff*aaa«f»   4arck   taklfräkart   Akkil4aap*a   arUa* 

awrkw«f4ijraa  Pfcasa  4W  tar» 
«Jak  la  aiira  Werkt  m  ÜBfera,  im  welckrai  ü(fv  4*ai 
T\U\  4i*mmm  plmmlmrwm  fm*Umm  a«ck  ib  4if*rm  Jak#a 
•tatfia  Haft*  «tack«<a»B  wtHii,  »raftka«  ick  aar  klar  kara- 
lirkat  ata  HaafUvaakal»  awif  I  alrr»««ka  •#;»•,  4m»  ick  aa 
4arck  aakAaaaaafaa  ILalk  »atattiaatt—  taa  aiit  tai  Irkat» 
ir«*ffMr«k«rfi«  kri  !•!««••€  k  PalkaakatB;  asi4rrka>B  imaa^la«. 

Dvt   Nalikftraar   4irr  t    Piaaj*,    \ 
Faalijrkrtf    4a#  kaaaauCiff«B   Farra    jr«kakl 
«a«,  kr.ltkt  *».,   aa4  jr»r  »a.  Tr.rr*.Ä  •**<••*. 
Uarck  4aa»alkaB  (»kta.  la  kar iimuIm  UirklBB* 
•  •»  Trapa «Bgaf afaaa  »»4  Kallgevaka  k«ttakaa4a 
Caf*rakM4«l,  vtltk«  ms  4tt  mc  gUicktB  Bb- 
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itandthelen  zusammengesetzten  Achse  enteprin- 
fton.  Die  den  Holskörper  umgebende  Rind«  be- 
geht ans  dSnnwandigen  Zellen,  ohne  Spar  yoa 
last  Die  rundlichen  Blätter»  deren  Struktur  ich 
n  der  jene  Exemplare  einschliefscnden  dichten 
Srauwacke  oft  noch  in  der  Entfernung  von  mehre- 
•n  Zollen  an  verfolgen  vermogte,  zeigen  im 
}uerschnitt  drei  verschiedene  Lagen  dünnwandr- 
ren  Zellgewebes  und  in  der  Mitte  ein  Bftndti 
Prepp engefäfse.  Bei  der  Trennung'  dea  Blattei !  Ire* 
Stamme  blieb  ein  Theil  dea  Geftfsbilndels  in  Form  citri» 
Lleinen  Stachele  zurück,  wie  ich  ebenfalls  an  einem  vton 
lern  umgebenden  Gestein  nicht  völlig  eingeschlossenen  Exemp- 
lare beobachtete ,  an  welchem  die  eine  Fläche  wie  Von 
inem  Gewölbe  umgeben  erschien ,  wodurch  allein  nur  die 
Erhaltung  eines  so  zarten  zerbrechlichen  Gegenstandes  m6g^ 
ich  wird.  Da  jene  Blätter  wobl  unstreitig  fleischig  waren, 
a  ergiebt  sieh  hieraus  die  merkwürdige  bisher  noch  nicht 
estgestellte  Tbatsache,  dafs  auch  zartere  ans 'dünnwandi- 
gen Zellen  zusammengesetzte  Pflanzentheile  wenigstens 
tareh  kohlensauren  Kalk  versteinert  werdeu  können.  Nach 
Entfernung  des  kohlensaren  Kalkes  bleibt  die  organische 
Faser  der  Zellen  und  GefRfse  noch  vollständig  zurück,  wie 
eh  ebenfalls  in  der  ausführlicheren  Besehreibung  nnsrer 
'mannen  näher  auseinandersetzen  werde  *)• 


....         .    ■    i        ..: 

•)  Simmtliche  Exemplare  nach  denen  die  Beschreibungen. inid  Ab» 
biMungen  entworfen  sind,  befinden  sich  in  meiner  Sammlung 
unter  den  Nummern:  A.  169—220  und  ß,  20— 37,  62,  jfo, 
«&V  887,  1309,  1830,  »31,  1332,  1837,  1341-^1844.  Die 
SMmlong  ist  In  einem  Zimmer  des  hiesigen  .KünigL  Bibliothek» 
gebaades  aufgestellt,  wo  ich  mich  derselben  sum  akademisches; 
Unterricht  bediene.  Sie  enthält  gegenwärtig  (April  1839) 
2800  Exemplare  vegetab.  Petrefaktcn  wovon  freilich  ein  sehr 
geoiser  Theil,  fast  die  Hälfte,  aus  der  in  Sohlesien  sehr  -Verbrei- 
teten Kohlenformation  stammt,  aber  auch  die  übrigen  in  Schle- 
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CiW*4aaa  |(e»iM9fa««fM»  aackakaH}  ai«  wrirkl  %k*f  «M 
k*i4ca  wir  «aa  4t»  akriftra  Kaaulita  jaarr  Or4aaag  4a*«k 
4c»  akca  uitkilri  taalraUlack  («a»a  Mck  4t— m  fcfti» 
»J*aia  wa#a«  Kk  ««kl  aifkl  avaiiaU  M<k  uWr  kaaUligt«  j 
aaUce  1 4«f c*  4e»  tigaajftiir  kas  Rm  4aa  aar  «••  Trapa>  aagrfaJam  ! 
aa4  2ailga»«Aa,  «kaa  Hf«r  ta*  feu,   «MAM«r»n*Mi«i»a 
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den  Cykadeen  nähert  und  so  gewisiermaafsen  eine  Lücke 
ia  der  gegenwärtigen  Flora  ausfüllt,  woraus  ein  nener 
Beweis  für  die  schon  'mehrfach  geäufaerte  Ansicht  hervor- 
geht, dafs  die  jetzige  Vegetation  mit  der  vorweltlichen  nur 
eine  Flora  bildet,  in  welcher  die  einzelnen  Familien  durch 
vielfache  MittelformeUj  die  bald  in  der  Jetztwelt  bald  in 
der  Vorwelt  sich  beGnden.  unter  sich  ein  harmonisches  Gan- 
bilden. 


i 


10. 

Ober  dir  nenll<-li»t  Im  IlasnlttufT  de* 
heu  Seelbtirh  köpfe*  bei  Siegen  entdeck) 
httiiminovit  und   versteinerten  Hölzer, 
wie   Aber  die  der  Hninnkohleiifurmnti» 
überhnunt 


Urera  G»ep p*rt. 
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Zerfallen  noch  ia  der  Form  der  Holzfaser  als  Skelett  er- 
scheint  .  Als  ich  ans  dem  Tuff  durch  Flufssäure  das  kieslige 
Bindemittel  entfernte ,  blieben  selbst  an  den  Punkten,  wo 
sich  kein  festes  Hol»  oder  Kohle  befand ,  ja  sogar  an  einer 
Stelle  neben  Olivin,  Speckstein  und  Sphärosiderit,  noch 
kleine  Brannkohlensplittercben  zurück,  die  deutlich  die  ana- 
tomische Struktur  der  gröfseren  Stucke  erkennen  liefsen.  — 
Das  versteinerte  Hols  entbehrt  der  Rinde,  istvouweifs- 
liehgrauer  Farbe  mit  braunem  Letten  umgeben,  und  zeigt 
in  ausgezeichnetem  Grade  die  Holzstruktur.  Die  Jahres- 
ringe sind  -i  bis  £  Zoll  von  einander  entfernt,  in  den  knor- 
rigen Aststäcken,  wie  bei  den  Bäumen  der  Jetswelt 9  sehr 
gealbert  An  den  letzten  Stücken  ist  namentlich  bei  dem 
«inen  der  Zusammenhang  so  gering,  da&  sich  jeder  Jahres* 
ring  einzeln  ablösen  läfst. 

Die  mir  übersandten  Exemplare ,  (L.  606 — 6*20  meiner 
Sammlung)  das  gröfste  miftt  14  Zoll  Länge  und  7  Zoll 
Durchmesser,  (L.  606)  sind,  wie  man  aus  dem  Verlauf  der 
Jahresringe  schliefsen  kann,  nur  Bruchstücke,  die  in  Be- 
tracht der  geringen  bogenförmigen  Krümmung  der  Ringe 
■ehr  groben  Stämmen  angehört  haben  müssen.  Unverkenn- 
bar sind  überdiefs  an  ihnen  Spuren  von  Einflüssen  der  Wit- 
terung, abgerundete  Zacken  und  ähnliche  Zerklüftung,  was, 
wenn  sie  nicht  noch  gegenwärtig  unbedeckt  liegen,  sondern 
angeschlossen  vorkommen,  allerdings  bemerkenswerth  er- 
seheint Nur  an  wenigen  Stellen  erkennt  man  durch  braune 
Färbuog  die  Anwesenheit  von  organischer  Substanz,  die 
aber  auch  hier  nur  in  so  geringer  Menge  vorhanden  ist, 
dafs  sie,  nach  Auflösung  der  Kieselerde  durch  Flufssäure,  in 
Form  dünner,  keine  deutliche  Struktur  mehr  zeigender  Fa- 
sern zurückbleibt.  An  einzelnen  Stücken,  die  höchst  wahr- 
scheinlich in  etwas  verwittertem  Zustande  mit  der  verstei- 
nernden Flüssigkeit  in  Berührung  kamen,  sind  die  Zwischen- 
räume »wischen  den  Holzfasern  durch  die  Kieselmasse  aus- 
gefüllt, die  hier  absatzweise  in  rundlichen  Tropfen  um  die 
Hebhindel  erstarrte,  so  data  das  Gaue  ein  körniges  und 
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erscheint,   werde  ich  über  diese  und  ähnliche,  organischen 
Formen  verwandte  Bildungen,  ausführlicher  sprechen. 

Was  nun  die  Struktur  der  obenerwähnten  Hölzer  anbe- 
trifft, so  lief«  sich  von  dem  etwas  spröden  bituminösen  Höbe 
ein  Querschnitt  nicht  ohne  einige  Schwierigkeiten  erlangen. 
Nachdem  ich  verschiedene  chemische  Mittel  anwandte,  um 
»rokliche  dem  Zerfallen  nahe  Braunkohle  oder  bitumiuöses 
Bolz  mehr  zu  konsolidiren,  und  sie  so  zur  Gewinuung  dün- 
ner Schnitte  geeigneter  zu  machen,  bekennp  ich,  dafs  das 
Befeuchten  mit  Wasser  kurz  vor  dem  Schneiden,  allein  nur 
dem  beabsichtigten  Zweck  entspricht.  Unter  dem  Mikroskop 
verleiht  das  Uebergiefsen  mit  Gel,  wozu  ich  mich  des  Man- 
delöls bediene,  dem  Schnitt  einen  höheren  Grad  von  Durch- 
eicht ikeit.  Glänzende  feste  Braunkohle,  wie  sie  auch  in 
obigem  Gestein  vorkommt,  zerreibe  ich  gröblich,  bringe  sie 
gleichfalls  in  Ocl  unter  das  Mikroskop,  wo  ich  dann  durch- 
sichtige  Stucke  vorfinde,  die  über  die  Strukturverhältnisse 
Aufschlufs  geben  °). 


•)  Bei  der  mikroskopischen  Untersuchung  des  bituminösen  Hohes, 
welches  den  thei Kreisen  l-ebergai;g  in  erdige  Braunkohle  zeigte, 
fand  ich  bei  den  Coniferen,  dafs  die  Zerstörung  zunächst  in 
den  innern  oder  sekundären  Schiebten  der  Ilolzzellen  beginnt, 
die  sich  auflockern  und  loslösen,  wodurch  die  Tüpfel  auf  den 
Wandungen  der  Zellen  immer  mehr  zum  Verschwindeu  ge- 
bracht werden.  Das  Innere  der  Holzzellen  erfüllt  «ich  dadurch 
mit  schuppenähnlirhen  braunen  lockern  Flocken.  Endlich  zer- 
fallen sie  gänzlich,  wenn  die  Zerstörung  auch  die  äufceren 
Winde  ergreift.  Daher  waren  alle  Versuche,  durch  Schnitte 
in  erdigen  Braunkohlen  Struktur  zu  entdecken  vergeblich,  und 
es  ist  nur  zufällig,  wenn  man  manchmal  beim  Anreiben  dersel- 
ben mit  Oel,  noch  einzelne,  mehr  oder  minder  erhaltene  Holz- 
lellen  entdeckt,  die  durch  die  eigentümliche  bekannte  Beschaf- 
fenheit ihrer  Wandungen  auf  den  Ursprung  von  Coniferen 
achliefsen  Isssen.  Dafs  aber  Braunkohle,  wie  Einige  meinen, 
Jemals  in  Harz  oder  Bitumen,  ohne  ersteres  früher  enthalten 
n  haben,  verwandelt  werden  könnte,  bezweifle  ich,  und  ver- 
dient dies  snch  um  so  weniger  an  genommen  su  werden,  da  die 
ungeheure  Menge  von  Coniferen,  die  fast  in  allen  Formationen 
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(Fig.  2.  c).  Im  Querschnitt  sieht  man  die  weiteren  Zellen 
des  Jahresringes  sehr  verschonen,  (Fig.  2.  *r.)  wegen  der 
im  Verhältnis  zum  grofsen  Durchmesser  dünnen  Wandun- 
gen derselben;  zwei  bis  drei  folgen  einander,  um  mit  einer 
eben  so  grofsen  Zahl  engeren,  wie  schon  erwähnt  sehr  dick- 
wandigen abzuwechseln  (Fig.  1.  b.). 

Das  versteinerte  Hol»  ist  mit  dieser  so  eben  he- 
tchriebenen  Art  zwar  verwandt,  weicht  aber,  wie  man  ans 
dem  Querschnitt  ersieht,  durch  die  gänzliche  Verschieden- 
heit der  die  Jahresringe  bildenden  Zellen  ab,  die  imLängs- 
dnrchmesser  etwas  kleiner,  aber  durchaus  nicht  wie  bei  der 
verigen  Art  dickwandig  sind.  (Fig.  7.).     Bei  der  geringen 
Menge  der  zur  Unterscheidung  der  Arten  passenden  anato- 
mischen Merkmale,  welche  die  unter  einander  so  sehr  ver- 
wandten Coniferen  darbieten,  erscheint  dies  wichtig  genug, 
um  sur  Feststellung  der  Art  zu  dienen.     tJeberdies  finden 
wir  im  Rindenschnitt  eine  gröfsere  Anzahl  Markstrahlen,  als 
bei  der  obigen  Art  (Fig.  8.).    Die  Zahl  und'  Beschaffenheit 
der  Tüpfel  im  Markstrahlenlängsschnitt  stimmt  dagegen  sehr 
fiberein,  (Fig.  9.)  wie  es  sich  aber  mit  den  kleinern  Tüpfeln 
der  an  den  Markstrahlen  liegenden  Prosenchymsellen  ver- 
hält,  vermogte  ick  nicht  aussumitteln ,   wie  überhaupt  das 
von  organischer  Substanz  fast  gänslich  entblöfste  Holz  sehr 
spröde  nnd  undurchsichtig  ist  und  erst  nach  vielen  vergeb- 
lichen Bemühungen  einige  zur  mikroskopischen  Betrachtung 
sich  eignende  Schliffe  lieferte.     Eiue  der  letztern  ähnliche 
Alt»  die  ich  sur  Erinnerung  des  Fundortes  Pinites  basalticus 
nenne,  habe  ich  bis  jetzt  unter  den  fossilen  Coniferen 
noch  nicht   beobachtet     Die    entere   stimmt  dagegen   mit 
einer  in  der  Braunkohlenformation  sehr  verbreiteten  Art  fast 
völlig  Überein.     Ich  erhielt  sie  unter  der  Braunkohle  von 
Frieaderf  bei  Bonn  (L.  179  nnd  319  m.  S.)   durch  Herrn 
Troviranns,  von  Salzhausen  durch  Hr.  Wilbrand  d.  j. 
nnd  Hr.  Kef  er  stein   (L.  440  bis  453  meiner  Sammlung 
nnd  Nr.  406  des  Heidelberger  Mineralien  Comptoirs),   von 
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YilfUHlt  —4  4it  NatfcmK  4afc 

lUrra  ttitaa»  lajantara  ttitaaat  4i*a  atktw  laaal 
aal  4#r  Mhiii»  4m  flau*«,  mmi 

^Mfe^fl      MMi      MMM      aMfc      äaMMftA^BMMM      "ML^Mäal.MMMMl      Mfe 

■njpvj    Hi    W"#    Vi    WvJ^VJH    mmvAbWMmpbI    m 

4a  *ar%aaaa»,  ata  »Wa  9aakaa,  Bri**? 
llaftaajaa  »  aar  k«Ur  aa4#a.  g  t#«a«i»l  ob  •»•  4m  Fl<aa  aar» 
laral  <*4rr   t»«fi*  uul  «'urtajrtrvu.  isU  frratr    4»#  Sriivitwä 
4ie«#r  /«rk|uflbii£rn    ufur«  VI«ul.t|i  (r«u  «n^rlajfra  timl« 
f*4i»f#n*r    VhwM    m   «rar   klnem    kntfallra   dm  llooi, 

aaaftf  WfUtf«.  |'«i#f  *>■  autr#«*a«,tra  KirapUrva.  fv 
4*  fticMiafiMi  Annt  aWaacafanfva  WataiifrB,  Wfsn4 
aaaa  taaa  lanu  Haairaiaai  aataaliaaia  llalt«ri.  1a  wakaar  it* 
an  aaaataa  I  auraacaaafaa  taaa  arai  f*f  raviaMafaa  Taaaa 
•  war  aaaUaa,  tV«r  4"fh  irrwaiaa'rna  Am  rrk«not«t  «J»kka 
Hr.  A»ck#  («*••*«  Fragaarata  tur  NataryaarhKaia  aas  Harm* 
ataaa»  Uaatif  l«tt  9.  *_  I?)  nun  >a  4aa  atoaaiaiafttraa)- 
•aa  Hr«Mftk  «aJraUf  rra  i«  IMr*lftika  Wvtacaiatr  ( aaaar  fa> 
m%lm  lata.  aata«i  «a4  na  aaaiar  aa*a  amrr  **r  Rraaafcakla 
«aa  llr*M»Wto€k  aaiara  Laufcaca  ia  atf  ttatiaraa  J-  MB  am 
)  yuuff  «ef  4*«  >«av«aaa«  (Hr.  I»f.  H»t taat)  |U  tU 
iLi.  t«  NwtkWa  a*i  IUIW  »a4  J#f  *u  l^«iara  tat 
rftaani«  Uttn  a««a  a»r*r  l*«ka«fci-nfea  aar  «a* 
aatfaiwcaaman  %  »tmmtkmm g  uWr  4»a  Caia 
•i«HM  a*cai  f«raa*i«t  tatgagv« 
UirmH  aUat  ata)  Mas  t««k  ■■awadra  I 
**f  alkai  Mturt^,  «m  a^twaaf  a«a«««  A«farbi«**4 
KaJu«.  i#  U*at  k«*a  a>*a  a«f|v«4«  •■4*«ai«4«a«f  dtm  I  «aar- 
«aa#  «aa   kit,— ■■ii«ai  ll«4j  m  aH^a  IWaaafcaU  WaUcaiaa 

llar  Scaafftrii,  atakaaa  lUv?  I'it»taa«atf 
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nigsberg  (L.  103,  587)  durch  Herrn  Brost  Meyer,  aus  de- 
nea  der  Umgegend  von  Dunzig  durch  Hrn.  Berendt  (L.  686) 
und  eben  daher  aus  dem  Königl.  Miucralienkabinet  der  Uni- 

.versität    Berlin    durch    Hrn.    Weif«,    so  wie    endlich  auch 

i 

versteinert  unter  den  sogenannten  ungarischen  Holsopalen 
(L.  687).  Unter  den  Conireren  der  Jetztwelt  kommt  sie  in 
allen  Beziehungen  mit  Puiu$  Larix  (siehe  Fig.  10.  11. 12.) 
*o  sehr  überein,  dafs  ich  sie  mit  dem  Namen  Pinites  Prot*- 
luria:  glaube  hescichnea  zu  dürfen.  Alan  darf  sie  aber 
nicht  mit  ihr  identisch  erklären,  da  man  aus  der  blofsen 
Struktur  allein,  ohne  die  Blätter  und  Früchte,  nicht  int 
Stande  ist  hierüber  zu  entscheiden,  indem  mich  meine  Un- 
tersuchungen lehren,  dafs  oft  im  Aeufsern  sebr  gut  unter- 
achiedene  Arten»  namentlich  im  jüngeren  Zustande,  rücksichU 
lieh  ihres  anatomischen  Baues  vollkommene  Ueberein&tim« 
anung,  oder  doch  nur  geringe  Abweichung  zeigten.  Bei 
allen  oben  erwähnten  Exemplaren  Bind  die  Jahresringe  sehr 
gedrängt,  und  bei  den  Stücken  von  Salzhausen  besonders 
Vortrefflich  erhalten.  Auch  besitzen  sie  noch  zum  Theil  ihre 
natürliche,  wahrscheinlich  etwas  rö (bliche  Farbe.  Die  mir 
jBitgetheilten  buchformig  geschnittenen  Stücke  gehörten  uu- 
atreitig  zu  sehr  grofsen  Stammen;  eins  derselben  zeigt  in 
dem  Durchmesser  vou  1  P.  Z.  3  L.  (L.  444)  150  Jahresringe, 
uVJbl  2J  Z.  Länge  noch  fast  parallel  verlaufen.  Ein  klei- 
Staaunstück,  welches  ich  Hrn.  Keferstein  verdanke, 


i 


» « 


in  einem  Torfmoor  bei  Redwitz  in  Baiern  fand,  und  den  Herr 
Bsron  von  Leithner  iin  Jahre  183?  der  mineralogischen 
Sectio n  in  Prag  vorlegte,  so  wie  der  aus  Torfmooren  bei  Eger 
<L.  150  in.  Samml.)  sitzt  auf  Kinde  und  Hob,  von  Pinta  tyL 
vettris  und  Pinus  Picea,  ist  also  jedenfalls  neueren  Ursprungs. 
Letzteren  erhielt  ich  von  Hrn.  Prof.  Wim  in  er.  Andere  im 
"fossilem  Zustand  vorkommende  Harze  aufser  Bernstein,  über 
dessen  Abstammung  von  Coniferen  ich  schon  früher  berichtete 
und  bald  noch  näher  nachweisen  werde,  hatte  ich  bis  jetzt  noch 
nicht  Gelegenheit  rücksichtlich  ihres  Ursprunges  su  unter- 
suchen. 


Il#  Jakrt»,  MM  4m,  «tat«  P«fc  im  •••>• 
QtN**rk»itl  «3  IM\  im  DirrlMir,  (Xr.  717  mitmrt  IM». 

mmUs*  •)• 

Kt«   fMC  rtftlriark   frnrirUmr   H(«m   In   1SU  P.  P. 

*>*k«k«  »ttf  4t»  frbiy»  IU4»«  4««  ms  {>M4«r««a4«ftia  k*. 
•frk#*4>»  ftfatgtlkfry—  i»  HMttrW«trjr*fcirp»,  *ke*f«JU  1  F% 
«krr  4ts  B«4»t)  MlM«B#t  |Xr.  447  a.  S.)  »i^t  4afpfrv« 
kri  4|  X.  IferrkaMtr  17«!  Jakrttri»*;«,  m  4afc  «A  aaf  4c* 
H«m  fiwr  IM«  II  Jatmria*«  Uin  Um  mmdttm 
r.\*mftmr  (Kr.  t*  m.  S.)  »  cVmH»»  ür+MU.  Mate  wc* 
»krr   a,f  -mfCfrm    aW4e.   frt«a*k~a.    mm   umm 
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SU  Jakr  Älter,  Ulla  aker  II  3UII  Itarckaeuer,  v*lckc« 
yr«f»#rt  tt'arkafkra  vakmWrialirk  4ftfcfc  4c«  kraarmi  aa 
Ubm«  raickccca  Bc*4ati  kcrkcifefakrt  wcr4ca  «tf.  Dm 
a.»kr**kfc  Wmhm  mmm  Summm  mit**  ü  F.    ftua  «nttaa 
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foempler  von  demselben  Standort  auf  einer  sumpfigen  Stelle 
swiscben  Felsen  (Nr.  621  m.  Samml.)  hält  gewissermafaen 
das  Mittel  zwischen  den  beiden  vorigen ,  indem  es  hei 
130  Jahresringen  5}  Z.  mittleren  Durchmesser  besitzt  El 
iat  übrigens  so  excentrisch  gewachsen,  dafs  sich  sämmtliche 
Jahresringe  auf  der  einen  Seite  in  dem  geringen  Raum  von 
1+  Z.  zusammengedrängt  befinden. 

Ein  viel  geringeres  Wacbsthum  besitzen  aber  die  Fich- 
ten, welche  sich  auf  dem  Riesengebirge  kümmerlich  bis  in 
die  Knieholzregion  drängen  und  zuweilen  wohl  selbst  noch 
in  der  obern  Gränze  derselben  in  4700  F.  durchschnittlicher 
Seehöhe  vorkommen.  Ein  nur  HZ.  hohes,  sehr  stark  ver- 
letiltes,  aber  aufrechtes  Stämmchen  (Kr.  7G3  m.  S.)  welches 
ich  zwischen  Stein  geröjle  etwa  100  F.  vom  Gipfel  der 
Koppe  abschnitt,  hatte  am  Boden  nur  4  Linien  Holzdurch- 
messer,  war  aber  20  Jahr  alt;  ein  anderes  (Nr.  762  m.  S.) 
am  Abhänge  der  Schneekoppe  nach  der  schwarzen  Koppe 
Ton  mir  gesammeltes  Exemplar  von  10  Pur.  Linien  Holz- 
durchmesser,  zählte  gar  80  Jahresringe,  die  man  natürlich 
nicht  mehr  mit  blofsen  Augen,  sondern  nur  mit  dem  Mikros- 
kop zu  unterscheiden  vermag.  Oft  besteht  der  ganze  Juh- 
mring  inclusive  des  engeren  und  weiteren  Theiles  dessel- 
ben nur  aus  3  Zellenreihen. 

Das  Knieholz  oder  Pinus  Pvmilio,  welches  unter 
nnaern  einheimischen  Bäumen  nächst  der  Pinus  uliginosa 
Nenmann,  unter  allen  Umständen  am  langsamsten  wächst, 
'  ändert  aber  doch  einigermaafsen  nach  dem  Boden  und  Hü- 
nenverhältnifs  auf  ähnliche  Weise  ab.  So  zeigte  ein  von 
mir  unfern  des  Gipfels  der  Schneekoppe  zwischen  Steinge- 
rdlle  in  etwa  4700  F.  Seehöhe  abgeschnittenes  Stämmchen 
(Kr.  764  m.  S.)  von  1  P.  Z.  Durchmesser  80  Jahresringe, 
während  ein  anderes  von  dem  Torfmoor  der  schwarzen 
Kappe  (Nr.  429  m.  S.)  bei  3}  Z.  Durchmesser  102  Jahres- 
ringe zählt.  Beläge  von  ähnlichen  Wacbsthumsverhältnissen 
finden  sich  in  meiner  Sammlung  noch  von  Pinus  sylvestris, 
/fem*  Tmxn*  baccatm  u.  a.  Coniferen,  von  denen  wir  an 
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tfftra  aaa>r«  «rtr  aaafakrflrlwr  «ar**»»a  warfe*.  Flr  4«aJ 
na  «lr  l*alMi«»iiirt*a  Zwar*  «arf>ra  ra  41«  aagrtaait*« 
B**kMl>w«|r»K  »»ir  wafcraiaaialic»  •  ■«•l*a,  4af«  4<r  ■•• 
iaa,   aal  Vrlrbr-  »!■«*  jfaa  a>it  ••  a r .aal* ■  J afc. 

rantkfn  »«•»•»fcaaaa  "•«all»«  kiiwm*  4r«  Pimt- 

trt  Prmtotmti»  WMaaaa,  llamlira  ha-  h  Bad  faMf 
war,  vi*  IhiIui,  4*a>  «ara  «aal  4«r  «raf.«-«».«»*  **♦* 
raatar  «»aiarar  jaaar  (^•l*i  »Kit  wiAarafrvfrt.  Aaw  Aar 
«MN  VarfeaU«««  4t*arr  AH  atrfra  «tr  «aM  frra*r  athwa. 
Carw,  4a'.  •Mi.r.M  4arlraaaka.lrafl.ra  ..r.rala. 
«nir  (•«?••«•■  rltilatcfct  a>altrkflr><-r*iaifta> 
■  aaa-  «an  i>M  >U  w»  J.a.  aar»  Wi  Aar  la  4*r  JWaia- 
kaUr.fartaaiMa  arcmWaaa  Flara  «rki-a.  Haft*  •ftfllf 
•aai  aar*  4aa  Htt »ar  ta«.»«*  rrair*a  aa«Vr*«  .rf  ruk-l.*.  V*w 
Aval*.  M  aW  Nbaa*  t /»»AroVi  Vt |  raa  4raaa  ■■*(  Saaiwal 
fearraM  aa  4a*  «k-airaaaaaira  IMaa  «afvliaffia  wrraaa,  M 
•  h  «4a  aaaraaaa  Tatar  ahalirfcar,  akw  4*U  trrarkliia— .  ' 
«.■-  I  Tm*it,,  .4fA,t,  mtki)  4»a  irk  *••  a<kaa  rtwlaat 
•«•    Wilfiaa    hata    Hall-,    aa«  t>atark    tri    *•.»*,    »    wi» 


■/aa»  wir  m  Mali   rlawal  «M    Aafaaayaaaln   ■ 
Ata  ha  rW.lt  rartaaawaaaa.  OaarM 


arfraaiaraar  Karaar  aarfctfcaaaa»,  aa  ilaaaa  wir  wwawaa«. 


Baaali  wawaUaw«  Hart«  riaifcraA»  KV.«««*«  awnlwa*Jwa 
«ararbark  raiilllili  WafcrarWialkk  )rraraaa  4Wa  W) 
■aaaraaj  laNr  w*  aaarai  ■raaaAaU^alaaar,  wakara  aiaVaM 
ia  4aa>  fWaaira  waaaJt  Ut  Aaaarkrata  aar  l.aft  aUgiliw*, . 
aarat  aararaaata,  aaaaarai  aW4  awtrrwaalari  arttalt,  akaa  rJwk 
ia  krhfoaraaaUa  aa  taawaawaia.  U«  frakara  ■  lilirilaw 
IM*    raaarr   Art   fcaaaa   «rar   ta   «V*.  >.  I.aaakar*'»  WaraV 


•VaB.ta.tn.     ftw  ■■ii.raitawp  Aar  waatavraafa«  »ar- 
■  llnwai  An  JV*-  aV  WiiiM.  aaaaat  in  iliinhn,  aa>  t*. 
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jnJtiaehen  Triimmergebilden  bestehenden  Hagel  von  wenig 
resjelmäfsiger  Kegelform,  der  beim  Dorfe  Morton,  ungefähr 
S  Standen  von  Clement  not  Süfswasserkalk  hervorsteigt 
■ad  anfier  den  thierischen  Versteinerungen  des  letztem 
(Limmem,  AkuUma,  Reste  von  Imdmsia  tmlmlmtm)  auch 
neeb  einzelne,  von  strabligeni  Mesotyp  nmgebene  verkohlte 
Hebfragmente  enthält  So  hatte  man  auch  Holztheile  in 
der  Brescim  des  MotUechio  m$aggi*re  unter  ähnliehen  Ver- 
hältnissen wie  im  Ay  de  pigwette  (ebenda*.  I.  S.  337)  auf 
der  Insel  Mnll  naeb  Mac  Culloeh  (a.  a.  0.  S.  470)  im  Trapp, 
■ad  naeb  Seh  übler  glänzende  Pechkohle  im  Conglomerat 
gmjfpden,  welchen'  den  Basaltgang  des  Juliberges  unfern 
Dettfngen  in  der  schwäbischen  Alp  begleitet  Nach  Hrn.  v. 
Leon  bar  d  (a.  a.  0.  S.  328)  stammt  diese  Kohle  aus  dem 
LtsuL  Im  vorigen  Jahre  endlich  entdeckte  Herr  Wilhelm 
Haidinger  bei  Schlackenwerth,  zwischen  den  Schichten 
von  mehr  oder  minder  festem  Basaltuff,  Massen,  aus  deren 
Gestalt  und  Oberfläche  unzweifelhaft  hervorgeht,  dais  sie 
Ufsprünglich  Baumstämme  waren.  Neben  diesen  Stämmen, 
ud  tiefer  in  einer  plattenförmigen  Lage  des  Gesteins,  liegen 
Abdrucke  von  Blättern  mit  einer  Mittelrippe  und  vielen  se- 
kundären Nerven,  die  von  dikotyledoneu  Pflanzen  abstaav 
Bereits  ist  im  J.  1837  von  Hrn.  W.  Haidinger  in 
Journal  dies,  interessante  Vorkommen  näher  beschrie- 
worden.  Hier  erwähne  ich  desselben  nur,  weil  ich 
durch  die  Güte  des  Herrn  Verfassers  in  den  Stand  ge- 
setzt ward,  diese  Stücke  zu  untersuchen.  Das  mir  mitge- 
tbeibte  Stammstuck  ist  rund,  mifst  1*  P.  Z.  im  Durchmesser 
und  H  Z.  Höhe.  Im  Innern  ist  es  ganz  und  gar  mit  Kry- 
von  Arragonit  ausgefüllt,  die  von  einem  etwa  einen 
Zojl  von  der  einen  Seite  entfernten  Punkt  nach  allen 
nifH—gen  bin  obne  sich  zu  kreuzen,  strahlenförmig  bis  an 
den.  inisersten  Umfang  desselben  auslaufen,  von  allen  Sei« 
ten  aber  in  der  ganzen  Rundung  des  Stammes  von  einem 
dflnnMättrigen  Debersuge  noch  bedeckt  werden.  An  dem 
bat  sich  noch  Struktur  erhalten,  die  nm  so  interes« 

u*  t.  Diehn  Arcklv  XIV.  Bd.  13 


i  «Af.  Um  «rtMat  4nllnk  ■>•) 
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•  bamirl,  .1*  Mb  MM*»  4arr»  4*  tAUr  4M 
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Erklärung  der  Abbildungen: 
.Fig.  1.    Pinittt  Protolaria:  Goepp.  Querschnitt. 
m)  Die  weiteren  oder  inneren  Zellen  dei  Jahresringes. 
-"  #)  Die  engeren  oder  äufreren  JSellen  den  Jahresringen. 
c)  Die  Markstrahlen ,    deren  Zellen   hier   nicht  sichtbar 
sind. 
Flg.  %    Längsschnitt,  parallel  der  Rinde  (Rindeolängs- 

•chnltt). 

0)  Holuellen.  ♦ 

"  4)*  Stellen,'  wo  sieb  die  HulzseHen  mit  ihren  Endigungen 
V  :   '  aneinanderlegen. 

«to)*Endiguftgen  der  Markstrablen  gegen  die  Rinde !  hin. 
™   Fig.  5.    Längsschnitt,  parallel  den  Markstrahlen  (Mark- 
atrahlcnsehuttt). 

a)  Die  weiteren  oder  inneren  Zellen  des  Jahresringes  mit 
ihren  getüpfelten  Wanden.     Gewöhnlich  sind  2  Reihen 
Tüpfel,  zuweilen  aneb  3,  wie  bei  aa.     Kleinere  mit 
nnr  einest  Hofe  versehene  Tüpfel  an  den  Stellen,  wo 
die  Markstrahlen  vorbeistreichen  aaa. 
6)  Die  engeren  Zellen  des  Jahresringes  mit  einfach  ge- 
tüpfelten Wandungen. 
e)  Markstrablen. 
Fig.  4,  5  und  6.    Einzelne  Bruchstücke  der  Zellen,  wie 
nie  im  Tuff,  nach  der  Aufschliefsung  desselben  durch  Flufs- 
aiure,  aber  auch  in  erdiger  Braunkohle  vorkommen.    Fig.  4 
entspricht  Fig.  3  «.,  Fig.  5  Fig.  2  und  Fig.  6  Fig.  3  aaa. 

Fig.  7.   Pi*ite*  basaUicu*  Goepp.  Querschnitt  von  a. 
sV,  0-  wie  in  Fig.  1. 

'Fig.  8.     Rindenlängsschnitt  ders.   Art  a.  b.  c.  wie  in 
Fig.  2. 

Fig.  9.  Markstrahlenschnitt  derselben  Art 
m)  Die  weiteren  Zellen  mit  ihren  in  2  Reihen  stehenden 
Tüpfeln.  Die  Tüpfel  aa.  an  den  Stellen  wo  die  Mark- 
strahlen vorbeistreichen  waren  gewifs  wohl  vorhanden, 
sind  aber  gegenwärtig  nur  so  undeutlich  und  unvoll- 
kommen su  erkennen,  wie  sie  gezeichnet  sind. 
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11. 

Das  Vorkommen  des  Basalts  mit  verkie- 

seltem  and  bitumüsem  Holze  am  hohen 

äjfteelbachskopf  im  Grunde  Seel-  und  Bur- 

bach  bei  Siegen. 

/      Von 

Herrn  Noeggerath. 

(Mit  Hinweisung  auf  dem  Situationsplan  Ttf.  IX.) 


MßdM  Basalt-Plateau  des  Lohen  Westerwaldes,  welches 
sich  aus  dem  Grauwackengebirge  erhebt,  trägt  wichtige, 
aber  mannigfach  zerstörte  und  zerstückelte  Ablagerungen 
der  Braunkohlen -Formation.  Die  Basalterhebung  ist  unver- 
kennbar jünger,  wie  jene  Bildung  und  hat  ihre  Zerreißung 
veranlafst,  Erbreich  hat  dieses  unwiderlegbar  dargethan •). 
Den  Westerwald  umgeben  viele  Basalt -Berge  und  Gänge 
im  Gebiete  der  Grauwacke.  Sie  scheinen  auf  Ausbruchs* 
Spalten  zu  liegen,  die  von  der  Hauptmasse  auslaufen.  Ge- 
gen Norden  derselben  erheben  sich  vorzüglich  zwei  ziemlich 


*)  VergL  dessen  Aufsatz  über  das  Brannkohlengebirge  des  Weiter* 
Waldes  und  die  iu  demselben  in  naher  Besiehung  stehenden 
~    reisarten,  im  Archiv,  neue  Folge-,  B-  Vlii.  S.  t. 
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»iHi.K^t^  M  Mfa.  t*4  MaUaaU 
Sitiiaratkar  fcaaf  •)>  Bur  J*a»?  aVcja 
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laaa;  ia  ekea  krackeligea  Baaalfe  varkataea.  Dia  üarka 
•rregta  Aa/ajerkaatftkf.t,  üt  v.ar4a  «aa  toapaatlaa  aa4 
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war4a   Mr  ajaflick  frkaJlra,  4ala  kirr  ria  gaaicr  Wal4  aa 
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der  Stelle  seines  ursprünglichen  Wachsthums  von  den  soge* 
nannten  ßasalttuffe  (basaltischen  Conglomerate)  eingeschl 
ten  sein  könnte,  dafs  sich  wohl  gar  die  verkieselten  Sti 
Ina  auf  ihre  vormalige  Dammerde  würden  verfolgen  lasten, 
und  diese  Vermuthuogen,  so  wie  der  Wunsch  diese  Yerhält- 
,  Bisse  aufzuklären,  gaben  Veranlassung,  dafs  in  den  Jahren 
1838  uud  1839,  zuerst  durch  Herrn  Carl  Gonttrmann, 
dann  durch  die  Bergwerks -Verwaltung,  Untersuchungen  in 
gröfscrer  Ausdehnung  ausgeführt  wurden. 

Aus  einem  breiten  Rücken  des  Grauwackengebirgea  er- 
beut sich  in  dem  Grunde  Secl-  und  Burbach,  eine  halb« 
Stunde  von  dem  Dorfe  Altenseelbach,  zwei  Meilen  süd- 
#4fck  von  Siegen,  der  hohe  Seelbachskopf  mit  zwei 
Y^hioern,  ganz  in  seiuer  Nähe  liegenden,  isolirten  busalti- 
sehen  Hügeln,  und  in  einiger  weitern  Entfernung  die  mäch- 
tige Basalt-Kuppe  des  Mahlscheiderkopfs.  Lage  und 
Umfang  ergeben  sich  näher  aus  der  Situation»- Karte.  Der 
hohe  Seelbachskopf  erhebt  sich  nach  den  barometrischen 
Messungen  des  verstorbenen  Bergmeisters  Schmidt  in  Sie- 
gen 1596  par.  Fufs  über  der  Meeresfläche,  während  der 
Salzburgerkopf,  der  höchste  Punkt  auf  dem  Wester« 
walder  Plateau,  2921  par.  Fufs  erreicht. 

Der  Basalt  des  hohen  Scelbachskopfs  ist  in  dem  an 
aeiner  Nordseite  eröffneten  Steinbruche  in  schöne  regelmäßige, 
scharfeckige,  Säulen  zerklüftet.  Die  Säulen  8—19—18  Zoll 
dick,  zeigen  sich  in  einer  Länge  bis  zu  49  Fufs;  sie  fallen 
gegen  Norden  unter  einem  Winkel  von  circa  89  Grad.  Ihrer 
Regelmässig keit  wegen  wendet  man  sie  vielfach  an,  z.  B.  zu 
Treppenstufen,  selbst  zu  Thürstöcken  beim  Bergbau.  Die 
Fugen  zwischen  denselben  sind  im  Durchschnitt  einen  hal- 
ben Zoll  breit  und  mit  einer  sehr  eisenschüssigen  fett  anzu- 
fühlenden Erde  erfüllt,  welche  vorzüglich  von  der  Verwitte- 
rung derjenigen  Olivin -Parthien  herrühren  mag,  die  an  der 
Oberfläche  der  Säulen  frei  lagen.  An  der  Oberfläche  der 
Sinlen  vorhandene  Löcher  deuten  dieses  noch    mehr  an» 
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rotte  Striche  deuten  metallische  Gänge  tu  und  alles  Uebrige 
ist  Grnuwackengebirge.  Der  von  der  Bergwerks  -Verwal- 
tung geführte  Schorfgraben  ist  mit  a  auf  den  Bildern  be- 
zeichnet Er  ist  in  der  Richtung  von  Nordost  nach  Sudwest 
aufgeworfen  und  angesetzt  auf  der  Scheide  zwischen  dem 
Ausgebenden  des  Grauwackengebirges  und  dem  dasselbe  be- 
deckenden, mit  Dammerde  gemengtem  Gerolle  von  basaltischem 
Cenglomerät  In  den  ersten  drei  Lachtern  war  das  Lage* 
rangs-?  erhalten  des  Grauwackengebirges,  wegen  seiner  »er- 
brochenen und  zersplitterten  Schichtenköpfe,  nicht  erkenn- 
bar; so  wie  aber  dieselben  mit  der  Form  des  Hügels  anstie- 
«i  wurde  es  mehr  aufgeritzt,  und  auf  zwei  Lachter  Länge, 
p  auch  nicht  in  frischem  Zustande,  doch  mit  deutlicher 
Ichtung  erkannt  Diese  war  unter  60  bis  70  Grad  ge- 
gen Nordost  geneigt,  also  einfallend  gegen  die  Kuppe  des 
Lohen  Seclbachskopfs.  Gegen  diese  Stelle  hin  erschien 
das  Basalt  -  (Konglomerat  schon  von  mittlerer  Festigkeit,  so 
dafs1  dadurch  das  Auffahren  im  Schürfe  schwieriger  wurde. 
Die  letzten  fünf  Lachter  waren  fast  ganz  blos  in  letztem 
geführt,  da  man  die  Grenze  zwischen  beiden  Gebirgsarten 
nicht  mehr  festgehalten  und  den  Schurfgraben  mit  anstei- 
gender Sohle  getrieben  hatte,  so  dafs  er  an  seinem  südöst- 
lichen Ende  nur  ein  Lachter  tief  war, 

Dafs  nach  der  Mitte  des  Hügels  das  Basalt- (Konglome- 
rat niedersetze,  und  hier  wohl  der  Schlund  zu  suchen  sei, 
worin  es  aufgestiegen,  beweist  der  Schacht,  welcher  auf  der 
Zeichnung  angedeutet  ist,  und  den 'man,  in  etwa  14  Lachter 
Entfernung  vom  Ansitzpunkte  des  Schorfs,  ganz  in  Basalt- 
Cougiomerat  abgeteuft  hat.  Er  ist  &£  Lachter  tief  und  seine 
8ohle  mag  ein  Lachter  unter  dem  Niveau  des  Ansitzpunktes 
des  Schorfgrabens  liegen.  Die  beiden  andern  Schurfgraben, 
von  welchen  der  südliche  mit  6  bezeichnete  |  Lachter  tief, 
der  Westliche  mit  c  bezeichnete  aber  nur  etwa  |  Lachter 
tief  ausgehauen  war,  haben  ebenfalls  das  Sohlgebirge  nicht 
aagefahren,  sondern  nur  Basalt -Conglomerat  durchschroten. 
Bas  Basalt -Conglomerat  ist  in  der  Hegel  zunächst  der 
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scheint  feit  mit  dem  Konglomerate  verwachsen,  ihm  türm* 
A  beigemengt,  nud  so  häufig  darin,  dafs  man  wohl  kennt 
i-  dien  Stöfsen  des  Schachte  irgend  eine  Stelle  finden  -wird, 
»  man  die  Hand  ausbreiten  könnte,  ohne  ein  Bruchstück 
m  bituminösem  Holz  theilweise  oder  ganz  zu  bedecken. 

In  dem  Basalt- Conglomerat  haben  sich  nun  auch  die 
«kieselten  Hölzer  in  meist  aufrechter  Stellung,  der  Rick- 
mg  ihrer  Holzfasern  nach,  gefunden,  welche  ich  aber  nicht 
it  dem  Namen  tou  Stammen  belegen,  sondern,  wenn  man  < 
eh  hier  des  Ausdrucks  bedienen  dürfte,  lieber  irreguläre 
•kachelte  nennen  mögte.  Es  sind  in  der  Regel  lange 
rtsebetücke  von  Holzstämmen;  ich  habe  sie  bis  zu  5  Fufii 

Ri  gesehen,  aber  auch  kleinere  1 — 2 — 3  Fufs  lang.  Aa 
nden  laufen  die  Holzstücke  meist  spitx  zu,  doch  sind 
S  auch  ziemlich  quer  durch  die  Holzfasern  abgeschnitten 
ler  geschiebeartig  abgerundet  Die  Seiten  der  Hölzer  sind 
ms  irregulär  in  Bezug  auf  die  Fasern  begrenzt;  Ten 
gentlicher  Stammruodnng  ist  selten  etwas  erhalten,  und 
•  Aeste  im  Holze  sich  befanden,  dasselbe  daher  knorrig 
«r,  sind  die  Stücke  gewöhnlich  dicker,  wie  die  völlig  ge- 
utfaserigeu.  Hin  und  wieder  erkennt  man  auch  Spuren, 
da  das  Holz  in  horizontaler  Lage  starken  Druck  erlitten 
st,  sowie  man  bei  einzelnen  Stücken  deutlich  sieht,  dafii 
luelbe  an  verschiedenen  Stellen  geknickt  war,  ehe  es  ver- 
sinert wurde. 

Das  auffallendste  Phänomen  ist,  dafs  bei  Weitem  der 
rffiite  Tbeil  der  aufgefundenen  Holzstücke  in  vertikaler  oder 
ach  nur  sehr  wenig  geneigter  Lage  in  dem  Basalt-Conglo* 
lernte  steckt.  Auf  einer  Fläche  von  etwa  5  bis  6  Quadrat- 
atben  haben  sich  in  den  Schürfen  etwa  25  bis  30  verkie* 
ehe  Holzstücke  fast  in  völlig  vertikaler  Stellung  aufgefun- 
n,  dagegen  nur  einige  wenige  in  horizontaler  Lage.  In 
mm  Schachte  hat  man  die  letzten  gröfseren  Stücke  von 
erkieseltem  Holze  in  zwei  Lachter  Tiefe  unter  Tage 
•troffen,  und  hier  unter  andern  auch  ein  horizontal 
mgendes*     In  so  kleinen  Splittern  findet  sich  daa  vertier- 
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•*■•  Nah.  Aarh  rrarieiatn  Air  trHiaarltra  tMtatlria  ta 
•V«  Oaaa-laaM-rat   nUhl   gWHifacatfa;   NrtVAl    Ar   ■flu— 
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♦Hraarrlai»,  im  fnwh*»  ZaMaaaa  «W»»*rie'«  aWa 
«ra  «U«\  a*  watrWr  aw.  «ralUrt  rrfcraara  ha«*.  4a*  alt 
«•*  Fra4*H  aW  YmrUtma**  t«a  Baaall  tat  04  a»  X*a4- 
M  UaM,  aar*  «Vr  r«hina«c  «>r  HaluraVa*  «•«  •>■  ■»- 
*«lt-ia«cl«**r«N'.  r*alrahttaa*a  la  aW  Nuu  J.Mtftn 
•tatt  ipiftwaam.  Waaa  b.w.  aavtrft..  aafa  «r  r<..,l.«.ra« 
Maaaf  «Wh  aaj  Rrvaa  *«•  «Va  frrhirarifra  R«lt«f«th«a  t*V 
rftrhiag,  «Haiat«  atoa  l«a*  h  ftrrr  llahlaar  «afira,  «aal 
Waaaar-laattaajIliaM,  «ab»  aW  OhatÜra»,  haha*  ar«  aaf. 
«•»!•«««■  laaatf,  ra  rral^a  Zartaaa»  a*  dt«  trrtl 
i  «Van  !nf>.r  I  ■> 


aahtratraa  Aaata   ejrkaat   aabr*.   aa4   aaa   aar  Tnrar   r*«M 
«kh  «af  «*•  tkaaUtraal«  ra  «ft*«*r* ,  **f.  4a«  Malt  «rata* 


205 

0 

lUmnifsig  langen  Primen  besetzt  Andere  Stücke  sind 
wwit  entfernt  Fnnken  mit  den  Stalle  zu  geben;  nie  und 
ndph  no  weich,  defii  sie  eich  mit  dem  Alener  schneiden  las- 
sen., nnd  selbst  durch  die  Kraft  des  Fingernagels  kann  man 
Mnkchen  nach  der  Lage  der  Holzfasern  abtrennen.  Die 
wmViffiselten  Hölzer  sind  weif*  mit  einem  geringen  Stich 
ine  Gelbliche.  Wenige  nnd  meist  kleinere  Stacke  erschein 
in  verschiedenen  Nuancirungen  der  Dunkelheit,  braun 
Farbe  und  scheinen  Mittelsustände  zwischen  verkicsel- 
nnd  bitumösem  Holze  darzustellen. 
•  Das;  Königl.  Oberbergamt  für  die  Niederrheinischen  Pro« 
|fam|p  zu  Bonn  hatte  Suiten  der  Fundstücke  unter  Andern 
mmmau-den  um  die  nähere  Kenntnifs  der  vegetabilischen 
Jmtrefakten  so  verdienten  Herrn  Professor  Göppert  in 
Breslau  gesandt  nnd  sich  dessen  Urtheil  darüber  ausgebeten« 
Letzteres  aus  dem  Monat  November  1839  rücke  ich  hier 
mjjctlichi  ein:  „Die  beiden,  in  dem  Basal  t  tu  ff  >  des  hohen 
mtjelbachskopfsbei  Siegen  gefundenen  Höher,  sowohl 
darin  Braunkohle  verwandelte  (das  bitumöse)  als  das  durch 
Kieuel  versteinerte,  gehören  beide  in  die  Familie  der  Coni- 
,  xu  der  fossilen  Gattung  Pinites,  sind  aber  von  einen«» 
als  Arten  verschieden,  wie  die  Zeichnungen  derselben, 
Um  ich  binnen  Kurzem  einschicken  werde,  noch  näher  nach-' 
weinen  dürften  *). 

-..  Dieselbe  Species  bituminösen  Holzes  fand  ich  unter  den 
fc— kohlen  von  Friesdorf  bei  Bonn,  Salzhausen  in 
Weiterau,  von  Artern,  mit  dem  Bernstieinholse  in 
Bernsteinlagen  zu  Rauschen  bei  Königsberg  in 
Proafsen  und  unter  den  bekannten  ungarischen  Opal- 


'4 

»» 


Insofern  sie  mit  dem  Lerchenbaum  der  Jetztwelt  (Pi 
Lmrix)  rücksichtlich  ihrer  anatomischen  Struktur  sehr  über« 
•hkemmt,  wie  eine  Compurativ-  Zeichnung  ebenfalls  darle« 


%  Die  Zeichnungen  waren  beim  Schlüsse  dieses  Aufsatzes  noch 
nicht  eingegangen. 


s    . 
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aar  kann  nun  aber  nach  »einen  Erfahrungen  entweder  auf 
Blüem  oder  trocknen  Wege  nach  der  Versteinerung  ent- 
fernt worden  sein.  Dab  auf  eraterm  Wege  diea  einst  hu- 
fg  statt  farid,  neigen  anter  andern  die  achon  erwähnten  un- 
garischen Onalbälser,  die  zwar  wie  alle  Opale  sehr  viel 
Wasser  als  Kieselhydrat,  aber  höchstens  nur  in  den  engem 
HotfczeUen  der  Jahresringe  noch  Holzfaser  enthalten.  In 
taserm  Fall  fand  dieser  Prosefa  höchst  wahrscheinlich  auf 
trocknen  Wege  statt,  da  weder  Kiesel  -  Hydrat  noch  orga- 
nische Substanz,  oder  wenigstens  nur  Spuren  derselben,  in. 
Je*  in  Rede  stehenden  versteinerten  Holse  angetroffen 
en  •)"• 
ei  dem  Schnrfgrnbcn  a  hat  man  nach  in  dem  Basalt« 
Conglomerot  einige  grttfsere  Knaner  eines  kieseligtn  Ge- 
steins von  weifslieh-  und  gelblich  «grauer  Farbe  gefunden, 
welchen  ein  feinkörniger  Sandstein  ist,  der  schon  so  homo- 
gen erscheint,  dafa  man  ihn,  ohne  Lupe  betrachtet,  für 
•inen  splittrigen  Hornstein  halten  mögte.  Es  gehört  dieses 
Cestein,  nach  aeinem  ganzen  Habitus  und  genugsam  erkann. 
tos>-  Analogien,  ursprünglich  eben  so  zum  Sandstein  der 
Braunkohlen -Formation,  wie  die  erwähnten  Einschlösse  im 
Basalte  des  hohen  Seelbachskopfs. 

■■•   Von  Grauwackea-  und  Thonschiefer-i  Bruchstücken  habe 
loh  keine  Spur  in  dem  Basalt- Conglomerate  eingeschlossen 


^  Ich  mögte  nicht  annehmen,  dafs  die  fraglichen  Holzversteine- ^ 
.:  rangen  so  sehr  wasserlos  seien»  Es  wird  in  dieser  Hinsicht, 
allerdings  ein  grofser  Unterschied  zwischen  den  ganz  quarzigen 
und  den  weichern  Varietäten  statt  finden.  Hat  doch  auch 
Brandes  in  dem  ganz  faserigen  silificirten  Holze  von  Ober«. 
!  cassel,  welches  sich  ßn  Varietäten  verläuft  die  denen  vom' 
hohen  Seelbachskopf  ganz  ähnlich  sind,  noch  6,125  Wasser 

i ;  gefunden  (Noeggerath's  Gebirge  in  Rheinland  -  Westphalen 
B.  II.  S.  350)  was  freilich  nicht  mit  der  Quantität  von  gani 
ausgebildeten  Opalmassen  übereinkommt.  Die  Entfernung  der 
Holzfaser  bei  den  Hölzern  vom  hohen  Seelbachs kopT  wird 

-'  daher  auch  mit  ihrer  Petrificirung  zusammenfallen,  und  diese 
durfte  nur  dem  nassen  Wege  allein  zuzuschreiben  sein. 


rilaaaaai  4*aa  aaJa  aa  a1*«  Sttltm,   w»  *•  ■»* 

I  pfc*rU«*f— «    «"r*  ball-  raaa-laawrala  »af  «V*  ■ 
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fca*tt,  4t«  aVarkatarha  aaiaar  ÜHrirffaarta«   «oll  Mirw  ■ 
Irr  rimiJ-r  «ra»K<  mrlucaM.    kaaa    »ek 
kiajfcka   M  r*rka«*«W  fcraraHaaar  «aaaaaa. 
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alHUOtaaa  aa  4»a  bakaa  Saalkackakoaf  aaraal  ■ 
«m<n  a*»4,  laaalt—  aal  ataarrr  aWMrllaila.ki'tt  ■ 
«Vr  Kart»  — ytgaa— 0%  *>«•■**  aaa  aUaah»  ia«  ■• 
fc*»lka«kaka»r  aa*  aaiaar  Uta  kfeaara  I 
Unm,  aaaaaa  ial  aa-k  .Haa  raai  «Ufer-  Cawifal 
tuallllal.  4aat  Bank*  4a»  k*M«a  WiM  hl  irrr»4  riw 
ÜkKmi  «ttt  aaai  kakaa  KaaUafkak  a»f  oarftnaic  •»- 
■MrtUian  Laaar»  Dia  1  a>rr«aa4  aa*  kUklarkaiaav- 
kaata»  IM  Mahr  aaiUafal,  aaal  »aa  kW  4*>Aaa  «*•  Baaala- 
«•rvaaaa  »taaHak  rraaa  aaf»a;a»a«j  aai«.  laiWb  kal  aaaA 
a.r  M«kU«k«i4«vkaaf  aakaa  raa*aru<r>  AaaUarW, 
araaiyaaaaj  aatfrnraaark  mayiia   ifkaal  «1 

kiiaaaaiki  «aal  TtiinH  an   aH4  ■karatl  ll  aar  Uaaaaf 
kaaaj  aW|iililli  ■■■■!     .     H  tmUin*,  aakat 


'.-■ 


«aa    aaiaar    1   «Till  I     1    KiaaaatWkraVat    «ata   fHatt«.     «ra» 


4aaa  Vargaacaa  aarakkrkaa,  waU  4h> 


*)  VaaaL  JLtkL  ■•h.lai,   -   K.afaar.ia.  aaaanja  at 
IkaaaaaJ.aVaaiaaaha,,  KU.LIH1 


Maajtaaaaati  a-a  Haaalaf aa  aa  aar  Akt,   atafcaa  aai  Ftaka 

«m   Di  nli  T  I     111    aaa   aai   Laaaakraaa  aa»  4-a  Tta» 


Ursache  sein  mögen.  Die  Grauwacke  eignet  sich  in  dieses 
Tiefende  vorsiglich  zu  Gestellateinen  fikr  Hochöfen,  de  de 
in.  einem  bedentenden  Grade  refraktär  ist,  nnd  wird  int  Sie- 
mtuschen  vielfach  in  dieeem  Zwecke  gewonnen«  Solcher 
Alt- sind  die  Gestellsteinbrüche  beim  hoben  Seelbacha- 
ken£  Diese  Oranwacke  ist  ein  ziemlich  feinkörniger  Quam« 
mandateia  mit  wenig  eilherweUsem  Glimmer  nnd  mit  aebr 
wenigem  erdigem  (thonigemT)  Bindemittel.  Der  damit  wech- 
selnde Tbonacbiefer  ist  beinahe  völlig  aufgelöst,  xeigt  bald 
einiges  schieferiges  Gefuge,  bald  ist  es  aber  gänzlich 
shwunden  nnd  die  Felsart  an  einem  gewöhnlichen  Töpfer- 
thfn  geworden,  den  man  Ton  den  Thonen  der  Braunkohlen« 
Fdmation  gar  nicht  unterscheiden  kann;  in  beiden  Fällen 
anreicht  sich  die  Thonmasse  im  Wasser  vollkommen  nnd 
stellt  einen  bildsamen  Teig  dar.  So  lagert  z.  B.  ein  voll- 
kommener Töpferthon,  den  man  selbst  au  Töpferwaaren  be- 
nutzt hat,  in  dem  alten  Schürf  an  der  Ostseite  des  hohen 
Seelbachskopfs,  wobei  man,  wenn  die  unmittelbare 
Nachbarschaft  nicht  fdr  umgeänderten  Thonschiefer  ent- 
schiede, zweifelhaft  werden  könnte,  ob  man  es  nicht  mit 
Thesen  der  Braunkohlen -Formation  au  thun  habe.  Bin  an- 
Tbon  aus  dem  Gestellsteinbruche  an  der  Nordseite 
hohen  Seelbachskopfs,  welcher  zwischen  Bänken 
Grauwacke  vorkommt,  hat  aber  noch,  wenn  auch  wenig 
und  nur  geringe  schieferige  Textur  nnd  deutet  den  Ueber- 
gang  aus  dem  Thonschiefer  genugsam  an. 

,  In  dem  Gestellsteinbrnch  südwestlich  des  hohen  Seel- 
beehakopfs,  worin  noch  gegenwärtig  ein  nicht  unbedeu- 
Betrieb  statt  findet,  streichen  die  Grauwackenbänke 
4  nnd  fallen  südöstlich  mit  80—85  Grad  ein.  In 
andern  Gestellsteinbruch  nördlich  des  hohen  Seel- 
beebakopfs  ist  das  Streichen  Stunde  3,  4,  ebenfalls  mit 
emttstHchcm  Einfallen  unter  80  Grad.  Wie  es  sich  an  an- 
Pnnkten  in  der  Nähe  der  Basalterhebung  verhalte,  ist 
mangelnder  Enthlöfsung  nicht  hinreichend  xu  beob- 
Die  aandsteiaartige  Grauwacke  findet  sich  in  Bän- 
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AmjsrfaHendsten  ist  ea,  wie,  bei  meiner  Ansteht,  die  verkier 
onjfan.  langen  Holzstieken  in  eine  Tertikaie  Lage,  worin  nie 
poJu*  angetroffen  worden  aindf  in  das  Basalt  «Con  gl  om  erat 
gerathen  sein  können.  Da«  Basalt- Cooglomerat  kann  nur, 
jfeaigstena  in  seinem  vorwaltenden  Bindemittel,  in  einem 
mehr  oder  minder  consistent  breiartigen  Zustande  inr  Zeit 
seines  flervordsängens  aiu  der  Grauwecke  angenommen 
worden.  Wer  aber  weil«,  welche  eigentümlichen  Bewegun» 
men-  domala  (darin  statt  fanden,  als  sich  die  vulkanischen 
Gasarten  mit  Gewalt  daraus  hervordrängten?  Und  solche 
mechanischen  Kraftäufserungen  sind  dabei  wohl  denkbar,  dais 
die  Terkieselten  Holsstücke  und  die  zertrümmerten  Lagen 
IH  bituminösem  Holte,  welche  in  die  sieh  öffnende  Spalte 
ejder  in  den  Schlund  fielen,  in  demselben  mit  dem  herauf- 
treibenden Basalt  -Conglomerate  recht  eigentlich  vermengt 
wurden,  auch  dato  gerade  die  verkieselten  Holsstücke^  welche 
mehr  Festigkeit  gegen  die  wogende  Hasse  darzubieten  hat* 
mm,  als  das  leichter  sersplitternde  bituminöse  Holz,  sieb 
sieht  blos  in  gröfserm  Volum  dabei  erhalten  konnten,  son« 
dem  auch  sogar  vorzugsweise  in  vertikaler  Lage  in  den 
Bnaaltbrey  eingesenkt  wurden. 

-  .  Eine  zweite  Schwierigkeit,  die  sich  meiner  Ansicht  ent» 
gegenzusetsen  scheint,  ist  der  Umstand,  dafs  sich  in  der 
Gegend  des  Punktes,  welcher  jene  merkwürdigen  Erschein 
numgen  darbietet,  kein  Brannkohlengebirge  auf  dem  Grau* 
wnekengebiete  findet  Die  zunächst  dabei  vorkommenden 
sVuunkohlenlager  sind  zwischen  Nisterberg,  Der  sehen 
nml  Friedewald,  zwei  Stunden  südlich  von  unserm  Punkte, 
bekannt.  Bs  ist  indessen  möglich,  dafs  viel  näher  bei  dem* 
selben  Braunkohlen -Gebirge  vorhanden  sei.  Vielleicht  ist 
ea  nicht  entdeckt  oder  nicht  als  solches  erkannt  Keines« 
wega  ist  Überall  in  der  nähern  und  weitern  Umgegend  das 
aaagehende  Gestein  bekannt,  oder  bestimmt  Grauwacken« 
Gebirge«  Die  Gegend  ist  ziemlich  vegetationsreich,  besteht 
in  Heide-,  Wald-  und  Ackerboden,  welche  die  unterliegen« 
Gebirgsarten  verdecken*    So  kann  man  nicht  einmal  mit 
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wie  eine  frühem  grafrere  Biwnkohlen- Ablagerung,  bis 
ntff  die  wenigen  Reite  welche  die  basaltischen  Gebilde  um- 
■Welsen,  gänzlich  verschwunden  sein  könne.  Ist  es  ge- 
grindet,  dafii  die  basaltischen  Erhebungen  auch  die  Ten  ein* 
smdrr  gedrängten  Gebirgsstücke  des  Granwacken- Gebirges 
gehoben,  und  dasselbe  in  seinen  Schichten  aufgerichtet  ha- 
ken, wie  sich  nach,  dem  früher  Mitgetheilten  und  nach  Be- 
ohachtungen  an  nndern  Lokalitäten  ergiebt;  so  mufste  durch 
nolche  Emporhebungen  noch  dasjenige,  an  sich  lockere 
ntounkohlengebirge,  welches  damals  die  Grauwacke  schon 
fcedeckte,  gewaltsam  erschüttert  und  zerrüttet  werden,  und 
wie  leicht  konnte  es  daher  durch  spätere,  oder  auch  gleich« 
neitige  Pluthen«,  ganz  weggewaschen  werden,  Selbst  von 
aolchen  Katastrophen  abgesehen,  so  mögen  anch  sonst  die 
Unterbrechungen  in  den  Ablagerungen  der  Braunkohlen- 
Formation  häufig  Ton  späteren  Wcgwasehungeu  herrühren, 
und  dadurch  kann  dieselbe  jetzt  an  Stellen,  gänzlich  vor- 
s*M*t  werden,  die  früher  davon  -mächtig  überlagert  waren. 
*'.  Wenn  aber  nun  angenommen  werden  mujs,  wie  ich 
sjiuklich  enpehme,  dafs  die  vcrkieselten  Hölzer  nicht  erat 
ini  oder  nech;ihrem  BinacUufs  in  das  Basalt- Cougtomerat 
hiKficirt  worden  aeyen,  sondern  dofs  sie  schon  in  demselben 
i,  wie  nie  sich  jetzt  finden,  in  das  Conglomerat  ke- 
und  in  demselben  Zustande  bereits  in  der  Braunkohlen? 
■Toimatlnn  vorhanden  waren;  so  wird  es  von  Wichtigkeit 
Are. meine  Ansicht,  sein,  Ätiologien  davon  im  wirklichen 
Mssmiii  nhliiii  tlnbirgfi  nachzuweisen.  .  j  • 

.  ;ln  Harnstein  nnd  Opalmasse  verwandeltes  Holz  erwähnt 
8tif f  t  *)  ab  .ein  Vorkommen  unmittelbar  unter  der  Damm- 
#lni^si;  IbajinkohlenflUitzen  bei  Breitscheid  auf  dem 
Weaterwalde  selbst.  Er  sagt  dabei,  mit  Beziehung  auf 
ein  Citat "),  dafs  er  hier  eben  so  in  Opal  verwandeltes  Holz 
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i.  ^  Ceognostisch«  Beschreibung  dos  Herzogtkunu  Nassau.  S.  519. 
**)  Noeggerath's  Gebirge  in  Rheinland -Westphalen  B.L  S.M3. 
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fUtri  wahrscheinlich  Kcfina  nick  noch  zahlreiche  umüer«  Be*» 
tju>J*  dieser  Aü.auftiuieu.. 

.;-, «,  Ons  Vorhandensein  -des  bituminösen  Holzes  iu  dem  Bs> 
|»lt*ConglouiQrat  de»  Uiigels  beim  hohen  Seelbachskopf, 
llie  von  Herrn  Professor  (»öppert  bemerkten  feinen  Splitter 
wn  Braunkohle  in  den  dichten  Basalten  von  daher,  und  die 

-  * 

Ktnschlüsse  von  Bruuukoktcn- Sandstein,  sowohl  in  jenem 
jßomglomernt,  wie  jn  den  dichten  Basalten  vom  hohen 
Seelb.achskppf,  sind  ebenfalls  gewichtige  Zeugen  für 
meine- ausgesprochene  genetische  Ansicht. 
«..  •  Sehr  interessante  Parallel  -Phäuomene  mit  unserm  Ba- 
Utlt-?  Konglomerat  -Hügel  am  hohen  Seclbachskopf,  He-* 
fori:  der-  Wolsherg  nahe  bei  Siegburg,  zwei  Meilen, 
JMtrdÖBtlioh.  von  Bonn  auf  der  rechten  Kbcinscite.  Kr  be- 
steht*  wie  .der  beinahe  unmittelbar  an  seinem  Fufse  sich  er- 
hebende Grimperichsberg  und  der  etwas  entfernter  lie- 
gende Sieg  burger  Berg  selbst,  uns  einem  Haufwerk  von 
ftomU-Coyglometnt,,;  welches  aber  sehr  locker  ist,  da  seine 
feMld  gröfftern  bald  kleinem  und  selbst  oft  saudartig  zer- 
tgüminerten  Bruchstücke  vou  Basalt  meist  sehr  seh  lacken  ar- 
tig porös  erscheinen,  nnd  fast  ohne  Bindemittel  zusammen- 
gebacken sind,  wenn  man  die  überall  dazwischen  verbreite« 
>ftn  jwd  die  Bruchstücke  überziehenden ,  durchdringenden, 
nnd  .sie  au'fserlicb  nnd  inwendig  färbendcu  Oxyde  nnd  Oxyd- 
hydrate  .von  Eisen  und  Mangan,  nicht  als  ein  eigentliche! 
Jfcndenuttel  aufführen  will. 

.-...  Dan  schlackeuartige  Ansehen  des  Basalt-* Conglomerats 
*r  innert  an  manche  Rappilli-Breccien,  und  die  Schichtung 
w«kUe  darin  hin.  und  wieder  vorkommt,  selbst  dafs  an  einer 
titeile  noch  Löfs  zwischen  dem  Conglomeratc  gelagert  ist, 
-mögte  wohl  der  Ansicht  Kaum  geben,  dafs  dieses  Conglo- 
.merat  sich  an  die  Jüngern  vulkanischen  Bildungen,  wobei 
-eigentliche  Auswurfs -Phänomene  statt  gefunden  haben,  an- 
•wmliefae,  wenn  es  auch  von  mancher  andern  Seite  wieder 
■eine  ganz  gewöhnliche  basaltische  Natur  zu  erkennen  giebt. 
Diesen  Conglomerat  enthält  weifse  silieificirte  Hölzer,   wie 
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i*  «ud  aalbat  einmni  ■ungaaeishaecc  Stück*  *aM 
Backkohle, 

Aber  nickt  Wo»  die  Hölser  de»  BraunkoUengebirgeu 
Ipnunen  in  dem  Wolsberger  Basalt  •tynglomerat  Tor.  Es 
usaachliaist  euch,  und  »war  sehr  sahlreich,  Wulste,  Schallen 
umd  cUipanidiseke  Stück«  von  ntaatiaebsM  Thoo,  meist  noch 
Inf  Wasser  bildsam,  aber  auch  rifrig,  völlig  fest  geworfen, 
wie  die  sogenannten  Mergelkf  nder  «der  der  kalkhaltige 
johwefelsanre  Strontiaa  vom  Montmartre,  im  Innern  süa- 
lenartig  aerspeite*  «ad  nicht  mehr  erweicbbar  im.  Wasser; 
dum  dmv  sogenannten  Eitfennieren  des  Brannkohlengebtrges; 
ferner  in  aiestficher  Häufigkeit  nnd  fest  überall  gesehiebe- 
arftige  Qnane,  wie  sie  nach  jenem  Gebirge  engehören)  sie 
sind  weidlich,  rüthlich  oder  bläulich  von  Farbe,  erreichen 
fast  nie  die  Grülse  einer,  Erbse,  sie  sind  nur  höchst  selten 
von  der  Dicke  einer  HaaelnuJs,  and  scheiden  kaum  einige 
Fever  -Veränderung  erlitten  an  haben.  Sie  «ind  aber  häufig' 
ifc  die  basaltischen  nad '  schlackigen  Massen  des  Cohglome- 
tnde  *n  eingedrückt»  dejs  maa  augenscheinlich  sehen  kann, 
mjsi  IstuUpe  noch  ha  einem  nicht  völlig  erhärteten  Zustande 
gewesen  nein  müssen, .  «1s .  die  Qnarae  swischen  dieselben 
gekommen  sind.-  Aneb  Granwacken- Fragmente  kommen  im 
HaMt-Conglomerat  vor*,  oft  mit  Schnüren  Ton  Quam  und 
4jtdpnph  leicht  erkennbar,  wenn. sie  auch  sonst  mancherlei 
Veränderungen  erlitten  haben. 

•"««Die  drei  Berge -der  Siegbarg,  der  Siegbarger-Berg 
asJsvaV'der  Wolsbefg  und  der  Grimperichsberg,  welche 
nana  gröfsten  Tbeilc  ans  Basalt  -  Conglomerat  bestehen-, 
dnreb  welches  nur  noch  Basalte  von  vollkommener  Ausbil- 
dnsig.  gangartig  später  heraufgedrungen  sind»  hatten  das 
Braunkohlen-  Gebirge  bei  ihrer  Erhebung  <m  durchbrechen, 
wnauhes  noch*  ihre  unmittelbare  Umgebung  bildet  Es  ist 
alias)  Wohl  nicht  auffallend,  dafs  sich  dabei  die  verschiedenen 
Prodfcte  desselben  mit  dem  vulkanischen  Haufwerke  vermen- 
gen konnten.  Die.  Bruchstücke  der  Grauwncke  wurden  ans 
gWssanar  Hefe  mit  heraaifgehraclit,  worin,  hier»  wie  ihr  Vor- 
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-tfUIN*  tetttclieBaV^neiBtthe  Aasifcht  voaejerf  Siea*ar. 
g*er  ftergea,  welche:  iai  Allgiomeiaen  «ach  jnh>  dem ^Fakti*» 
neben  fcei  dem  Basalt-Cewglomerate  -in  dar  Nihe  des  höh«« 
8*elb»chskopfs  übereinstimmt,  beb*  kl  Bett  vielen  Jäh» 
m  bereite  ia-  meinen*  Votlesnngcn  ;aorgeoragea,>  und  auch 
bt  eie  schon  öffentlich  mitgetheilt  •). 
*•• '  Bfcer  «Meer  fleifcigen  Zuhörer  Herr  Sehwa»er,  ist 
aüt  der  Abfassung  .eiaer  detNllirten  geog«o«ti|icliea  BbeohrelC. 
klag  4w<  Sfegburger  Berge  beschäftigt,  «od  wird  das  hier 
aar  **  dem  vertragenden  Zwecke  angedeutete  weiter  aaei 

Ferner  kenn  ee  kanaVcweifeihaft  gehaltoa  werden,  dai« 
das  Faktum,  welches  W.  Baidinger-  and'  Graf.  K.  tob 
Sternberg  in  dem  Aufsata  „aber  ein  intereesaates  Vor* 
kommen  tob  Kalkseatk  im  Basalttnff")"  aas  der  Gegend 
von  Sfehleekenwerth  in  Böhaveahesohridben  haben*  mit 
den  Erscheinungen  iba  aohea'  Sefehbaehfekopf  nadvoa 
Siegburg  in  genetischer  Absicht in  eine  Saihegorie  ge* 
ifftre.  HM  hat  hier  nemlioh  ia  einem  knollig  aofgethärnrtea 
Peaallluff  eine  bedeutende. Menge  Stamme  von  2—7  Zoll  ist 
Darchmesser,  theils  aufrecht?  theikr-  schief ,  theUs  aacav  hosl» 
Serital' Hegend  gefunden, »  welche  im  Innern  •  mit  Kalif  spath 
atfMlt  tfad;  der  in  seiner*  Rnfsero  Gestalt  die  Form  des 'Ar» 

fagoniU  *  beaitat    Hobfasen  lassen  sieh  nach  an  einaelnoa 

•  i  • 
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kau.  also  die  Tsrkleselten  Stammstücke  nur  den  ?heil  des  Stamme* 
,,, :  vorstellen,  welcher  keine  Umwandlung  in  Letten-  oder  bitiunö- 

ses  Holx  erlitten  hat.    Endlich  wird  noch  bemerkt,  dafs  in  der 

nichäten  TJmgebong  des  hohen  Seelbachskopfr,  "der  MaHfsctttiHl 
"v,'ninl  selbst 'bh  tu  den  drei  Steinen'  hin;  kehr1  Branakohlengei» 

hirge  vorhanden  sei. 

Anw.  d.  Redakt. 
fi^rVesgL  9L  G.  Dehler  das  Siebengebirge  und  seine  Umgabengen 
.-•*-  CnafaU  ltt?.  S.  71;  ff.    v 

*)Vejgk   Peggenderffs.  Annalen    der    Physik   B.  XXXXV. 
.-»■)  '■hV-iro  fit  and  daraus  in  v.  Leoaherd's  und  Bronn'a  neuem 

Jahrb.  für  Mineralogis,  Geognoaie  u.  a*  w.  Jahrg.  18».  &  130  ff. 
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mmmt  bBrng  auf  dk  Beaaltiufe  —  m  nevut  Hsidiager 
sleae  Conglomerate  —  tterkaupt  hervorgehoben  au  werden^ 
smle  md  sie  in  arrlJserer  Tiefe  uater  der  Erdoberfläche  nach 
der  verschiedenen  Feinheit  de*  Korne  «Je  Walkerde,  Wecke, 
■teentfcoa  ateta  na  verwitterte«  Zustande,  Grundmasse  and 
Einschlüsse  nicht  mehr  als  Batalt  antrifft,  der  rieh  aar  aa 
der  Oberfläche  bii  auf  awölf  Fufs  Tiefe,  erhalten  hat 

Das  sogenannte  „SiiadAoth-Hols",  welches  sich  in  der 
Batseawacke  tob  Jaacbimsthal  findet,  wird  seiner  Gene« 
ab  nach  auch  in  die  Kathegorie  der  aufgeführten  Beispiele 
fidlen.  Nach  der  Beschreibung,  welche  uns  Werner  suerst 
mit  eiaiger  Genauigkeit  tob  dieser  Butzenwacke  gegeben' 
hat*),  ist  dieselbe  offenbar  nichts  anders,  als  ein  Basalt- 
Coegloweret  oder  ein  Basalttuff,  welcher  den  Glimmerschie- 
fer durchbrochen  hat;  sie  ist,  sagt  Werner,  „an  einigen 
Stellen  fast  Mofser  Thon,  an  andern  hingegen  kommt  sie 
wieder  dem  Basalte  sehr  nahe  und  enthält- alsdann  häufige 
Kelkspatb- Mandela/  Und,  fährt  er  fort:  „dos  merkwürdig, 
ete  aber  bei  derselben  ist,  dafs  dafs  sie  nicht  allein  voll 
greiser  und  kleiner  Geschiebe  aller  Art  liegt,  sondern  über- 
dies1 noch  wirkliche  Holestämme  mit  Aesten,  Zweigen  und 
Blittern   enthält**).     Die  Geschiebe  bestehen  meistens  aus 


•)  Von  den  Blitzen wacken  zu  Jnachimsthal  in  von  CrelFs  ehem. 
Annalen.  1789.  B*  I.  S.  131  ff.  auch  neue  Theorie  von  der  Ent- 
stehung der  Ginge  von  A.  G.  Werner.  Freib.  1701  S.  252  ff. 

'  Von  altern  Nachrichten  über  dieselben  verdienen  noch  ver- 
glichen su  werden:  Ferber's  Beitrage  su  der'Mineralgescbichte 
Ton  Böhmen.  Berlin,  1774.  S.  69  ff 

~)  Die  früheste  Erwähnung  von  diesen  Stimmen  findet  sich  bei 
Matheaiua  in  seiner  Joachimsthaler  kursen  Chronik  (1571), 
wo  es  heifst:  „1557  am  7ten  Februarii  hat  man  ein  Baum  auff 
Barbaraprüln  Stollen  troffen  150  Lachter  tieff,  der  ist  tu  stein 
worden,  darauf*  man  Wetzstein  machet"  Bei  dieser  Gelegen- 
heit verdient  angeführt  su  werden,  dafs  man  am  hohen  Seel. 
baebskopf  auch  die  verkieselten  Holzstücke  cn  Wetzsteinen 
betratst  und  deren  Qualität  sehr  rühmt.  Nach  drr  gleichen  An- 
wandung, welche  man  vom  Joachimsthaler  Sundflutbbolxe 
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Mltlillftkwt'M  *V3Öund>  mehr  Lachten^  Uranm  Verkäst« 
Üb .  gegen  diese  Mächtigkeit  ntr  gering e  Länge  un&-a*4 
«kr  merklich*,  Mtohtigktft  tob  oben  -  nieder r  so  dafr  ai* 
atasalioh  «Üe  ■«gekehrt  kegelförmige  Gestalt  haben ,  unter* 
sdkfeideu  sie  zur  Genüge  von  den  hängen  und»  hat  ihnen  in 
dortiger  {fegend:  den  Namen  Batzen  erworben." 
-".I  Amfser  den  berülunten  Erzgängen  (Silber-  und  Kobalt« 
ans  führend)  tretea  sn  Jaa-chimsthal,  neben  jenen  lassJ* 
uneben  oder  Batienwacken -Massen,  auch  Porphyr  »Gängd 
auftaut  zusammen  auf.  Mayer  *)  bat  die  Verhältnisse  diese* 
ujnrsehiedenen  Lagerstätten  genau  und  sehr  ansprechend  zd 
entwickeln  gesucht.  Ann  allen  Besiehungen  derselben  au 
einander  geht  hervor,  dafs  die  Porphyr-Gänge  den  nörd« 
liob  streichenden  Erzgängen  nicht  sehr  im  Alter  vorangehen] 
können.  Die  Basalt-  oder  Wackengauge,  unter  welcher  Bs> 
Zeichnung  Mayer  die  Wernersche  BuUenwacke  ausdrücke 
Heb  begreift,  begleiten  tkeila  die  Erzgänge  und  werden  daU 
ton  durchsetzt,  theils  darchsetien  jene  tauben  Gänge  diät 
Kragünge,  woran»  Mayer-  ganz  folgerecht  den  Schlufs  siebt: 
/«die  Joachimstbaler  Erzgänge  haben  sich  theils  vor, 
tneils  nach  den  Basaltgängen  in  der  Periode  der  Basalt- 
Formation  gebildet." 

Für  das  geringe  Alter  der  Joachimstbaler  Wachen- 
gtnge  sprechend,  sieht  Mayer  namentlich  das  Vorkommen 
fossiler  Dtcotyledonen  (des  sogenannten  SündOuthholzes)  in 
der  bekannten  Burzenwacke  an.  Und,  fährt  er,  meine  An- 
sieht allseitig  begünstigend,  fort:  „Aufserdem  erheben  sich 
nickt  nur  häufig  Olivin  -  reiche  Basaltkuppen  über  der  Ober- 
fliehe her  Erzniederlage,  wie  der  Spitzbube!,  der  Ju gel- 


-*)  Vengl.  dessen  Geogno.stischen  Untersuchungen  snr  Bestimmung 

'  des  Alters  und  der  Bildungs-Art  der  Silber-  und  Kobaltgänge 

zu  Joacbiinsthal   im  Erzgebirge.   Prag  1830.     Die   Schilderung 

von  Mayer  flndet  man  ziem  lieh  vollständig  wiedergegeben  in 

'  •  TrmiU  de  GeognoH*  pmr  Ame&e  BuraU  T.  III.  Paris. 
1913.  S.  kW  ff. 
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pcrt,  theils  rerkohlt  gewesen,  und  in  einem  schwachen 
Stammstficke  nebst  einigen  Aesten  bestanden  haben  soll.*1 
Naumann  bringt  in  einer  folgenden  Note  noch  folgende 
MittfaeiluDgen  von  Sehmiedel  ans  dem  Jahr  1821  bei,  wel- 
ehet  das  Hik  selbst  gesehen  hat:  „Der  Wackengang  wurde 
IM  Lachter  südlich  vom  zweiten  Lichtlocbe  des  Giemen tL 
Stollens  überfahren,  ist  10  Klaftern  nnd  4  Schob  mächtig, 
«reicht  bor.  0,1,  fällt  70  bis  80°  in  Ost  (während  die  Ge- 
stein-Schichten  fast  söhlig  liegen),  und  durchschneidet  den 
Stollengang.  In  2  Klaftern  vom  Anfahrnngspunkte  traf  man 
eine  2  Klafter  hohe,  4  Fufr  lange  nnd  2j  Fufs  weite  Druse 
ron  Quarz  nnd  Kalkspath,  nnd  3  Klafter  weiterhin  ein  zu- 
gespitztes, 2  Ellen  langes  nnd  4  Zoll  dickes  Stück  verstei- 
nertes Holz,  fest  Ton  der  Wocke  umgeben  und  35  Klafter 
Snter  Tage.  Sehmiedel  konnte  auf  der  Halde  nur  unbe- 
deutende Splitter  davon  sehen,  denen  zufolge  es  „»nicht 
wirklich  versteinertes  sondern  bituminöses  Holz""  war." 

Auch  in  der  Nähe  des  Kupfererz -Ganges  vom  Virne- 
berg  bei  Rheinbreitbach  hat  man  mit  dem  tiefen  Grund« 
■tollen  im  Granwacken- Gebirge  Massen  von  Basalt  -Conglo- 
merat  in  50  Lachter  Teufe  durchfahren,  auch  dergleichen 
in  12  Ltr.  Teufe  mit  einem  Schachte  erreicht,  welche  wohl 
ebenfalls  irreguläre  Gangkörper  sein  mögen.  Es  besteht  zum 
Theil  aus  festem  Basalt,  zum  Theil  aber  aus  bolartig  auf- 
gelöstem Basalt -Gestein.  „Beide  Gebirg  sarten  führen  bitu- 
minösen Holz  inneliegend,  aber  nicht  in  beträchtlichen  Par- 
thieen,  nnd  auch  nur  in  12  bis  18  Lachter  Teufe  des  För- 
derschachts. Jenes  bituminöse  Holz  ist  innigst  mit  Schwe- 
felkies durchdrungen  *)." 


■)  VergL  die  Bemerkungen  über  dieses  Vorkommen  von  L.  Bleib, 
treu  im  Taschenbuch  zur  Bereisung  des  Siebengebirges  etc. 
Ton  Ferd.  Wurzer.  Cöln,  1805.  S.  76  ff.  Bei  dein  Bau  auf 
den  Schachten  habe  ich  mich  in  der  damaligen  Zeit  selbst  von 
dem  Vorhandensein  des  bituminösen  Holzes  in  diesen,  den  böh- 
mischen Butzenwacken  ähnlichen  Gebirgsmassen  überzeugt. 
Kantern  aad  r.  Decken  Archiv  XIV.  Bd.  15 
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Aehnliche  Erscbeinnngen   lieferte  einer  jettf;.mftujiigi 
Bleigrube^  Namens  Johannes-  Segen,  unfern  der,  Li* 


Bei  den  jetit  wieder  geöffneten  Bauen  in  dem  Gnradstollsa 
sind  die  vulkanischen  Gebirgsarten  von  Neuem  jenthlöst  war* 
den.  Iah  habe  nocb  nicbt  Gelegenheit  nelunen.  können,. sje 
selbst  zu  untersuchen:  aber  aus  akteninafsigen  Nachrichten, 
welche  ITerr  Bergmeister  Erbreich  im  Jahr  1836,  'nach' der 
Aufwältigung  des  Stollns  aufgenommen  hat,  bin  ich1  im  Stande) 
Folgendes  über  das  Verhalten  der  basaltischen  Lagerstatten 
auszugsweise  raitzutheifen.  ... 

Der  StoIIn  zeigt  drei  solcher  gangförmigen  Gebilde«  Das 
erste  ist  in  215,  das  zweite  in  440  und  das  dritte  in  465.  Lach- 
ter  Lange  vom  Stollnmundloche  ab  überfahren.  Die  beiden  er- 
sten beben  7|  bis  8  Lachter  Mächtigkeit;  'Die  erste  scheint 
nach  unten  zu  schmaler  zu  werden,  da  wenigstens:  an  des 
S^töfsen  des  Stollns  die  Begrenzungen  des  Nebengesteins  nach 
unten  zu  sich  nahem,  indem  die  Scheidungen  sich  gegen  einan- 
der neigen. 

Auf  tler  Hohe  des  Gebirgsrückens  über  der  Stollnlinie  hat 
man  das  Ausgehen  dieser  basaltischen  Gänge  nicht  aufgefunden, 
obgleich  die  beiden  ersten  derselben  an  dem  südlichen  Gehänge 
des  Virneberger  Thaies,  zu  Tage  treten.  In  dem  Stollu  zeigt 
sich  das  Basalt -Conglomerat  an  seinen  Begräuziingen  gegen 
die  durchsetzte  Gebirgsart,  den  Grauwackenschiefer,  in  einem 
mehr  aufgelösten  Zustande.  Diese  selbst  ist  aber  weder  ver- 
ändert  noch  in  der  Lagerung  wesentlich  gestört;  nur  zuweilen 
hat  das  basaltische  Congloincrat  sich  etwas  zwischen  die  Ge- 
steins -  Schichten  eingedrängt  und  ganz  geringe  Störungen  der- 
selben veranlafst. 

Die  Hauptmasse  der  Gang -Ausfüllungen  ist  ein  basaltischer 
Tuff,  worin  die  festen  Basalte  theils  in  kleinem  Massen,  theils 
in  gröfsern  Parthien  inne  liegen.  Die  Basalt -Massen  sind 
spharoidisch-schaalig  und  verlaufen  sich  in  den  Tuff.  Die  Ba- 
salte und  ihr  Tuff  enthalten  Hornblende  (Augit?)  Glimmer  und 
Magneteisenstein  und  sehr  vielen  glasigen  Feldspath  bis  zu  der 
Gröfse  einer  halben  Linie.  Aufs  er  dem  Basalte  hat  der  Tuff 
auch,  doch  seltener,  trachy  tische  Brocken  von  Bimsstein  ähn- 
licher Natur  beigemengt  und  ebenso  andere  Fragmente,  welche 
bald  wie  der  Tuff  selbst  oder  ziegelroth  gefärbt  sind  und  um- 
geänderte Thone  und  Schiefcrgestcine  zu  sein  scheinen. 

Adern  von  Kalkspath  gehen  durch  den  Tuff,  doch  durch- 


p«Mvrg  hi  8ieben£et»lre;e,  die  icb  während  Ihres  Be- 
lieben in  fröhern  Jahres  iselbat  befahren  habe,  und  wovon 
all  daher  daa  Naehatehende  nach  Autopsie  bewahrheiten 
snW      - 

„Der  hMrige  Gang,  welcher  mit  Quarz  und  Bleiglanz 
ungefüllt  tat,  war  durch  eine  mit  Basalt  ausgehfeilte  Kluft, 
tahhe  in  ihrer  aufserordentlichen  Mächtigkeit  durch  Bol 


tzvt 

'*"■'■  aetsen  solche  die  festen  Basalte  nicht    In  dem  so  beschaffenen 
J.    ctinglomerat- artigen  Gebilde  kommen  einzelne  irreguläre,  durch 
.    einen  eiseneehufsigen  Rand  und  durch  ihre  im  Gänsen  lichtere 
M  Färbung  sich  abzeichnende,  bei  £  Lschter  größte,  etwas  anders 
,    geartete,  aber  auch  conglomeratartige  Parthieu  vor,  worin  nur 
weniges   tuffartiges  Bindemittel  vorhanden   ist,  welches  sehr 
i     viele   ziemlich   locker   gebundene   Grauwackenschiefer  •  Bruch- 
stücke entfallt.    Auch  grö'fsere  Bruchstücke  von  Grauwacken- 
schiefer von  einem  Fufs,  mehr  oder  weniger,  Lange  und  Breite, 
liegen  einzeln  im  gewöhnlichen  basaltischen  Conglomerate  und 
'    sind  frisch  erhalten;  höchstens  haben  sie  eine  eisenschüssige 
^Khiste. 

Am  merkwürdigsten  sind  aber  ganz  grofse  irreguläre  tra- 
'»-chjüache  Massen  in  demselben  Conglomerate,  «um  Theil  so  vo- 
lumlnöa,  dsis  sie  gleichzeitig  noch  in  die  Sohle  und  Firste  des 
Stollns  hineinreichen,  mit  ihm  also  nach  oben  und  unten  nicht 
einmal  ganz  entblöst  worden  sind.  Es  ist  ein  Feldspath-Ge- 
'stein  mit' vielen  kleinen  Bruchstücken  von  glasigen  Feldspath- 
'  Kristallen.  Dasselbe  ist  stellenweise  dunkler  und  heller  und 
Terräth  ebenfalls  eine  conglomeratartige  Natur,  so  dafs  Herr 
Krbreich  es  mit  den  Trachyt-Conglomeraten  des  Siebenge- 
birges vergleicht.  An  den  Rändern  der  trachy tischen  Massen 
gehen  solche  in  ein  gebraches,  muscheliges,  bolartiges  Gestein 
*uber,  welches  dieselben  drei  bis  vier  Zoll  dick  umgiebt  nnd  an 
seinen  iufsersten  Grenzen  noch  durch  eine  eisenschüssige 
bröckelige  Rinde  von  dem  uinschliefsenden  basaltischen  Conglo- 
merate getrennt  wird.  Von  den  pflanzlichen  Resten  in  dem 
Basalt -Conglomerat  der  Gänge  sagt  Herr  Erbreich:  „Unter 
den  morganischen  Trümmern  erscheinen  nicht  selten  und  zwar 
in  einer  Teufe  von  18  Lachter  unter  Tage,  vegetabilische  Reste, 
Stange!  Ton  verkohltem,  dem  bituminösen  nicht  unähnlichen 
Heise,  Welehes  zuweilen  in  eine  Pechkohle  'umgewandelt  ist." 

15" 


und  GrsnwickeDgesdiiebe  begleitet  wer,  ginslidi  smfs» 
schnitten:  aber  der  Gang  ist  wieder  beiläufig  in  saimst 
Hanptstunde  ausgerichtet,  nachdem  man  mit  dem  Stolmi 
dieses  Gebirge  an  30  Lachter  durchschroten  hatte.  Im  his* 
■igen  Basalt  befindet  sich  bituminöses  Holz  *).'< 

Auch  Jordan  ")  erwähnt  dieses  gangförmigen  Bssrih 
Vorkommens,  ohne  jedoch  anzuführen,  dal*  bituminösen  Buk 
darin  vorhanden  sei;  er  nennt  die  davon  durchsetzte  Blei- 
glanz-Lagerstätte ein  Lager,  wie  er  denn  überhaupt  mh 
ausgezeichnete  Gänge  auch  an  andern  Punkten  für  Lager 
angesehen  hat  Nach  ihm  ist  „au  keiner  Stelle,  weder  da 
wo  der  Bleiglanz,  als  wo  die  durchschnittenen  Gebirgszug« 
den  Basalt  berühren,  eine  Veränderung  am  Gestein  noch  am 
Bleiglanze  warzunehmen."  Letzteres  entspricht  ebenfalls 
meinen  frühem  eigenen  Beobachtungen«  Eine  von  ihm 
\5karakterisirte  Gestein-Abänderung  jenes  Basalt-Ganges  ver- 
gleicht er  mit  basaltischem  Grünstein  (Dolerit).  Sie  führt 
aber  auch  Glimmer  nach  seiner  Angabe,  und  überhaupt 
scheint  mir  ihre  wackenartige  Natur  näher  zu  liegen.  Sil 
soll  Stücke  Glimmerschiefer  enthalten. 

Wenn  man  erwägt,  dafs  Braunkohlen  und  bituminöses 
Holz,  im  Siebengebirge  und  in  der  Gegend,  an  zahlreichen 
Punkten  anzutreffen  sind,  und  dafs  die  Braunkohlen -For- 
mation auch  hier  im  relativen  Alter  den  Basalt- Bildungea 
überall  vorsteht,  wo  bezügliche  Verhältnisse  zu  erkennen 
sind,  so  wird  man  das  Vorkommen  von  bituminösem  Holze 
in  jenen  gangartigen  Basaltkörpcra  auch  hier  erklärbar 
finden. 

Meiner  genetischen  Ansicht  günstige  Andeutungen  gab 
Schon  Referatein0")  im  Jahr  1820   bei  Gelegenheit   der 


•)  Vergl.  Wurzer  a.  a.  0.  S.  50  ff. 
••)  Vergl.  Mineralogische  und  Berg-  und  Hüttenmännische  Reuse- 

bcinerkungen.  Güttingen  1803.  S.  222  ff. 
*")  Vergl.  dessen  Gcognostitche  Bemerkungen  über  die  basaltischen 

Gebilde  des  westlichen  Deutschlands.    Halle  1820.  S.  111  ff. 


Ginge:  „Aber  indem  so  vieles  dafür  spricht, 
4er  Basalt  von  nnten  herauf  gedrungen,  so  mufste  eine 
Kraft  vorhanden  sein,  die  dieses  möglich  machen  konnte, 
und  in  dem  Grundgebirge  einen  Weg  bahnte,  wodurch  we- 
nigstens, wenn  die  Hasse  höher  stieg,  im  Tagegebirge  eine 
flnnlto  entstand,  und  es  folgte  hierdurch  wohl  von  selbst, 
daJs  Sticke  von  Gestein,  auch  wohl,  dafii  Bäume,  die  hier 
Blanden,  oder  bituminöse  Hölzer,  die  hier  lagen,  in 
dssse  spaltenfÖnnige  Oeffhung  hinein  fielen;  der  grölste 
Tnatt  wurde  nun  »war  wohl  durch  die  aufdringende  Masse 
WjsoW  n  Tage  gebracht,  allein  ein  anderer  wird  bei  der 
|  »pafahhm,  Masse  bis  au  einer  gewissen  Tiefe  sich  verbal« 
L  am  haben,  deshalb  werden  wir  dieselben  mehr  in  obern  Ten« 
iln  finden,  was  auch  die  Erfahrung  bestätigt,  denn  bei 
Iheinbreitbach  kommen  sie  nur  bis  18  Lachter  Teufe 
rar,  bei  Joachimsthal  bis  150  Fuis*),  aus  dem  Grunde 
wehl  hier  so  tief,  weil  der  Spalt  anberordentlich  breit  war. 
Wenn  anch  die  herausgringende  basaltische  Masse  eine  be- 
hütende Temperatur  hatte,  so  werden  die  Vegetabilien, 
welche  in  dieselbe  eingewickelt  wurden,  dennoch  nicht  ver- 
feanuft  nein,  theils  wegen  Mangel  an  atmosphärischer  Luft, 
feil*  wegen  des  grofsen  Druckes,  der  auf  sie  bald  wirkte." 


•)  Nicht  190  Fuüt,  sondern  150  Lachten    Siehe  weiter  oben» 
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Vierfsen,  Erkelenz,  Tttpfenbroich,  Oesterich,  Kloster  Dalhem 
bia  mar  Preufsischen  Grenze  nach  der  Maas,  berührte,  hier« 
durch  veröffentlichen ,  da  sie  wenigstens  zur  allgemeinen 
Kenntnifs  der  Rlieinprovinz  beitragen,  und  auch  wohl  sonst 
ein  paar  Momente  darbieten,  welche  der  Beachtung  nicht 
ganz  nnwerth  sein  mögten. 

Der  nördlichste  Punkt  im  Rhein -gebiet,  an  welchem 
man  noch  anstehende  tertiäre  Gebirgsarten  und  zwar  die 
Braunkohlen -Formation  erkannt  hatte,  ist  der  Hügel,  auf 
welchem  das  Dorf  und  Schlofs  Liedberg  liegt,  1|  Meilen  von 
Neu/*.  Ich  habe  ihn  bereits  früher  beschrieben,  nämlich  im 
»Gebirge  in  Rheinland  -Westphalen "  B.  IV.  S.  364  ff.  und 
arit  wesentlicher  Berichtigung  in  „  Schweigger1  s  Jahrb.  der 
Physik  und  Chemie.  XXII.  B.  S.  157  ff.  Zu  dem  vorliegen- 
den Zwecke  mufs  ich  das  Wesentlichste  daraus  ausheben, 
,  jedoch  soll  damit  die  Bestätigung  und  Erweiterung  meiner 
neuem  Beobachtungen  verbunden  werden. 

Der  Hügel  erhebt  sich  als  Segment  einer  flachgedrück- 
ten Kugel  aus  der  weiten  Ebene  des  jungem  Alluvial-  und 
Diluvial -Gebildes  und  ist  daher  in  größter  Entfernung  sicht- 
bar. Der  höchste  Punkt  desselben,  warauf  das  Schlofs  steht, 
wird  gegen  die  Ebene  etwa  110  bis  120  Fufs  Vertikal-Höhe 
batragen,  und  beiläufig  150  Fufs  höher  liegen,  wie  die  eine 
Meile  davon  östlich  vorbeifliegende  Erf.  Der  Durchmesser 
den  Hügels  mag  über  1500  Fufs  betragen.  Den  nördlichen 
Abhang  nimmt  daa  Dorf  Liedberg  und  den  übrigen  Theil 
dta  Hügels  ein  Buschgewächs  —  der  Haag  genannt .  ein. 
Dan  Fufs  des  Berges  bildet  ein  aur  Liedberger  Feldmark 
gehöriger  Ackerboden. 

Dia  Deberdeckung  des  Liedbergs  besteht  an  dem  obern 
Tbeile  des  Gehänges  innerhalb  dea  Haags  aua  abgerundeten 
Milben  gröfsern  Quarzen  und  aus  gröberm  Sand  von  glei- 
cher Natur.  Eisenoxyd -Hydrat  färbt  diese  Auflagerung 
sdimatziggelb.  Die  Dicke  derselben,  welche  mit  dem  An- 
steige* des  Hügels  zunimmt,  beträgt  10  bis  35  Fufs. 

Am  einer  Seite,  wo  jetzt  vorzüglich  Steinbrüche  in  Be- 
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«M  Heignng  von  4  Hi  5  Grad.  Die  ra  beobachtende 
eigentliche  Sandstein -Haue  hat  eine  Mächtigkeit  von  2} 
bin  3  Lachtern.  Sie  thejlt  sich  in  drei  besondere  Schichten 
ab.  Die  nntente  Schicht  ist  von  der  zweiten  Vseharf  abge- 
sondert,  während  die  oberste  Lage  mehr  allmäfig  in  die 
zweite  übergeht  Ob  sich  das  Schichtenverhältnifs  überall 
gws  gleichförmig  verhält,  läfst  sich  aus  Mangel  an  allseiti- 
gem Aufschlufs  nicht  angeben«  Es  ist  diefii  nicht  einmal 
wahrscheinlich,  da  sonst  im  Braunkohlengebirge  oft  die 
Sandsteine  von  verschiedenen  Festigkeitsgraden  in  einer  und 
derselben  Schicht  neben  einander  vorkommen,  nicht  selten 
aogar  die  festesten  Sandsteinblöcke  im  losen  Sande  liegen. 

In  folgender  Weise  verhalten  sich  indefs  die  der  Beob« 
achtnng  zugänglichen  Schichten. 

Die  oberste  ist  8 — 10  Fnfs  mächtig;  sie  besteht  aus 
einem  ganz  locker  gebundenen  Sandstein,  wovon  sich  Stücke 
oft  schon  mit  den  Fingern  zu  feinem  Sunde  zerdrücken  las« 
sen.  Die  Grundfarbe  ist  weifs,  aber  mehrere  Schnüre,  £  bis 
%  Zell  breit,  von  ockergelber  oder  röthlicher  Farbe,  ver- 
breiten sich  horizontal  in  der  Schicht.  Die  ganze  Schicht 
wird  von  den  Arbeitern  mit  der  Benennung  falscher  Stein 
bezeichnet  nnd  nnr  als  Abraum  behandelt. 

Hierunter  folgt  die  sogenannte  Haustein  -  Lage  von  einer 
schmutzig  gräulich  weiften  Farbe.    Der  Stein  ist  im  Korne 

vorigen  gleich,  aber  etwas  fester  verbunden  und  daher 
Werken  der  Baukunst  geeignet.  Man  fertigt  Kuhkrippen, 
Troge,  Thür-  und  Fenstergewände  u.  s.  w.  daraus«  Wo 
gelbe  Streifen  in  dieser  Schicht  vorkommen,  ist  sie  weniger 
fsst,  der  obern  mehr  ähnlich,  woher  es  denn  kommt,  dafs 
viele  Werkstücke  noch  während  der  Bearbeitung  zerbrechen. 

Unter  der  Haustein -Lage  liegt  ein  quarziger  Sandstein 
van  graulichweifser,  Farbe  und  ungemein  grofser  Festigkeit. 
Unter  der  Lupe  gewahrt  man  kein  eigentliches  Bindemittel; 
dieTfsinen  Quarz -Körner  sind  wie  in  einander  verflossen; 
«\ns  Gestein  bricht  im  Grofsen  muschelig,  im  Kleinen  split- 
terig, bsi  sehr  scharfkantige  Bruchstücke  nnd  siebt  einem 
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zulaufend.  Zuweilen  sind  sie  auch  Bit  einem  wirklich» 
Sandsteine  wieder  erfüllt,  welcher  als  ein  regenerirtes  Pro* 
dmkt,  herrührend  von  den  Trümmern  der  Wände  der  Spei* 
ten,  angesehen  werden  mufs.  Der  K.  ObergesSkworne  Herr 
Bergmann  hat  mir  vor  sehn  Jahren  eine  Handzeichnung 
einer  Molchen  Spalte  4nitgetheilt,  welche  his  auf  den  losen 
Sand  in  der  Form  eines  auf  die  Spitze  gestellten  Keils  nie* 
dersetste.  Sie  fing  im  falschen  Stein  an  nnd  setzte  durch 
den  Baustein  und  den  Ktinkert  bis  cum  Sande  nieder,  war 
oben  2|  Fufc,  auf  dem  Klinkert  1  Fufs  nnd  unterhalb  der* 
selben  6  Zoll  weit»  Die  Ausfüllungsmasse  bestand  nicht 
ans  Lehm,  Geschieben  n.  s.  w.,  sondern  aus  rcgenerirtem 
Sandstein,  dem  falschen  Steine  ahnlich.  Die  diese  Ausfiil* 
lnngsmasse  ebenfalls  durchsetzenden  ockergelben  und  rothen 
Schnüre  waren  wellenförmig  gekrümmt,  während  sie  in  den 
Steinschichten  der  Spaltenwände  horizontal  erschienen.  So 
weit  die  ausgefüllte  Spalte  im  falschen  Steine  stand,  war 
die  Ausfüllungsmasse  dicht,  in  der  Haustein -Lage  enthielt 
nie  Höhlungen,  und  in  solchen  kommen  gewöhnlich  die 
Knochen  und  Zähne,  selbst  zuweilen  unmittelbar  auf  dem 
losen  Sande  vor. 

Nördlich  von  dem  Liedberger  Hügel  scheint  sich  der 
Braunkohlen  -  Sandstein  noch  fortzuziehen,  denn  bei  einigen 
neu  erbauten  Häusern,  welche  einige  Minuten  Weges  tob 
dem  Hügel  entfernt  liegen,  hat  man  dieses  anstehende  Gestein 
wieder  gefunden. 

Die  eigentümliche  Lage  von  Feuerstein  -Ellipsoiden  In 
der  Architektonik  des  Liedbergs  könnte  Zweifel  lassen,  ob 
sie  auch  dem  Braunkohlen -Gebirge  angehöre.  Andere  Be- 
obachtungen, selbst  weit  entfernt  vom  Liedberg,  au  allen 
Hügeln,  welche  sich  in  der  Strecke  zwischen  Rhein  und 
Haas  im  Regierung* -Bezirk  Düsseldorf  und  im  nördlichen 
Theile  des  Regierung*- Bezirks  Aachen  erheben,  setzen  es 
aber  wohl  aufser  Frage,  dafii  jene  Feuerstein -Lage  zum  Di- 
luvium gerechnet  werden  muls,  denn  dieselben  Feuersteine 
homssen  fiberall  im  Geschiebe  vor,  nur  nicht  so  zusammen- 
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Je*  letzte  Punkt  fegen  Norden  auf  der  linken  Rheineelte1 
nebu,  im  noch  tertiana  Gestein  ansehend  Yorkommt.  -  Ick 
kabe  .gefunden,  dal*  bei  der  ehemaligen  Abtei:  die  Meier, 
beiläufig  %  Meilen  fast  ganz  gegen  Norden  *on  Liedberg» 
£  Meile'  teui  Rheine,  noch  eftmat  Braunkohlen -Sandstein 
unter  -Uiastitadensich  neigt ,  welche  et  faat  ausser  allear 
Zwei&t  setzen,  dafii  dieser  hier  anstehen  müsse.  Wenige 
Minuten  östlich  von  der  Abtei:  die  Meer  entfernt,  finden' 

m 

akk  auf  einer  ausgedehnten  wiesenartigen  Stelle,  welche 
etwas  Yertieft  ist,  ganz  zahlreich  grofse  Blöcke  von  Braun-' 
kohlen -Sandstein,  die  noch  nach  der  Richtung  ihrer  Schich- 
tung an  liegen  acheinen  j&  ein  solcher  Block  ist  sogar  Ober 
12  Fufr  lang,  eben  so  breit  und  5  Füft  dick.  Von  Men- 
schenhand sind  diese  Blöcke  wohl  gewifs  nicht  hierher'  ge*: 
bracht  Die  Stellen  zwischen  den  Blöcken  sind  berast,  und1 
•ine  geringe  Aufschürfung  wOtfe :  den  Zusammenhang  der 
Blöcke  mit  der  Sohle  nachweisen  können.  Vielleicht  liegen 
auch,  ».wie  diefs  wohl  im ''Braunkohlen  -  Gebirge  vorkommt, 
die  einzelnen  Blöcke  im  lauen  Sande  der  Formation  einge- 
hüllt, t  Die  ganne  ausgedehnte  Stelle  hat  das  Ansehen  einer 
alten  Bteinbrucbsartigen  Gewinnung,  und  dafür  spricht  auch,' 
dafs  aas  man  liehe  Gestein  am  Gebäude  der  Abtei:  die  Meer 
gebraucht  worden  ist.  Der  Sandstein  gleicht  dem  sogenann- 
ten'Kl  in  kert  ton  Liedberg,  und  jedenfalls  würde  maa  hier 
ein  '  gutes  Material  zum  Chaussee  -  Bau  leicht  gewinnen 
kennen, 

'Auf  der  Abtei:  die  Meer  erfuhr  ich,  dafs  in  gerader 
Kehtmg  Ton  hier  nach  dam  Bheine,  in  diesem,  bei  kleinen! 
Wasserstande,  in  einer  linearen  Richtung  fünf  oder  sieben7 
gitofse  Stein«  sichtbar  werden  sollen.  Diese  Steine  bei  der 
ungenannten  Büdericfaer  Spitze  seien  vor  nrefarern  Jahren 
eanfmal  untersucht  worden,  auch  wäre  damals  eine  Notiz 
daviber  in 'einem  öffentlichen  Blatte  mitgetheilt  worden;  auf 
ntneur'der  Steine  wäre  das  Wappen  der  Abtei:  die  Meer 
eingehalten.  Ich  habe  mir  jene  gedruckte  Notiz  nicht  ver- 
'Urafcen,  und  weifs  daher  auch  nicht,  ob  diese  Steine 
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bau;  gerade  ao  eis  bitte  Man  sie  eben  aus 'den  Feuerstein- 
gjBfen  ausgeschlagen,  welche  auf  dem  Plateau  des  Louis« 
berge«  bei  Aachen  vorkommen.  Nach  der  Frequenz  dee 
Vorkommens  der  Feuerstein  -  KUipsoiden  zu  Müllfurt,  als« 
ganz  in  der  Nähe  von  Liedberg,  und  ihrem  minder  reich* 
liehen  Vorkommen  bei  Gladbach,  Sücbteln,  Erkelenz,  Tü- 
eckenbrpich  und  Kloster  Dal  beim  (Punkte,  die  ich  gam  be- 
sonders untersucht  habe)  sollte  man  eigentlich  glauben,  die 
Feuersteine  nähmen  in  der  Uäußgkeit  immer  ab,  je  mehr 
man  sich  gegen  Westen  vom  Rheine  entferne;  indefs  sind 
meine  Beobachtungen  doch  nicht  zahlreich  genug,  um  die- 
ses gerade  mit  völliger  Gewifsheit  feststellen  zu  können. 
Ich  war  nirgendwo  so  glücklich,  in  den  Feuersteinen  eine 
Versteinerung  zu  linden» 

tleberall  kommen  zwischen  den  Quarzen  und  Feuerstei« 
neu  nach  noch  einige  andere  Geschiebe  vor,  aber  sehr  ver- 
einzelt und  sparsam.  Ich  erkannte  darunter  Thonschiefer, 
Grau^acke,  lydischen  Stein  und  am  häufigsten  noch  bunten 
Sandstein.  Es  liegen  diese  Geschiebe  oft  mit  an  den  tief, 
aten  erforschten  Stellen,  und  so  fand  man  in  Erkelenz  bei 
dem  Abteufen  eines  Brunnens,  in  73  Fufs  Tiefe,  ein  Grau« 
wacken-  Fragment  von  ein  paar  Fufs  Länge.  Merkwürdig 
ist,  dafs  ich  in  den  Geschiebe -Ablagerungen  nirgends  ein 
Stück  einer  plutoniseben  oder  vulkanischen  Gebirgsart  an- 
treffen konnte,  .obgleich  ich  mich  sehr  sorgfältig  darnach 
umsah.  Granite,  Porp  Lire,  Tracbyte,  Basalte,  Schlacken 
u.  s.  w.  so  häufig  in  der  Aluvial- Bildung  des  Rheinbettes, 
scheinen  hier  gänzlich  zn  fehlen.  Ueberhaupt  sind  es  die 
vorwaltenden  weiften  Quarze  und  Feuersteine,  welche  den 
Geschiebe«  Ablagerungen  in  den  Hügeln  zwischen  Rhein  und 
Haas  einen  ganz  abweichenden  Charakter  verleihen.  Dazu 
kommt,  dafs  diese  Hügel  auch  Mammuthsknocben  enthalten, 
wie  denn  unter  andern  ein  Stofszakn  darin  bei  Odenkirchen 
gefunden  worden  ist,  wodurch  auch  wieder  um  so  mehr  die 
geegnostische  Gleichstellung  mit  der  Ueberdeckung  der 
LMberger  Braunkohlen -Formation  gefolgert  werden  kann» 
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füttere  zusammenhängende  Ablagerung  von  Rasen -Eisen- 

«in  will  man  doch  nirgends  gefunden  haben;  die  gröfs- 

m  Stöcke  hat  noch  die  Neera  in  ihrem  Strome  mit  fort- 

rfiihrt 

"    Torf  ist  an  fielen9  Stellen  über  dem  Diluvium  gebildet 

id  tun  Theil  Gegenstand  der  Gewinnung,  wie  namentlich 

»sonders  in  den  Neera- Gegenden. 

•Ich  will  noch  erwähnen,  dafs  vor  53  Jahren  eituberg- 
innischer  Versuch  auf  Steinkohlen  in  dorn  Diluvial  -  Hügel- 
ige zwischen  Süchteln  und  Waldniel,  wenige  Minuten 
fegs  von  ersterm  Städchen  in  einem  Walde  geführt  wor- 
in ist«  Eine  Schachtpinge  war  an  der  Stelle,  die  noch  ge- 
snwärtig  die  Kohlkaule  heifst,  noch  sichtbar;  die  umher- 
»genden  Halden  waren  nicht  sehr  bedeutend  und  bestanden 
in  dem  ganz  ähnlichen  Geschiebe  nnd  Sand.  Noch  dem 
mfange  der  Halden  mögte  man  micLt  glauben,  dafs  der 
•hacht  tief  gewesen  sey.  Ich  glaube  kaum,  dafs  er  den 
tnzen  Hügel,  der  bis  auf  das  Niveau  von  Süchteln  viel, 
icht  100  Fufs  betragen  mag,  durchsunken  habe«  So  viel 
t  bekannt  dafs  man  keine  Steinkohlen  darin  gefunden  hat, 
id  nach  der  Untersuchung  an  der  Oberfläche  ist  auch  gar 
icht  zu  vermuthen,  dafs  der  Hügel  Li  er,  ausnahmsweise  ge- 
ea  seine  zahlreichen  Nachbaren,  irgend  ein  festes  Gestein 
ithalte.  Darüber  waren  die  Aussagen  übereinstimmend, 
sfs  der  Schacht  von  Leuten  betrieben  worden  sei,  die  des 
ergbaues  ganz  unkundig  waren.  Vielleicht  haben  diesel- 
en  die  schwärzlichen  manganhaltigcn  Färbungen  des  San« 
es  für  Anzeigen  auf  Steinkohlen  gehalten. 

Die  mir  gewordene  Nachricht,  dafs  sich  in  der  nächsten 
mgebung  vom  ehemaligen  Kloster  Dalbeim  im  Kreise  Heins- 
erg nächst  der  belgischen  Grenze  ein  braunkohlenartiges 
inammabil  finde,  veranlagte  mich  zu  einer  speciellern  Cn- 
irsuchung  dieser  Gegend. 

Kloster  Dalbeim  liegt  in  einem  weiten  Thalkessel  von 

ügeln  umgeben.    In  diesem  Thalkessel  soll  ziemlich  Über- 
mut t.  Decken  Archiv  Bd.  XIV.  \Q 
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-'  ~  WestHeh  Hat  Dutahaw  Thalebene  bestehen  die  Hügel 
veffcngsweise  ans  dem  losen  Quan«  Saude  Darin  liegen  bis 
«■1  wieder  grofse'eciarfcckige  Bruchstück*  «iues  «ehr  dick* 
.tarn  Kalktuflb  alt  bräunlichen  kohligen  Pilamenresten  durch- 
bogen, fb  ist  xi  remn theo,  dsfs  derselbe  in  gebrannten 
*Buäade  da»  guten  Dflngefkalk  liefern  würde;  Irgendwo 
g*es  in  der  Nike,  etwa  unter  der  Sandtedeeknng,  mtffs  er 
wokl  anstehen ,  denn  die  Stöcke  gekeif  en  durch  das  Ackern 
losgerissen  und  auf  die  Oberfläche  gebracht  worden  zu  sein. 
Es  mögte  wohl,  bei  dem  sonstigen  Hangel  an  Kalksteinen 
In  dieser  Gegend,  der  Hübe  lohnen ,  durch  Schürfe  darnach 
in  suchen. 

der   grofsen   Aehnlichkeit  jenes   Inflammabils   mit 

Brannkohle,  mögte  ich  doch  nicht  geneigt  sein, 

"dasselbe  als  der  eigentlichen  Formation  der  Brannkohle  an« 

^gehörig  su  betrachten.    Ich  halte  <fcs  vielmehr  für  eine  lokale 

'Yegetabiliea- Ablagerung  im  Diluvium,  die  also  jünger,  wie 

die  eigentliche  Braunkohle  wfre,  und  den  Kalktuff  für  einen 

Vertreten  oder  ein  sogenanntes  geoghostisches  Aequivalent 

Jener  Vegetabilien- Ablagerung,  dessen  Natur  örtlich  durch 

'Mitwirkung  kalkhaltiger  Quellen  mit  Kohlensäure  in  dieser 

~  Weise  modificirt  worden  ist. 

Diefs  sind  meine  wenigen  Beobachtungen  über  die  in 
der  Aufschrift  genannte  Gegend,  welche  auch  kaum  mehr 
geognostiich  Denkwürdiges  darbieten  dürfte.  Das  wichtig« 
Mb  darunter  ist  wohl  die  Feststellung  der  letzten  Punkte 
gegen  Holland  hin,  wo  noch  tertiäres  Gebirge  zu  Tage 
tritt,  und  dann  die  ungeheuere  Verbreitung  der  Feuersteine 
ans  der  Kreide  im  Diluvium,  welche  auch  noch  wohl  weiter 
Blrdlirh,  wie  meine  Beobachtungen  reichen,  sich  ausdehnen 
Srtg,  und  die  auf  ein  grofses  ausgedehntes  Kreidegebirge 
Müde uten,  welches  in  der  Diluvial -Epoche  zerstört  worden 
■ehi  stuft«  Ob  diese  Verbreitung  der  Feuersteine  mit  der 
gleichen  in  der  norddeutschen  Sandebene  in  einer  ursäch- 
Hehen  Beziehung  stehe,  wage  ich  nicht  zu  bestimmen,  da 
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»Agenden,  wo  der  Basalt  unmittelbar  graAltischetMassei^ 
dsta&fcjviebtr.vrie.  in  der.  Au,*ergne>  oder  wo  der  anstehende 
Granit  .Wenigstem  in  der  Nähe,  der.  fauatthche*  Durchbräche 
voiftüauat,  isi-oa-  nicht  im  verwundern,  wenn:. man  auch 
■nvhftiicke.  ton  Granit  in.  <Ue«en  Basalten  antrifft.  Aber 
a<h;liiederrheiar]WO  die  Vasalte  sieh  in  der  Regel  ans  den 
Cafcergangagebirger.edteben,.  »der  andere  vulkanische  Mas- 
■sjs^iwe.Tracbjte  und  ihre  Conglonteratei  durcbbrochen  ha- 
tejh'fii».  anstehende  Granite,  wenigstens  in  .sehr  weiter  Um- 
fftfcung -nfcbt  vorhanden  sind,  (die  nächsten  im  Spefsart,.  an 
'  dort  Itagstafcw  loa  Bar*),  ist  die  Erscheinung  von  Granit* 
Bnsthittwkeo  im  *VMalte,.  wenn . gerade  nicht  ganz  unerwar- 
sjfc.  dQoh  jateresaaut  genug,  um  speziell  aufgezeichnet  in 
mmdejLSJ4*>  durch  ein  solche*  Yorkpjnmen  wenigstens  auch 
V&f: JHtKsjgewioafn.  wird,;  dafs  die  ursprüngliche  Quelle  der 
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*Aft2 

9  Mb  quantitatives  Yerhiltniis  sum  Quam  Mag 
rieh  etwa  wie  7  >  1  ▼erkalten.  Daa  Geaenge  ist  siemlich 
grab,  aeweU  in  Hinsieht  dea  Feldspathea  wie  dei  Quarzes. 
Lataieier  hat  uieadich  daa  Aniehen  dea  Rauchtopases.  Der 
Wnuner  aber  iat  aar  sparsam  vorhanden,  schwärzlich,  sieav- 
■ah  verschlackt,  gerade  so  wie  ich  ihn  in  den  Gneisbruch. 
stfken  geaehen  habe,  welche  iat  Klingatein  am  Borzea  hei 
Win  in  Böhmen  vorkommen,,  ^wo  der  Klingatein  den  Gneia 
durchbrochen  hat,  Data  jene»  Bruchstück  nicht  etwa  ein 
treehytisches  «ein  JiMfne,  beweilet  dar  Quarz  ha  Gemenge, 

in  dieaer  Weise  nie  in  den  Trachyten  vorkommt  Aber 
iat  der  Granithabitatt  daran  auch  ao  unverkennbar, 
dala  er  Jedem  Geognosten  gleich  in  die  Angen  springen 
nanfa  und  nn  die  fast  gUamerlosen  Granite  erinnert,  wie 
nie  z.  B.  an  Limogea  in  Frankreich  vorkommen. 

Da  ao  einmal  die  Erscheinung  von  Granit -Bruchstücken 
In  nnsern  Basalten  mit  Bestimmtheit  erkannt  ist,  so  zweifele 
iejr  eweh  nicht ,  deia>  sie  vielfach  in  der  Folge  >wtfcrgefui- 
«}ee\  wurde*  kann,  wenn  man  die  Aufmerksamkeit  in  unsern 
Baaah-  Btainhricfcan  gehörig  darauf  richtet. 
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(festem  bekanasV  geworden  sein*  in  welchem  die  Be- 
atsrndtheilo  schärfer,,  bestimmter  und  deutlicher  hervortreten, 
ab  iaV.deai  tou  Mekfaes. 

.  Seiiie?  n^ereJogischen  Beschreibung  mag  noch  folgende 
Jause  Jf  etis  iber.  die  Umgebung  tob  Meiches.  nnd  die  wahr« 
smheintiche.  Ursache  seinen  Entblöisuag  nnd  Zutageförderofg 
▼üraageaen* 

-•<•  .Meiches  liegt  Sitten  im  vulkanischen  Gebirge  an  nörd- 
.  liehen  AbiaUej  dea  Vogelsgebirges,  zwei  Stunden  von  Lauter« 
Aach.  /In  der  Nähe  südwärts  gegen  den  .Oberwald  (Plateau 
4er.  vulkanischen  Hasse  des  Vogelsgebirges)  herauf,  nimmt 
die  Schwelm  ihren  Ursprung,  und  bildet,  in .  kurzer  Entfer- 
nung ton  demselben  bei  Meiches  ein  wcitgeöffnetes  kcssel- 
fbrmiges  Thal,  ringsnmschlossen  von  sanft  abfallenden 


Bei  der  Stadt  Loben  in  der«  Sächsischen  Oberlausits  fand  ich 

im  Herbste  vorigen  Jahres  ein  krystall korniges,  aus  Nephelin 

'  "  Angit  und  Magneteisen  bestehendes  Gestein,  das  den  größten 

*-,J'1-  Tbeil  «es  Löbeuer  Berges  bildet;1  nnd  nur  am  westliche»  und 

-9  '  Uttsdwestliehenr -Abhang  desselben  durch  dichten  festen.  Basalt 

*r ..;  nn4  .Qlivin.,  ersetzt  wir4-     Unter  den  3  vollkommen   deutlich 

_  lit-  unterscheidbaren   Geuiengtheilen    dieses    sehr    ausgezeichneten 

.  Dolerits  erschien  der  Nephelin  an  mehreren  Punkten  des  Ber- 

*'r  '  ges  sogar  als  der  vorherrschende,  leiten  dagegen  krystallisirt, 

t'';"  efaVdhl  ich  auch  mehrere?  ganz  ausgebildete  Krystalle  desselben 

jilr*on  1  bis  2  Linien  Längt,  die  seph**eiuge  Säule  mit  grade  an- 

j...  x' gesetzter.  Endfläche»  in  Dru^enr'aumeu  auffand.     Der  Nephelin 

.        Jatjtjiejls  graulich  weife  und  durchscheinend,  theils  grünlich weife 

ober  Hcntbräurilich  und  in  letzterem  Falte  weniger  durchschei- 

"f:"  irnnlf;*  derAugit  stem:  ounkelsehwan  und  am  häufigsten  kry- 

^^'UtstlisirC  "Das  Magneteisen  erscheint:  dagegen  aneist  nur  unter- 

«V^sjmeednet,?. .seltner  angehäuft»,  immer  «aber  stark  glänzend,  .mit 

.fl^jsyrtslljs/jtycin  Glänze,  .  Abgesehen  von  dem  Vorhandensein  der 

.....  fir  Aeebelin  so  bezeichnenden  Krystallform,  l'afst  auch  das  Un- 

** '  "aurchsTcntigwerden,  durchsichtige  Splitter  in  Salpetersäure,  das 

'•'^'WÄtiMifen'  in  erbiti ter  Ohlorwasserstoffsaure ,  endlieh  die  der 

-•/•«oWFeldspaths  gleichkommende  Harte,  über  die  Richtigkeit  der 

m-  h*  Seeehnmung  nnstres  Gemengtheils  im  Dolerit  als  Nephelin  kei- 
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riMBnmhsfltaka  «ad  einsclae  Blöcke  ahme  grobMrnigw 
kHteWBMchen  Gesteins,  die  der  Sage  naek*aus  de«  früh*. 
Mi  Schächten  gekemmeu  sein  tolle»,  woför  den»  wohl  auch 
tfrkkl,  dai*  sie  MMt  sieht  weiter  gefunden  werden.  Nir« 
gende  entdeckte  ick  in  den  Umgebungen  von  Bleiches  eine 
weitete  Spar  davfcn,  nuck  findet  sieh  dieses  Gestein  in  der 
Mh*  des  altea  Schachtes  nicht  anstehend,  Debrigeni  ist 
de»  Innere  dee  vulkunisehen  Gebirges  in  diesen  Gegenden 
dusch  Stuiagertlle  nnd  Vegetation  fest  allerwärts  den  Be» 
dbachter  entuegea.  Jedenfalls  aber  scheinen  die  Fragmente 
Jenes  krystaHipischen. Gesteins,  welches  Nepbelinfels  bildet, 
'dem  nhen  Schachte  ihre  Entdeckung  xu  verdenken,  was 
■aek  mehr  dadurch  Bestätigung  erhält»  dafs  man  dasselbe 
gewann,  um  es  sn  schmelzen,  Spuren  an  der  Oberfläche 
früher  aufgefunden ,  scheinen  die  Anlage  der  Schächte  ver- 
anliefst  au  haben«  Viellaicht  daüi  man  es  durch  diese  schon 
in  geringer  Tiefe  —  wohl  gar  unmittelbar  unter  dem  Ge~ 
Urgsechutt  —  anstehend  erreichte.  Wo  Blöcke  im  umfange 
von  8  bis  10  Cuhf,  in  einer  so  hoch  liegenden  Gegend,  am 
•kern  Gehänge  des  Gebirges  verkomme ,  darf  man  das  Ge- 
nta)*!  derselben  auch  in  der  Nähe  anstehend  erwarten.  Bis 
JatUt  jedoch  mit  dem  geognostischen  Verhalten  unsere  Na- 
pkdihfclses  noch  nicht  vertraut,  befchränken  wir  uns  hier 
auf  eine  knrse  mineralogische  Beschreibung  desselben: 
1  Nepbelin,  Augit  und  Magneteisen  setsen  die  Felsart  in 
ausgeseichnetsten  krystallinisch-körnigen  Gemenge,  uu- 
mannichfaehen  auf  Struciur  und  Bestandesverhältnisse 
nfteK  beliebenden  Modifieatioaea  als  wesentliche  Theile  atf» 

■'""Dia  mit  dem  als  Nephdin  erkannten  Gemengtheile  vor- 
genommene  mineralogische  Untersuchung  labt  keinen  Zwei* 
IM  Ihrig»  dafs  diese  sonst  in  nnserm  alten  vulkanischen  Ga» 
Mrgd  «o  ungesKin  selten  verbreitete  Substanz,  hier  als  we- 
nantlfah  am  Bestände  der  Felsart  Antheil  nehmend  auftritt 
Zur  Bestätigung  fahre  ich  nur  kurs  das  Hauptergebnis  je« 
lMtfsng  kierani 
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Heimkam  Tbeilen  durckldie  Knie  des  Gesteins  verbreitet 
Isjsajfeewtfkftriicke  GrJfsetdet  Krjrstelle  im  grobköraigan  Ge- 
ist 3 — 5  Linien  Lunge  bei  einer  Dicke  von  1—3  Li- 
u.  Dock  finden-  nick  .-in  den  verschiedenen  Structurabän- 
tkraagen  Krritelle  anter  4W  bis1  J"  Länge. 

•Bken  so*  läfst  eich  bei  den  meisten,  besondere  aber  bei 
igrtifrern  tAugktkeilen  deutliche  Krjstallform  und  zwar 
geirähnlich  yorkommende  (entseiteneckt  zur  Schärfang 
iker  P  and*  entmittelseitet,  bUmnüaire  nach  Hauy)  erken- 
ne*!.' Seine  Farbe  ist  rabenschwarz  zuweilen  ins  bläulich« 
Sfth*jrarze,.hehL  arntt,  bald  dem  Glasglans  sich  nähernd ,  mit 
■■ebnem  dem  Kleinunschlichen  sich  zuneigendem  Bruche. 
Br<  läfst  fast  neck  beträchtlichere  Verschiedenheit  und  häufi- 
geren Wechsel  in  der  Gröüse  seiner  Krystalle  und  Theil- 
cken  erkennen  als  der  Nephelin.  Oft  sieht  man  sie  bis  zu 
verschwindender  Kleinheit  in  der  weifsen  Masse  des  Letztere. 
Obwohl  sie  aus  ihr  schärfer  hervortreten,  so  ist  im  Allge- 
meinen ihre  Krystallform  doch  weniger  deutlich  erkennbar, 
•Ja  jene.  Das  MagneteiseB  tritt  nnkrystallisirt  in  eisen- 
sckwanen  metallgtänzenden  Körnchen  von  fast  verschwin- 
dender Gröfse  bis  an  der  kleiner  Erbsen  auf.  Der  als  Ne- 
kenkestandtheil  beigemengte  Feldspath  ist  in.  «ehr  sparsamen 
kryataUinisehen  Theikhen  darch  die  Masse  zerstreut  Dunk- 
lere Farben  (granückweifs  ins  Grane  and  Röthlichgraue), 
laemu  ihn  ziemlieh  scharf  aus  der  weiblichen  Masse  des  Ne- 
pkelias  herrortreten,  von  der  er  sich  ohnehin  durch  das 
ttastlieke  seines  blättrigen  Bruches  leicht  unterscheidet 
Unit  bat  kier,  Was  auffallend  ist,  jedock  keinen  Labrador, 
wirket  Dolerifren,  sondern  es  verrathen  die  Spaltungsfiächen 
aof  'dos  Bestimmteste  den  gemeinen  Feldspath  (Orthoklas). 
Wlf*  diese  Substanz  auch  in  gröfserer  Quantität  beige- 
■Mgt,  so  muTste  diefs  Verhältnifs  grade  dazu  beitragen,  die 
Fefcasrt  noch  mehr  vom  Dolcrit  (in  welchem  man  Labrador 
ztessMek  allgemein  als  wesentlichen  Bestandtheil  erkannt  hat) 
w.  entfernen.  Höchst  ausgezeichnet  sind  die  Structurver- 
Uksss|iaa  idea  Gesteins.    Wie  bei  den  meisten  andern  ge- 
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tßfrmpt  Mk  unter  .diene»  kleine«  Kryatellen  befinden 
«Mfc  aber  nach  rekiaeguläie  Prismen,  die  gröber  und  deut- 
Jjafeer  erkennbar  tjnd,  ab  die  Apatitkrystalle.  Diele,  sowie 
ttlani  und  Darcksjchtigkeit  verleitete  nick  früher,  sie  alle 
für  Stilbit  %u  kalten.  Nach  genanerer  Prüfung  mit  dem 
Mtkr^kre  ao  wie  mit  Säuern,  ergaben  nick  jedock  auck  jene 
nifltangnjarea  Säulen  als  eine  ganx  andere  Substaui  die  ich 
■u  beeinusen  noch  nicht  wage,  die  jedock  vielleicht  mit  dem 
Gebleut  Aeknlickkeit  haben  dürfte, 

2)  Weniger  grobkörnig  bis  mittelkörnig,  aber  die  Be- 
ntandtkeile fest  noch  schärfer  getrennt.  Im  Gemengeverliält- 
nifs  der  Angit  käuGger  vorwaltend  als  in  der  ersten  Abän- 
derung. Die  Krystalle  des  Nephclins  inm  Theil  weniger 
ausgezeichnet,  verfliefsen  in  Aggregate  kristallinischer  Körn- 
chen. Ungleich  geringere  Häufigkeit  der  Drusenräume  giebt 
den  Gemengtheilen  das  Anschn  eines  festern  und  innigem 
Verbundenseins.  Dock  sind  sie  zuweilen  grö&er  und  dann 
auck  •  erfüllt  mit  Apatitkrystallen  in  deutlich  erkennbaren 
necksseitigen  Säulen*  Dia  interessanteste  Gesteinaabände- 
rung  ist: 

3)  Das  parthieweise  Verbundensein  eines  feinkörnigen 
Gemenges  mit  einem  grobkörnigen.  Man  ist  hier  in  Verle- 
genheit, ob  man  das  Feinkörnige  aus  dem  G Jobkörnigen, 
oder  umgekehrt,  jenes  aus  diesem  als  ausgeschieden  betrach- 
ten soll.  Beides,  Fein-  und  Grobkörniges,  erscheint  auf  der 
frischen  Bruchfläche  nuweilen  in  ziemlich  gleichem  Volumen 
fjad  unter  gleicher  Vertbeilung  im  Umfange  von  |Q"  bis  m 
1  □"  und  darüber.  Im  allgemeinen  jedoch  scheint  bei  dieser 
Grupjiitungsweise  die  grobkörnige  Structur  vorzuwalten, 
üebrigeos  gebt  stets  eine  in  die  andere  allmählig  über.    Je 

dabei  der  Nephelin  sich  dem  Feinkörnigen  nähert,  desto 
r>  verändert  er  die  weifse  und  graulichwei&e  Farbe  in 
duukelgraue.     Bei  den   feinkörnigen   Partbieen  findet 
in  der  vorwaltenden  donkelgrauen  kristallinischen  Ne- 
lasse  Hagneteisen  in  höchst  feinen  Partikelcheu,  mit- 
nmtar  vou  der  Gröfse  der  feinsten  Sandkörnchen  —  fast 
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Wir  dürfen  nicht  überleben,  der  Krystallbildung  in  den 
rnsenräumen  dieser  Gesteinsabänderung  zu  gedenken«    Ob- 
•M  dieselbe  in  den  beiden  vorerwähnten  schon  beachtens- 
erth  ist,  so  leigt  sie  sich  doch  in  jener  am  ausgebildet- 
en und  vollkommensten.    Die  in  Form,  Lage  und  Gruppi- 
ing  durchaus  nichts  Regelmäfsiges  zeigenden  Blasenräume 
Teichen   zuweilen   die   Gröfse   von    1}  Zollen   im    Durch- 
esser.   Zunächst  aus  den  Wänden  derselben  treten  grüfscre 
ephelinkrjstalle   bis   zur  Stärke  von  3  Linien  im  Durch- 
esser  hervor.    Ihre  Hauptaxen  sind  gewöhnlich  mehr  oder 
eniger  gegen   die   Oberfläche    der  Drusenräumc   gekehrt 
iuweilen  liegen  sie  aber  anch  in  entgegengesetzter  Rich- 
ing  und  es  sind  in  diesem  Fall  die  Kry  stalle  die  ausgcbil- 
etsten,  indem  beide  Endflächen  hervortreten.    Die  Umfangs- 
ächen    dieser   gröfseren  Rrystalle   sind   nicht   immer  ganz 
sin,  sondern  oft  mit  einer  mattglänzenden  (kalkähnlichen) 
öhr  dünnen  Rinde,  entweder  ganz  oder  theil weise  überzogen. 
Kerkwürdig  ist  das  Umscblossensein  kleiner  Au  gitkry  stalle 
arch  dieselben.    Man   beobachtet  Neplielinkry stalle  auf  de- 
Bn  Umfangsfiachen  sie  oft  in  Menge,  und  zwar  ohne  irgend 
ine  Uebereinstimmung  mit  der  Axenlage  der  erstcren,  her- 
ortreten.    Bald  durch kreutzen  sie  die  Hauptaxe  rechtwink- 
gt,  bald  diagonal,  bald  sind  sie  auch  mehr  oder  weniger 
arallel  mit  derselben.     Es  ist  dies  nichts  weniger  als  ein 
ufteres  Verwachsensein  der  Augitkrystallc  mit  den  Nephc- 
.nkrystallen ,  wovon   man  sich  bald  überzeugt,  wenn  man 
ene   nicht  allein   bis   über  die  Axeulinic  hinaus  in  diugo- 
ioler  Richtung  seitwärts  in  diese  eindringen,  sondern  auch 
«i  Krystallen  deren  Inneres  eutblofst  ist,  die  Augitc  von 
enselben  deutlich  umschlossen  zum  Vorschein  kommen  sieht. 
Verum  umschliefsen  Äugitkrystalle  keine  Ncphcline?    Darf 
loa  hier  eine  frühere  Ausbildung  der   letztern  annehmen, 
e  dais  die  etwas  später  erschienenen  Augite  in  die  noch 
reiche  Masse  der  Neplielinkry  stalle  eindrangen  ?  oder  waren 
sne  früher  vorhanden,  und  wurden  von  den  später  sich  ausb- 
ildenden Nephelinkrystallen  umschlossen? 
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Thcila  auf  diesen  grüfseron  Ncpbelinkrystallen  nnsitsexd, 
theils  oucli  den  v"ii  ihnen  uicht  eingenommenen  Theil  der 
Drusennände  überklcidend,  erblickt  man  ein  Gewebe  klei- 
r  und  niedlicher  Krystalle  von  Nephelin,  Augit  und  Aj»s- 
Dic  erstem  von  der  Gröfse  -J  bis  ',  Linie,  ungleich 
reiner  ausgebildet  eis  die  gröfseren  Kry stalle  sind  entweder, 
vereinzelt  oder  büschelweise,  zusammen  grtippirt.  In  beides 
Fällen  treten  sie  meistens  mit  kleinern  und  gröfsern  Augit- 
krystallen  in  Berührung,  oder  zeigen  sich  mit  ihnen  vcr. 
wachsen.  Oft  werden  sie  entweder  für  sich  allein  o4w 
auch  in  Verbindung  mit  Augitkrystallen  von  den  feinen, 
n ade I förmigen,  die  Drusenräume  in  den  verschiedensten 
Äsen  Ingen  durebkreutzenden  Apatit  kry  stallen  freiacliwebeDi 
getragen.  Hier  kommen  denn  auch  vereinzelt,  (überhaupt 
seltener  als  die  Krystalle  der  übrigen  Substanzen)  —  kleiu 
Octaeder  von  Magneteisen  zum  Vorschein,  so  dufs  wir  an* 
weilen  die  Krystalle  vier  verschiedener  Substanzen  in  deut- 
licher Ausbildung  in  einem  und  demselben  Drusenranae  i* 
ganz  ei  treu  tum  lieber  Weise  vereinigt  finden. 

Prüft  <i hin  mit  einiger  Aufmerksamkeit  die  Ouppirnnjr 
dieser  mannigfaltigen  Krystalle  in  den  Drusen  räumen  de* 
Nephelinfclses,  s»  wird  man  anzunehmen  nicht  abgeneigt 
sein,  dufs  zuerst  die  gröfseren  Nepheliukrystalle  (mit  ilmra 
gleichzeitig  vielleicht  auch  ein  Tbeil  der  Augita)  dann 
die  zierlichen  Apatite  und  zuletzt  die  kleinen  N  ephelia- 
krystalle  und  Augite  mit  Magneteiscukrystallen  sich  cnl- 
wickelten. 

4)  Ein  höchst  feinkörniges  Gemenge,  ganz  analog  des 
feinkörnigsten  Dnleritcn  (welche  mau  Auumesite  uder  Mi- 
nosite  zu  nennen  für  passend  gebalten  hat)  representirt 
die  vierte  Huuptmudiiicatiou  der  Felsart.  Es  findet  ein  st 
inniges  Verschmölze nseiu  der  Tlieilchcn  statt,  dufs  man  sie 
unter  der  Lune  nur  schwierig  unterscheidet  und  N  ephelia 
so  wie  Angit  koum  nach  erkennt.  Zuweilen  treten  die 
Bestsndtbeilc    etwas    scharfer    gesondert,    ,olne   jcdi 


•neu    treten    «• 
kne  jedoch    ihr 


ui  tergröbern»  aus  der  Hun  hervor;  oder  de 

■Ich  den  oben  erwähnten  feinkörnigen  Ausscheidim- 

4er  dritten  Medification.    In  diesem  Felle  »ind  rie  dann 

leichter  erkennbar. 
Merkwürdig  iit  daa  häufige  unverkennbare  Beigemengt» 
■ein  Ton  Chrysolith,  der  in  grünen  Körnchen  von  der  Gräfte 
eines  Hirsekorns  bis  zu  einer  Erbse  ans  der  feinkörnigen 
Umso  herror tritt,  oder  vielleicht  richtiger  bezeichnet,  sich 
heidet.      Käme   diese  Gesteinsabänderang  isolirt  vor, 
d  verfolgte  man  nicht  den  Uebergang  in  den  Nephelinfels, 
würde  das  Vorhandensein  von  Nephelin  nicht  ahnden, 
•der  sie  vielmehr  unbedingt  für  einen  der  nicht  so  häufig 
erscheinenden   feinkörnigen  Dolorite   mit  Olivinbeimengung 
halten,  wie  verschiedene  am  Vogelsgebirge  und  in  der  WeU 
ferau,   sowie  ferner  ein  Vorkommen  von  Cruoren   an  der 
schwäbischen  Alb. 

Dieses  feinkörnige  Gestein  kommt  nur  in  nesterweisen 
Parthieen  von  der  Gröfse  mehrerer  Cubikzolle  bis  in  meh- 
reren Cubikfu&en  ausgesondert  in  den  übrigen  Modifikatio- 
nen vor.  Es  geht  zwar  in  letztere  über,  aber  nur  durch 
M»  ihm  näher  stehenden  feinkörnigen  Nuancen.  Je  grob* 
kirniger  die  von  ihm  begrenzten  Massen,  desto  schärfer  tritt 
ea  ans  denselben  hervor. 

Beim  Anblicke  eines  so  innigen  Verschmolzenseins  der 
Bestandtheile  des  Nephelinfelses  drängte  sich  mir  der  Ge- 
danke auf,  ob  derselbe  unter  den  alten  Laven  nicht  verbrei- 
'    teter  sein  könne,  ob  nicht  eine  Reihe  von  Doleriten,  viel- 
leicht   gar   basaltähnlicher   Gesteine    demselben    angehören 
ktfinten  ?    Ein  mir  beim  Schlüsse  dieser  Abhandlung  zufäl- 
tg  vor  Augen  liegendes  doleritisches  Gestein  von  Londorf 
auf  der  Rabenon,  bei  welchem  einzelne  weifse  krystallini- 
sehe  Körnchen  mit  räthselhaften  —  wenigstens  von  Labrador 
■nd'Feldspath  sich  entfernenden  —  Durchgängen  sich  erken- 
laäsen,  bringen  mich  den  Glauben  an  solche  Vorkomm- 
nach  näher.     Es  lohnte  sich  wohl  der  Mühe,  die  alt- 
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15. 

Ueber  das  Vorkommen  des  Nephelinfels 
an  mehren  Punkten  in  Deutschland. 

VOB 

Herrn  6.  Rose. 


Di 


ia  vorstehende  Abhandlung  des  Herrn  Prof.  Dr.  von 
Jtlipstein  in  Giessen  über  den  Nephelinfels0)  von  Meiches 
flo  wie.  diejenigen  Stücke  dieser  Gebirgsart,  welche  das  Kö- 
jügl*  Mineralien  -Kabinet  seiner  Freigebigkeit  verdankt,  giebft 
Yeranlassung,  meine  Beobachtungen  über  das  Yorkont- 
.oUeser  Gebirgsart  an  anderen  Orten,  so  wie  über  die 
.müjpemlogisclie  Zusammensetzung  hier  mitzutheilen. 

Die  Entdeckung  des  Nephelinfelses  vpn  Meiches  hat  mich 
^überaus  interessirt,  da  er  e}p  so  voIlKpinmnes  Gegenstück 


leb  habe  mich  zur  Bezeichnung  dieser  Gsbirgsart,  in  Ermange* 
-lung  eines  bessern,  in  meinen  Vorlesungen  auch  des  Wortes  Ne- 
phelinfels .bedient;  er  ist  unstreitig  dem  auch  für  die  Gebirgs» 
':     art   gebrauchten  Namen  Nephelindolorit   vorzuziehen,   scheint 
•  •    jnir  aber  eben  so  wenig  zweckmäfsig,  wie  der  Name  Hyper- 
...  athenfels,  da  er  nur  den  einen  Gemengtheü  der  Gehirgsart  be- 
.  i«ifihiiaLi 


ara  mm  Dr.  Caaarackt  rat«Vkl*a  HapattBafabaa  «•■  I*. 
kj»«r  Rrnr  bl,  aaa  aaia  Varkaamm  in  riaaai  im  «traaaj. 
ao  r  atftralaa  Okiff  f  m  ar*aj-arn«ia1icfc  mm  bl ,  aWa  •»  WM 
aa<k  aa  aaarrra  Ort*»  aaf»;rfa»<l*a.  wtrrfro  «iri ,  *i«  ar 
d'«>  Mrk  »rko«  m  »flffffn  Orte»  aV»  La*ait*ar  G«fcirg>J 
M4  i«  **l»aia<kxi  MiU.  !*»•»?-  MuH  Ul. 

Wm  4b  -,«.»1..«.««.  BwUlnkii  4..  Xf  I  ■■!! 
■M  *M  **•*■**  Mb«lHB  ,  M  BMfa  Ick  MmIui.  Mb  I* 
ia  aJk.  *>■  ykmudi»  BtlckM,  iMJnif*  MJaartl,  wai. 
ttM  d«rH«rrT.  lUia.i.ia  »U  *«■  G.kl.a.i  ih.ag  jfchi. 
ai<al  UU  aafUaarn  k«a*a,  J*f'r*a  mhUIub  aJU  «iaa 
fTTif**  M**g»  frmfT  »n(.«f  a»f  Uavitigrr  TriMBra  in  Aaa- 
III,  4U  *«il»  H   «••  Dr«a»a   aa/tra«  übt  4m  X*füka 

•  nfgr«kck»m,  tk'ib  la  4aai  ritMl  GtMria  -:  ■ — tikli 
wad.     Di*   aaf*r*»<k*»a*a  Kr**t»li«   aW   *t»   ki»   «■•*  U> 

•  >••  laaa;  ia*  a*4r  ««•■,  iauarr  tiat  fttarr  «a4  ttfiaJtatta- 
ata/ag  Uactr  ala  Ji*  Nralaliaknalail«,  Bit  iaata  *M)  aaajat 
ia  Parat  «aa  r'arU  akrr*i*k.«aM<a  <  »im  ata  ata«  McM  a*r- 
aa  i«  'fk*aara.  aala  «ia  airh  «■llkuam'a  ia  1  ilj  li  ulan 
aalaaaa,  wmi  »a»  «Vai  I^MWakr  mit  PkoafkaraaJa  *m  Uaw 


ftia  kaWa  ia  ato  R*f*l  na»  auli*  OWraWhat  *m>  'ligT 
wa»iaaa»a  KftataJU  Mai  aaataa^a  iaa>r  «Mair**,  lakar 
•ia  *•**  arfcaa  »*Ukaa>a»*a  mit  a>a  Maaara  Aa«*»,  «MM 
■l»w*  Waarr  awt  a»r  l.apa  «raaaM  am4m  W*»»ra.  «a 
**••■*  h»  4ar  (ui«  ttaaa»,  kajaiJna  ta  •>«  Waaawlia,  a>W 
•  u.b  ia  4aai  *ajtt  naj**a*hp»at  ataa  kaaa  «*W  aa**  I» 
jf*a  fetta**,  wh  w»  atartllarl,  4a»  fl  1 1,|  n  ■■■|i,.fc 


•Aar«  4igariiaaj,  wafctt  aaaa,  an—  aaaa  akkt  u  warf  9tmm 
gm— ■■  Im,  aa»  6mm  aahr  Mi  fawbaart  F9MH  bm 
»■•  Ca  Atall—f,  ■ajcMaai  m.  aia  ?«n«r  Bit  «hmV» 
Mr  m4lwl  aal,  w4  afadft  «ia  m  gaawt  wia  aai/Mal  ■* 

AauaaaUk,  M  trialt  bmh>  aftlt  aal|rtafi—  r—  SUUraa«4  aa> 

plaaak  tmmm  ft*tm*m   Kmim—mmg,  vaw  |t    |l ■ 

Hükarai-4.     Hot  aariM«  ««U  arwaa  OawaaTaW.  •>  4» 


Jkftfik  auch  etwas  Chlor  enthält,  aber  die  Menge  desselben 
ist  Bir  lehr  unbeträchtlich,  denn  da«  Salpetersäure  Silberoxyd 
Jpriagt  in  der  sauren,  noch  nicht  mit  Ammoniak  neutralisir- 
feu  Flüssigkeit,  nur  eine  unbedeutende  Trübung  hervor. 
Auch  ist  ein  Theil  des  Chlors  in  dem  Apatite  durch  Fluor 
ersetzt,  was  man  deutlich  sehen  kann,  wenn  man  den  Ne- 
phelinfels  gerieben  und  in  einem  Platintiegel  mit  Schwefel, 
fllnre  gemengt,  erwärmt,  wodurch  eine  darüber  gelegte  Glas- 
fdalte  zwar  nur  schwach,  aber  doch  deutlich  geätzt  wird. 

Der  Apatit  ist  kein  Gemengtheil  welcher  den,  Nephelin- 
fels  von  Heiches  besonders  auszeichnet;  er  findet  sich, 
was  auch  Gnmprecht  unerwähnt  gelassen  hat,  auch  in  dem 
ffephelinfels  des  Löbauer  Berges,  und  zwar  auf  eine  ganz 
gleiche  Weise,  in  feinen  Nadeln,  die  theils  in  den  Drusen- 
räumen auf-  theils  in  der  ganzen  Masse  eingewachsen  sind; 
.and  ebenso  findet  er  sich  auch  in  vielen  Basalten,  wie  na* 
jnentlich  in  dem  von  Löwe  *)  analysirten  Basalt  von 
Wickenstein  in  Schlesien,  in  welchem  ebenfalls  der  Apa- 
tit übersehen  ist.  Da  dieser  Basalt  nicht  drusig  ist,  so 
kommt  er  auch  nur  eingewachsen  vor,  ist  aber  mit  der  Lupe 
deutlich  zu  erkennen. 

Aueh  die  übrigen  Gemengtheile  befinden  sich  in  dem  Ne- 
phelinfels  von  Meiches  wie  in  dem  von  Löbau ,  bis  auf  den 
glasigen  Feldspatb,  der  dem  Nephelinfels  von  Meiches  eigen- 
thümlich  ist   Sein  Vorkommen  ist  sehr  bemerkenswerth,  da  er 

■  ■ 

m]it  Augit  im  Gebirgsgestein  eingewachsen  sonst  nicht  vor- 
zukommen pflegt.  Auch  findet  er  sich  nicht  in  grofser 
Mengo,  indessen  doch  vollkommen  erkennbar  in  deutlich 
■psütbaren  Massen,  stark  glänzend,  durchsichtig  von  weilser 
Farbe,  und  in  den  Stücken,  die  ich  untersucht  habe  immer 
eingewachsen,  nie  aufgewachsen«  Das  Magneteisenerz  ist 
mtsraa  Titanhaltig,  da  es  vor  dem  Löthrohr  mit  Phosphor- 
jsals  ein  bräunlichrothes  Glas  giebt,  aber  diefs  trifft  auch  mit 
dem  Magneteisenerze  des  Löbauer  Gesteins  ein.    Noch  ist 


■  §  i.  - 


•)  VergL  Poggendorffs  Annalen  B.  XXXVffl.  S.  151. 


aark  4»  f-TWa  TttaaJfsa  ia  im  Gntelt  m  M-lckaa  w 
fwtUw,  irr  ttN  aar  faaraa«,  »W  iocfc  1»  wir  »iura 
Kn«*llra  tarkaML  Rr  mckeial  la  irr  *;r»»karkMa 
Farai,  la  •>»  rUataUrara  FriaaMa  raa  IM*  iat  laolk  waf- 
ikrili  ria(t*wa<-k«»*,  a»J  »aa  tanckirirair  (innre,  faal  aw- 
Iraikifitra  kiria  kta  ta»  irr  Orifre  «la«  Ualr. 

Qliria  fiaiH  »tra  aark  la  #>■  KrakaliaMa  raa  LIMB 
•labt,  iatk  kaaiail  rr  la  ark»  itailiclt-a  k antra  la  Um 
IUmIi«  rar,  »alekrr  i**>Wa  aM  ira  VaWliaf.U  iaa  LaV 
Ua>r  aVrj  kilirl,  »4  aft  U»l(  alt  lka  imatUt  ar- 
■Ua\  «U  aa  iaa  Mackaa,  nlata  iw  k>.<»ia.Uekr  .HaaMaJaaaj 
Hur»  Dr.  tlaaarrekl  rrriaakl,  itatlirk  aa  rrhaa  M. 
So III.  iakrr  aa*  aaaaW,  ««lehn  llrrr  BlifaUll  ab  aatw 
»lertr  AMairrMg  iu  NrBkrüafrUra  krarkrrikf ,  akkl  Hak 
aar  ttoaalt  aaiaf 

Ira  araataa  4mm  Crlrg rakrll,  aai  aark  rlaifBr  aaaaaaj 
Paaiarfr  aa  inrtal«,  raa  wtlrkaa  ->.r  irr  V|.krIiaMa 
krkaaat  frawariaa  tat.  Aaf  Matarr  Rrtaa ,  üa  Ick  la  la/. 
IraiWr  ItM  la  **.  ■ikalacfca  Hluelfr«..^  aanto,  Mai 
Irk  ika  aiebt  Baatracai,  akrr  la  grabra  BWkra  U  4*» 
klnara  Tkalr,  wrlckaa  k*i  TVklawiia  iwlarkra  Trtackr*  Md 
AataU;  aaf  4««  racktaa  Salto  irr  HU  la  ilaar  aaa4*t,  aai 
aark  Riumiarf  aiaaaaAkrt.  Kr  lat  kW  arhr  grakUraja; 
aai  kaatokl  «aa  r.mkraira  NrpMia,  irr  frialka  Mi 
ralkuCp  gafiLrkt  tot.  wta  irr  Ma—tta  raa  PrwirkaaWaaa, 
aai  aw  fctkvanra  Aagit.  Aaadt  tot  la  M*n  Haitra  iawa 
4ir  gaaat  Haan  riaa.r»arka«ai  Draaaaraaa»  aafklW  4m 
Cralala  alckt,  aar*  riaarlaa  kkiaa  aarrfrlaliUfra  UaaWa 
KM.  üa  Bit  rlaaai  waUara  Xaalük,  waaracWlalkk  Mnalaa 
aaafHItk  uai. 

Zwti  aairra  Faatiarta  aa*  4ar  Cffrai  rar  Aaaala;  lala 
Ich  arfaat  ak kl  krawrkt ,  4a  t<k  mt  aaaur  «arwaf  aar»**.- 
•aa  waria,  aai  fcraaa  alr  aar  aaa  iaa  Scackra  I«  aar  faa> 
IrrPürWa  feka^raartM  »■■■laaa;  aaa  an  r—jlkaay 
na  Tralila,  «rkka  irr  kirn  l*.  ftlalla  ia  TaaaU  griai 
Maaaf  la  ««aM    laJaMl  ML 


265 

Diese  lind  ein  östlicher  Hügel  bei  Schreckcnstcin  oberhalb 
Aossig  und  ein  Felsen  des  Vierzebngcbirges  bei  klein  Prie- 
sen oberhalb  latschen,  beide  anf  dem  rechten  Ufer  der  Elbe, 
Der  Nephelinfels  von  dem  Hügel  beim  Schreckenstein  enthält 
dieselben  Höhinngen  mit  Mesotyp  wie  der  Ncphelinfcls  von 
Tiehlowitz;  der  rom  Vierzehngebirge  ist  ohne  Höhlungen.   Im 
entern  ist  der  Nephclin  gelblichbraun,  im  letztem  seh  nee  weifst 
beide  enthalten  Körner  von  ffigneteisenerz  aber  keinen  Apatit« 
Es  finden   sich   noch  andere  Gesteine  welche  in  ihren 
Höhinngen   und  Spalten  Nvphelin   in  aufgewachsenen  Kry- 
atallen  enthalten.    Dahin  gehören;  das  schon  lange  bekannte 
basaltische  Gestein  vom  Capo  di  Bove  bei  Rom,  ein  diesem 
tehr  ähnliches  Gestein  von  Val  d'Aricia-im  Albaner  Gebirge, 
wovon  sich  Stücke  in  der  Gehirgsartcn- Sammlung  beiluden, 
die  Fr.  Hoffmann  von  seiner   Italienischen  Reise  mitge- 
bracht hat,   und   das   basaltische  Gestein   vom  Hamberge, 
zwischen  Borgentreich   und  Trendelburg,   nahe  östlich  bei 
dem  Dorfe  Bühne,   an   der   Paderborn -Hessischen  Gränze, 
das  Fr.  Ho  ff  mann  schon  1825  entdeckt  und  davon  Stücke 
nach  der  Berliner  Sammlung  gebracht  hat.    Das  erste  Ge- 
stein enthält  in  den  Höhlungen  neben  den  Nephclinkry stal- 
len noch  Krystalle  von  Melilith,  Brcislakit,  Glimmer  u.  s.  w. 
Pa  ist  sehr  feinkörnig,  doch  erkennt  man,  mit  der  Lupe,  be- 
sonders wenn  man  die  Stücke  geglüht  hat,  schwarze  und 
weifte  Theile,  deutlich  von  einander  gesondert,  von  denen 
£ie  erstem  wahrscheinlich  Augit,  die  letztern  Ncphelin  sind, 
was   durch   die  vielen  Nephelinkrystolle    in  den  Höhlungen 
qnd  Klüften  wahrscheinlich  wird.    Auch  gelaiinirt  das  ganze 
Gealein  mit  Säuren;  es  ist  daher  vermutblich  nichts  anderes 

Si  ein  feinkörniger  Nephelinfels.  Das  Gestein  von  Aricia 
'von  derselben  Beschaffenheit,  enthält  aber  aufserdem 
poeh  einzelne  gröfsere  deutlich  erkennbare  schwärzlichgrüne 
^ttmtalle  von  Augit  *)• 

•j'Vergl.  Gepgnostische .  Beobachtungen  von  Fr,  Hoff  mann,  in 
diesem'  Atfchr*  B:  XUL  S.  tt. 
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a  *a»k«r**  tat  «Im  akkaa 

IUw  Wi  fr^aUttrig-ai  Brach  raa  I«  «aalte*«;!**«  Parka 
aril  kWM  kcaim  gatklkkfraaaa  I  l*eif ».  fc-  ralUll  mm 
Naaga  taa  Uaiaara  tthi*;«a  Haktaafrro  uaa  o&*iiw  wmv 
■#k>a  (rrahaf*,  aaf  arara  «ick  •  anaa;iw»l»a  Waafcatia  ia 
1  —  1  Ualaa  Ium/m  >a«  »rUli«(.a>Uv  4kLm  irrhirnIM 
fra  Manaa  *-a  Ikkia  krlaalickar  Parka,  aml  aaharla» 
•..»  JUalli  aas  Apatit  Via  •  a.a.  Ntaaalla/rU  ,oa  *». 
ein,  M  ia  aal**K*af4a*laf  ■>•**,  fiaaaai  U  4a*  llaklaa« 
r.m..  Mathta  aiakt  aaa  Bark  aack  kktiar  ackwana  krj  ■ 
Mall*  <aa  Aaa;al,  aack  aar  •aana*.  Darrk  Vitara  t*rta- 
aVn  aaa  Ctun  aaCaJUfrd  aria  UkLi,  4U  lU-ktrra  Ftokaa 
wMktan  aaa  ala  #>all..ka  Kararr  r*a  Oli*ia,  a»  *W 
•Va  varkarrackaaaf  a  G*aM*afth«il  kilaaa ,  ■•*  ia  aiaar 
•ratfau  Ur*lf«a  Ka#M  Uagaa.  Dakri  iHilil  *aa  Caaaa 
•iara  l^wwkamrtaat  raa  X,U  fWral.  M.t  Cklafaaat. 
■e«fUara  «•»!•-...«  4U  Maaa*.     RcMiabt  au  aack  4ra  rar. 


Maaaa  Kafka»»  ati,  aa  «Ir«  41*6  Gaatoia  «ia  fauUralga* 
Caa*aga  raa  KaakaUa  aaa*  Otfria. 

I«  tibi  4Inm  CililiM  UUat  aar  KaakaUa  Ia  aar 
***al  atakr  ««W  w—ifm  aaa  »arwaltaaaaa  CaaMagtaail,  aar 
aack  i-  aaai  aaatttrk  Mralgaa  KaaaaJia/ala  —kr  aaa  Aagk 

■  ■■halft,  akj   raa  a—  ■■■■>! wtra.     Vaa  aiaaaa 

Uralauwa  itkaiaia  aakar  ak  aljartlktoa  Xaakallaaar- 
akrra  ia  ajrtararkaktaa  aa  aaia,  aia  Kaaaalia  ia  ataga 
wackaamaa  KfjiiaMi  aatkanaa,  mm)  wahta  aaa  aWaa 
t.aaakara  aa«  U  Gwalia  aafcaaat  fawaraaaa  Gaalaia 
•aai  fcataaaaartai  Ia  OaaawaM,  aa«  aar  *aa  Taaiti  ") 
Watfcrtak—  Parakfr  vaa  IftJUka  flara  La  Graalaaa  p- 
kart.  aar  aakaa  4m  Niahill»  (Ol  Uli  H)  aack  Palaaaa* 
•aikakL 

t  3  1 


■)  VmsL  Paff  aaaarffa  4aaaha  aV  XIXJOB.  I.  IN, . 
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mithalten!  1)  Den  Miaseit,  das  körnige  Gemenge  tob 
Hepheliu,  Fcldspeth  und  eineiigem  Glimmer,  welches  den 
grttfsten  Theil  des  Ilmengebirges  bei  Minsk  im  Ural  bildet  *). 
t)  Den  Nepbelinfels  nnd  3)  den  Nephelinporphyr. 
Bestätigt  es  sich,  dsfii  das  Gestein  vom  Hamberge  ein  fein- 
körniges Gemenge  von  Nephelin  nnd  Olivin  ist,  so  würdo 
diel*  eine  vierte  Nephelin -haltige  Gebirgsart  bilden,  der 
Name  Nephelinfels  für  das  Gemenge  von  Nephelin  nnd  Angit 
dann  aber  noch  weniger  passend  erscheinen. 


•)  TergL  Poggendorffs  Annalen  B.  XXXXVIL  &  373. 


& 


\  (tmii-Im*  iii*«1   rrftihniiirrn   u1»nr   da« 
hultra  Urr  Sirhcrlioir*.  lumpen  in  «rhlrt* 
den  Wettern  nuf  Steinkolilrnjrubca. 


Ilrrni  Prüf.  O.   UNrhul 


Vrrwidk  «Wk  JU  K.  Pnafa.  OfcOT.|t«f»Mfca.|«M««K 

via*  ckaaMaaka  f  ■truaitwfr  **r  •sakWirt'aaV*.  UhnKm, 
•4h  4«r  mniMlw  athUg faaa  WMlif  ia  ara  JHriakak 
UkfnWt  MiMtyn,  kW  auf  >m>  l'l*r— A—y  «*a* 
fWMn  Prtfuf  «W  Daryackaa  S*rfcrrfc*itaU*a«*. ,  Ua- 
HcbÜMti  «W  Alt  mw  ■*»»»■■>■  Wirt»*  *•*  *m  Gm- 
■m  ■*•  ftckatMa  arldm  ■*•  gvWMra»,  ■■  trrlMB«ra;  UW 
Wk  im  IUmW  *••  t>iairhi— ff  mJ  VrrsM-b«-*  yftffcL 
4m««  MiUa«tla*K  kw  falg«a  mIL  Ick  nrir  wrnl  tMM 
Aaaxkl—  akar  «U*  HiHaafMtt  4rr  aWkarWili !>■■>■  ••*• 
«ickaU  u«  «Um  «Ua  taWUMKkaaf  aar  riala4jr*a4aa  Klf> 
kaagaaa  falgaa  Uaara. 

la    «MM   Mantk»    «Wa    lim« *•»    Ha«**    «W*  <•«. 

•wta«M  kl  Kanlaavt  war4  *«r  ruuf «  JUtt  *rwa*a«,  aaia  «Ha 

hutlrfcaillllfl«,     «-JMT     «M    VN   Oft**    ■ 
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eine  Gasexplosion  von  innen,  durch  die  Wandung  hindurch, 
aaeh  anfsen  verplansten.  In  dieser  Hinsicht  mufc  ich  eine 
Erfahrung  anfuhren,  welche  ich  schon  früher  in  meinem  La- 

r. 

boratorinm  gemacht  habe.  Ich  experimentirte  mit  eisest 
Knollgasgebläse,  in  welchem  das  durch  Wasserdruck  heraus- 
geprefste  Knallgas  durch  einen  Hahn  streichen  mufste,  des- 
sen Hahnschlüssel  mit  dem  feinsten  Uhrmacher-Bohrer  durch- 
bohrt war,  and  sonach  ein  äufserst  feines  Sieb  bildete.  Dia 
Oefinung  in  dem  Hahnschlüssel  hatte  0,7  Linien  engl,  im 
Durchmesser,  oder  0,38465  Qnadratlinien  Fläche,  und  es 
waren  19  solcher  feiner  Löcher  vorhanden.  Darnach  kom- 
men also  auf  1  Quadratsoll  engl.  7112  Löcher,  folglich  fast 
10  mal  so  viel,  als  die  gewöhnlichen  englischen  Sicherheits- 
lampen besitzen.  Ein  sweites  Sieb  von  gleicher  Beschaffen- 
heit war  in  der  Röhrenleitung  nach  dem  Gasometer  hin, 
9  Zoll  von  dem  ersten,  angebracht.  Seit  13  Jahren  habe 
ich  mit  diesem  Knallgas. Gebläse  etwa  20  mal  experimentirte 
ohne  dafs  irgend  ein  nachtheiliger  Umstand  eintrat.  Ich 
glaubte  daher,  dafs  jene  beiden  mit  so  feinen  Löchern  ver- 
sehenen Siebe  die  vollkommenste  Sicherheit  leisten  würden, 
nnd  hielt  es  kaum  mehr  für  möglich,  dafs  jemals,  wenn 
auch  durch  irgend  einen  Umstand  ein  Zurücktreten  der 
Flamme  erfolgen  sollte,  eine  Detonation  des  Knallgases  im 
Gasometer  erfolgen  könne.  Dennoch  trat  bei  einem  Ver- 
such die  Flamme  plötzlich  durch  beide  Siebe,  das  Knallgas 
explodirte  in  dem  Gasometer,  nnd  zerschmetterte  denselben. 
Welcher  Umstand  dieses  Zurücktreten  herbeigeführt  haben 
mag,  nachdem  so  oft  mit  dem  Apparate  gefahrlos  experimen- 
tirt  worden  war,  will  ich  hier  nicht  näher  erörtern.  Noch 
auffallender  erscheint  dieses  Zurücktreten,  wenn  man  be- 
denkt, dafs  die  Mündung  der  messingenen  Röhre,  aus  wel- 
cher das  Gas  ausströmte,  nur  |  Linie  im  Durchmesser  hatte, 
und  5  Zoll  von  dem  Siebe  im  Hahn  entfernt  war.  Jene 
Öeffnung  war  also  ebenfalls  kleiner  als  die  Maschen  in  einem 
gewöhnlichen  Drathnetse  der  Sieherheitslampe,  die  ungefähr 
Jfc  U»ie  Seite  haben. 
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tretende  Knallgas  erhitzt  worden  wären ,  dals  sie  du  Jen« 
Mitige  Knallgas  entzünden  konnten. 

Ein  von  Di  Hon  angeführter  Versuch,  wornacheine  Sicher- 
fceitslampe,  wenn  sie,  während  sie  noch  kalt  ist,  (d.  h.  gleich 
nach  dem  Anzünden)  in  ein  mit  Wasserstoffgas  gefälltes  Ge- 
titte  gebracht  wird,  gowohl  innerhalb  als  anfserhalb  des 
Drathgitters  eine  augenblickliche  Ezplosion  erzeugt,  dafs 
aber,  wenn  die  Lampe  hinlänglich  lange  gebrannt  nnd  das 
Drathgitter  erhitzt  hat,  in  Wasserstoffgse  keine  Ezplosion 
■ehr  erfolgt  |  sondern  blofs  ein  gefahrloses  nnd  ununter- 
brochenes Verbrennen,  läfrt  sich  auch  nicht  aus  Davy'e 
Theorie  erklären.  Diese  Thatsacke,  meint  Di  Hon,  stürzen 
diese  Theorie  um,  und  er  kommt  zu  der  schon  von  v.  Grott- 
hnfs  aufgestellten,  dals  das  Drath-Nets  blofs  durch  seine 
Hitze  wirke,  indem  es  das  Gas  verdünnt,  und  dadurch  seine 
Endzündlichkeit  vermindert,  zurück.  Dil  Ion  drückt  sich 
jedoch  etwas  nnbestinunt  aus.  Davy  hat  indefs  in  seinen 
Untersuchungen  über  die  Flamme  ( Schweiggers  Journ,  XX. 
154  n.  fg.)  durch  mehre  Versuche  bewiesen,  dafs  das  Drath- 
Nets  keinesweges  durch  Verdünnung  des  explosiven  Gasge- 
SMDges  und  dadurch  verminderte  Endzündlichkeit  wirke. 
Wenn  nun  einerseits  jene  Phänomene  sich  nicht  nach  Da- 
▼y's  Theorie,  und  andere  nicht  nach  der  von  Grotthufs 
erklären  lassen:  so  dürfte  wohl  das  wahre  Princip,  wornach 
die  Sicherheits- Lampe  wirkt,  noch  nicht  aufgefunden,  oder 
es  dürften  wenigstens  Wirkungen  übersehen  worden  sein, 
welche  die  des  Drath- Netzes  unterstützen.  So  lange  dies 
nicht  der  Fall  ist,  mögten  wohl  schwerlich  reelle  Verbesse« 
rangen  an  ihr  angebracht  werden  können.  Um  nur  eines 
su  erwähnen,  führe  ich  an ,  dafs  nach  einigen  Erfahrungen 
den  eisernen  Drath- Netzen  ein  Vorzug  vor  den  messinge- 
nen oder  kupfernen  eingeräumt  wird,  nach  anderen  umge- 
kehrt diesen  vor  jenen. 

Ist  Davy's  Princip  richtig,  so  müssen  die  besten  Wär- 
■ttleiter  unter  den  Metallen  am  stärksten  abkühlend  auf  das 
explosive  Gasgemenge  wirken;  obgleich  sie  im  erhitzten  Zu- 
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gewählt  wird«  £s  ist  selbst  einerlei,  ob  sich  die  Dräthe 
leicht  oder  schwierig  oxydiren;  deun  bald  nach  dem  Bren- 
nen der  Lampe  in  einem  explosiren  Gasgcmcnge  wird  das 
Metall -Netz,  sei  es  ans  diesem  oder  jenem  Metall,  oder 
selbst  aus  einem  nicht  metallischen  Stoff,  etwa  aus  Asbest 
verfertigt,  dieselbe  Temperatur  erlangen,  und  d ulier  in  glei- 
chem Grade  ausdehnend  auf  das  berührende  explosive  Gas- 
gemenge wirken. 

Ich  werde  nun  meine  Ansicht  über  die  Wirkungsart  der 
Sicherkcits-  Lampe  auseinandersetzen.  Bei  einer  offen  bren- 
nenden Lampe  zerstreuen  sich  schnell  die  Produkte  der 
Verbrennung,  das  Stickgas  (oder  eigentlich  die  ihres  Sauer- 
stoffs zum  Thcil  beraubte  atmosphärische  Luft),  das  Kohlen- 
sau regas  und  das  Wassergas  in  die  umgebende  Luft.  Wird 
aber  die  Lampe  mit  einem  Dratk-Netz  bedeckt,  so  wird  die 
schnelle  Zerstreuung  durch  die  partiell  wirkende  Einschlie- 
fsung  derselben  beschränkt.  Diese  Beschränkung  kann  aber 
nicht  in  dem  Grade  wirken,  dafs  sie  dos  Fortbrennen  der 
Lampe  hindert«  denn  die  Hitze  dehnt  die  gasförmigen  Pro- 
dukte der  Verbrennung  aus,  sie  steigen  in  die  Höhe,  und 
bewirken  so  den  Zutritt  frischer  atmosphärischer  Luft  durch 
die  Manchen  des  Drath- Netzes  und  mithin  das  Fortbrennen, 
Fuhrt  nnn  die  eintretende  atmosphärische  Luft  brennbare 
Grubenluft  mit  sich,  so  wird  diese  zugleich  mit  den  brenn« 
baren  Gasarten  aus  dem  Oel  verbrennen,  die  Flamme  der 
Lampe  vergröfsern  und  eine  gröfsere  Absorption  des  Sauer- 
stoffgases  bewirken.  Die  Produkte  der  Verbrennung  sind 
also  unter  diesen  Umständen  ärmer  an  Sauerstoffgas,  als 
wenn  die  zutretende  atmosphärische  Luft  frei  von  brennba- 
rer Grnbenlufit  ist.  Je  mehr  das  Brennen  der  Lampe  durch 
den  Zutritt  des  brennbaren  Grubengases  gesteigert  wird, 
desto  rascher  ist  die  Strömung  der  Produkte  der  Verbren- 
nung nach  oben,  und  desto  rascher  tritt  die  atmosphärische 
Luft  nach.  Soll  nun  eine  Fortsetzung  der  Bclüagendem 
Wetter,  welche  das  Brennen  der  Lampe  unterhalten,  von 

innen  nach  aufsen  durch  das  Drath-Netz  als  möglich  ge- 
Einto«  ud  t,  Octhen  Archiv  BO.  XIV,  13 
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Zweifel  von  ausgeschiedenem,  aber  nicht  verbrennendem 
Kohlenstoff  beri  dafil  die  Verbrennung-  in  der  Mitte  durch 
den  ungehinderten  Zntritt  der  Luft  vollkommener  statt  fand, 
md  die  Flamme  daselbst  von  einem  wenig  leuchtenden 
Mantel  umgeben  war,  welcher  der  Beobachtung  entging, 
weahalb  sie  «ehr  dünn  erachien,  und  dafa  endlich  nicht  ao 
viel  atmosphärische  Luft  autrat,  um  den  Kohlenatoff  sur 
vollständigen  Verbrennung  au  bringen,  weshalb  die  Spitze 
noch  röthlich  war.  Der  stinkende  und  heftigea  Kopfweh 
verursachende  Qualm,  welcher  sich  nach  einem  Berichte 
über  die  in  dem  Waldenburger  Steinkohlen-Reviere  in  Schle- 
sien angestellten  Versuche  entwickelt,  wenn  die  brennenden 
Wetter  stark  werden,  und  der  ganse  Drath-Cy linder  voll 
Feuer  aich  zeigt  und  erglüht,  deutet  an,'  dafa  unter  aolchen 
Unutänden,  wo  fast  nur  daa  Grubengas  verhrennt,  der  gröfata 
Theil  den  Oela  unxerbrannt  entweicht  und  den  Qualm  er» 
neogt 

In  solchen  Füllen  mögte  auch  die  schnellste  LmftaM- 
■nng  diesen  Uebelstand  nicht  beseitigen,  weil,  wenn  einmal 
daa  brennende  Grubengas  die  Oberhand  gewinnt,  eine  schnei- 
lere  Luftströmung  nur  einen  gröfseren  Zutritt  desselben  ver- 
onlaist,  und  das  Sauerstoffgas  kaum  au  aeiner  Verbrennung 
hinreicht  Beträgt  x.  B.  daa  brennbare  Grubengas,  unter  der 
Voraussetzung,  dafs  ea  Kohlenwaaserstoffgaa  sei,  -fa  der 
ganzen  Luftmenge,  so  reicht  daa  darin  enthaltene  Sauer» 
atoflgae  gerade  hin,  daa  brennbare  Gaa  xu  verbrennen,  und 
aa  bleibt  dann  kein  Sauerstoffgas  für  die  Verbrennung  des 
Oela  mehr  übrig,  sondern  daa  durch  die  Grubengaafiamme 
ettttate  und  »ersetzte  Oel  entweicht  unverbrannt  und  bildet 
den  Qualm«  Abgesehen  von  der  nachtheiligen  Wirkung  die> 
am  Qualms  auf  die  Respirationa- Organe,  kann  dieser  Um- 
stand anch  dadurch  gefährlich  werden,  dafa  die  feinen  Koh» 
mmStoflatlubchen,  woraus  der  Qualm  besteht,  glühend  duitm 
Drnthnetx  entweichen,  ausserhalb  desselben  aich  entzün- 
'  nnd  eine  Explosion  herbeifuhren.  Deshalb  mögte  der 
ii  welcher  aich  der  Sicherheitslampe  bedient,  ganx 
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bfannders  aufmerksam  in  machen  Bein,  tlafs  er 
Ort  yerlüfst,  MH  «Irr  Dralli- (Minder  voll  Fcdm 
und  dennoch  diu  Lampe  alnrk  qualmt. 

Die  Beobachtungen,  welche  der  Geschwnrne  Und  mit 
der  Sicherheit  slampe  in  Jim  Märkischen  Stclukohlrn -Hcvier 
angestellt  liut  stimmen  im  Allgemeinen  mit  denen  des  Hr. 
schworaen  Hoin  «herein.  Jener  bemerkt  noch  »iiIs-tiIcid, 
dat's  lieh  auf  dem  Lichte  eine  schlackige  Kohle  gesammelt 
habe,  welche  kleine  Klinken  unsgewurfen  hatie  und  schwa- 
cher geworden  sei.  In  einem  llericht  des  Um.  Fr  "Meli  zu 
Obernkirchen  (ISIS)  wird  bemerkt,  dafs  dos  Druthuctz  in 
den  schlagenden  Wettern  glühend  heils  wurde,  und  dafs  im 
Innern  desselben  bisweilen  kleine  Fnt/iinduncen  eitstanden, 
ohne  dafs  sie  sich  jedoch  nach  nu(=cn  fortpllnnztcn.  Da  in* 
dela,  bemerkt  er,  jede  elwn  hernuspringeude  Spitze  nngra- 
blicklich  Katzündiingeu  Wvnrbringt,  so  hält  er  dea  nll^e- 
meinen  Gebrauch  der  Sichcrhcitslampe  nicht  fiir  iwecmflaVHl 
Während  nach  den  angeführten  Berichten,  so  wie  and  hMj 
einem  Itcricbt  des  Gescuworncn  Wadsack,  die  Gegenwart 
der  schlagenden  Weiter  sogleich  durch  die  Sich. ■  r Ti . ■  if ■*— 
Lampe  erkannt  wurde,  berichtet  dm  K8nigl.  Berg- Amt  Ol- 
ren, im  Widerspruch  hiermit,  dnfs  (Ins  Kohle  nwassersroffgu 
tchon  in  ,  fo&tu  Miinfse  vorhanden  sein  müsse,  wenn  dl« 
im  Cylitidr.'  eingeschlossene  Flamme  höher  Hackern  und  eine 
blatte  Spitze  haften  soll.  Ich  glaube  indefs,  ilais  dem  anf- 
■nericsnuicu  Beobachter  knnm  eine  in  solchem  VerhärlntM 
beigemengte  IJiinntiläl  brennbaren  Grubengases,  weicht 
durch  die  offeue  l.ampe  explodircn  würde,  entgehen 
denn  «ine,  wenn  noch  gering«  Vergrfifserung  der  Flamme, 
wird  sich  in  diesrm  Fall  gewifs  »eigen. 

Alle  diese  Berichte  erwähnen  keiner  Detonation,  nW 
Prölich  spricht  von  kleinen  Entzündungen.  Betrachtet 
■an  die  Sache  rein  theoretisch  so  mufs  man  erwarten,  d«fs 
die  durch  dos  Drsth-IVctz  einziehenden  schlagenden 
dnreh  die  Oeffnunge»  gleichsam  in  einzelne  Gaa-PmmMI 
zertbeilt  werden,  wovon  jedes   als  fiir  sich  allein 
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»end.  gedacht  werden  kann.  Das  Verbrennen  wird  daher 
etat  10  ruhig  und  ohne  Detonation  erfolgen,  als  das  des  aut 
einer  Rohre  ausströmenden  Knallgases,  und  es  ist  mithin 
wegen  des  Luftzügen  von  aufsen  nach  innen  keine  Fort- 
pflanzung der  Verbrennung,  von  innen  nach  aufsen  denkbar. 
Jedem  der  mit  explodirenden  Gasgemeogeu  ezperimentirte, 
ist  bekannt,  dafs  merkbare  Detonationen  stets  nur  bei  loca* 
iar  Anhäufung  solcher  Gasgemende  erfolgen.  Züqdet  man 
x.  B.  das  aus  dem  Knallgasgebläse  ausströmende  Knallgas 
tn9  so  geschieht  dies  .stets  mit  einem  kleinen  Knall,  ist  es 
aber  einmal  angezündet,  so  fährt  es  fort,  geräuschlos  zu 
verbrennen.  Beim  Anzünden  entzündet  sich  nämlich  auf 
einmal  daa  vor  der  Röhrenmündung  angehäufte  Knallgas 
■ad  bewirkt  den  Knall;  hierauf  brennt  ei  in  eben  dem  Ver* 
hältniis  rahig  fort,  als  es  ausströmt,  ohne  dal«  es  sieb  an* 
hlufen  kann. 

In  den  gewöhnlichen  Fällen  sind  die  Umstände,  welche 
neust  dem  Bergmann  Gefubr  drohen*  beim  Gebrauche  der 
Sieherheitslampe  sehr  günstig.  Er  zündet  sie  aufserhalb 
der  Grube,  oder  an  Orten  an,  wo  keine  schlagenden  Wetter 
sieh  befiden.  Die  Luftströmung  von  aufsen  nach  innen  ist 
nun  eingeleitet.  Indem  er  sich  nach  und  nach  den  schla- 
genden Wetter  näbert,  strömt  allmählig  brennbares  Gruben» 
gas  mit  4er  atmosphärischen  Luft  ein,  die  Flamme  ver- 
graüsert  sich,  es  erfolgt  aber  keine  Detonation,  weil  das  der 
atmosphärischen  Luft  sich  beimengende  brennbare  Gruben» 
gas  zuerst  in  den  kleinsten  Mengen  zutritt,  und  sich  all- 
mählig vermehrt,  so  wie  er  sich  der  Quelle  des  aus  den 
Sanken  ausströmenden  brennbaren  Gases  nähert«  Fährt  daa 
Brennen  der  Lampe  mit  der  vergröberten  Flamme  fort,  ohne 
data  aber  Qualm  sich  zeigt,  oder  wenigstem  keine  Funken 
IM  glühendem  Boss  wargenommen  werden,  so  ist  immer 
seejk  keine  Gefahr  vorhanden«  sofern  nur  nicht  der  Luftzug 
van  arten  nach  innen  gestört  wird«  Steigt  die  Menge  des 
der  atmosphärischen  Luft  sich  beimengenden  brennbaren 
(truhengases  immer  mehr  und  bin  zu  dem  Punkte,  dafc  das 


SnuerstolTgns  nicht  mehr  zur  Verbrcutnug  hinreicht,  dab 
vielmehr  das  brennbare  Gas  gegen  das  Snuerstoffgas  prädo- 
soinirt,  so  liürt  das  Verbrennen  ganz  auf,  und  die  Lampe 
löscht  iiui.  Nach  der  Theorie  sollte  man  erwarten,  dafs  die 
Bildung  des  Qualms  stets  dieser  Periode  vorangehen  müfitr; 
«■  ist  aber  wohl  denkbar,  dafs  unter  besonderen  Umstände« 
die  Lumpe  schon  auslöscht,  ehe  es  noch  zum  ((tuilmen  könnt 

Ücbrigeus  gebt  dem  gänzlichen  Erlöschen  der  FI«mmc 
noch  ein  anderes  Kennzeichen  voraus,  uemlich  die  zuneh- 
mende Beschwerlichkeit  des  Athmens. 

Nach  Davy  soll  die  Lampe  erlöschen,  wenn  die  IHenp» 
i  brennbaren  Gases  bis  auf  \  steigt,  iu  diesem  Genieng» 
kann  jedoch  das  Athmcu  nicht  mehr  stattfinden.  Muckt  der 
Bergmann  einen  Durchhieb  nach  Ocrlcrn,  die  mit  schlage»' 
den  Wettern  angefüllt  sind,  und  entsteht  ein  plötzlicher 
starker  Luftzug,  so  kann  der  bisherige  normale  Luftzug  in 
der  Lampe  plötzlich  gestört  werden,  eine  Detonation  inner- 
biilb  des  Drath -Netzes  erfolgen,  und  sieb  nach  nnfseu  fort- 
setzen. Denn  noch  den  Versuchen  von  Goldswnrtby 
Gournay  soll,  wen  sich  Knallgas  mit  einer  Gesdi Blodig- 
keit von  300  Fufs  in  der  Minute  gegen  ein  Drnthnerz  voi 
noch  so  feinem  Geflechte  bewegt,  die  Flamme  dnrcfc  gjupj 
selbe  hindurchgehen;  d.  h.  weun  man  die  Sicherlicits-LanpS 
mit  der  bemerkten  Geschwindigkeit  gegen  die  schlagenden 
Wetter  bewegt,  so  wird  sie  dieselben  anzünden;  dagegen 
wenn  die  Lampe  ruht,  nur  dann,  wenn  sicli  {in  reberein. 
Stimmung  mit  dem  nhen  bemerkten)  kleine  Tbeilc  brennba- 
rer Materien  an  der  Außenseite  des  Dratligcflcchts  anlegen, 
in  Brand  gerutbeu,  und  so  im  weifsgl übenden  Zustande  die 
Entzündung  des  Knallgases  bewirken. 

Diese  Erscheinung  zeigen  auch,  dafs  Versuche  zur  Prü- 
fung der  Anwendbarkeit  und  Nützlichkeit  der  Davvscbei 
Lampe  iu  der  Art,  dafs  die  brennende  Lampe  plötzlich  in 
explosive  Gasgrmcngc  gebracht  wird,  keine  genügenden  Re- 
sultate geben  können,  indem  unter  diesen  Umstünden  durch 
plötzliche  Störung  des  Luftzuges  and  durch  plötzliches  lo- 
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eales  Anhäufen  des  explosiven  Gasgemenges  in  der  Lampe, 
Detonationen  erfolgen  können,  die  nicht  erfeigen  würden, 
wenn  die  Lampe  durch  explosive  Gasgemenge  vom  gering« 
■tten  Gehalt  an  brennharem  Gas  bis  zum  gröfsten  fortbewegt 
würde.  Eben  so  ist  klar,  dafa  Versuche  in  künstlichen  ex- 
ploiiven  Gaagemengen  einen  Ueberscbufs  an  Sauerstoffgas 
fordern,  denn  betrügt  dieses  nnr  eben  so  viel,  als  das  brenn- 
bare Gas  inr  Verbrennung  nöthig  hat,  so  bleibt  kein  oder 
doch  nnr  wenig  Sauerstoffgas  für  das  brennende  Oel  übrig, 
die  Lampe  qualmt  und  es  kann  eine  Explosion  erfolgen,  in 
Folge  des  aufserhalb  des  Drathnetzes  verbrennende  Rufte*. 

Eben  so  wenig  als  eine  Fortpflanzung  der  Verbrennung 
nach  aufsen  im  untern  Theile  der  Lampe  als  möglich  ge- 
dacht werden  kann,  so  lange  der  Luftzug  ungestört  von 
aussen  nach  innen  stattfindet,  eben  so  wenig  wird  eine  solche 
Fortpflanzung  im  obern  Theile  der  Lampe  erfolgen.  Denn 
der  obere  Theil  der  Flamme  ist  stets  umgeben  von  den  gas- 
förmigen Producten  der  Verbrennung,  und  diese  Umhüllung 
bildet  gleichsam  eine  Scheidewand  zwischen  der  Flamme  und 
den  aufserhalb  des  Drathnetzes  befindlichen  schlagenden 
Wettern.  Und  gesetzt  auch,  die  äußern  Theile  dieser  Hülle 
mengen  sich  etwas  mit  schlagenden  Wettern,  so  ist  doch 
die  Menge  der  das  Verbrennen  hindernden  Gasarten  zu 
grofs,  als  dafs  es  zum  wirklichen  Verbrennen  des  beigetre- 
tenen brennbaren  Grubengases  kommen  könnte.  Die  Menge 
der  das  Verbrennen  hindernden  Gasarten  ist  natürlich  um  so 
größer,  je  mehr  in  der  einströmenden  atmosphärischen  Luft 
brennbares  Grubengas  enthalten  ist,  d.  h.  die  Producte  der 
Verbrennung  sind  um  so  ärmer  an  Sauerstoffgas,  je  mehr 
bis  zu  einem  gewissen  Punkte  brennbares  Grubengas  der 
atmosphärischen  Luft  beigemengt  ist 

Ist  der  Drath-Cylinder  im  Verfaältnifs  zur  Gröfse  der 
Flamme,  die  sie  erreicht  wenn  sie  sich  durch  allmähligen 
Zutritt  der  schlagenden  Wetter  vergrößert,  zu  klein,  und 
dringt  ihre  Spitze  durch  den  Deekel  des  Gewebes,  so  wer- 
den ohne  Zweifel  die  aufserhalb  des  Deckels  befindlichen 
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4ms  sAere  Ende  des  Cjlindcra  noch  eine  Netzkappe  zu  stel- 
len« damit  auch  dann  die  Gefahr  vermieden  wird»  wenn  die 
erste  Bedeckung  durch  die  beständig  darauf  wirkende  Hitze 
der  Flamme  durchgebrannt  sein  sollte,  den  Vorzug  gegeben. 
Hit  Beibehaltung  dieser  Vorrichtung  scheint  es  aber  immer 
zweckmäßig,  den  Drath-Cy  linder  so  hoch,  zu  machen,  als 
es  nur  immer  angeht,  ohne  dafs  er  beim  Gebrauche  unbe- 
holfen wird. 

Sind ,  meine  entwickelten  Ansichten  über  die  Theorie 
der  Da vy sehen  Lampe  die  richtigen,  so  werden  sich  alle, 
möglicher  Weise  an  derselben  noch  anzubringenden  Verbes- 
aerungen einzig  und  allein  darauf  reduciren,  dafs  man  sie 
so  construLe,  dafs  der  möglichst  stärkste  Luftzug  in  ihr 
stattfinde,  und  dafs  mau  Detonationen  zu  vormeiden  suchen 
müsse,  welche  bei  plötzlichen  Strömungen  von  schlagenden 
Wettern  entstehen  können. 

In  Beziehung  auf  den  letztern  Umstand,  wird  man  von 
selbst  auf  die  Upton-Ro  b er tsche  Sicherheitslampe  zurück« 
geführt,  in  welcher  das  Drathoetz  mit  einem  Glas  •  Cy  linder 
umgeben  ist.  Nach  Versuchen  des  Geschworncn  Striebeck 
In  der  Grube  Gouley  verlöschte  diese  Lampe  bei  jeder  ge- 
wöhnlichen Bewegung.  Du  die  Wetter  gut  waren,  so  wurde 
sie,  su  oft  sie  erlöschte,  geöffnet  und  wieder  angezündet. 
Dies  geschah  30 — 40  mal,  während  die  gewöhnliche  Sicher- 
heitslampe  nicht  einmal  erlosch te.  Wurde  dafs  fafsfbrmige 
Gefäfä  .abgenommen ,  so  konnte  sie  eben  so  gut,  wie  jede 
andere  Lampe  hin  und  her,  auf  und  nieder  bewegt  werden, 
ohne  zu  verlöschen.  Nur  mit  vieler  Mühe  konnte  die  Lampe 
mit  dem  aufgesetzten  Glase  brennend  bis  dahin  gebracht 
werden,  wo  schlagende  Wetter  sich  befanden.  Es  ergab 
steh  übrigens  bald,  dafs  sie  das  Vorhandensein  derselben 
durch  Längerwerden  der  Flamme  anzeigte,  wenn  man  sie 
1  Fnfs  höher  oder  2 — 3  Fufs  weiter  voran  brachte.  Beide 
Cylinder  füllten  sich  bald  mit  brennendem  Gas,  und  zwar 
der  €y linder  der  Patentlampe  früher ,  als  der  von  der  ge- 
wöhnlichen Lampe. 
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boi  vor  unbedeutend  sein.  Auf  diese  Webe  eine  Lampe 
anfertigen  zu  lassen,  nid  damit  Verwehe  anzustellen,  scheint 
asfr  jedenfalls  r&thKch,  indesi  ich  «ich  mit  de«,  was  in  dem 
Bericht  des  Ausschusses  vom  Hause  der  Gemeinen  hierüber 
bemerkt  wird,  dafii  neulich  die  Lampeven  Upton-Robert^ 
wenn  sich  nicht  praktische  Schwierigkeiten  finden  sollten, 
ffir  die  vollkommensten  tu  halten  ist,  und  sioh  bei  unvor- 
sichtiger Behandlung,  wo  das  Glas  zerbricht y  nur  in  eine 
gewöhnliche  Da  vy  sehe  Lampe  verwandelt,  vollkommen  über- 
einstimmend erklären  mufs.  Wird  bei  der  vorgeschlagenen 
Einrichtung  der  Lüftung  befördert,  so  dürfte  kaum  eine  an- 
dere praktische  Schwierigkeit  au  erwarten  sein«  Da  der 
Glas~Cylinder  nicht  unmittelbar  von  der  Flamme  berührt 
wird,  sondern  der  Drath-Cylinder  diese  Berührung  verbin- 
dert, so  dürfte  auch  kein  lokales  Erhitzen  des  enteren  und 
dadurch  bewirktes  Zerspringen  zu  befürchten  sein. 


Nach  dieser  allgemeinen  theoretischen  Betrachtung  über 
die  Wirkungsart  der  Sicberheitslampen ,  werde  ich  die  Be- 
obachtungen und  Versuche  mittheilen,  welche  ich  in  den 
Gruben  über  das  Aufsammeln  der  explodirenden  Gasarten 
und  über  das  Verhalten  derselben  in  den  Sieherbeitslampen 
angestellt  habe. 

Der  Apparat  zum  Aufsammeln  des  Grubengases  besteht 
aus  einer  grofsen  Glasglocke  G,  (Taf.  X.  Fig.  10)  deren 
OeSnung  durch  einen  angekitteten  messingenen  Teller  F 
verschlossen  wird.  In  diesem  Teller  befindet  sich  ein  klei- 
ner messingener  Hahn  h,  und  eben  so  ist  ein  aweiter  grö- 
berer H  auf  die  Glocke  gekittet,  worauf  eine  messingene 
Hülse  a  in  die  eine  Bleiröhre  r  eingelöthet  ist,  geschraubt 
werden  kann. 

Der  Gebrauch  dieses  Apparats  ist  folgender:   Die  Glas- 
glocke wird  bei  geöffneten  Hübnen  mit  Wasser,  durch  Ein-   ; 
senken  In  ein  damit  angefülltes  GeflUs  gefüllt,  hierauf  die 
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Flamme ;  denn  bei  einem  damals  mit  dem  Grubengas  äuge* 
stellten  Versuche  war  die  Flamme  rein  blau,  ohne  alle  Bei* 
■isthung  von  gelb.  Zorn  Tlieil  mag  diese  Verschiedenheit 
von  der  Gröfse  der  Flamme  herrühren;  denn  damals  war  sie 
nur  etwa  3 — 4  Zoll  hoch,  nnd  diese  geringere  Höhe  kann 
darin  ihren  Grund  haben,  dafs  die  Spalte  weniger  sorgfältig 
ala  diesmal  mit  Thon  verkittet  war,  und  daher  das  Gas 
noch  andere  Auswege  hatte.  In  der  That  zeigte  sich  die 
Flamme  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  mehr  blau  gefärbt, 
wenn  dem  Gas  noch  andere  Auswege  gestattet  wurden;  da« 
her  aus  der  Röhre  selbst  weniger  ausströmte,  und  die  Flamme 
kleiner  wurde,  lndefs  war  sie  doch  immer  noch  oben  gelb 
nnd  nur  unten  blau  gefärbt,  so  klein  sie  auch  sein  mogte. 
Man  mögte  daher  fast  eine  ungleiche  chemische  Zusammen« 
setinng  des  zu  verschiedenen  Zeiten  ausströmenden  Gruben« 
gases  vermuthen. 

Ich  hatte  zwei  Glocken  von  oben  beschriebener  Art  vor« 
richten  nnd  in  den  Stollen  transportiren  lassen,  nm  das 
Aufsammeln  des  Gases  schneller' bewerkstelligen  zu  können. 
Während  nämlich  die  eine  Glocke  das  Gas  aufsaugte,  wurde 
das  in  der  andern  Glocke  gesammelte  Gas  durch  Einsenken 
derselben  in  Wasser  in  Bouteillen,  auf  die  gewöhnliche 
Weise  gefüllt.  Um  schätzen  zu  können,  dafs  die  Glocken 
nicht  mehr  Gas  aufsaugten,  als  sich  wirklich  aus  der  Spalte 
entwickelte,  bemerkte  ich  die  Zeit,  innerhalb  welcher  eine 
Glocke  sich  füllte.  Bei  völliger  OefTnung  des  Hahns  h  be- 
trug diese  Zeit  nahe  eine  halbe  Stunde.  Hierauf  liefs  ich 
ans  einer  Glocke  das  gesammelte  Gas  durch  Einsenken  der- 
selben in  Wasser  ausstömen,  und  regulirte  durch  Stellung 
der  beiden -Hähne  die  Ausströmung  dergesalt,  dafs  rahe  die- 
selbe Zeit,  d.  h.  eine  halbe  Stunde,  dazu  erforderlich  war, 
nnd .  zündete  das  aus  dem  Hahn  H  ausströmende  Gas  an. 
Es  brannte  mit  einer  kleinen,  höchstes  2  Zoll  hohen ,  oben 
gelb  nnd  nnten  blau  gefärbten  Flamme.  Da  nun  das  uus 
der  Spalte  unmittelbar  ausströmende  Gas  mit  einer  12  bis 
15'feoH  hohen  Flamme  verbrannte,  so  konnte  nur  ein  Theil 
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torennberen  Gasarten  am  schwierigsten  MamMim  ist,  ist 
bekannt.  Wie  wenig  Wärme  das  Grubengas  entwickelt, 
geigte  aieh  auch  darin,  dafa  man  aeine  Flamme'  durch  gana 
langsames  Verschliefsen  der  Röhre  mit  dem  Finger  auslöschen 
konnte,  ohne  aick  an  verbrennen. 

Die  Temperatur  dea  auf  dem  Gerhard  Stollen  aussträ- 
menden  Grubengases  ermittelte  ich,  indem  ich  die  Engel 
einen  empfindlichen  Thermometers  längere  Zeij;  in  der  Blei* 
itthre  dem  Gasstrome  aussetzte,.  Sie  wai.d*)^S$  R.  dasselbe 
Thermometer  neigte  in  einem  in  das  Gestein,  in  der  Nabe 
des  ausströmenden  Gases  getriebenem  Bohrloche  von  8  Zoll 
Tiefe,  10°,  1  R.,  nach  3  Beobachtungen,  Morgen,  Mittags 
vnd  Abends,  Unter  der  Voraussetzung,  dab  das  Gas  die 
Temperatur  dea  Ortes  seiner  Entstehung  mit  bringt,  und 
115  Fnfs  Tiefe  einer  Temperatur -Zunahme  von  1°  R,  ent- 
sprechen, würde  das  Grubengas  aus  einer  Tiefe  von  51-J  F. 
unter  dem  Stollen  hervorkommen.  Es  sind  indessen  erkäl- 
tend wirkende  Einflüsse  auf  das  Grubengas  während  seines 
Strömens  durch  die  kältern  obern  Teufen  nnd  durch  seine 
Begegnung  mit  kaltem  Grubenwassern,  mit  gröfiferer  Wahr« 
aeheinliehkeit,  als  erwärmend  wirkende  zu  vermuthen.  Die 
ursprüngliche  Temperatur  des  Gases  mag  also  wohl  höher 
als  10°  55  gewesen  sein,  und  es  daher  aus  einer  gröfuern 
Tiefe  kommen.  Die  Stelle  in  dem  Stollen,  wo  die  Gasaus« 
Strömung  eich  findet,  liegt  30  Lachter  =  210  Fufs  senk- 
recht unter  Tage,  und  250  Lachter  =  1750  Fufs  vom  Stol« 
lenmundloch;  also  an  sich  in  einer  Tiefe,  wo  keine  Tem- 
peratur-Veränderungen mehr  statt  finden.  Allein  die  Luft- 
Communication  zwischen  dem  Stolln  und  der  äufsern  Luft 
bewirkt  ohne  Zweifel,  dafa  das  Nebengestein  bis  zu  mehre- 
ren Fufs  Tiefe  die  Temperatur  -  Veränderungen  der  Atmos- 
phäre oder  der  Erdoberfläche  theilt  —  Nun  ist  am  30.  Septbr. 
die  Temperatur  der  Erdoberfläche  in  6  Fufs  Tiefe,  nach  mei- 
nen Beobachtungen  3°  2  über  dem  Mittel.  Unter  der  Vor- 
aussetzung, dafa  auch  die  im  Gerhard  Stolln  am  30.  Septbr. 
gefundene  Temperatur  dea  Gesteina  einige  Grade  über  dem 


«Stirl  wir,  w«lrr«4  4m  Cr*  »<-•»«  mi  »mm  TlH»  I 

w»  K»r  KM*«  T>«**r»lw-VtT*B4»f¥o*;»»  airbr  Hall  *J 
wMa  4m  Sita  mmm  »:•■••«-*  Hmk  *>trbl*ll*  «wi  t 
ata  M  M  Dvttr  4m  X*>lk*Mik  ■«  wm  mm. 

Ihr    atittkr»   IM*«  -  Tm>**mIm    4m   1>4*I«t«mM    I 

4*m  fi>rW4  -  S«»lt»B   wir*  ttw*  1*  5  K.  mm     mm*  ■ 
V«f»MHti«f  »4  »Im  4m  Mlf  m,  Mi*  **rf  I  li  t**M  1 
1*  TmmmMm •  7.»»**w  kMMM,  wwm.  *•**■  4m  C 
*•*•   4k   <■•**«  T»*f»r«*M   m*   UrlM   »*r*M   KbIvwImm 
•  *tIW,  41mm  OH  »t  r*r<  mn  4m  *>4*Wt«m»*, 
lifk    Itl   Fat*    »IM  4m  ftt*llr*»hU    i*    Mrkra    m«*, 
4lM*    Km*******    **r*l>»*   *«l«flt(U    **1   **Mrbrr*    Bw 
IM ,     »4   i«*M*   «*Ur    M*  **M*ti*MJrf*  It*-.*I(*M    f  M 

Ha  ti*t  m»hm*  *i*  1«4m*  4m*mm*.  4m*  4m  Hits  4m  fi 
KmwmVmwm/  ••  m>W4-!Mm  «irbt  mm  .*  4m  1 
•WrlaV«*,  mmm*  ■•  mmmmt,  «MWmW  >*  < 

TW*   NIMM«   PN. 

Dm  I.  •*!■*.  Vmwmm»  Mr  M,  !■  *Hrl*itwM.  4aa  ' 
OfcMMflni*  Mllltr  —4  4»  r*MfcM*M*  Ar«*l4,  Um 
iMMM-'ntNMki.  Im»  Um»  wm»  m*  H  4m  «*4a 
4m  Bmwj,  m  4m  Ammm,  4m  Kmmi»|  u  mmm, 
wrtVh*  4m  Smmmmm.Umm  I«  4m  mU*«*««*«  «Mm 
4*r*i*ML  Di*  WM*«  HM|M>I  WrllM  «m4**  1«  4m 
iIiWmim  Hrm«  N*.  I«.  *mm!m4V«.  I)*m1m*  >mm 
•■•  LMM,  WM*M)  «Ml  4m*  StMk*  i>  4i*.  *j«  UM» 
I4bi  U4m«i*  S*m*  *mmW  «mm*.  U»m«mm  mm, 


ItHm«  riMMM  inWun>.    Km**iI^m  kUiimm  Wmmt, 

4.  «.  *M  M  BtfWWMI  M****i4mm*  lil»H|  MM  MMJMM 
MM  CMMM  «Ml  M*MfUrMMf  L«ft.  UUMi  MC«  I*  4m- 
M*  hlMI    «MM  M«tU»fL      DwLfc   «MM*    M*    MM*  6#* 

UrtÜM  *M*MktWi  Lmmi  «Hm*»  «mm.  I«  4m 
«M«4*fMC«*  wmm  M«lMH*4t  Wrtlrr  m  MMIm.  Omw 
*»l»  *tM  *W  bm  4m  ISiitiiint  Iimji  UImm«.    Im*  m. 

gMMMrtl  fc  l^lrt  —  lll  lllllll  Itl    llllM—rilll, 


289 

iirelciie  die  Planne  der  Lampe  innerhalb  des  Drath-Netxea 
magiS1,  all  die  Lampe  an  die  Finte  gehalten  wurde.  Beim 
Herumführen  der  Lampe  an  der  Firste  verschwand  diese 
bläue  Flamme  abwechselnd  nnd  kam  wieder  zum  Vorschein« 
Die  Flamme  der  Lampe  selbst  verlängerte  sich  etwas.  Auf 
der  Sohle  der  Strecke  war  nichts  von  diesen  Erscheinungen 
Warzunehmen. 

Da  die  schlagenden  Wetter  bald,  theils  durch  die  Sicher« 
ketts-  Lampe  verzehrt,  theils  durch  die  Bewegung  der  anwe- 
senden Personnn  zerstreut  wurden;  so  zeigte  die  Lampe 
nach  ungefähr  fünf  Minuten  nichts  mehr  an,  und  man  konnte 
daher  diese  Strecke  ohne  Gefahr  mit  offener  Lampe  befah- 
ren. Hit  einiger  Aufmerksamkeit  konnte  man  indefs  durch 
die  offene  I*ampe  noch  einige  Spuren  von  schlagenden  Wet- 
tern bemerken. 

Bildete  man  nemlicb  mit  den  Fingern  zwischen  der 
Graben -Lampe  und'  den  Augen  einen  Schirm,  so  dols  die 
Flamme  nicht  mehr  sichtbar  war,  so  zeigte  sich  über  ihr 
eine  achwache  blaue  Flamme.  Man  sieht  hieraus,  dab  mit 
einiger  Aufmerksamkeit  die  Gegenwart  von  schlagenden 
Wettern  durch  die  gewöhnliche  Grubenlampe  erkannt  wer- 
den kann,  ehe  sie  dem  Bergmann  gefährlich  werden,  und 
dafii  diese  Lampe  sie  früher  anzeigt,  als  die  Sicherheitslaihpe« 
Attch  nach  den  Beobachtungen  der  Bergbeamten  Lind, 
Frölich,  Wadsack  u.  s.  f.,  wird  die  Gegenwart  der 
schlagenden  Wetter  sogleich  durch  die  Sicherheitslampe  er- 
kannt werden,  im  Widerspruch  mit  Erfahrungen  die  man  im 
Dürener  .Revier  gemacht  haben  will,  nach  welchen  das  Koh- 
lenwaaserstoffgas  schon  in  grober  Menge  vorhanden  sein 
■mfa, 

Wir  befuhren  hierauf  eine  andere  Strecke,  wo  wir 
ebenfalls  schlagende  Wetter"  zu  finden  hofften.  Hier  war 
daa  eigentümliche  Geräusch  auffallend,  das  mit  der  Ent- 
wiekelung  des  brennbaren  Gruben -Gases  aus  den  Kohlen- 
flfttzea  verknüpft  war«  Es  hatte  die  gröfste  Aehnlichkeit 
snit  dem  Geräusche,  welches  eine  gröfscre  Anzahl  in  einem 
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ttarwechsel  kerrscht;  denn  in  bewegter  Lnft  können  giek 
arten  sieht  sack  ihre*  Tenckiedenen  speeificiseken  Ge« 
bte  gleichsam  über  einander  lagern ,  sondern  sie  mengen 
,  miteinander.  Unter  solchen  Umstanden  wird  sich  das 
inbare  Grubengas  bald  in  einem  aolchen  Yerkältnib  in 
atmosphärische  Luft  zerstreuen,  dafii  es  aufhört,  mit  Ex« 
ion  sa  verbrennen. 

Daher  wird  denn  auch,  wie  sekon  längst  bekannt  is^ 
i  das  sickerste  Präservativ  gegen  die  gefahrlichen  Wir« 
gen  der  schlagenden  Wetter  ein  lebhafter  Wetterweck« 
bleiben,  und  es  hänfen  sieh  Beklagende  Wetter  nnr  in 
selten,  deren  Ort  mit  keinem  andern  Bau  durchschlägig 

und  die  mithin  keinen  Antkeil  an  dem  Wetterwechsel 
men  können.  Aus  demselben  Grunde  müssen  Strecken 
cke  noch  der  Fallungsebene  des  Flöties  getrieben  wer« 
,  wenn  auf  ihnen  schlagende  Wetter  vorkommen,  von 
n  nach  unten  getrieben  werden,  indem  alsdann  das  brenn« 
»  Grubengas  von  dem  Arbeitsorte  abzieht,  während  es  im 
-egengesetzten  Fall,  wenn  die  Arbeit  von  unten  nach 
n  getrieben  wird,  sich  in  dem  Arbeitsorte  anhäuft,  und 

Fortsetzung  des  Abbaues  bald  unmöglich  macht.  Im 
inen  Maaisstabe  zeigt  sich  diese  lokale  Anhäufung  des 
anhexen  Grubengases  in  der  Höhe  sogar  in  kleinen 
kern,  welcke  sick  in  der  Firste  solcher  Strecken  befia« 
,  wo  es  sich  entwickelt.    Nähert  man  sick  diesen  Löchern 

der  Lampe,  so  entzündet  es  sich.    Wetterwechsel,  oder 

dieser  nicht  stattfinden  kann,  Luftbewegungen  werden 
er  stets  die  besten  Mittel  bleiben,  um  nachtheilige  Gas« 
ijrickelungen  au  entfernen.  So  versickerte  auck  der  Ober« 
gar  Müller,  dais  er  häufig  durch  ein  Peitschen  die 
lagenden  Wetter,  welche  sich  in  bedeutendem  Maafse  in 
bt  Strecke  angekauft  katten,  in  ganz  kurzer  Zeit  ver- 
sgt  und  das  Ort  den  Arbeitern  wieder  zugänglicb  ge» 
&t  habe. 

Am  1.  Oetbr.  Nachmittags  fuhr  ich  in  Begleitung  des 
mteigera  Muller  abermals  auf  dem  Gerhard  Stollen,  um 
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licht  durch  dae  Nets,  sondern  achlag  (Fig.  12.)  um  die 
Glasröhre  herum  und  aus  der  Oeffnung  des  Netzes  heraus. 
Wurde  das.  Nets  bia  fast  an  den  Deekel  um  die  Röhre  ge- 
schoben, ao  seigte  sich  dieselbe  Erscheinung;,  die  Flamme 
achlug  aber  um  daa  Nets  herum,  und  verbreitete  sich  ober- 
halb desselben,  wie  Fig.  13.  zeigt.  Ohne  Zweifel  ging  da- 
her ein  Theil  des  Grubengases  unverbrannt  bei  a  b  durch 
die  Haschen  dea  Netzes,  welches  theils  davon  herrühren 
mochte,  dafa  wegen  des  durch  das  Netz  beschränkten  Zu- 
tritts der  atmosphärischen  Luft  nicht  alles  ausströmende  Gaa 
sum  Verbrennen  kommen  konnte,  theils  dafa  daa  durah  die 
Maschen  dringende  brennende  Gas  durch  das  Drathgewebe 
abgekühlt  wurde  und  auslöschte.  Jene  erstere  Ursache  dürfte 
indefe  die  vorwaltende  gewesen  sein.  Dafs  übrigens  brenn- 
bares Gas  wirklieh  durch  die  Haschen  bei  a  b  drang,  zeigte 
sich  sehr  deutlich,,  als  die  Oeffnung  des  Drath netxes  bei  c  d 
put  einem  Tuche  verschlossen  wurde.  Iu  diesem  Fall  zeigte 
sich  ausserhalb  des  Netzes  keine  Flamme;  denn  das  Herum« 
achlagen  der  Flamme  und  die  dadurch  bewirkte  Entzündung 
4$a  durch  das  Nets  unverbrannt  dringenden  Grubengases 
.wurde  dadurch  verbindert.  Hielt  man  aber  eine  offene  Lampe 
^ei  m  b  über  das  Nets,  so  entzündete  sich  dieses  unver- 
jbsannt  durchdringende  Gas>  und  nun  zeigte  sich  dieselbe 
Erscheinung,  wie  in  dem  vorhergehenden  Versuch,  wo  die 
.Qeffuung  c  d  nicht  verschlossen  war. 

Da  in  den  so  eben  beschriebenen  Versuchen  aufserhalb 
des  Drathuetsea  keine  Anhäufung  von  schlagenden  Wettern 
stattfinden  konnte;  es  aber  sehr  wünschenswert!!  war,  die 
SijCherheitsIamne  in  den  stärksten  schlagenden  Wettern  seihst 
aa/, eine  möglichst  gefahrlose  Weise  beobachten  zu  können: 
so  Jjefs  ich  aus  swei  Bogen  Papier  einen  Cjlinder  verferti-- 
fea;*  der  oben  mit  einem  hölzernen  Deckel  verschlossen 
jsnrde,  unten  aber  offen  blieb,  und  mittelst  eines  Drnthes 
dia  eylindrische  Form  behielt  Um  das  Papier  durchschei- 
nend su  machen,  wurde  es  mit  Oel  getränkt.  Am  2.  Octbr. 
stellte  ieh  mit  diesem  in  der  Eile  angefertigten  unvollkom- 
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•0  betiedfgende  Resultate  gegeben  hatten,  so  lieft  leb  einen1 
ähnlichen  vollkommnctn  und  gröfsern  in  Saarbrücken  anfer* 
algen,  um  damit  spfteririn  diese  Versuche  cm  wiederholen 
und  weiter  «tissudehnen«  Dieser  Apparat  besteht  ans  einem 
Cyfindtt*  von  Fapf>e,  24  Zoll  bock,  und  llt  ZoU.im  Durch- 
JMeeY.  Der  Deekel  nnd  der  Boden  des  Cylinderi  sind  von 
■dir,  itnd  Wide  haben  einen  Rand  von  Pappe,  se  dafs  sie, 
wte  d«f  Deekel  einer  Schachtel,  den  Cylinder  umschlieften; 
ftftft  an  den  letitern  festgebunden  werden  können.  Durch* 
den  Decke);  der  mit  einem  Henkel  versehen  ist,  sind  5  LS* 
che*  gebohrt,  welche  mit  gewöhnlichen  Korkstopfen  ver-> 
snMottNfn  werden  können.  Der  Boden  enthält  ebenfalls 
4:l<ttcher,  swei  4^  2o11  weite,  um  die  Sicberheitslampe  hin- 
iftfueheu  su  können,  nnd  zwei  $  Zoll  weite,  wovon  da» 
eine  cum  Einströmen  des  brennbaren  Grubengases,  das  an- 
4ere  sunt  Einströmen  der  atmosphärischen  Luft  bestimmt  ist. 
J*ne  weiteren  Oeflhvngen,  deren  swei  angebracht  worden, 
tat* tief  Gefallen  die  Sicherheitahnnpe  in  der  Mitte  oder  an* 
kflieto  Rand*  des  Cylindcfrs  hin-,  aufsuziehen,  können  durch 
Knieber  verschlossen  werden.  Die  runde  Flache  des  Cy- 
Hdfers  enthalt  4  Glaefenster,  21  Zoft  hoch  und  2  Zoll 
tfttit,  über  welche  4  Messingdräthe  gespannt  nnd  befestigt 
sMt,  «fei  Ar  den  möglichen  Fall  ober  fexplotion  nnd  Zer- 
aotafetierung   der  Clesfenster,   dem  Ange  Schuts   sü  ge- 


~  "WAtfeud  dieser  Apparat  angefertigt  wurde,  reiste  ick 
auf -dem  Obersteiger  Möller  nach  Wellesweiler,  wo  mittler- 
$Mhi  der  Stollen,  so  weit  als  es  sich  thnn  lieft,  aufgeräumt 
WttMeii '  war.  Den  8.  nnd  6.  Octfcr.  füllte  ich  daselbst 
MO  Qfe/ait-Boutcillcn  mit  brennbaren!  Grubengas.  Diese,  so 
Wt#  die  i*  Gerhard  Stollen  gefüllten  50  Bonteillen  wurden 
mit  4§r  grtfirten  Sorgfalt  hermetisch  verschlossen ,  wie  man 
äWtarft  Mineralwasser  gefüllten  Krüge  oder  die  Champagner 
rianfchfcn  tu  verschHefsen  pflegt.  Zuerst  wurde  nemlieh  der 
verkorkte  Hals-  in  geschmobenes  Pech  getaucht  Zu  aller 
Vorsicht  habe  ich  indefs  Fasser  anfertigen  lassen,  in  welchen 
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,     >Bia  ersten  Bouieilfen  wurde»  mittelst  der  oben  beschr* 
baue*  Glocken  auf  ^gleiche  Weise  wie  im  Gerbard  Stollen 
gefüllt    Ein«  unglücklicher  Zufall  (des  Zerbreche a  der  einen 
Glocke)  war  indefr  die  Veranlassung  so  einem  einfachem 
und  bei.  waiteaft  weniger  neitraubenden  Verfahren ,  das  Gas 
u  ■■allein.  :  Der  Dastand  neulich ,  dafs  dieses  brennbare 
Grubengas  7aHs  der  Sohle  des  Stollens,  die  einige  Zoll  hock 
mit  Wasser  angefüllt  iat, .  sich  entwickelt,  und  dafs  dieser 
Stellen  den  tiefsten  Punkt  der  dortigen  Grabe  bildet,  mithin 
alle  Spalten  nnd  Klüfte  «nter  ihm  mit  Grubenwassern  er« 
füllt  sein  müssen,  lieft  mit  gutem  Grande  vermutlien,  dafs 
daa  dojrtige  Grubengas  mit  einer,  den  atmosphärischen  Luft- 
druck übersteigenden  Spannung  sich  entwickele,  und  es  da- 
her möglich  sei,  daa  Gas  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  in 
einer  pneumatischen  Wanne  aufzufangen.     Ich   lieft  daher 
den  Trichter  bin  am  einigen  Fufa   im  Umkreise  mit  einer 
mehrere  Zoll  hohen  Lage  von  Lehm  umgeben^  um  alle  Sei- 
tenwege su  verstopfen,  führte  die  auf  den  Trichter  aufge- 
kktete' Bleirohre  in  eine  mit  Wasser  gefüllte  Wanne,  und 
fand,  dafs  das  sich  entwickelnde.  Gas  noch  den  Druck  einer 
3  Zell: koken  Wassersäule  überwinden  konnte.     Daher  be- 
seitigte ich  die  Glocke,  und  füllte  die  Bouteille  auf  gewöhn- 
lichem! Wege  in  der  pneumatischen  Wanne.     Je  nachdem 
daa  Bleirohr  mehr  oder  weniger  tief  in  das  Sperrungswasser 
aäaabgetaacht  wurde,  füllte  sich  nun  eine  Quartflasche  in  3 
bin  4  Minuten.    Diese  einfachere  Füllungsart  war  besonders 
amen  in  der  Beziehung  nicht  unwichtig,  weil  ich  nun  die 
Taue.  Gewifsheit  erlangt  hatte,  dafs  das  Grubengas  im  rein- 
Znstande  gesammelt  worden  war.    Erwägt  man,  dafs 
Fällen  einer  der  beiden  Glocken  ungefähr  30  Minuten 
esssrdsrlick  waren,  dafa  .eine  solche.  Glocke  nahe  5  Quart 
hielt,  mithin  in  ungefähr  6  Minuten  ein  Quart  Gas  aufge- 
aangt  wurde,  so  ergiebt  sich,   dafs  eine  Glocke  .etwa  nur 
halb  ao  viel  Gaa  aufsaugt,   als  sien  wirklich  entwickelte, 
and   dafa   daher  keine  atmosphärische  Luft  mit  aufgesaugt 
worden  sein  konnte.    Weil  jedoch  der  Bläser  in  dem  Stol- 
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der  mit  Wasser  bedeckten  Sohle  statt.    Ahle  Spaltes  uu4 
KHK«;  die  weh  van  diesem  Niveau  an  in  die  Tiefe  htaab- 
sichen*  .'und  mit  der  Hauptspalte,  woraus  eich  des  Gas  ent- 
wickelt, in  Communication  stehen,  müssen  also  nothwendig 
Mit  Wasser  erfüllt  sein,  und  allea  Gas,  welches  ans-  der 
Tiefe  aufsteigt,  ist  durch  Wasser  abgesperrt  "Eine  solche 
allgesteine  Absperrung  durch  Wasser  sucht  es  daher  mög«. 
lieh,  daa  ans  der  Heuptkluft  des  Schieferthoas  sich  ent- 
wickelnde Gas  in  einer  pneumatischen  Wanne  aufzusammeln» 
Diese  Hauptkluft,   welche   wahrscheinlicher  Weise  in    der 
Tiefe  vielfach  vereweigt  ist  mit  andern  Gas-Keullen,  stellte 
ohne  Zweifel  daa  geringste  Hindernifs  der  Bntwickelung 
eotgegent  weil  in  einer  weiten  Spalte  Gas  und  Wasser  leich- 
ter einander  ausweichen  können,  als  in  einer  engen,  und  so 
findet  also  nur  aus  dieser  die  Entwicklung  statt,  und  die 
übrigen  engem  Kanäle  sind  mit  Wasser  abgesperrt.     Anf 
dem  Gerhard  Stollen  hingegen  findet  die  Gas- Entwicklung 
etwa  7  Fnfr  über  der  Sohle  statt,  und  die  Spalte,  Woran* 
die  Entwicklung  erfolgt,  mag  sich  weit  gegen;  Tage)  Wim 
sieheu  und  dort  verzweigen.     Wenn  daher  an  einer  Stelle 
irgend  ein  Hindernifs  der  Ausströmung  des  Gases  entgegen« 
tritt,  so  wird  es  an  einer  andern  ausströmen.    Bis  tum  Ni- 
veau der  Stollensohle  sind  wahrscheinlich  alle  Ga»~Kanale 
mit  Wasser  erfüllt,  da  zur  Zeit  noch  dieser  Stollen  der  tief* 
ste  ist;  welcher  die  Grubenwasser  fördert.    Deshalb  ist  auch 
daa  aus  der  Tiefe  hervorkommende  brennbare  Gas  bis  su 
dieser  Sohle  abgesperrt;  über  derselben  kann  aber  keine  Abi 
Sperrung  durch  Wasser  mehr  stattfinden,   und  nur  in  dem 
FahV  dafii  die  Spalte,  woraus  die  Entwicklung  erfolgt,  sich 
in  den  höbern  Teufen  anskeilte,  und  auch  nicht  mit  anderen 
hin  au  Tage  ausgehenden  Spalten  commnnicirte,  konnte  daa 
Gaa  mit  einer,  den  Druck  der  atmosphärischen  Luft  Oberste»» 
geaden  Pressung  ausströmen.    Eben  deshalb  aber,  weil  die- 
ses nicht  der  Fall  ist,  mnb  die  Gas- Entwicklung». Spalte 
bis  su  Tage  sich  fortziehen.    Es  wfire  nicht  uninteressant 
zu  untersuchen,  ob  nicht  bei  anhaltend  nasser  Witterung,  wo 


«. 

4m  f.  Tm»  — (nVwin  «H*"*<   »*   ^MW..I*t^Wl 

...i,    iM    k>  Urrbanl  ftUlU*    mm»» 

■■■4*  C.i   um  4ta 

Urach  dt«.  Alt>**fU**  lfc*r-tMt|.«*«U  1' 

"«■•1  •****■ 

Darf   M   \»i«*MlMI»([*»    *\rt    6a 

MäfihcM  paHMÜMMf 

4m  br*afthw*a  *.••!««■».(•■»••  wtfni  ■«  Mr-fti*  «m  IMdaag 

<— —  Hu»  m»  ■■■iifcafcl—  a4at  mm  arr  •>■•«'.•<->  Irinmwi 

Immm}  mm*  AM,    »»Wi.   n   n»*Ut 

TmM     Itvgm,     UM 

tl>fc*Mlw*«»U.«t  p**»b.     J*  Itafer  aM.  r  4<r  lf<>a«rip<lj 

■  tr  •«*  UmH  4m  KptawUaac  mmImj,  4«m»  «mir  ««ni 

««•  hak««  TmmmMM    •>•    U«rrm    ■•* 

«"f  Cri>  AxIm*!  «1 

4ot»   fwiwii    ■■■■■■.      IJrr    rr*a*U 

«m   4m»  m    «m. 

fi»i«t—  Ml   ■»»  t  alwwlüa**:  4m  >rv«*Min«  (mmi  ■»  •> 

im  fc».  Mw>m«p ■  Utk' Mi ■■    Um 

•••U.«*  UnKkiHia> 

■  »'(,  wiiini»  MC«  »MEt  linkifM  »•»  •*«i  ih  4w  UaMj. 

U*mm  4m  Mm-..,»U—   üWtwra  uMkmmI,  UmM  m> 

*M  MrUtM,  4*fai«Mf  Um»  « 

•f  •   M    i  nlU<fc*   •*. 

nlm|  awl   HM    k>«»*ada  fetaa.aaa    •»(   a>aaa  Hl« 

,li)Ji  ■  gnniln  «Ma, 


«»».  wf>  w  ki..ri ....  |V 

ll  1    Hill  a*.,  aateaa  II       ,    lll  bnd  ainlf  .aM 


■a  aa4t  «Kurt,  ja  Mck  arai  T«Mf*a% 
■Ms  «a  lateKUaaf  anWjta.     IM 
aalUa  attUak  «a  «atwlrtla»«  4a.  IMafan  ad  KM« 


Kiiinili  l'atiiiiMia  ifilgn  :  m  Sara  aUattag»  aar  U» 
M*a4  RJ  ■iMllal  M  aaraaa,  akfa  4wm  KalawaJaag  ia  4« 
Oafa   •»  aUdu»   Uraak   . 


tMfcttf  'As  Natur  des  brennbaren  Gates  sehr  modifiefaea 

k**DCU. 

Aetibliche  Versuche-  wie  auf  dem  Gerhard  Stollen  mit 
dem  papiernen  Cyliuder,  wollte  ich  auch  bei  dem  Bläser  in 
dem  Stollen  sn  Wellesweiler  mit  einem  hölzernen  Kosten 
Wiederholen.  Wahrscheinlich  war  aber  der  Kasten  xa  hoch 
ttnd  die  Gas -Entwicklung  m  schwach;  ich  konnte  wenig- 
stens keine  merkliche  Anhäufung  von  schlagenden  Wettern 
darin  hervorbringen«  Die  Versuche  gaben  also  keine  Re- 
sultate. 

Desto  genügender  waren  die  Resultate  der  Versuche  mit 
dem  eben  beschriebenen  nenen  Apparate  im  Gerhard-Stollen, 
welchen  der  Herr  Bergmeister  Graf  Schweinitz  zum  Theil 
beiwohnte.  Der  Cy linder  von  Pappe  wurde  an  die  Firste 
des  Stollens  so  ufgehängt,  dsfs  die  in  die  Gebirgsspalte 
eingekittete  und  das  Grnbengas  unter  den  Cjlinder  leitende, 
gebogen»  Glasröhre  sich  in  dem  einen  Loche  im  Boden 
mündete,  und  das  brennbare  Grubengas  einströmte.  Durch 
das  'andere  Loch  hatte  die  atmosphärische  Luft  freien  Zu- 
tritt. Das  mittlere  Loch  im  Deckel  des  Apparats  war  mit 
öffnest  durchbohrten  Korkstopfen  verschlossen,  durch  welchen 
ein  Bindfaden  gezogen,  und  über  einen  Nagel  in  der  Firste 
geschlungen  war,  an  welchem  eine  Sicherheitslampe  hing. 
Die  ihrigen  4  Löcher  im  Deckel  waren  mit  Korkstopfen 
verschlossen,  und  es  fand  also  durch  den  Deckel  nur  so  viel 
Luftströmung  statt,  als  der  Zwischenraum  zwischen  Bindfa- 
den und  Kork  gestattete; 

1.  Vers.  Eine  Sicherheitslampe  wurde  in  den  Apparat 
Msaat^ezogen.  Es  zeigten  sich  alle  schon  oben  beschrie- 
benen Erscheinungen  der  Sicherheitslampe  in  den  stärksten 
schlagenden  Wettern.  Die  Flamme  der  Lampe  loderte  auf, 
bog  am  Deckel  des  Drathnetzes  um,  erfüllte  den  oberen 
Theil  desselben  mit  Feuer,  färbte  sich  orangegelb,  eine 
bhsne  Flamme  umhüllte  mantelförmig  die  Flamme  der  Lampe 
arid  das  Drathnetz  wurde  glühend.  Je  mehr  aber  die  Lampe 
in  den  oben  Theil  des  Cylinders    hinaufgezogen  wurde, 
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Fenerball  schlug  aus  dem  offenem  Cjlinder  heraus,  tr  selbst 
aber  erlitt  nicht  die  mindeste  Beschädigung. 

Deanalbe  Versuch  wurde  wiederholt,  nachdem  der  Boden 
49  den  Cjlinder  wieder  angeschoben  worden  war,  die  bei- 
den darin  angebrachten  grofren  Oeffnnngen  aber  unverschlos- 
sen blieben.  Die  Explosion  war  etwas  stärker»  da  sich  nun 
die  Feuermasse  durch  diese  beiden  Oeffnnngen  drängen 
ssufste.  Der  Cylioder  aber  hielt  diese,  so  wie  die  beiden 
folgenden  Explosionen,  wobei  eine  dieser  Oeffhungeen  ver- 
schlossen war,  ohne  Beschädigung  ausj  nur  dafs  der  Schie- 
her,  welcher  die  eine  Oeffnung  verschlofs,  etwas  herabge» 
drückt  wurde,  Bei  diesem  letzten  Versuch  war  natürlich  die 
Explosion  am  stärksten. 

Da  infolge  dieser  Versuche,  ohne  alle  Gefahr  für  die 
Umstehenden,  Explosionen  in  dem  Apparate  hervorgerufen 
werden  konnten,  so  stallten  wir  uns  bei  den  fernem  Ver- 
suchen dicht  an  denselben,  und  beobachteten  die  Erscheinun- 
gen durch  die  .Glasfenster. 

3.  Vers.  Es  wurde  nun  abermals  eine  Sicherheitslampe 
hipaufgexogen  und  so  lange  in  dem  Apparat  gelassen,  bis 
das  Nets  glühte.  Es  erfolgte  aber  keine  Explosion,  und 
selbst  dann  nicht,  als  die  Lampe  in  dem  Apparate  in  eine 
schnelle  Pendelbewegung  versetzt  wurde,  um  auf  diese  Weise 
die  Bewegung  des  Bergmanns  mit  der  Sicherheitslampe  in 
schlagenden  Wettern  nachzuahmen/  Dieser  Versuch  wurde 
einigemal  wiederholt,  und  stets  mit  demselben  Erfolg. 

4.  Vers.  Eine  Lampe  mit  18  Löchern  im  Netze,  davon 
die)  gröfsten  1,05  Linien  im  Durchmesser  hatten,  und  mit 
einem  Loche  in  der  Blechkappe  (durch  welche  bei  den  Ver- 
suchen in  dem  Papier- Cjlinder,  als  der  Gasstrom  unmittel- 
bar auf  2  Löcher  strömte,  eine  Explosion  erfolgte)  wurde  in 
desa  4pp*r*t '  hinaufgezogen.  Es  konnte  aber  keine  Bxplo* 
sion  hervorgebracht  werden,  und  selbst  dann  nicht,  als  die 
Lampe  in  eine  schnelle  Pendel -Bewegung  versetzt  wurde. 

5p  Vers.  Dasselbe  Resultat  ergab  sich  bei  der  An  wen* 
dang  einer  Sicherheitslampe  mit  37  durchgebohrten  Löchern, 
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Deckel  geöffnet,  so  dafs  also  der  gröfsere  Theil  des  einströ- 
menden firobengasea  oben  ausströmte,  so  vergröfserte  sich 
die  FKasime  der  Lampe  zwar  etwas,  und  bekam  auch  einen 
binnen  Hantel;  aber  es  erfolgte  keine  Explosion.  Sie  er- 
folgte jedoch  in  dem  Augenblick,  als  ich  den  Korkstopfen 
nur  auf  das  dritte  Loch  -brachte,  um  es  wieder  zu  ver- 
schlief sea. 

Es  ist  iu  bemerken!  dafs  die  letzteren  dieser  Versuche 
Abends  angestellt  wurden,  so  dafs  der  Wetterzug  in  dem 
Stollen  sehr  stark  war«  Am  Tage  war  es  nemlich  unge* 
wohnlich  warm,  die  Wetter  zogen  daher  aus  dem  Stollen; 
Abends  wurde  es  dagegen  sehr  kühl,  und  die  Folge  davon 
war  eine  rasche  Umkehrung  des  Wetterzugs.  Der  starke 
Wetterzug  iu  dem  Stollen  hatte  aber  gewifs  einen  Ein  flu  fs 
auf  die  letztern  Versuche,  weil  er  eiue  rasche  Strömung  der 
atmosphärischen  Luft  in  dem  Apparat  verursachte. 

Bei   allen   diesen'  Versuchen   in    dem   mehr  gemeldeten 

Apparate  haben   sich,   nach   der   Aussage   des  Obersteigers 

Mftller  nnd  zweier  Gehülfen  Becker  und  Schauer,  ganz 

dieselben  Erscheinungen  an  der  Sicherheitslainpe  gezeigt,  wie 

ii  den   stärksten   schlagenden  Wettern,   und  wie  sie  oben 

Biber  beschrieben  worden  sind.    Auch  die  von  Heyn,  Lind 

Hd  Fr 51  ich  beobachteten  Erscheinungen  der  Sicherheits- 

bhnpe   in   schlagenden  Wettern,   stimmen   im  Wesentlichen 

bierarijt  überein,     Detonationen   innerhalb   des   Netzes   sind 

Weder  von   mir   noch   von   diesen   beobachtet  worden,-    nur 

t?rölich   spricht   von   kleinen  Entzündungen.     Die  Lampe 

löschte,  wie  ich  schon  bemerkt  habe,  aus,   wenn  sie  bis  an 

len  Deekel  des  Apparats,  wo  sich  das  Grubengus  in  Ueber- 

tchtffi  angesammelt  hatte,  gezogen  wurde.    Senkte  man  sie 

fror  dem  gänzlichlichen  Erlöschen,    so  loderte  die  Flamme 

Srieder  auf,  und  es  traten  die  vorigen  Erscheinungen  ein. 

Die  Versuche  1  nnd  3  zeigen,  dafs  die  Sicherheitslam« 
pen  weder  in  der  Ruhe  noch  in  Bewegung,  selbst  in  den 
stärksten  schlagenden  Wettern,  Explosionen  nach  aufsen 
hervorbringen   können.     Die   Behauptung,  dafs  die  Lampe 

mal  v.  Dcchen  Archiv  Bd.  XIV.  20 
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'•AaaaaVt  ■*>•*  «aa  iltlnailia   VtttM,  aa  aa* 
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nicht  möglich,  durch  einen  brennenden  Schwamm,  der  vor 
4m  mm  der  Röhre  einströmende  brennbare  Gas  gehalten' 
wurde,  selbst  wenn  er  durch  Blasen  mit  dem  Munde  ange- 
lacht wurde,  das  Gas  zu  entzünden«  Wurde  nicht  darauf 
geblasen,  so  verlöschte  er  in  dem  Gasstrom.  Eben  so  wenig 
konnte  durch  eine  brennende  Cigarre  das  Gas  entzündet 
werden.  Wenn  daher  das  Drathnetz  durch  sehr  langes  Ver- 
weilen in  schlagenden  Wettern  nicht  zum  Weifsglühen 
kommt,  was  ich  bezweifeln  mögte,  so  ist  keine  Entzündung 
■ach  aufsen  zu  erwarten,  und  eben  so  wenig  scheint  die 
Besorgnifr,  dafs  eine  Entzündung  nach  aufsen  durch  glühende 
Rufstheilchen  erfolgen  könnte,  begründet  zu  sein. 

Die  Versuche  4  bis  6  zeigen,  wie  sehr  die  Maschen  eines 
Drathnetzes  vergröbert  werden  können,  ehe  eine  Explosion 
■ach  aufsen  erfolgt. 

Die  Seite  einer  Matche  des  Drathnetzes  betrag  0,2  Li- 
nien oder  784  solcher  Maschen  gehen  auf  einen  QuadratzoIL 
Die  Fläche  einer  Masche  ist  daher  0,04  Quurdratlinie.  Nach 
dem  Vers.  6.  erfolgte  selbst  durch  Löcher  von  2,3  Linien 
•der  4,15  Quadratlinie  Fläche  keine  Explosion.  Diese  Oeff- 
mg  beträgt  aber  mehr  als  das  100  fache  von  der  jener 
Maschen ,  und  so  könnte  man  also  den  Querschnitt  der  Ma- 
aten um  das  100  fache  vergröfsero,  ohne  eine  Explosion 
befürchten  zu  müssen.  Da  indefs  eine  Masche  von  dieser 
Weite  sehr  nahe  derjenigen  liegt,  bei  welcher  eine  Explo- 
sion erfolgte,  nnd  eine  Sicherheitslampe  doch  wenigstens 
10  fache  Sicherheit  gewähren  mufs:  so  könnte  man  einer 
Masche  immerhiu  einen  Querschnitt  von  0,4  Quadratlinie, 
d.  i.  nahe  0,63  Linie  Seite  geben. 

Ich  bin  indefs  weit  entfernt,  dies  als  eine  allgemeine 
Kern  annehmen  zu  wollen,  so  lange  nicht  durch  eine  Un- 
tONnchung  dea  brennbaren  Grubengases  aus  sebr  verschiede- 
nen nnd  sehr  weit  von  einander  gelegenen  Gruben,  eine 
gleiche  oder  doch  nahe  gleiche  Mischung  ausgemittelt  wor- 

lat    Seibat  im  Gerhard  Stollen  würde  ein  solches  Drath- 
in  schlagenden  Wettern   nur  nach  vorhergegangenen 

20# 
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MqrfillifM  Prafaa«;«a  ininrniJtt  will  aaaa  m  irt  ■■  ar. 
«■nii,  J»f»  aarck  via  Kau,  trrlckaa  >«  Hiaat  «»■«*•  *•*- 
atkaaaf  Maacfcra  raa  arr  Grab«  aar  J,»cJmt  aalkait ,  ton 
ich  »W  IS  — »7  *ia(«»akrl  kakr.  Irkkfrr  no«  KiplaaUa 
•taiikaaca  *rrra>,  aia  aarck  via  Mulme»  tkcirauaa  ak  aai> 
tk*m  Lara«««  rararkaaaa  Kala. 

\m  Ulp*'ii»i  arkaifri  m  kiarMck,  a«6  all*  Vaffcaa 
arraagra  bat  •»•  .Sica*rk*i4a]a«f>ra  aakia  garicklat  «j  er  aaa 
aW*«a,  aab  aia,  «ka*  •»  fiickararit  ia  ^«fakraaa,  awkt 
litkl  *arkrrtlaa.  Dar  kaklcaktarr  kam  kai  *>■  jatat  aa- 
kckackürka*  Liwpaa  aar  aaaa  arWiira,  «na  via  IWkaafi 
•i*  ia  Irr  Itaka  *ri«»r  Afkail  kalt,  aaa  i«n  »a,  aai«  4m 
N«<»  «aa  aaa  «k«atia|ir«a>a  Kakiea  awkl  friistfra  warava 
kaaa.  IWtkaJk  tat  aa<k  ak>  tarrarariA,  «Nr  Lawaaa  aa  «rat 
raa  Ja»  ArWitaortr  ia  ratfrrara,  aa&  4i<  «htariaaaalaa 
Kakta»  «ia  airkl  traaV«  kaaaaa.  faat  aawaatakrW,  «ail  •*• 
aaaa  Rar  aa  tiaalg  I.trkl  t-rk«nl»a.  Ca  aaarrrr  CaUUfc 
Ut  aalkif ,  «Ua  •rkatitra  Srlt*  aar*  aiaaa  >i  km  PUtl  ««• 
ra<kiatraara,  a«a  t*a  «arl  aktakaklaa.  ~fUa  kaaa  aiaa  aa- 
atkawa,  4*1  a<r  AiWtMfj  k«i  dar  Sarkrrk' iitlara p»  aaa  aaf- 
«rU«  kaaUa.  Ihr  ftraallala  atriarc  Wrrark*  Lmckiiaaa  M 
■Vi   Madaaaa;,  «rua  «ua  Maacara  aar  iNmi 


krii    aa   a;«<akra«a,    k«r>a»«aa    rcrarabrrt   «trraaa   kl  aaa».  f 
(•ua*  am  ■afiataai  4a«  Katar«  «iara  graCarrra  Dar  tk  «aar    ' 
«*«  mmi  awfl  r*aa  IW  aaaarra  Ijaftsaa;,  aa  «rrara  4m  Laa> 
ata   aa   LarxklkraA   k*4rarktl«k   saarkatra.      Dm   Waaara*  i 
•V*    UWramarrr.    »Altar.    4mL    «Ua    Maxkra     aar    ara    «a»  i 
Dapaaka   aaa   iaa,W«k   aar  Darrkruaaar   irr  Nrtaaa   ara  «*>  [ 
«rar    irrjrrafrerf    ia   tarrar«   kraacklaa.    an    «■(•  Draajraa  aa  { 
latata«,  aaWlaa  v*akl  jrrValalla  ia  rlrfaliaa«;  gakaa  k«rata. 
Okra  kaka  ick  krrriu  karartkl,   wir  waaacaaaairrrfc  «1 
»•I.    4«a   Hkkrrfcainlaaiaia    aaa    rjraflnaalukttra    Laaraaai 
■a   rrrtataaa.     Dm    ia  Im.  t,  aafrfakri«   Krackaiaraf  4» 
klriar«   Kltawrakry«! .    4m  akk   iaikraraltra    arifjU«,   ah 


ifainfclill.^    aai   «a  f^aatrgM    Wkrtaaaj«.  a>» 
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Luftzuges  und  bestätigen,  was  ich  vom  theoretischen  Stand- 
punkte aus  bemerkt  habe,  „dafs  die  durch  das  Drathneti 
einiiehenden  schlagenden  Wetter  durch  die  Oeffnungen 
gleichsam  in  einzelne  Gas -Prismen  zertheilt  werden,  wovon 
jedes  als  für  sich  allein  verbrennend  gedacht  werden  kann." 
So  lange  als  diese  Flammenkegel  sich  zeigten,  war  es 
nicht  möglich,  dafs  eine  Entzündung  von  innen  nach  aufsen 
erfolgen  konnte.  Eben  deshalb  komme  ich  auf  meinen  Vor- 
schlag zurück,  die  Sicherheitslampcn  so  zu  construiren,  dafs 
durch  den  Oelbehälter  einige  Luft- Kanäle  hindurch  geführt 
und  von  aufsen  mit  Drathnetzcn  versehen  werden.  Es  käme 
nur  darauf  an,  mehre  Druthnetze,  deren  Maschen  nach  einem 
gewissen  Yerhältnüs  zunehmen,  anfertigen  zu  lassen,  und 
diese  Netze  nach  der  Reihe  in  dem  Apparat  im  Gerhard- 
Stollen  einer  sorgfältigen  Prüfung  zu  unterwerfen.  Auf 
diese  Weise  würde  man  das  Maximum  der  Gröfsc  der 
'Haschen  finden,  welches  in  den  dortigen  schlagenden  Wet- 
tern noch  Sicherheit  gewährt,  und  das  also  in  ollen  schla- 
genden Wettern  Anwendung  finden  könnte,  welche  eben  so 
zusammengesetzt  sind,  wie  jene.  Die  nächste  Aufgabe  würde 
dann  sein,  brennbares  Grubengns  aus  andern  Kohlenwerken 

IM  untersuchen,  um  zu  ermitteln,  ob  wesentliche  Verschie- 
denheiten in  der  Zusammensetzung  stattfinden. 
Das  Verhalten  der  Up ton- Robertseben  Sicherheits- 
lampen in  dem  mit  schlagenden  Wettern  erfüllten  Apparat 
ist  leicht  vorauszusehen.  Da  uemlich  bei  den  gewöhnlichen 
Sicherheitslampen  und  bei  solchen,  deren  Maschen  bedeutend 
vergrößert  wurden ,  -keine  Explosionen  nach  aufsen  erfolg- 
ten: so  ist  dies  noch  weniger  bei  den  Upton-Robertschcn 
(Lampen  zu  erwarten.  Dagegen  wird  der  vou  dem  Gc- 
schwornen  Striebeck  in  der  alten  Anlage  der  Grube  Gou- 
lej  schon  beobachtete  nachtheilige  Umstand,  dufs  diese 
(Lampen  bei  jeder  gewöhnlichen  Luftbewegung  verlöschen, 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  ebenfalls  eintreten. 
Ich  bin  der  Meinung,  dafs  vor  allen  Dingen  die  Frage 
t   su  beantworten  ist,  ob.  in  den  Gruben  unter  den  gewöhn« 


II.  k*a  Dtoitli*»  Mtr.ta.anvp«  »»•  arfcta«r»»aVa  *>'**** 
*ll  MlrWr  Hrflif kfil  rtattlaara  Uwa,  4a  fi  MM  »ataa». 
4*0«:    >a    •>'    ar*ilbtlkkra.   h.rkr»k»iUUa»»#   ••■   Imi   WBm\ 

•»fwa  ■tgllrk  «k«-  fl*«  •»<•*"  Vnwcan  rrfalpta  Mh 
KtaJatla«,  »U  «I«  Latapaa  ia  pM«elkaaj**;aaa;  wimIM 
«ardtni  Ia4«b  t»  kaaalr  laa-a  kr.ar  (Träfe  fifarfcarlaaJf. 
kfil  trtWik  w«r*r«,  4a  4ar  fhrrivtMw««  •>•  Affaraaj  m 
Itlaia  war,  m4  4a.  ar*MaaM  (iraWacM  aalbat  ait  >aM>at 
Prc«aa«fr  ■••Mraarip.  .lata  4*«  Vnatlw  *•■  tiaU 
Caraa*  mM  iwir,  ml  »i*a  Kaallf/aa  a>tt  ataar 
4.aW>l  «aa.  5  f  af*  in  4rr  Aacajaa«  *•*•»  «"  DvMaaata  raa 
aara  M  fctaaaj  Uaferkr«  b**ral,  4»  t'lafM*  aaffb  aj  la>l 
Li.JarH  ffrbaa  j  albia  «IIa  Wrtarb*  .  wakfca  all  t>aa%M 
(WaaamnaV-  aa4  WtwwnUlfm»)  aagaalaJH  ■ 
aiffct  ata  Miafaawt  far  «aa  lafiatraa  aar  ba 
fvr  fatilmfluk.n  araUfaaam  Watftr  ra 
iHrrl  »Im  ({•<••  vaa  Wraarkaa  bat  tick  ■• 
i....  Dratbaata  a4«r  Nrlaitai**  na  Vaa4*  tat,  «aB 
?KLB-tl  aaaal  «riartJ.  FlaaM»*  tN  kaall  »aa  (1 
.•Uarnlaf-  i*i  3  Haaf*  fr*a*r*Maft>«it  aariahallra. 
••a  i'r.<kk*a4rl  a.  IM  llratb.a  *M  •  »I  X-tl  iHvrai 
aa4  ll  Zafl  Laagr,  aVrra  alaaMa«  7.»f  rbawraWMM 
»üllr.a  rWrwiaat  IM  O.MJOH  l,ra*4rat  ZaU  baila-a 
eiaa  Marl   MMMktaaa   Haaaaa  bta4arrb  •). 


In  kttra  a.irf  allta  aialaaitaa  llaaiianan»! 
SM,  aa4  tat  aajUt  *a  rraanra,  4aft  4b  *').»• 
aVr  Wrtlar  |(**a>*a|a  aaa  ktaaaaarvai  UrwWaaaj  aa4  M- 
»■.abatWbf  Uft)  a-*»t  aaaartba«  laillaara  aiaM  «*•«* 
»•l(k»  awf*  n* ■»■»«»«  na*«  Uratka«*4au  »»araaaa»  aaaa 
■  ara-  M  iat  4arb  baMaarbi«  la  rrajartaa  .  4.f*  aaajfc  «aaaa 
ri.a.t.  IM  M  ml  an  ar*W  Kaati  »taai 
m    aafcr    Nff*    Maarbaa     4arrk4i 


ttralkai 


I    » 
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bare«  Grubengas  demnächst  anstellen.  So  sehr  solche  Ver- 
asche das  Vertraaen  aar  Sicherheitslnmpe  in  schwächen  ge- 
eignet sind,  so  ist  gleichwohl  zu  berücksichtigen,  dafs  solche 
schnelle  Strömungen,  wie  sie  bei  den  obigen  Versuchen  auf 
künstlichem  Wege  bewirkt  wurden,  kaum  je  in  Gruben  ein- 
treten werden.  Die  schnellsten  Strömungen  von  schlagen- 
den Wettern  sind  vorzugsweise  hei  Durchschlagen  nach 
einem  damit  erfüllten  Orte  zu  erwarten.  Da  indefs  in  die- 
sem Fall  der  Bergmann  vor  dem  Durchschlage  ein  Bohrloch 
tu  treiben  pflegt,  so  kann  er  sich  hinlänglich  sichern,  wenn 
er  die  Sicherheitslampe  nur  nicht  in  die  Richtung  desselben 
ttnd  mitMfc  in  die  an  erwartende  Gasströmung  bringt. 

1  Ks  ist  übrigens  klar,  dafs  nicht  nur  Entzündungen  nach 
aufsen  erfolgen  können,  wenn  schlagende  Wetter  mit  grofser 
Schnelligkeit  quer  durch  das  Netz  ziehen,  sondern  auch, 
wenn  innerhalb  des  Netzes*  Detonationen  stattGnden.  Unter 
den. letztern  Umständen  wurde  namentlich  bei  den  vorhin 
angeführten  Versuchen  die  Entzündung  fortgepflanzt«  Glück- 
lieher  Weise  finden  aber,  selbst  in  den  stärksten  schlagen- 
den Wettern,  wo  mehr  brennbares  Gas  in  das  Netz  strömt, 
ala  verbrennen  kann,  keine  Detonationen  innerhalb  des 
Netzes  statt.  Ich  fand  das  Verbrennen  der  schlagenden  Wet- 
ter eben  so  ruhig  und  ohne  Detonation,  wie  ich  es  erwar- 
tet hatte.  Eben  deshalb  glaube  ich  mich  aber  auch  nicht  zu 
täuschen,  wenn  ich  das  oben  aufgestellte  Princip,  worauf 
die  eigentliche  Wirkungsart  der  Sicherheitslampe  beruht, 
dala  nämlich  ein  lebhafter  Luftzug  Von  aufsen  nach  innen, 
hauptsächlich  der  Entzündung  von  innen  nach  aufsen  entge- 
gen wirke,  für  das  richtige  zu  halten  veranlafst  bin. 

Was  die  Verbesserung  Agrls  betrifft,  durch  das  Herab- 
fallen eines  Schirms,  in  Folge  der  Schmelzung  eines  leicht*. 
listigen  Metallgemisches,  das  Auslöschen  der  Lampe  zu  be- 
wirken, hin  ich  der  Meinung,  dafs  eine  solche  Vorrichtung 
nicht  nur  unnöthig,  sondern  sogar  gefährlich  werden  könne. 
Gefährlich  erscheint  sie  mir,  indem  die  bis  an  den  Deckel 
auflodernde  Flamme  durch  ihr  schnelles  Niederdrücken  vor 


IH 

Uaraa  KrMachta  lairkt  aailwana  imnk  aa*  >rti  fipiaat 
aa*  aaaarrk  r'at  fciaUaiaa  aara  mIki  iwtwh  «m4n 
kaaala,  Irarifraa  »a/4«  aaa  tcraalita  aa<k  4itaer  I  taajt 
ia  KUhjui»  HaUm  aa  Male*  ia  J*m  awac  anrtaalaa 
Apparat  *a  k*«barkita  atio. 

Pia  HeaaUai«  ta  lata.  7.  fuarra  aar  fhltacktaaa;  aaaaa 
■•anaab  «»auwU«  TanrUagt«,  affaat  \~*my*  ia  aaa  r  »r- 
ataa  «Itr  fetaLrlttkra  furrcLra  aail  Wailaaa;>a  »aftakaacaa, 
av4  «i«  alala  artaa«a4  aa  craallca.  Jtatr  Wraurfc  lajgl. 
iaf.  4aa  attuaaat«  tiraWaftaa.  *«aa  aa  Ja  aiaaai  |>iumi 
(triagaa  Vtiaalraiaaa  ta  rtata  Itaaa  atrial,  aani  aiaa 
•ff«**  Uapt  tick  acüa4«4.  ait  4ta>  Oajfaa  t*ra*«*at,  «afa 
ta  aaar,  «ta«  ta  ta  grtfatrar  Mtaga  naaitaai ,  aar  lUiU 
anriaa  rrnWaaal.  aita  aact)  aaa  aack  aaaaali,  ua4  ttalaaia- 
a«a  taraaJatat,  araaWa  4ia  Laatpa  aaaftiaarat  wir*.  Oa 
alaa  aar  ia  jttaaaa  fall  aalcaa  •*.*•  Laaapra  iWa  Zwataa 

rat.prr.-kro    t  >9hi;     akrr    n>rk(    lomuuirLfO    tat,    a-k    «Wr 

tia«  aarr  aa4tra  Kall  »Ultüaaati  aa  aeaaiat  atr  ikra  Aa- 
wcalaag  aital  ralkaaaa.  Ca  tat  atatgaCaa  kein«  laipMaafl 
«•rkaaaaa,  4afa  atclü  ia  4j0t  AagaaWirk,  »o  Jti  BrnraaM 
aia*  aalca«  Sipack«  ac£*art,  tiaa  Kaalaataa  'ittilBt,  ataa  aa 
itr  '  f  J~  aaak  arraaaa4  fiaaX-  IctoNtea  aagta  ataca: 
aar  üraWakaa  4ar«fc  aaitaa  Eialaaiaaaa  Iriata. 

NatkAta  lek  tat  r'artaauaaa;  Art  kicr  atiifttaaUlaa) 
Varaacaa,  ia  CtU  aataa  lanrkiaaWat  Üarlta  ta«  aam*aga>> 
ata  IVatkaatsaa  katla  aafarugra  laaaaa,  aaNta  aaa  Jaaa* 
hafia  1  DratkriUaarr  taa  itrMaiaAaaa*  Darr  kawatra,  aa 
liaaira  alaa  JU  .«tiaik.  4ara;»al«llt.  Ich  trrfalgt«  aaalar« 
a«a  4tapalita  Iwm-.,  4m  Uraik  - 1 >La<irr  1W1U  aach  4a* 
taraCaa  tarar  Uaacbaa,  u>«ttt  „**k  aar  ikraa  Uartkamtata. 
a>r  fntfaag  ta  4*a  atalagaaaVa  Vtattrra  aa  aani ■Miaav 
I  a>  aaaataara  aaafta  aa  apart* ,  waraVa  far  4ia  W  Otaiax 
( Xiaatr  aaa  i  Laa>a«a  ad  aaaa  grkan^ta  WaitUaa  ••• 
frfrtiati,  •«  4>(a  U>  4«a  Itraaraaa  4*a  LWalk  •  t *  laaaaa» 
aawfc  li'afalaan  aaayrajaahatfc  wit^aa  kaaataa. 
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Aw   dem  nachfolgenden  Veneichnifii  ergeben  sich  die 
vqnckjedenen  Diaenaionea  der  angefertigten  I)rath*Cylinder; 
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Zahl  der  Ma- 

Nr. 

schen  nach  der 

Lüngeu.Breire 

auf  den  Zoll 

rheinL. 

Zahl  der  Ma- 
seben auf  den 
Quadrat -Zoll 

Durcbmesser  der  Drath* 
Cy  linder. 

1: 

**• 

380. 

1"  6,5'" 

2. 

— 

— 

1"  9,5"' 

3. 

— 

— 

2»  2" 

4.. 

— 

— 

2"  4'" 

6.    * 

*    19J/16. 

308. 

3"  lw 
1"  6,5"' 

7. 

— 

— 

V'  9,5'" 

8. 

— 

— 

2"  2"' 

9. 

i 

— 

2"  4'" 

10. 

— 

'_ 

3"  V" 

11. 

'  16/11*. 

184. 

1"  6,5" 

12. 

— 

— 

1?  9,5" 

13. 

— 

• 

2"  2" 

14. 

— 

_ 

2"  4*' 

15. 

— 

— 

3"  V" 

16. 

13J/12. 

102. 

1"  6,5'" 

17. 

— 

1"  9,5" 

18. 

_ 

— 

2»  2" 

19. 

~— 

— 

2"  4"' 

20. 

— 

— 

3"  1* 

21. 

11/9*. 

104*. 

1"  6,5" 

22.    ' 

— 

- 

V  9,5"f 

.     23. 

— 

2"  2'" 

24. 

— - 

— 

2"  4"' 

25. 

— 

— 

3"  1" 

26. 

g/7*. 

58. 

1"  6,5'" 

27. 

— 

— 

V  9,V" 

28. 

— 

'— 

2"  2'" 

20. 

— . 

— 

2"  4"' 

30. 

- 

— 

3"  1'" 

... 


«Im  Maat  mm  aa»  ImcWmiII   «ach  4ar  Lkaga  m4 
aV*M*  Mf  4*a  Kall,  4au  4m  NtmM  krtw  Uaaarata,  aa*. 

4ara  Rrriaap-rl  klUaiaa. 

I)m  Wrwcb  waraaa  Im  Carkar4  Stall»*  aattr  immt 

a*a   1  •mrhal«     aa4«-rlal>f1 ,     walck«    Mit    M<   4ra    aka*    W- 

acknrkraaa  Wt«rkfi  1—7  (Nttm  Uli..  |a  AwaaiMihMl 
aaa  nWiuigrr»  Nailff,  mr4  l<k  aakal  »•■  4«MF*iraM. 
gar  Kr4M«Bf»r,  fHaigar  PWltrkk«,  Staarar.Caaaaara 
Ar«  «14  "»4  »Iriyer  Lrdaaar,  »r  «ilmlMii  Dar  illdri 
l atr'*<aia4  frg*a  4m  frakrrra  tmicn  kaata*4  4aria,  aala 
Itfc  *Mi  Mager  aa  iiaaMilaaarwakr  aü  frakrr  aata*-*a4va  ga- 
a-ihigi  war.  taaa*  ick  ata»  4ar  fräkrr  kaaa<i|Mj  karaaa 
Ka**ic»aaa  Rain.  *ia  SI  r'a'r  U«a*w  aa4  a>ii  nita  Haas 
teraakaaaa  attavaar  ia  4m  SfUm  ataarlala  «a4  4aa  aaatu 
Baa«  ia  iiNi  aV'MM<aa<lH  fakrta,  ia  «ekkrat  4e*  CaGaaar 
aar  Waaamlaaa:  •**  Crakaayaara  aa'a**aa«i  aar.  lat 
4.r~r  Akaaaaraa*   war   irk  ffaaaakart,   —  •'•  K-kUa*t4a- 

larticka    km    1»    Oclakar    UM.       Dia    arawaawaa» 

aU*UHM»uUaiaaa    jjh'    4aff   K«Om   ia   aaa   L>«a4ar 

kia-al-aaa-aaa)  U4»fc  mJK  JiihmII   «aif«   Zait   ■*«**- 

IM  »araa»,  taa  akk  4ar  C,lia4a»  wiaaar  aaUri«  aUl 
aakUgaaaaal  WatUra  aagaftlal  kaua.  Da  aack  aaa  fca- 
aaJtMva  itiaM  ia**ia  awtyatkaakaa  laraaaka  unaaaa 
Mkaa   a-ar.  aaa.   4w  Dratk  Ctlia4ar  mU  4a«   Uataat.   Ma- 


*aa  «araaa,  *4  htafc  MM  HM  aaraC  ba«a  kai  4iaaaa  a< 
■  talira  aaM«  aaflaiafc  aa  aaa  Cyhaaara  aalt  fMafcw» 
■aaakaa. 

lata.  1.  (Laa*aa  Nr.  \.\,  Daa  aVaikaata  waraa  UM 
aaaa  ratfcgalkaai,  Sa  Maakfai  iW  kriaa  aUililli  aaak 
aafara.      KuHia   aar  Ciliaaat  »aa   aaa   aar4ataa»*a  Waa- 


aMM  aaaaaa,  »araa  4m  Laaaaa  aaaraaa-  kMiaagM 
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Lampe  noch  etwas  höher  hinaufgezogen  worden  war,  au, 
Es  trat  aber  ebenfalls  keine  Explosion  ein, 

Yen.  2.  (Lampe  2,).  f*  Allgemeinen  dieselben  Erschei- 
nungen nnd  ebenfalls  keine  Explosion. 

Vers,  3.  (Lampe  21.).  Im  Allgemeinen  dieselben  Ersehet* 
nnngen,  aber  ebenfalls  keine  Explosion. 

Vers.  4.  (Lampe  26.).  Dreimal  wurde  die  brennende 
Lampe  in  den  Cy  linder  gebracht,  ftobei  sich  dieselben  Er- 
scheinungen, wie  in  den  vorhergehenden  Versuchen  zeigten, 
allein  es  konnte  keine)  Explosion  bewirkt  werden,  selbst 
dann  nicht,  als  die  Lampe  längere  Zeit  schief  gehalten 
wurde,  an  dafs  die  Spitze  der  Flamme  unmittelbar  das  Nets 
berührte. 

Vers.  5.  (Lampe  26.).  Nach  dem  vorigen  jTersuche  schie* 
Ben  also  die  Netze  mit  den  weitesten  Maschen  noch  voll- 
kommene Sicherheit  zu  gewähren.  Ich  wendete  nun  aber, 
als  Nachmittags  die  Versuche  fortgesellt  wurden,  alle  Mühe 
an,  durch  mannigfaltige  Abänderungen  der  änfseren  Um- 
stände, durch  diese  Drath netze  eine  Explosion  nach  aufsen 
au  verbreiten.  So  gelang  es  denn  endlich,  nachdem  d?e 
Lampe  sehr  lange  in  den  schlagenden  Wettern  gehangen 
hatte,  eine  Explosion  in  dem  Blech-Cylinder  herbeizuführen. 
Nachdem  dies  erreicht  werden,  war  die  Wiederholung  des 
Versuchs  überflüssig;  denn  so  schwierig  es  ouch  war,  diesen 
Erfolg  herbeizuführen,  nnd  so  sehr  als  auch  dieses  Drath« 
netz  noch  schützend  wirkte,  so  kann  dock  von  einem  Netze, 
welches  auch  nur  einmal  eine  Explosion  nach  aufsen  ver- 
kraftete, keine  Anwendung  mehr  gemacht  werden.  Es  war 
nun  mein  Bestreben  ausschliefslich  darauf  gerichtet,  densel- 
ben Erfolg  bei  den  Drathcy lindern  von  104$  Maschen,  den 
nächst  folgenden,  womit  schon  Vormittags  experimentirt 
Worden  war,  herbeizuführen. 

Vers»  0.  (Lampe  21.).  Die  l«empe  blieb  eine  Viertel- 
stunde in  dem  Cylindet  hängen.  Das  ganze  Nets  erfüllte 
sich  mit  Feuer  und  war  im  ebern  Theile  glühend.  Die  Lampe 
ward«  in  eine  sekneile  Pendelbewegeng  versetzt»    Man  hielt 
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ai«  u,  «-ef.kr  10  Miaaua  Im«  adtiaf,  ••4.1.4!«  S|rilM  4a» 
PUbm   -aUJfraJ   4m   Sa*«   Iwrukrta,    allaia   «•  *m  «akt 

■Mflxfc,   «IM   Elf  lawaa   »trk   *ll»ri    ia    trrktriira 

Vm  7.  (U-f-  XI)  Di««r  DraJk-ltl.aaVr,  «>■  gkai. 
rk*at  Vi«"  ••«  4«r  t«Hf«,i«M«a,  «W  «•*  4m  «wk« 
yrtfitf  Irartkakaiaer,  tt/ticfe  «rk  «fcea  aa.  Ktaa  \W— <- 
a«as4*  ki»«  4t*  U»t*  tcUa/  i*4  4a<k  La  «ata  Wim  KapM- 
•<■•  aaak  Aal«*  larkrviitt  «j«r4*B. 

1'ara.t.  (Mr.ta.).  Obwr  Untk-CiHt«»,  rkuMli  mn 
4«*Mlaa*  Xmh,  *W  *<•■  aock  grafcarap  ÜmUwr,  ..#. 
Uli  tk*  awf  «Weh«  Hai«.  Ca  «ffullta  «ick  acfcarll  «kl 
««aar,  afcaf  k*»a  lüaUwaB. 

Da  kakMatlirk  <U.  bttaaMra  (^rabraca«.  B-rlrWa  4««fc 
«a  Maaafcw  *»  *V*  brau -  C, ti»«>t  lr.lt.  »■»  4«  (Immm 
•>•  lUcki*  irrirr  aar,  m  Ut  kW,  4«f»  4*«aa  W  m  «•**- 
*arLra»a«j  ari*4,  ja  a-raCnr  4#r  lf«ihi«aaai  4«  Uralt 
(■imJ.rt  i.i.  IU  >■•  4*a  Z»«trwaa««r  4ra  UitnUm  Ca. 
•ca  au  4aai  BlMar  la  4aa  Afparai  fc*i  4aa  «rtajaä««*«j 
ImaWi  ia  glatckaa  Xaitr*  «mmIW  kliak:  m  «afaM  M 
4«r  Aa»»a4aag  irr  « ruraMjtVrataaalaa  tia<-  graiM«  «raf* 
*a«  4a«  BMaagaraa  (mu>,  V  *ri  4*a  *»«-*m  taraakn  «rar* 
4«*.  Pak«  kaai  « ,  data  k«i  >'.  24.  4i«  tnakaiaawrag 
(aa.  A«UaWa  4*r  Kl«**«  a*4  4m  CI»V*4*rr4«a  4m 
K«iwa),  kaJ4  akauMa.  a*4  «aa  awUa  4«Wk  taa  2*t* 
m  Zail  4m  I.mm  ut  4fta  Aff4ral»  Wmm**««*  aa4  4m 
•caUfuaM  **J**  ■**■  •«*  «'Ml«  MMawlt  iMaaa.  aa* 
»aa  4m  VaraamW  f«tMlM*  kaaal«.  tVakai*  kaaala.  ■•• 
Ukkl  ritUNaN,  4>a  »tckarkatl  4mm»  Dralk-('tlia4rta  aarkl 
M  %aHal««ig  g'frafi  «rraaa,  arta  4>a  4rr  «•lattftWMUa 
(\r  XI.  aa4  XX.).  Dar  Varaack  kaUa  ■*«*•*(,  4*ta  «m* 
KafUaaaa  am  4m a  ««Igt,  Haas  4ia  aa  prafaa«V  l.an+i 
*jm«*4  Ungar«  Zail  ia  a*a  «llagaaiia  HaUw*  klaafct, 
vaäl,  tatfalf«  4*f  pakra«aiatalk*a)ea  Aaaakata,  4«  wWr«/. 
f«aMgra  4m  «Ua>  la  4aai  t>r*4#  aärfc  *amia4*rt,  «• 
mim  T«aprr*m   ataigt.      la  4«a   ««rWffaaia  Kalla   •*•», 
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konnte  natürlich  die  Lampe  nicht  lange  genug  den  schla- 
genden Wettern  ausgesetzt  werden. 

Vers.  0.  (Lampe  24.).  Dieser  Drath  -  Cylinder,  wiederum 
Ton  demselben  Netie,  aber  von  noch  gröfscrem  Durchmes- 
ser, verhielt  sich  eben  so.  Unter  keinen  Umständen  konnte 
eine  Explosion  bewirkt  werden.  Es  gilt  übrigens  die  vorhin 
gemachte  Bemerkung  bei  dieser  Lampe  in  einem  noch  ho- 
hem Grade«  Der  weite  Drath -Cylinder  verzehrte  zu  schnell 
das  zuströmende  brennbare  Gas,  als  dafs  die  Prüfung  lange 
genug  hätte  fortgesetzt  werden  können.  Deshalb  konnte 
mit  der  Lampe  Nr.  25.  kein  Versuch  angestellt  werden. 

Vers.  10,  mit  einem  silbernen  Draht -Cylinder,  729 
Maschen  auf  den  Quadratzoll.  Dafs  dies  Drathnctz  dieselbe 
Sicherheit  gewähren  würde,  war  vorauszusehen ;  die  Prütung 
beschränkte  sich  daher  hauptsächlich  darauf,  ob  das  Silber 
nicht  schmelzen  würde.  Die  Flamme  schlug  bis  an  den 
Deckel,  welcher  aus  zwei  silbernen  Netzen  bestand,  der 
ganze  Cylinder  füllte  sich  mit  Feuer  und  der  obere  Theil 
desselben  glühte«  Eine  Explosion  nach  aufsen  war  unter 
keinen  Umständen  zu  bewirken.  Als  besonders  bemerkens- 
wert]! ist  hervorzuheben,  daü  die  Flamme  so  wie  das  glü- 
hende Netz  selbst,  sich  sehr  schön  bläulich  grün  färbten. 

Da  das  brennbare  Gas  im  Gerhard  Stollen  mit  keiner 
Spannung  ausströmt,  so  glaubte  ich,  dafs  durch  die  21  Fufs 
lange  Röhre  vielleicht  weniger  Gas  ausströmen  mögte,  als 
wenn  es  durch  eine  kürzere  Röhre  geleitet  würde.  Als  die 
beschriebenen  Versuche  beendigt  waren ,  ^trat  zufällig  eine 
knrze  Unterbrechung  in  der  Kohlenförderung  ein.  Ich  be- 
nutzte daher  diese  Gelegenheit,  den  Apparat,  wie  früher  bei 
den  7  Versuchen,  unmittelbar  vor  die  Spalte  bringen  und 
daa  brennbare  Gas  durch  eine  kurze  Röhre  einströmen  zu 
lassen. 

Vers«  11.  Ich  beschränkte  mich  darauf,  die  Versuche 
mit  den  Drathcy lindern  von  104£  Maschen  auf  den  Quadrat- 
zoll 'zu  wiederholen.  Die  Cylinder  Nr.  21.  und  22.  wurden 
angewendet«    Die  Erscheinungen  waren  dieselben,  wie  bei 


im  Vnmnhn  1m4T.    Mb»«  aWku  i 

m  4«a  KUmt  mb  fc*rkar4  ftt*l1*a  ia   I 

»bor  »1«   4a»  B*m  ImiUi^ium  Ura/aa 

mm  traf,  Umkm  M  4m  Caiprtw  aaf  4m  lUtfwk  k*aar*- 

tkrat  l'nafa:   ak   4b   .*<Mk*rkriU -!.*■■»*   aatk   <*   4*m   Fall 

a*<k  htrk'lkrit  rawftMaaj  HiarJr.  «raa  mia  m«  Mark  ■ 
BMaaf  arklag«a4*a  \\  «U tra  ratml 
ktk  «araabbl  aar*  ki«r*k*r  »wl 
laiabjakll  »«n»c».«*k»fcrt»  OktraMig«* 
Mab**«,  aab  4i»a»  Varaaxa*  m  awackaMiuaitaa  Mraalaala 
a>ar4aa  kl— |— ,  *aa*  Hm*  kan«  arkwakraa*  >üack*  i* 
«in«  ftuax  ratriab'a  wir«,  wo  k*r*>u  .ia«  Karatckala** 
»i  baaakaraai  Cm  ab*  »*irl.  Kack  aata**  lr*>rfc,aa*; 
Ut  4k»  JaBMaM  Taffaitrark*  4»  Uafkar4«r*k*  ••••  a>U 
*■*  jrlaall«:»  (bbgaaWit  4ar.     Ia  iwii  m  4m  t traa**. 




k«aai.r»a.      Akt    b* 
tfrrn    Irail    UMa> 

4m  viaMata  !■■»■ 
■  aaefc  ia  4a*  Fall 
la,  waa*  ata  ••■  atark  ttm- 
«rafaa  wiH.  IMarck  *•#*. 
k  trravea*  uu>ull<t.  0a» 
aralaagar    Malltr     war    4a* 


«   ...aara. 

Im  Watt 
a  Vwm.m 

Im  far 

:k  Ma 
waibr  «*4  *araaa*M*  4m*,  *•*  4«ai  aWffcaacaw« 
Kaaaa,  4m*  btMuar  aak*Ja*4*4a*  Mncka  aar  Watk* 
Ut   CraW  atarwa*  arfclaglafc'  WatMr  wUhm   ariM. 


■*a*lil  warwaa  aallM,  •**  4afa  MkUtrwaü*  ■•«r«  fnilkl 
»a  4tM  lUaaat  ia  4aa>  alU«  Hlalla*  U  MiHtaanla*  farl**. 
■  aal»**.     Wir  laaak.l  im  a*Wr  aack  1 


Wir  (Inh,  Miliar  aa*  Wk)  fei***  aia  aa4  b4  U- 
«ak  Mick  ajü  4a»  MlHilaai  Miliar  a-i  4ar  aialfc*. 
btk*a  «ifcniaWjfcaiM  ia  4mm  a«kwak*a*a  Straua.  Aaf 
4ar  Sa*l«   nm   hab*   icMigiai"!   WaUar    m    kiaurkaa. 


[  a>r  Fbwa.  Dmm 
1a>laM*ra>f  war  ia4afa  aar  m  «Mb,  4ab  4b  KattM  4ar 
FlaaaM  aar«ftkf  4b  Ulk*  Hak*  4ta  Draik  .  (>Ha4ara  fj> 
raacbtat  warb  4b  UaM  aack  awfcf  aVr  Ftraka  «aaaaarl. 
m  Iteefcta  ab  aa*.  Sa  atac«.  mm  m  4m»  Aaa*ctea  aa  Mm 
atlaaar  waraa  ab*  aaMMwa**  4b  irwIlgaaBia  NWfi,  aa*at 
mmm  n—M  kM  m  4m.  CkMkat  iMbgia  a*4  4aa  fb» 


'  81fc 

■   wwJI 

«MB  Cttften  kommen  mfissea.  Wahrscheinlich  waren  noch 
a)nden  irrespirable  Gase,  Stickgas  lind  kohlensaures  Gas 
vorhanden,  welche  die  Verbrennung  des  brennbaren  Gases 
hinderten  *).     Die  Gegenwart  des  kohlensauren  Gases  ist 


•)  Bekanntlich  hören  die  Gemenge  aus  brennbaren  Gasen  und 
atmosphärischer  Luft  auf,  explosiv  zu  sein,  wenn  entweder  dss 
brennbare  Gas  oder  die  atmosphärische  Luft  in  su  grobem 
Ueberacbufa  vorhanden  ist.  Nach  meinen  Untersuchungen  hört 
das  Grubengas  vom  Wellesweiler  Stollen  anf  explosiv  su  sein» 
wenn  es  mehr  sls  \  oder  weniger  als  -fc  des  Geuiengs  betragt» 
Das  Brennen  einer  Lampe  kanu  aber  nur  dann  nicht  mehr  un- 
terhalten werden,  wenn  das  brennbare  Gas  im  Cebcrschufs  vor« 
banden  ist,  nicht  aber  im  umgekehrten  Fall,  wenn  die  atmos- 
phärische Ijuft  überwiegt. 

Vorausgesetzt,  dafa  dss  brennbare  Gas  in  der  schwebenden 
Strecke  von  derselben  Beschaffenheit  war,  wie  das,  was  aus 
dem  Bläser  auf  dein  Wellesweiler  Stollen  ausströmt,  wurde  in 
der  Luftschicht,  worin  die  Lampe  auslöschte,  mehr  als  \  brenn« 
bares  Gas  vorhanden  gewesen  sein.  Nun  zeigtea  sich  aber  auf 
der  Sohle  der  schwebenden  Strecke  gar  keine  schlagende  Wet- 
ter.  Dies  beweiset  also  auf  eine  sehr  angeiiacheinliche  Weise» 
wie  selbst  in  einer  genügen  Hohe  (wenn  ich  nicht  irre,  war' 
die  schwebende  Strecke  nur  ungefähr  4  Fufii  hoch)  eine  so 
ganz  uugleichuiäfcige ,  durch  das  geringe  speeifische  Gewicht 
des  brennbaren  Gases  bedingte  Schichtung  der  brennbaren  und 
atmosphärischen  Luft  statt  finden  könne*  Ich  mufs  bedauern, 
dais  ich  die  Gelegenheit  nicht  benutzt  habe,  etwas  Ton  dem 
Gasgeineuge  aus  der  Schicht,  in  welcher  die  Lampen  auslösch« 
ten,  zur  chemischen  Untersuchung  zu  sammeln*  Allein  es  ist 
etwas  ganz  gewöhnliches,  dafs  man  bei  näherem  Nachdenken 
über  Gegenstände,  die  bisher  wenig  eultivirt  worden  sind,  häu- 
fig erst  su  spät  Auf  Beobachtungen  verfällt,  welche  hätten  an* 
gestellt  werden  köunen.  Für  die  Praxis  ergeben  sich  aus  die* 
sen  Betrachtungen  die  nicht  unwichtigen  Resultate,  dafs  bei 
'der  Untersuchung  der  Baue  mit  der  Sicherheitslampe ,  vorzugs- 
weise die  Firsten  untersucht  werden  müssen,  und  dafs  selbst 
dann,  wenn  man  keine  schlagenden  Wetter  daselbst  findet, 
dennoch  die  gewöhnlichen  Lampen  weder  während  der  Arbeit 
noch  beim  Ein-  und  Ausfahren  in  die  Nähe  der  Firste  gebracht 
'Werden  dürfen* 


-^ä — ^mmM  M 
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•  ■  ia  *W  im  itrwatkM,  ik  IA  '•  ii  «V* 

WiJ*a  ■haar* 

«rfaMVa   kaW,   aa4   ■■   4taaar   ara«fara4M*  Str*rk*   ».et« 

n   arail    ia    [rttMrM  Mt«f*    wi«   ia  4»  Vaarrn   >ori>«iiri 

yiatw   Mi«,   Ja  •>*  r»i  Irarlwi  war.     Wniar  JwH  4m 

l.trwtk   Bark  Jai'k  *<»•  Rr*rk«rr1irkk»tl   iai 

i  Vk»ra  kaaaa» 

!•  ».   aalfcaf  ■  *■■  *rr  Kaaf  iwnlltB   ■■»«'   4w  l'irU»  war,  4ta 

(Mfrttiri    Jt«**r    IrraspiraMa»    Caaa    a*f 

COM     Mrrklkraa 

ttaaM    WMUrt.      Erat    >U   Wh    4ra    k*,{ 

lrli.»f     L.(,     BS 

4*U   4m>    RawMValtaaa  ■  Off  im    «ab*    m    4m 

i    In««    liajM, 

maalH«    U*   ftMtbwvrilfkhcH    Ia»   Alkawa 

,    4ia   sich   nea) 

■a4   aara   Mt  m  r'tmrm  miitfi  T*a»'l  tl 

nK«rt«.      JraWfc 

ieaata  Ifk  ia  4<»«»f  Va«*»k«rr.  ia   wrltkrr 

4i*  Imm  mv- 

laarU»,    tiaic«  Miaatra    aaihatlta,    «ha*    »< 

lila»  1  ab»«aaa»- 

lirkkrkr«  g«  t«*»jlr«a.      Ha«   ii»ki    kt*raa» , 

4af*  im  aVf - 

aiaaa.  «r*M  m  Ia  »ia*  ftbMM/klra  kaaial,  ia  waklrr  mim 

laaiM  aflaUarU,    airU   MliwMJi»;   aiaM   i 

.up'aUi'.KcMaj 

Eralicaaara-Oafaar  iiifiriii  m.  aa*4rm 

2*it  |*a.a;  W. 

aJaaiM  ■rMayfaaVjf  WattataWaa  HaarrMoff«;»,  o4«r  waila;. 
Ur»  Ja*  fCtawta  TWU  4-M^Mf  wwhrt  war4ra  iaL  ttarfc- 
war«  ig  ial  *«JV<  *•  JCHkirala  kHia41.rk<-  ScaicM  4m 
iukl.ff#a4«a  ^P"  aa4  PCfifaalta  Gaaa,  «ia«  m  acamf 
akftracUitlM  Grtaia  kUata;  4aaa  waaa  aaa  lack  awrk 
m  laagaaa  4i*  Lamm  ta  4m  Baka  kok,  m  laatkla  mb  aWfc 
(t»w«karkfc  ia  ata««  anrwa  Hafca  ia  aiaaaa  AaftaaUka. 
aaa.  »ad  Mrj^ki  ft*laaa;  ra,  aW  muH  wtr4ra4a  llaaMaa 
4arrk  atal«ll  a^Ha^iira  wi#4ar  uiiImmi. 

Wir  aattrt  4m  Amairal.  BM>ia«  PraMUaafa  aack  4a# 
Hfika  ia  4mm  atkaraWa4«  Slra*k*  kiaaa/iatirkra,  aa4  aaa 
lar  *Va  kaaai  aiag lickaa,  wraifrurai  arkr  aBwahfarkaialittM 
lall  rimrt  Eial*aiaa  4a4arrk  urkrr  ia  alvllra,  4af>  wir  aa» 
ia  «ia«  Klracka  atrtlta  WallUa,  im  wrUkrr  au  4m  ja- 
»«•■11  wb««B*a4«  Suwk»  g*tri«lxa  Marita  aar,  I.W*  ala 
■  ir  4m  * •«Wcawaaf v*  ta  4mm«  larwMaaa  autcklta,  a.aa> 
»■■  Wjakrtar  fMaiavr  aa  aaja  aa4  waianriiia  attb  aaaa— 
1  -rkaWa  Mi  alka  krailM,  i*4a«  ar  4m  (Mawar  aMmmw, 


welcher  die  wenn  gleich  entfernt  von  dieser  Stelle  arbeiten- 
den'Bergleute  ausgesetzt  sein  würden,  wenn  wider  Ver- 
muthen  eine  Explosion  der,  einen  Raum  von  ungefähr  20  Cu- 
bik-Lachter  einnehmenden,  schlagenden  Wetter  statt  finden 
sollte.  Unter  solchen  Umständen  änderte  ich  natürlich  den 
Plan  ab  und  stellte  den  Versuch  nicht  in  der  schwebenden 
Strecke,  sondern  in  dem  alten  Wellesweiler  Stollen  an, 
dessen  schon  oben  gedacht  worden,  besonders  weil  es  mir 
hauptsächlich  darauf  ankam,  die  in  dem  Apparate  ,an  dem 
Bläser  im  Gerhard  Stollen  gemachten  Versuche,  an  dem  Blä- 
ser in  dem  alten  Stollen  zu  Wellesweiler  zu  wiederholen. 

Die  Versuche  an  diesem  Bläser  waren  deshalb  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  nach  der  chemischen  Analyse  das 
Gas  desselben  fast  ganz  reines  Kohlcnwasserstoffgas  war, 
mithin  die  stärksen  schlagenden  Wetter  geben  mufite.  Von 
den  Versuchen  konnten  daher  entscheidendere  Resultate  er- 
wartet werden  wie  von  denen  an  dem  Bläser  im  Gerhard 
Stollen,  dessen  Gas  15  Procent  Stickgas  enthielt,  und  wie 
ton  den  unterbliebenen  in  der  schwebenden  Strecke,  deren 
Gas  ohne  Zweifel  noch  mehr  irrespirable  Gase  enthielt. 

Wir  fuhren  durch  den  sehr  baufälligen  Schacht  in  den 

i Stollen  ein.  Aus  der  kupfernen  Röhre  strömte  kein  Gas 
■ehr  ans.  Wir  nahmen  daher  den  Trichter  weg,  reinigten 
die  Kluft  von  dem  Schlamm  und  fanden  so  die  Gasausströ« 
bung  wieder.  Das  Gas  drang  seitwärts  aus  engen  Spalten 
ins.  Nachdem  der  Trichter  wieder  aufgesetzt  und  rings 
umher  lutirt  worden  war,  strömte  das  Gas  wieder  durch  die 
Röhre  und  zwar  dem  Anschein  nach  in  gröberer  Menge,  wie 
j  im  vorigen  Jahre.  Das  Gas  wurde  nun  in  den  Apparat  ge- 
leitet und  die  Versuche  begonnen.  Da  wegen  des  so  sehr 
beschränkten  Raumes  in  diesem  so  engen  Stollen  die  Ver- 
suche nur  mit  einiger  Beschwerlichkeit  angestellt  werden 
konnten,  so  beschränkten  wir  uns  darauf,  nur  die  Sicherheit 
der  Drath-Cylinder  von  104£  Maschen  auf  den  Quadratzoll 
zu  prüfen« 

Vers.  12.  (L.  21.).    Es  zeigten  sich  dieselben  Erschei- 

Kantem  und  ▼.  D«chen  Archiv  XIV.  Bd.  21 


»■■»'».  wlt  •■  J'»  IttSvrr  >*  i;»rl«r4  Sl-JWa  »d  m  I 
akca  ••  Paaifj  «l»'  Kzplaaia*  Mrk  lilwu  «Uli.  M*  BN 
•tc  I'Mlaala   »f>>p«rra,   »>r  m»   mir  iaarr  «»lll* 

T*r».  11,  (L.t&V     flmar  tb*ik-<>lia4er  >»M  i 

«M   4W   lotkrf  .WaaV 

Vara.   II.  |L.  Ul      |h>*|k>irk*a. 
Var«.  IX  (L.U.)     pMeMrW». 

F»r  4k  fcrid*»  llr.lk-l  .haarr  Kr.  M.  «Wal  14.  pill  f 
r*»«  4>'~laa<  iMMiltf,  »drka  ata«  (*.  Wraatt) 
■Mril  ajararn  ML 

I  ar*.   I*i  (L,  »*.).     Kt»  Lat-Bi  kiaa;  ••»  «  Hia« 

ia    4a«    Affarat ,    •!•    »fl.«    Il.t    t|»lii*Ul    rWalfte.       | 

Wk*»vkal«af  4m  Wraacka  •;*«  aaaaatka  Rtaaltal. 

Dn«  a.  -*Wm  ttarrka«kl.c*»  *Vr  H.a.—  aajaak 
OrafkaMa  IM  a»W  U-awk-aawrrik,  nti  «aas  karkrkal 
lt*1.  •«■•!  a»  4rai  MaW  ia>  liarfcara  Statt**  (4&L1 
Mtk)  M  »W«  3Wt  aa«  Maka  fcaalala,  aVawlWa  Male  I 
Dlaaaa  ■■gtakrk«  Vffftatiaa  im**,  k>  lakavt 
«I  4»  faajjjaja»  «W*  «fcea*ia»Wt  AaaUaa.  r. 
-fe*»*  **A*  «-«  >-  Hatl.awall,f  **. 
äffet«»  aa^KaaM  ««WV^  .  ai.  aaa  ..  I.«4afal  * 
Ia*.  Bb  aJWaW  Mtk  ajäs  Knrsaiaaapra  k*i  tii  »aal 
gak— fraj  >*r*ajrk«a,  4aa  Avlaim  aW  riaaiaw  aa* 
CIMNa4»af4—    4aa  Drstkaatsaa  kai  Jaa+a  Bisa«*    iabMaai 


Vara.fV  IM  aiM 
rhM  aW  afe  «a«in 

Dia   KlB«W*a«aft>«   war**    «UaaalW»,    ari*   lai  1  «rvaek 


FCa*  Kakrtva  wir  «m  Jakaaaa*  «.fall*»  «W  4>rU 
»raU  MI>1,  ssf  ■akifcaai  b.iwiarkaa  4a*  arkwaa«* 
•i«*4a  aatgtk«***,  «rar.  Dm  !«•■•*>.**  wakaira  ata»  H 
rra   Okat  aW*s><fUika   •  •■   Oatakaeara    aa4   .Stil*   I 
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zeigen  zu  können,  der  Apparat  nochmals  im  Gehard  Sollen 
vorgerichtet. 

Es  wurden  blofs  die  Lampen  Nr.  21.  22.  23.,  der  silberne 
Drath-Cylinder  und  Nr.  26.  nach  der  .Reibe  in  den  Apparat 
gebracht  Bei  den  vier  enteren  zeigten  sieh  dieselben  Er- 
scheinungen, wie  bei  den  Versuchen  3,  6,  7,  8  und  10,  ob« 
gleich  diesmal  in  schwächerer  Intensität  Durch  Nc.  26« 
konnte  aber,  aller  Mühe  ungeachtet,  keine  Explosion  nach 
taiseu  verbreitet  werden. 

Es  ist  zu  bemerken,  dafs  selbst  wenn  die  Zuströmung 
ies  brennbaren  Gases  aus  der  Spalte  immer  gleichförmig 
bleibt,  dennoch  ungleiche  äufsere  Umstände  eine  ungleiche 
Anhäufung  und  Intensität  der  schlagenden  Welter  in  dem 
Apparate  .herbeiführen  können.  Solche  ungleiche  äufsere 
Umstände  sind  aber  der  stärkere  oder  schwächere  Wetter- 
mg  in  dem  Stollen  und  das  dadurch  bedingte  schnellere 
•der  langsamere  Ausströmen  des  Gases  aus  dem  Apparate 
durch  die  mehr,  oder  weniger  geöffneten  Löcher  in  dem 
Deckel.  Wenn  aber  die  Versuche  kurz  hintereinander  unter 
nahe  gleichen  Umständen  angestellt  werden,  .and  es  zeigt 
sieh  der  ungleiche  Erfolg ,  dafs  durch  Netze  ton  einer  ge- 
wissen Weite  der  Maschen  die  Flamme  durchschlägt,  wäh- 
lend sie  durch  engere  Maschen  nicht  durchschlägt,  so  ist 
man  wohl  berechtigt  anzunehmen,  dafs  das  Maximum  der 
jGrofse  der  Maschen,  welches  noch  sichernd  wirkt,  gefunden 
porden  sei.  Und  dies  war  der  Fall  bei  dem  Versuch  5.  und 
bei  den  folgenden,  so  wie  bei  dem  Versuch  13.  und  bei  den 
folgenden-  Versuchen. 

In  die  schwebende  Strecke  im  Johannes  Stollen  fuhren 
wir  alsdann  mit  der  Sicherheitslampe  mit  silbernem  Drathnets 
ein.  Auf  der  Sohle  zeigten  sich  keine  schlagende  Wetter, 
sondern  erst  in  der  Nähe  der  Firste;  doch  auch  hier  nicht 
so  stark,  wie  in  dem  Apparat  an  den  beiden  Bläsern.  Hier« 
Inf  wurde  Nr.  22.  in  diesen  Kaum  gebracht  Auch  hierin 
xeigten  sich  die  schlagenden  Wetter  $  sie  wurden  jedoch  bald 
verzehrt,  ohne  dafs  das  Drathnets  zum  Glühen  kam,   und 
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trtt|a« 

lUa  Httintl»  Krfkara  Ia  airarf  arlarrWaaaa  M 
«ar  »war  arar  Mark.  rawBflirb  luanlr«  »t*r  4t»,  ■«■■ 
aarfc  »aar  fUkra  llri«*a  fiaabUarhaa ,  wtlcb*  *M  frla** 
Kaaltr«  4*r  wm  Kablr»  akh  eaiwt.krlira,  la  4>ea-T  Zait 
m  iM  Oh  lUfrra,  aria  4t*  Ui4ra  Bla*rr,  btbWm  wair. 
Brwalalkew  4m  gilltcU  Gaa  Mi  Bwararaa  FlataM  bU  %m 
«•n.f.rr  *n*ta  »af  «*■«■■.  t.i  war  aakr  ta  •mann,  flata 
4i*  SätaarWitalaaaara,  wrl*lr  ta  4iaa*a  MarwruBlBw  Raaaj 
(■■Warki  araraVa,  mW  Cm  1«  «Wt-r»  Zeit  ««rarara«  *ar- 
4*a,  all  ttn  aatarkiaka,  «a4  «afr.  4aWr  aia  ■  1 1  li  1 1  bbIbbj 
Wrttr*  UM  tafieawtaaia  aaattla«. 

OafWc.  hi  4m  PralWaU  «aa  l«4|  Haaraaa  ra  4a» 
jaMaataai  ack«aa«a4ra  Straca«  aira  aleaar  1*1*1».  aa  mbbb 
bm  mb  aha,  MgaAWtM  Graaita  kaia  «ratat*  Gaariaa*  aarf 
aWan  tU.altal  «;*Wt  an  4m.  Jrai-afalla  ist  4rai  Rrfat«  U 
4*«  A*bmbm  m  4«b  aaaaaa  aVaaara  «ia»  tWI  (pMMri  ■*. 
dmia-i  mbm  rVaHia. 

IU  aaa  a>r  «»'cratanla  Zartk  au- kr  c.llkaa>*ra  av. 
r».«kt  «ai«a)fM  *•'•*  WritVa ,  aia  vr  wall  aal  »tbarataaj 
aa  «rlaagM  B*Ja  aaa:*.  Aa/  4m  » traUif  ar*  ObanCrhaaM 
H.llti  aallt*  \m  Mmm  Malte«  ria  1  :*MraaMB***aa>a  aaj 
atar»  (Matts  «;*■■«  Bi  »rraaa 
laag  »aa  arUaf**4*w  t¥*U*ra  u  arwarm  im      Harr  Val. 
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•al  iraaMtbM  r*a*Ta»-Bara*aa«,  4m  Vta  *>arr  K*.rta- 
Ikara  HatkariaiUlaataa  »rWarlUr  im  f.lakra  kaa  Baal  aa» 
m»m4m  «ra  Utah,  »>•  >a  *Va  *»»"*•  aa  4*b  •*•*•**. 
D»*ar*  Krtalff  BBBB  BaM  waW  faaactf  **r4*a,  4a,  b*m 
aaifc  4m  larUllia  «ra  Vrraakarra  (am  ia  narai  wlriai 
I  ttoatkWtcl..  aatM  ia  Baal  Ura4a  Mali  baaVa  aaMaa, 
«>•  M  M  tltoara.  4m  daaal.lil  ar»  ia  «Masi  MmWs 
Um  iBfiHaftiB  Btaiayaaaaa  Watt**  4a«.  aaiaitid  aa» 
f  Ukb  |i*(an  bm.  Bat  la  4aa*  bMbm  .U«il 
Watt   bmmb  Baal   m  Im 


dfes  Cekersichbrechens  abzuwarten,  so  ward  Herr  Müller 
beauftragt,  mit  den  zurückgelassenen  Lampen  die  Versuche 
ia  der  Art  anzustellen,  dafs  die  Lampen  mittelst  Schnur  und 
Rollen  in  das  Uebersichbrechen  gezogen  würden,  während 
er  selbst  mit  seinen  Gehiilfen  in  den  allgemeiaen  Wetterzug 
sich  begiebt  Sollte  nun  auch  eine  Explosion  erfolgen,  so 
kann  sie  nur  lokal  sein,  und  nicht  die  Experimentatoren  er- 
reichen. Nach  den  unglücklichen  Vorfallen  auf  der  Grube 
Esperaace  und  zu  Hoste nbach,  sind  nämlich  bei  solchen  Ver- 
suchen bei  weitem  weniger  die  Explosion  selbst  als  vielmehr 
Idie  Folgen  derselben,  die  Absorption  des  Sauentoffgases 
und  die  Entwickelung  irrespirabler  Gase  au  furchten. 
In  dem  Uebersichbrechen  wird  dann  auch  der  Sicher« 
seihflampe  eine  schnelle  Bewegung  gegeben  und  anf  diese 
Weise  die  Frage  entschieden  werden,  ob  eine  unter  den 
gewöhnlichen  Umständen  sichernd  wirkende  Lampe,  bei 
schneller  Strömung  schlagender  Wetter  £egen  dieselben  nicht 
mehr  sichernd  wirkt 

Dafs  eine  siemlich  schnelle  Pendelbewegung  der  Sicher- 
heitslempe  in  dem  Apparate  kein  Durchschlagen  der  Flamme 
verursacht,  haben  die  obigen  Versuche  gezeigt^  Endlich  bie- 
tet sroch   das  Uebersichbrechen    eine  günstige -Gelegenheit 
dar,    die   Probe  -  Lampen  von   größerem  Durchmesser  zu 
prüfen. 
h         Die  beiden  gröfsten  Lampen  von  2"  V"  und  ;3"  1'"  Durch- 
Pmesser  der  Droth-Cy linder  mögten  übrigens  wohl  nur  eine 
F  beschränkte  Anwendung   finden,    da  schon  die  drei  ersten 
von  1"  6,5"$  1"  9,5'"  und  2"  2'",  wenn  Netze  von  101J  Ma- 
schen auf  den  Quadratzoll  in  den  mit  schlagenden  Wettern 
erfüllten  Gruben  angewendet  werden  können,  so  viel  Licht 
geben,  als  nur  immerhin  für  den  Bergmann  gewünscht  wer* 

den  kann. 

Nach  meiner  Rückkehr  nach  Bonu  erhielt  ich  von  Hrn. 

i 

'■  Muller  die  Mittheilung,  dafs  er  im  Johannes  Stollen  40" 
hoch  40"  breit  habe  über  sich  brechen  lassen,  und  dafs  sich 
in  diesem  Raum  starke  schlagende  Wetter  gesammelt  hätten. 


Dia  in  iIInm  l>k*ra*ka#»**ra  ?••  ifcat  MgiinlttM  ¥ak 
•urka  all  J'h  I.BBf«o  kal*-n  ityilwt,  «Uf«  awi>,  aha«  4m 
pro»«.«  Cm**m  im  MUnkln,  ma  Nr.  II.  »4  a  k«. 
r*kr«  kl«««,  »akia  a»a  walk.  Ihr  hataea  Laatata  *•*■ 
4M  *»»  warn  <t)  «UaMJ,  «W  Ik»«*-!  arar  «  r~*.  4*w 
■r  rarrkMU,  «a  -rtraa  altM  MMri-lt*«,  twli  .*lkM  4m  Mi. 
aaUttvr  »ar  aa  am,  Jafa  »aa  tka  airki  tnl.Mfi  UaaM, 
Mi  *»t*  MUaft  4M  rUatM  airat  dank.  I  *raaca«  aM  m 
Lmmmb  vm  glUmiaj  Ocrduaaaaar  kaaat«  ri  bkWi  «arM*» 
MM,  ««U  tr  «Mi  UaapM  iWr  mm  aalba  Hlaada  Im  Jmm> 
Bai»  UafM  Hvfa,  waaatra,  ««  «i«  awrh  4ai<a  4t*U*w+- 
(TMa;  dar  Aawaaaaiaa,  4>a  IttiUr  in  Kkaaca  i*Hm.  Mm 
HmmImi  4-r  *••  Ura.  Mallar  MfMMMal  hnwU  i>  4-aa 
Mfr*ar<J*MM  IVUiucibtifk««  aaf  ata  <;»>kar4  Malta«, 
waraa  iafc  aal  ScWaU  «W  AkUailna«  «.ftk*il»a. 

I»«  IUa.4  .  MtaiMl  a>r  lULr  I«  4*«  CtuW»  M  mm- 
hrtcir*  aa|*M«lllra    I  al*raa'haaa,aa,   nl  Uk/vaJfa: 

%     I)  Ufalk  -I  ,li»4*f  taa   lUtJ    »WaM  aaf  4c«  f>a4>t 
■all   «IrkM   M   «aatacMMM   *i ttwa  ,    ««UU    Mlkaf   phmb 
"       m4  fatMMM 


t)  D«r  DwiliMi  4>r  Ik.ik.CMiaJ-r  *m  ji 
aai'aiakl  aaaa  ■*•  tu  I'  I*  >t>ig*a,  akaa  4ab 
M.H  4ar  •waa'BaVa  Wtrkaag  k«at*rki  «.rJ 


Za»  TfMaJlaltoiifM«:  aW  Briirila  Ikftla  k*  a-a 
arth*ÜN-a  44t  aif  nfrVMWtr«  lU—tUla  4t»  MB  4mi 
M*a  MtlUr  ■Baw.aaaMM««*«  ItnatM  akL  Om  l'wiwia. 
kork  »  aaf  4ar  ULricttk«,  >a  «ak-aa«  in  liwli  aa- 
gaatt Ili  «ar4*«,  UU*  *mm  Haha  im  1  l-*<  W*ta.  tat  !.*•«• 
ta*  Mwa  M  m4  »•-*  abaila  ,.a  Mwi  %•  *  JUU. 
Brala    l-i.«   4ar   Wftaaaa. 

i   «».   1-tV.,    4atM   Ob»***    X*»   Ma- 
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flehen  anf  ctän  Quadratsoll  ha^en.  Die  Nr.  1.  ward  in  dag 
Uebersicbbrechen  gezogen.  Das  Netz  erhielt  sogleich  Roth- 
glühhitze. Ward  die  Lampe  noch  höher  hinaufgezogen ,  so 
löschte  sie  ans.    Sie  hing  10  Minuten  in  dem  Räume. 

Nr.  2.  verhielt  sich  eben  so. 

Nr.  3.  wurde  bei  ziemlich  schneller  drehender  Bewe- 
gung sogleich  rothglühend.  Nachdem  sie  10  Minuten  in 
diesem  Zustande  gehangen  hatte,  brannte  der  Bindfaden, 
woran  sie  hing,  ab,  die  Lampe  fiel  herab,  ohne  aber  eine 
Explosion  zu  bewirken* 

Nr.  4.  wurde  bei  starker  drehender  Bewegung  sogleich 
rothglühend. 

Nach  5  Minuten  ging  sie  mit  einem  brummenden  Ton 
aus.  Der  Oelbehälter  und  Cylinder  waren  so  heifs,  dafs 
man  sie  kaum  anfassen  konnte. 

Kr.  5.  wurde  bei  starker  drehender  Bewegung  sogleich 
rothglühend.  In  diesem  Zustande  hing  sie  8  Minuten,  wor- 
auf eine  Explosion  erfolgte.  Bei  näherer  Untersuchung  er- 
gab sich  aber,  dafs  das  Netz  durchgebrannt  war,  weil  es 
zu  lange  im  rothglühenden  Zustande  hängen  blieb. 

Bemerkenswerth  ist,  dafö  die  Netze  der  vier  ersten 
Lampen  (Nr.  1—4.)  lj  Zoll  Tom  Decket  abwärts  oxy- 
dirt  waren,  und  an  den  messingenen  Stäben  ein  gelblicher 
weiber  Anflug  sich  befand.  Auch  an  der  Lampe  mit  dem 
gröfiten  Durchmesser  des  Cylinders,  Nr.  5.,  zeigte  sich  dieser 
Anflug;  aber  die  Oxydation  des  Netzes  fiund  erst  2J  Zoll 
vom  Deckel  abwärts  statt.  Je  kleiner  alsjo  der  Durchmes- 
ser des  Cylinders  ist,  desto  mehr  zeigt  sich  die  Oxydation 
nach  oben. 

Diefs  ist  ohne  Zweifel  die  Folge  des  Zurückschiagens 
der  Flamme.  Es  scheint  übrigens  auch  von  Einflufs  zu  sein, 
ob  der  Cylinder  mit  Oel  bestrichen  ist  oder  nicht. 

Zweite  Reihe. 

Sicherheitslampen  Nr.  6—10.,.  deren  Cylinder  308  Ma- 
nchen auf  den  Quadratzoll  haben. 

Nr.  6.  wurde  sogleich  rothglühend.    Sie  hing  in  diesem 
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rlara  kr«amr«>4r*i  Tm. 

Sr.  7.  ww4t  «fctiiWU  **f  Wicli  r«lkffl«kra4.  Sit  kiiaj 
X  Jliaatr».  "bJ  m»  3  Mjm*m  k«lr  mu  tri-»  4m  kr*«- 
»ra4ra  T«a.  ■  •►«■!  4ir  I'Ummt  U  •«■•  iillrra4*  Btwrf  ufj 
V*b.  Di«  L*ft  t*— kl»  wirbt  uu,  au  •■•  luil*r  »>»Mf«»- 
■««-»•  nrffe.  XwL  *>•  Timtk*  war  4m  l«Mf«  m  I 
4*f*  mm  ai*  *iekl  w(min  kaaair.  Nu  Urta  4u  0«1  k 
■>■  lUUllrr  ir*HM  UcW». 

Hr. ».  wirft  dl» ifkUU  M^Uitk  »tkflakrai.  KW  kwa 
7J  MImi«*.  Mm  Urw  in,  •«■■  im  i>  cmmv  (t**i« 
HaW  kUg,  «im«  atari«*,  iMm  T«k,  w»k«J  J«  IM 
•Hirn».  »Vi  atarkar  ltnrKaBR  nmU<*<  umh  T«j 
■vift«  atrk  »Wr  wt*4*r,  ■!•  Jir  Lauf*  ta  Hak*  kam. 
4m  Mwitaitaw  kaekla  Mck  4m  0*lt  u«  4M 
Imm  «I  a*  Mb,   4alä  •»•  ••«   aitkt  a«faaM>a  Iimn. 

Nr.  ff.  wwra*  aafbk-k  ralkfrlak*a4.  hU  kia*  ?,  Mmmv 
Ir«  aa4  aua  kort*  aaclairk  Maria  karmaaiark«  Tom,  W*J> 
cka  akar  kai  atarkar  aWvayaaa;  in  Lauf*  aafkarfM,  aW 
«W»  f«kM  «iHN,  «JM_i^*r«  »•'  Hak*  kam  Km» 
«Mi  HarakaakaM«  4rr  l^H^riW  ■•*■  ***  °«1- 

Hr.  lt.  «ffJta   aa*  bIi"lrAKtih*«4.      Sic   ki.K  k,  ML. 

aataa;     hat    mm   •   limit   Urla    «u    lieft    k ■mti 

Tnaa,  aaehjai  au«  *i«  ttrWt  Mark  «aara,!  kalt*.  Dia 
»laauaa  aaMbta  raakra.  »*tWt  ala  au  4m  Uaa*  nAW. 
[_•*•  Vba  lagt«,  »»*  ••<»  k«M  K«»V- 
*~       i   Brrakt  k»M    war    Mi  Lif  ■    aakr 


i  Xmmbm  uf  4m  S- 

.  mm.  *«m~  ! 

U  m4  «M^yt^bu 


Drill«   Raikr. 
■Iralair»a  Nr.  11-11,  4«rra  (,li«4er  IM  Om*. 


Nr.  II.  warat  MgtWM  rataglakta*.  Hm  kia*  7  Mum- 
Ir«,  a*4  w*r4a  Mtk  ff  Miaatfra  arkr  Mark  kirnU  Mm 
UrW  kriaM  TM,  m4  4m  IImmm  Mkiag  Wi  4rr  Inn- 
rer «af  m4  akrarr, 

Nr.  II  «rar»»  aafUick  r*4k*;lak«a4,  laacki*  «kr*  ackaa 
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nftch  •  Minuten  au.  Selbst  rieft  1  Minute  nach  dem  Ver- 
löteten «ah  man  daa  Gm  in  dem  obern  noch  glühenden 
Theil  des  Cylinders  fortbrennen. 

Dieser  Versuch  wurde  wiederholt,  aber  die  Lampe  er* 
losch  sogleich. 

Nr.  13.  wurde  ebenfalls  sogleich  rothglühend.  Sie  hing 
7£  Minuten.  Die  Flamme  wurde  sehr  intensiv  und  sprühte 
Funken;  löschte  aber  bei  starker  Bewegung  aus  ohne  zu 
«plodiren. 

Nach  diesem  Versuche  entzündete  man  die  schlagenden 
Wetter  in  dem  Debersichbrechen  mit  offener  Grubenlampe. 

Nr.  14.  verbreitete  sogleich  eine  Explosion  nach  aufsen, 
ehe  man  nur  das  Rothglühen  des  Cylinders  warnehmen 
konnte. 

Die  Lampe  Nr.  15.  brauchte  also  gar  nicht  versucht  zu 
werden ,  da  sie  sich  ohne  Zweifel  wie  die  vorhergehende 
verhalten  haben  würde. 

Ich  mufs  bedauern,  dafs  die  Lampen  Nr.  16. 17.  21.  und 
23L  nicht  angewendet  worden  sind,  indem  es  wohl  möglich 
wtre,  dafs  ein  Lampe  von  ySjpm  Cylinder  und  engeren 
Oeffnungen,  die  Entzündung  .Mrc|i  das  Netz  verbreite, 
während  eine  andere  Lampe  'von'  engerem  Cylinder  und 
weitereu  Oeffnungen  noch  Sicherheit  gewährt.  Hoffent- 
lich werden  diese  Versuche  später  noch  ausgeführt  werden 
können. 

In  dem  bei  den  früheren  Versuchen  iudfaftwendung  ge- 
brachten Cylinder -Apparat  zeigten  sich  dfr  Kämpen,  deren 
Netze  104  Maschen  auf  den  Quadratzoll  hafte,  noch  völlig 
sicher.  Es  ist  aber  zu  bemerken,  dafs  die  Lampen  mit  wei- 
teren Cylindern  keiner  so  strengen  Prüfung  unterworfen 
werden  konnten,  wie  die  mit  engeren  Cylindern.  Da  indefs 
die  beschriebenen  Erscheinungen  in  dem  Debersichbrechen 
sich  bei  weitem  intensiver  gezeigt  haben,  wie  ich  sie  in  dem 
Apparate  beobachtete:  so  ist  zu  erwarten,  dafs  Netze,  wel- 
che in  einem  Räume  von  2}  Cubikfufs  schlagender  Wetter, 


»M  ihm  4n  Afmmmt  tWUUfti,  »Ick  «ack  liMkwiJm, 
i.  «hm«  Haan«  im  u»^U*if  «U  laktkfaM  iaUpiJii 
WlSti  «m  iba  *•*  l'aacniebar*-«a*a  kram-ih ,  Mick  «Mai 
«wbr  ba»*brra  «olil, 

Kack  «W  A«nak«  mm  Hra.  Mal  Irr  ix  Mi  In  ■ril— 
fcMa*rkatuU«urt»,  4ia  ia  «m  tobarakkkrackaa  f*knckl 
w«rdca,  *M  eifraauMaMKkM  Tftaaa  RtWotl  aaraaa.  Maa 
a*»ifti  UM  maMtlaaa,  «*u  «Wa  na  rbaraktrruiMrb*»  lt«aa- 
ia  frra  li»*»»^»»  <>»f*Lr  »»i.  Waatpftana 
,  «aia  W  ■•*  VwmhU»  II— U.,  ws  ms 
■In  ttafaa»  «i»fV  Ktflaaiaa  a*rk  aaMa«  xkr  aaka  war, 
kru  Mick«  Tl«aa  («Urt  wiH*.    MX  4rt  TmhW  war  aw- 

■.laaaaawa     rtw»Wflwi     HirM*lri    Ml    M     «irlif     I*    Mi«— 

•  l'u.k,  «tii  k'laa  tlatiiaaaaa;  Bark  ■■(*•■  m  Uf«*wkaW» 
mi,  ••  laaaW  ">  '•  CjmbbW  l*ai.  Dmm  «nw«a  Iwm 
Imi  «-kl  aar  ae  Mar*  •*»«  fcaaVa .  aia  «■■  *rtr.aJf—«a 
C-crartp«  >■■  mCmc  a*rk  iaara  awrrk  *M  OakTaaa«*«  «W 
<iliB««fi  aaaairriiacbfa  nranl ,  aaa  4k  TYrkraaala«  ttaaa 
akai 


irfcaa    4tr   (riii 


■  Hiaaaraiu  ia  il 
Irr  aar  *M>kt  Hr. 


•  «Hl*wia  il 


,  a"»f»  bat  itiifi  »> 
i  mit  4*m  l.*nr~a  lor^rvaat- 
I»  M'batiaar'  wirk- 
In,  aack  ip  war  kVwaaraa«;  kaiaa  Kar-Iaitaa  b*r*ar*:*bra*kt 
kabaa.  Bank  «mm  kWaaltal  im,  wm  aitr  «rkriat,  «m  «A 
•afa*warf*a«  frag«,  ab  aiaa  h*<k*rbnt*Uw»r< ,  «akrk«  la 
Mklavaa«««  fkutn,  ia  «ar  Hake  brraaaaa',  atbwlar«« 
wirkt,  aack^flBia  aW»araa«  iiaaaa  Dir**  ln*t*a  www«. 
kwatwariat.^vwaa  aa  iat  «aa«  aia*rWi,  ab  aiaa  SM-kwrW*la- 
Uau>a  ackwaH  «Tfraa  «m  arblaaawaVa  kWllrr  *••*(<  Mira, 
a«W  ab  aaMjrakakrt  iiaii  ia  Mark**  MraMaar  «*■'•  )aaa 
•kb  kawagaa. 

kwaUefc  kabc  Wk  akrr  aU  ia  a*w  I VkmMkkmkn  «•»■ 
«rtian  aa«  KtaUaiaar«,  awk  falgvaw«  Hrwcrkaa«;  ar*  Hrm. 
Miliar  aUtaatk*.Wa< 

aia   aick   «a   Wattrr   .wm 
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inten  Male  entzündeten  und  alle  7  Personen,  die  bei  den 
Veraneben  zugegen  waren,  wie  vom  Donner  getroffen,  über 
einander  auf  der  Erde  lagen.  Als  sie  sich  ein  wenig  vom 
Sehreck  erholt,  und  ihre  Sachen  wieder  zusammen  gerafft 
hatten,  lachte  einer  über  den  anderen;  das  zweite  Mal 
war  der  Schreck  schon  geringer;  ich  wünschte  dafs  Sie 
zugegen  gewesen  wären." 

fr 


■I.- 


'.'*. 


17. 

•  'lu-iniM-lii-   rnttTMldinnR   d«T   liri-mil>. 
(■nibi'iigtiM*  aus  den  SteluWt>lilrii*rol»m. 

Tai 

P..-I    G.  Biickof 


D. 


%r 


NteRlMn  Mt  «ta  Cw-*H-  aa.  aaf  .**  Wtl- 
r  ^Vra  ■;— .»awlUa  W«aB.*r»a  liraW.r;.«,  «mr- 
■  Mi*«*  Latflfit  riairrirvfra  um, 
riaar  -'  ■[■iht#'  FlUhwy  ■■WrwMf««.  Z«T*r4***t  kW. 
••  »if  *•■  f4A_T1l'»cMif4t4l  «a  -*ia,  ■>!  7.atrrUa««:Wit 
ta  aftaitlala,  at  <U*  r.*kkaa.taftaa  ria  S*-aI««4lk*tl  Ar« 
■  •rak**gMM  mn,  »agtrir»  4i*M  1miuh(ii>k  airht  »rkr 
»t.facfcauilict  <w.  Wichtig  iat  l*—m  H/mui^aa*  4aik.lt, 
mril  4aa  KaUaMit«f*a  k*ka*aüic»  «rar  -(fug  aii  am— 
•4AxmwWv  LaA  «Vtoairt,  a.4  Mta  dt«  Wrux.ra  t*a 
!»•»*,  KatM  t*a  »rar  ItkrWa  HaarVa  rrfarvVra  M*raV. 
IWf  r™(*I«  TWJ  aiaiarr  ArWitas  aarfafula  .>•  r™f.»(t   a-rf 
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BeMuse  berechtigt,  dafa  dieses  gefährliche  Gas  nirgends  in 
den  Gruben  vorkommen  werde,  und  dafs  daher  die  Resul- 
tate, welche  Sicherheitslampen  in  schlagenden  Wettern  aus 
reinem  Kohlenwasserstoffgas  liefern,  in  den  meisten  schla- 
genden Wettern  Gültigkeit  haben  werden. 

Ein  anderes  brennbares  Gas,  das  Oelerzeugende  Gas, 
dessen  Gegenwart  in  dem  brennbaren  Grubengase  man  frü- 
berhin  nicht  vermuthete,  und  das  beksaatlich  die  heftigsten 
Detonationen  mit  Sauerstoffgas  hervorbringt,  habe  ich  frei- 
lich in  den  untersuchten  Grubengasen  aufgefunden;  aber  in 
so  geringer  Menge,  dafs  seine  Gegenwart  schwerlich  einen 
merklichen  Einflufs  haben  wird«  Wenn  man  freilich  der 
Möglichkeit  Raum  geben  mnfs,  dafs  dieses  Gas  in  manchen 
Gruben  in  gröfserer  Menge  vorkommen  könnte:  so  hat  doch 
eine  solche  Annahme  wenig  Wahrscheinlichkeit. 

Es  konnte  nicht  fehlen,  dafs  die  chemische  Untersuchung 
eines  ganz  reinen  brennbaren  Grubengases  manches  Neue 
liefern  würde,  was  ein  wissenschaftliches  Interesse  darbieten 
mögte.  Obgleich  diese  Seite  meiner  Untersuchungen  dem 
Zwecke,  fdr  welchen  sie  unternommen  wurden,  fremd  sein 
mögte:  so  habe  icb  doeb  die  gute  Gelegenheit,  welche  ein 
grofier  Vorrath  dieser  Gase  mir  darbot,  nicht  unbenutzt 
vorübergehen  lassen« 

Cbemiscbe  Analyse  des  Grubengases  ans  Welles- 
weiler Stollen. 

1)  Prüfung  anf  Sauerstoffgas.    Stickoxydgas  zum 
Grubengas   gesetzt,    verursachte   auch    nicht  die   geringste 
gelbliche  Färbung.    Liefe  man  in  100  Vol.  Grnbengas  54  VoL 
Stickoxydgas  treten,  so  betrug  das  Gasgemenge 
nach  den  ersten  Versuch  153,  6  VoL 
.     zweiten     -        154,  -     - 
-       -    dritten       -        153,  1     - 

im  Mittel  153,  6  Vol. 
Will  man  diese  geringe  Absorption  auch  ganz  auf  Rechnung 


i. 

*m  mmmmmmjm  mwwUm,  m  wbt4i  4m  kuim  4mm  m 
i  j  fT  i  t,M>  r«L  MMrmf  r«.  Otf»>W  ntk.tr  »tor  Am 
([«nur«  AWrfli*»,  w«M)  i«h  MM,  4mm  yitwWhMlt 
«Ml  Hmm.  dank  ».-lehn  4m  Mi(i>i.<l«M  mmm,  Mr. 
l'k   rUbm   «»*«».    4m«   4m  ur*M«fM  krim  itmwtMmBrm 

•4m?  WMMMMM  »MM  krtlUMMrt  Mn>r  «•«•■  rMkallea 
kann*.  Im*  K»(w.ck.U»f(  mm  Imm  km  4*»««ü  «b*» 
•iktr  MilWtrlBM/    *•»  «(»MMWucMnr    \Mt    uMa;««.     mm 

Mlcla    MMtftWM    «MI    MM    «MB     ÜMMMMM ,     **f.     «MM»  *. 
MX    MW    tS«MM«,    MTB    M4WMMalt,    MtLcM    (rMMMjr,     mV  4 


WttM    MM  t.r»U«««  MM  r.Mt  JMMN*ff  *M»  .' 
fl  >■!«■■      SU    MlMNM    iMf    fMWMUMMt,     M)    M4> 
MMMM  ©*1S  Wl.  i    IMHM    UM*    4»  AMMMMMJT    •«•■  1 

4*a   >.f»lmiiM   mImm   mmmJ»*»!.     T«.   «■> 

mm  wi  !■>»■>  hmj  k>Mdl,   «mm  mmmmm*  (mm  4 


1)  Prfef«««;  •  ■(  K*k|«iitirM  *•■«. 

«M    IHWU   MM  MMWMMV'  4M*   MMMMmM»    4«rxh  MrlMMMMJ 

mm™*    v,M|    mm   l,OU|Alta    mm^Um    «mMMM 
r«MM  Mt  «für  ir—K.  »M  «MtW,  «•  mm 

MMMM    MMMWUM*    MM    »MM 


•     MM*    MMMM    W«H   Mt     «MMMM»    MMMIIIf     I 

mmi,  Mab  Mtk  «bat  H'mmi  mttf*tamj**  m 
3)  r TmmVmk:   *«f  Orlar. «•■*»■<!*•  Uta, 


ia  rUM*  CU«M,Mi  KkawiMI  ■  ■«■rtk.ir  fchja«  M(tMM> 
lr«   llt^ilk- Um)  «">**<   IVUrgB*   IMfr*MB>t.      Khmm 

4m  l.tUi^M  Ihm  ScMimI«  Mit  fc-hUa«»  <«m  k«kU». 

MMfffM  MMMM  MMMM*  MM,  «mJi  Mi  MM  CMm|M  *•*• 
MUI,  MM  MMkMIM  4M  ImMMMMM  MMN  M'aMr«  «MV 
4«M  lrMllpi«Mlir  MMMM  Malt«,  IHM  4«*  «MMMM 
«ar<k    Sfkatlala    Mit   MMMlM)|t*  wifMr  »rfffMMM.      Rmm 

Ii4iri  <|a*aM«t  IV*q|M  mmt4«  »MtelM  m*I>Lmi*  »«f  —*• 
fjm  li'UIt  M  MMMUtutMi   LaA  (inr^,   m4  hrrnr»  Um 
%•■  a.»  R*<k«**4»  >•    lk««g  jt»kf»«ki. 
Ui«*  4m  tMttil  irm  Vwmm: 
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Grabengaa  frei  von  KohlensMnregas   •    .    154     V.  142     V. 
dasn  Chlorgos 136      -    137      - 

Nach  dem  Waschen  dea  Gasgemengs  mit 

KalBauge  .    .    ■ 156,5  -   141      - 

136  Vol.  Chlorgas  enthielten  aber  atmos- 
phärische Luft 8,35  -       4,36  - 

Der  wahre  Rückstand   des  Grubengases 
Bach  der  Behandlung  mit  Chlor  war  den**? 

nach    148,15     136,64 
Absorption  .    .    •        5,85         5,36 

Nimmt  man  das  durch  Chlor  absorbirte  Gas  für  ölerseu- 
gende  Gas,  so  beträgt  dessen  Menge  0,038  0,038. 

Die  ursprüngliche  Quantität  des  ölerzeugenden  Gases 
mnfs  aber,  ehe  dos  Grubengas  in  so  vielfache  Berührung 
mit  Wasser  in  den  Gas -Kanälen  kommt,  vitl  gröfser  sein, 
da  es  reichlicher  vom  Wasser  verschlackt  wird,  als  daa 
Kohlenwasserstoffgas. 

Zwet  andere  Versuche  mit  einem  Grubengas,  welches 
einen  Tag  später  im  Wellesweiler  Stollen  gesammelt 
worden  war,  gaben  0,028  und  ^037  Vol.  Asorption  durch 
Chlor. 

Die  Prüfung  des  Grabengases  auf  ölerzeugendes  Gas, 
vittelst  Antimonsuperchlorid  über  Quecksilber,  jjgpkweniger 
genügende  Resultate. 

4)  Grubengas  und  Chlorgas  im  Liebte.  Da,  so 
viel  ich  vreifs,  bisher  kein  Chemiker  ein  brennbares  Gruben- 
gas der  Wirkung  des  Chlorgases  im  Lichte  ausgesetzt  hat, 
so  benutzte  ich  diese  Gelegenheit,  mit  dem  rein  gesammel- 
ten Grubengas  aus  Wellesweiler  Stollen  diese  Versuche  an- 
anstellen  •).     Zu  158  Vol.  Grubengas  wurde,   nachdem  es 


•J  Gay-Lussae  und  Thenard  (Recherche»  physico  chimiquea 
T,  II.  p.  101.)  haben  blos  Versuche  mit  dem  Gas  angestellt, 
welches  von  der  Zersetzung  des  Alkohols  oder  eines  Oels  in 
einer -glühenden  Röhre,  oder  durch  trockne  Destillation  irgend 
einer  organischen  Substanz  herrührte.    Stets  fand  eine  äugen- 
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mit  FUltlMMt«  |*iikI>m  war4ta  wif,  ngtttkt  4a*  4aa palia 
VoImmm  Cklargaa  tiWr  Wmwt  rwUl.  aa.4  3  tttaadaa  Uap; 
4mi  Tuwiliil'i  ■— |mtit.  Dm  V»Uan  kattt  altk  kia 
m(  M  »rna.aiart.  .V.Lkdr«  M  «il  k  »l.l«!««  |«l «■ fcUll 
wMWM,  Mtr^t  **t  Rarkat*a4  73  Val.  Üiutr  IWkataarf 
kraaala,  r  t»  M  arkka,  wil  ilMr  BMkr  »Uarn  na4  wjyet 
ralkaa  Umm,   al.  4a*  akkl  Ml  Uhf  ki-a*a4-tla  GraU»- 


*•»• 


>  «klar  ka| 


•Im  m  anaHakr  die  Halft*  4m  aa- 


■r*aa4lra  4iraaaat~aaa*  wmltl. 

Ulrwka  1«1mmm  KrakaagM    «*4    <  Uurpra*    wirkt»  Ua 
S«MMMKM*    tirh     aaf    rtaaa4rr.        AkfT     1    Val    GflMjfM 

a*4  1  *«J.  CU-a-aM  artaairUa  «aar  HWr  Ml  «Im«  mW 
KkMM  kaaU,  waWi  »ich  k*kk  »Ulili  ••«  "ihlin 
I.  imAm  DM*  tr.  akk  W14mk  Eia%-  Hab  .rf.lf  1.  4mm 
ÜHmriai  ■■fhlkhliwj  in  ttaaaaalkh*.  Aa4ara  Naja) 
»r.i  «ick  riaacM  Mtaalm.  IN«  Drlaaattaa  »rkka  kMat- 
aarklkk  ■•»  4tr  Raiak.il  4ra  CUaraMM  ak*akaa«M.  Waf 
ra  Mrck  atMMakaVMCM  LaA  Mnurriaigl,  to  rrfakjte  fcflaM) 
DHtialMi.  Om  Viiimi*Mjiii  atk«;  kUfa  Lumm»  ta  4m 
Hak«.      Dm  iMtMMtMl  •Mft>MKk  laicklar,  tfllMCU*. 

gaa  (MMt  ia  4t«  aUri»M%>wg»laM*i  w*r4a,  weil  ia  wmi 
fall  4m  iMMBKa  lalrbwra  GrvaMgM  raaikpi  war,  4m  ca 
jaaaa  üAti  tW  akk  M  kaaatf  aul  4>a  (klar  n  Mfft. 
|K*a  ararVLraltirk  4rr  Fall  k«  »rn  Raciakataa.  DU 
baoaatiaa  MfU  akk  m  achaaaaaa  ia  riaaai  IN  Saat  k*- 
kaa  m4  l(  M  W*kaa  (>!•• 
faa*  «MM  ftawM  MB  I*  Z» 
•Mi  ■milllltr 


tiaa  DaMaaliaa.  Dm  lui^am»  4«kaie  «trk  aafaaa;*  M, 
«ii(n  Refcal  aifclHM  akk,  kiaraaf  Mira;  aaa  SpamaayawM 
aar  «k4w  ia.  4ia  Hakr  aa4  naa  (traf**  Mtaar  kakla  MtaM 
akk  ak      War  4a»  laaaa*   4arck  ata«  Walk*  aack  aar  rtVM 


klukliaka  VkkMf  m  haMkaU  au«,  Madi 
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verhüllt,  so  zeigten  sich  blofs  weifse  Nebel)  welche  sich  be« 
sonders  von  einer  kleinen  Hervorragung  am  verschlossenen 
Ende  des  Cylinders  herabsenkten.  Das  Sperrungswasser  fiel 
aber  nicht,  wie  bei  jener  schnellen  Wirkung,  sondern  stieg 
allmäklig,  während  die  Nebel  sich  bildeten.  Wenn  nach 
während  dieser  Wirkung  die  Wolke  vor  der  Sonne  weg 
sog,  nnd  ein  kräftiger  Sonnenstrahl  auf  den  Cy linder  fiel, 
so  trat  doch  keine  Detonation  mehr  ein.  Während  einer 
solchen  langsamen  Einwirkung  der  beiden  Gase  auf  einan- 
der, setzte  sich  niemals  Kohle  ab.  Liefe  man  das  Gasge« 
meng  so  lange  im  Sonnenlichte  stehen,  bis  das  Chlor  durch 
das  Wasser  vollständig  absorbirt  war,  so  neigte  sich  ein 
auffallender  Geruch  nach  Terpentinöl  *).  Die  abgesetzte 
Kohle  hatte  einen  eigenen  scharfen  Geschmack,  der  einige 
Aehnlichkeit  mit  Senf  hatte.  Der  Cy  linder,  in  welchem  sich 
die  Kohle  abgesetzt  hatte,  roch  nach  Chloräther. 

Diese  Versuche  wurden  an  einigen  heiteren  Tagen  im 
November  vorgenommen.  Am  6.  und  7.  December  bemühte 
ich  mich,  sie  zu  wiederholen;  aber  vergebens.  Am  6.  war 
starker  Nebel,  nnd  obgleich  die  &onne  sehr  hell  schien  und 
den  Nebel  durchbrach,  so  war  ei* doch  nicht  möglich,  eine 
Zersetzung  des  Grubengases  mit  Xoscheidung  von  Kohle  zu 
bewirken.  Am  7.  war  weniger  Nebel,  und  er  jooncentrirte 
sich  gröfctentheila  auf  den  Rhein;  allein  ein  IeUAttDuft  in 


•)  Dr.  Henry  (Jnnal.  de  Chim.  et  de  Phys.  T.  XFIII.  1821.) 
bemerkt  gleichfalls,  dafs  der  Geruch  des  Liquidums,  welches 
sich  an  der  Oberfläche  der  gläsernen  Recipienten  verdichte^ 
in  denen  das  Thran-  oder  Steinkohlengas  mit  Chlor  gemischt, 
sogleich  die  Gegenwart  einer  Kohlenwasserstoff- Verbindung, 
des  Chlors  und  einer  anderen  Flüssigkeit,  welche  viel  Aehnlich- 
keit mit  dem  Terpentinöl  zu  haben  scheint,  anzeigt.  Wenn 
man  berücksichtigt,  dafs  Grubengas  nur  0,4  von  seinem  Was- 
serstoff abzugeben  braucht,  um  sich  in  Terpentinöl  umzuwan- 
deln, so  kann  die  Möglichkeit  einer  Bildung  dieser  Kohlenwas- 
serstoff-Verbindung  durch  die  Wirkung  des  Chlors  wohl  be* 
griffen  werden. 
Kantea  ud  r.  Deehen  AtcMt  Bd.  XIV.  22 


S38 

«Irr  «■»»•■  AluaaaUra  «Imlcau  4m*  m  Mkr  4m  Im- 
»Mftdtf.  •«*■  im  4m  6MfMMtt|r»  *»*l  «»4  Mthiar  wi«- 
4«  M  4m  ImU  KW;  M  WM  j«Wh  airkl  BlfRcft,  MM 
NiMVmfcMg   »n   k*Ua   UncrattbriKc*».   «o   «ft   a*«4   4m 

VMMh  wW4MtoH  W»f4ra  MM{to.  Ka  .*  Ukaant,  4aM  *M 
flMMM  MM  «MMlff.  «Ml  C U«ni  rWafalU  MCM  ■* 
IWluaatiM  »rfMlit  arif4,  MI  4m  FM*a**li<bt,  mImC  aawah 
4k  MfcMMMW    «  M**   «4rr   ÖMcb   MM«   Imft   (*4aa>.n   UL 

r.|  Pr.f-.K  ••(  k.kl,  ■<■.,■»-•».  Dm  Utk  Um» 
»arte»«;  4rr  HtM«  J«  Unwr»MMM  Mrtrt  für  4m  **#> 
Ikkhrit   4M   »*y— w»*t   4m    kok  Iran  *<■;»*•.      Ick    an*» 

h(   4mm*»   4M«k   kalf»         ka«k4ra   4M   C'll'ifM  4mm) 

fTilMlili  »tt  K*I<U«M  na  K«>lMwk«MfrM  U-rrvil  mt4m 

■TM,    H*4    »MI    M,    Mir»   4mj   Wrf.lrm    »■•   <•**-), •••** 

■Ml  TtMatJ,  l«  MM  Mwm  (MfcrBMla  H*iM.  4m  a* 
QwMkftUtor  »rf»m  wmr,  tn«Mit  tmiart*  m  4«jr*li  IVm- 
»■!.«•  tat,  ««4  liffi  mu  kafiak  •uf>t'<r*n,  Mrlrbn  Ut. 
aaf  Mi  ■«•  HckaMlM«  Mkital  w«r4{  l«4«a  Itii^MtMM 
4m  Mm  »ick  wfa 4m  »agthihk  Wtr.  airM  aar  L«m  Vm- 

■i«4MM|r   4M   M*->tt»M   Hl*»»   Mf»   «M   I"M»11 

■•  O.IM  Tal.  «tstt.       _•-• 

IM  u  «Mf  tn»M  4m  Tmmi  -MfftichM  Wmm 
mm  SpttR't*"  FMrHt-*«e  I»  <>«k«lk«f  AaiMll  mmM 
UUi  b4ip*>  M  k#*B"  "*  Wi  **"  «••*•■  VMMwh  4m 
<,)Drtk«lMr  ia  4nR«ara  mm,  >«4  i.rfakr  airb  •*■  ErUI. 
ira  aaf  g  Wtca*  Hhm,  *i#  i*riit.  Im*  kaliaa  «ar  im 
F.aifrranm;   4a*  *M«iaäM    ia    riaw    *ag*a   (Üurttn    lap 

»tkw.ll»»  war4ra.  Cltlckwol  triala  «rk  rkr*falU  MM 
MMMt  4m  talaawM  »Mk  4ta>  llrkitira  4m  KaJiaau,  4m 
bmt  4mmmI  bm  0,03»  M4rM(.  Zw«  »mVi*  (mmm  mk 
•  MMR*4,MilMJ  «»4  gafcaMMMB  ^MckailW  *;aWa  AmAn 
tnahaM, 

IU  »cklca  WrMM  *■  falf».  4» f»  4m  KrakrHU  aMa) 
koblraaiidfM  talkwlt.  HrtUr«  Wnackr,  *#lck*  tck  tfL 
l*r  irtitwl—  ww4«,  kakM  bW  (rrnc-wf,  4*1»  4m  kilJM 
aKM    i 
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gases  gebraucht  werden  könne,  wenn  ea  mit  Kohlenwasser- 
atoffgaa  gemengt  ist 

Der  Umstand,  dafs,  nach  den  Versochcn  von  Desprets0) 
die  Oxyde  dea  Eisens,  Zinks  nnd  Zinna  durch  Kohlenoxyd- 
gas  reducirt  werden,  gab  einige,  wenn  freilich  achwache 
Hoffnung,  dafa  vielleicht  durch  einea  dieser  Oxyde  eine 
Scheidung  dieses  Gases  von  dem  Kohlen  wasserstoffgas  be- 
wirkt werden  könnte.  Da  ich  durch  Versuche  die  Überzeu- 
gung erlangt  hatte,  dafa  das  brennbare  Grubengas  aus  dem 
Stollen  von  Wellcsweilcr  ein  fast  ganz  reines  Kohlenwas- 
leratoffgaa  sei,  so  nahm  ich  Veranlassung,  das  Verhalten 
dieses  Gases  zu  einem  der  vohin  angeführten  Oxyde  zu  prü- 
Fen.  Ich  leitete  es  sehr  langsam  durch  eine  mit  Chlorkalium 
gefüllte  Röhre  und  hierauf  durch  eine  zweite  Glasröhre, 
(reiche  mit  reinem  Zinkoxyd  angefüllt  und  bis  zum  hellen 
ioth glühen  erhitzt  war.  Diese  Röhre  war,  wie  bei  der 
Inalyse  organischer  Substanzen,  mit  einer  mit  Chlorkalium 
gefällten  Röhre  und  mit  dem  bekannten  Apparat  von  Lie- 
lig  zur  Absorption  der  Kohlensäure  in  Verbindung  gesetzt 
Ss  entwickelte  sich  in  der  That  etwas  Wasser,  dessen  Ge- 
richt 3,6  Gran  betrug,  und  die  Kalilösung  hatte  24,05  Gr. 
Sohlensäure  aufgenommen.  Dem  zu  Folge  wäre  die  Zu- 
«mmensetzung  des  Grubengases 

Wasserstoff, 0,0567. 

Kohlenstoff,  ....    .    0,0433. 

1,0000. 

Es  ist  aber,  wie  man  weiter  unten  aus  der  Analyse  des 
Smbengases  sehen  wird,  nur  ungefähr  i  des  Wasserstoffs 
les  Kohlenwasserstoffgases  oxydirt  worden,  und  £  sind  un- 
»xydirt  entwichen.  Das  Gas,  welches  durch  die  Kalilösung 
itrich,  brannte  auch  mit  einer  sehr  schwach  leuchtenden 
Flamme.  Dos  Kohlen  wasserstoffgas  war  demnach  in  der 
rJBhendcn,  mit  Zinkoxyd  gefüllten  Glasröhre  zersetzt  und 
ler  Kohlenstoff  ganz,  der  Wasserstoff  aber  nur  theilweise 


•)  Awudee  des  chim.  et  de  phy$.  T.  XLFII.  p.  222. 
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•xjdirt  waraV*-    SU»  •••Li  aicra*»,  d.f«  da*  Zlaaand  »Üb 

kri«r«*rrfT*    ur  Hrbridua«;    «!r*    KablraaaaaaJaUfffaaaw    «aa 

dra   koblraalldff**   «.«;.*. 

6)  W.k.llca    «lt.   kroakaraa    GnkllfH«    I« 

der  GlakkiUc.  ■<■  ataal  MiniIUm,  6(i6«K«k. 
InnuMntaffM,  «rni  r*  »irjtrti.lt  oWk  atar  fttäkaada 
Ü-litr  gcktiltl  »itd,  »n  »im-«  Waa**r*U»rnaa  ?•■  Jspfvltrw 
Wlnara  wafdr,  aa«  k»hk  »rk  tJWttt.  Ha  du  fcabUa. 
aij<lfia*   Ul»  *Waarlfc»a    laaUad'«    kria*   Z(rHUM|   «tki- 

acl,  •  •  kUm  m,  dal*  di«  CrgraBan  di«***  üa**a  Bad  m(m 
Ktkridaag  «aa  KakUa«»M*«>l«rTjr*a  «a  tit  briet*«  kraärkl 
•rra««  kaaat ,  W»a«  •>■  !•>■'«(  aa*  beide«  GaMM  «kn4 
•■a*  t:l«b*m4*  R*Wr  |[«W*fl  «HrJ. 

Ick  br«u  ria*  r«ct*UM  ■  Räkr*  i«  ri«*«  fTiaaaraav  aat. 
«ab  m«  m  Hm  Lad*  a.i  aiaar  Rakra,  »rkk«  ati  (kW-  ' 

fjjnua  f*fit\H  «rar,  «ttd  irrkaad  Jir.r  krüra  Babn«  MI 
i*fi  Gaaaartrra.  Avf  ii'M  IVmm  boanlr  ■*■  Grabrafa» 
ptots  im  B-ftracba*tra  Zmtaa**  dank  di*  oUbraja«  Paraai. 
1**-U*kra  ftl**Ul  »«au.  .WUa  tfa*  (4**-*.^^,  m 
Kalilaaga  |rwa*ck*aM#i,k(vaabarra  Grabraffa*  dank  dra 
Afaaral  prbÜrt  arardra  «rar,  aa  die  «lantakariaraa  Lad) 
aa  tirl  wie  «aagfUt  *a  irrdrlagra,  wrnrdr  «ie  PanaaaaV  i 
R..»r*  Ua  i«a  Wrifafilakra  rrailil,  da«  Ca*  »«kr  laafWM 
darrbffWfrt,  aad  la  rararrgra  »"rtili-n  Ca»arfrr  «aa—  ' 
■'It.  Maa  liata  kiaraaf  4a»  Ga*  *ir«rr  lorutkkrkrr«  ,  aa*  I 
»ritt*  *V*ra  da-  «aa  Hrrlritra  ••  l»aa;r  fürt,  al*  da*  1a-  I 
laara  aick  aarb  irrarkrlr.  Da*  \  alaara  dr*  Gaara  rram-  I 
l*n«  »ich  kria  rntra  Danblrilra  d«r<-k  dir  a;l«brada  Pw 
»rlUarakra  am  ariaira,  kria  imifi  «ad  dritir«  akrv  ha-  ' 
■<-r  araiyrr,  aad  aaak  dra  nrrtra  Dnrrblntra  «•*#  alakt 
■•kr.  *a  aftM«ark(10kU13Ma]t»irdribah»naV«aMfta  j 
aW  dirata  lmacbta  bat  r*  briar  Ürbawrif krtt,  aat  kl  j 
dra  Käkraa  ratkallraa  alataaakaritrk«  l.afi  bt*  •■(  na  Ha-  ) 
ftiaaa    1a    trrartarr«  '),    u4ra   aaa    aar  da*   ■■---' ||t  j 


')  Um  Cafannn  dar  laai  |l1lanln  LA  «twa*  aatatta«  aa»  , 
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des  Grubengases  öfters  an  wiederholen  hat  Aber  das  Vo- 
lumen der  Röhren,  namentlich  der  mit  Chlorcalcinm  gefüllten 
Röhren,  direet  zu  bestimmen ,  ist  sehr  schwierig.  Diese  Be- 
stimmung kann  indefs  anf  indirectem  Wege  gemacht  werden. 
Stellt  man  nämlich  den  Versuch  zweimal,  aber  mit  ungleichen 
Quantitäten  Gas  an ,  und  mifet  man  jedes  Mal  die  Zunahme 
den  Volumens,  so  läfst  sich  hieraus  die  Menge  Gas  bestim- 
men, welche  in  den  Röhren  enthalten  war.  Es  seien  a  und 
9/  diese  beiden  Quantitäten  Gas,  welche  man  in  einem  der 
beiden  Gasometer  gemessen  hat,  b  und  V  seien  die  Zunah- 
men der  Voluminum,  nach  der  Zersetzung  des  Gases  in  der 
gilbenden  Porzellan  -  Röhre,  so  ist,  wenn  &  das  Volumen 
der  Röhren  bezeichnet  und  die  Zunahme  des  Volumens  in 
beiden  Versuchen  nach  demselben  Verhältnisse  Statt  gefun- 
den hat: 

af  +  a  :  A  =  or  +  «'  :  U 

folglich  *=:   y^fc.* 

Ich  habe  mehrere  Versuche  angestellt,  aber  bald  gefun- 
den ,  dafs  die  Zunahme  des  Volumens  nicht  immer  in  ganz 
gleichem  Verhältnifs  statt  hatte,  sei  es,  dafs  ein  mehr  oder 
weniger  starkes  Glühen  der  Porzellan -Röhre,  oder  dafs  die 
reat  vorigen  Versuche  darin  zurückgebliebene  Kohle  Eiri- 
ini*  auf  die- Zersetzung  hatte.  Ich  habe  nämlich  nicht  bei 
jedem,  neuen  Versuch  den  Apparat  auseinandergenommen 
und  die  abgesetzte  Kohle  entfernt,  weil  das  Volumen  der- 
selben zu  gering  war,  als  dafs  es  das  der  Porzellan -Röhre 
anf  eine  merkliche  Weise,  hätte  verändern  können..  Ich 
wählte  aus  meinen  vielen  Versuchen  zwei  aus,  welche  die 
gröfste  Uebereinstimmung  zeigten.  Die  gemessenen  Volu- 
mina, reducirt  auf  28  Zoll  Barometerstand  und  0°  C.  waren 
folgende: 


thtilfftise  Verbrennung  der  brennbaren  Gase  in  der  glühen- 
den PorzelUnrohre  verursachen. 


m 

far  «ss4S,07  loL,  «u  4 ss k.M. 
.   *  =U.?I     -     twi  =  l,tl. 
U  iat  aaktr  «m*?!  V.l.,  u4  4..  Zaaakaw  4m  lata. 
mm  kalragt  U.1W  dra  aafiaflitkaa  lalaatraf. 

Dm  k«U#,  miete  hU  ■  «v  fanalUa-BAkr«  «4aj*> 
•rrtl  Latin,  katland  Mü  äkaraM  duaata  UUlIckaa,  4a»  ataa 
M  frtalll  kailaa,  da/»  ata  daaaa  R«krr»n  kilOUa,  «raicka 
tiaiüf  ljai*a  tit  ia  I  /all  Isaf  narr«,  Ki«  katIM  ata* 
aUMflraM  Faik«  »»4  aiaaa  Mark  awlalUacbca  Ulaaa  «aal 
«li.fc'a  iallkaa>»»a  4*ai  l.tajJnL  I«  dar  l'ai 
kaaarkla  ataa  na*a  rmf}>**m*it*<-i*m   Camtk, 

Di*  ran  da*  eiarn  de*  laralraaadta  Varawd 
(Jaaautai  |*aa  kaka  uk  ia  dar  [MaMbaaa-lUkra  «arkaaaaat. 
Uk  ataagl«  I  tat.  tc*iaU|aa  <*a«  »t(  3  t  .1.  SaaatataaafM, 
aad  effcWt  ja  in«!  Ytraaikca  falgtadt  ftaaaRatai 

Vara.1.  W...  1  H,t*aH. 
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ta  *  rtauwaaaaa  i 
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U*ttS 
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dank  avaltkjrdnl 
Ka  cainaaaadana 

.  ., . -£.  .  .     o,us 

MM*  tai.  KaUiaatain 

UM.     Data»  aar  V 

MMMhWf,  4ala  aabar  4aaa  *■ 

■arilaaagM  Mal  W 

|  .  1,4*5  —  f  .  •,«•  =  «,1«M  Val.  arta  *). 
Dm  4atca  ClikkitM  atraatala  Caa  kralaad  draaaca  mm 
aaieraalataai 


')  R****at  alattwa  m  ccUin  Gaaf*a»rn*  ■«*  x  V.l.  Vaaaar. 
*i-ffaa   aa4   a  lal    kUln.awvJ,..,    aaa-    ..t   a  «aa  ta- 

L»u,    a.kkn  dank   4m  t^waai-«   i^xla,^«,  «aal  *  daa 
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Kehlenwa*s*rstoffgaa  0,6205 
Wesserstoffgaa  .  .  0,1484 
Fremdem  Gm  .    .    .  0,2311 


1,0000. 
0,1484  V,  Wasserstoffgas  mttbten,  nach  der  .bisherigen  An- 
nahme, von  der  Zersetzung  des  halben  Volumens  =0,0742 
Kohlenwasserstoffgaa  herrühren.  Unter  dieser  Voraussetzung 
würde  die  Zunahme  des  Volumen  0,11  Vol.  betragen.  Was 
das  fremde  Gas  betrifft,  so  bleibt  nur  die  Vermuthung,  dafs 
dasselbe  snm  Theil  zersetzte  atmosphärische  Luft  sei.  Zwar 
aeigt  die  unten  folgende  Analyse  des  durch  Hitxe  nicht  ser- 
setsten  Grubengases  nur  einen  sehr  unbedeutenden  Gehalt 
eines  fremden  Gases;  allein  erwägt  man,  dafs  das  den  vor- 
stehenden Versuchen  unterworfene  Gas  fast  24  Stunden 
lang  #)  mit  einer  grofsen  Menge  SperrungiwasBer  in  Berüh- 
rung blieb:  so  mufste  ohne  Zweifel  während  dieser  langen 
Zeit  ein  Theil  def  Gases  Ton  dem  Wasser  abaorbirt  und 
dagegen  atmosphärische  Luft  aus  dem  letzteren  entwickelt 
werden«  Denn  es  ist  bekannt,  dafs  ein  gegenseitiger  Aus* 
tauseh  zwischen  einem  mit  Wasser  abgesperrten  Gase  und 
atmosphärischer  Luft  sehr  schnell  erfolgt,  wenn  die  Be- 
rührusgs*  Fläche  zwischen  Wasser  und  den  beiden  Gasen 
groüft  ist  Die  atmosphärische  .Luft,  welche  während  des 
Versuches  selbst  sU  dem  Gase. getreten  war,  malzte  natür- 
lich, eine  theilweise  Verbrennung  des  Grubengases  in  der 
Porzellan -Rühre  verursachen,  so  dafs  also  eine  geringere 
Zunahme  des  Volumens  gefunden  werden  mufste,  als  die 
obige  Berechnung  ergeben  hatte.  Alle  diese  unvermeidlichen 
Ustttände  mufsten  überhaupt  die  Genauigkeit  der  numeri- 
schen Resultate  .sehr  beeinträchtigen;  sie  konnten  daher 
auch  nur  einen  geringen  Werth  haben.  Deberdies  «eigen 
die  folgenden  Versuche,  dafs  die  Zersetzung  des  brennbaren 


•)  Der  Versuch  selbst  dauerte  einige  Stunden,  und  da  das  Gas 
nicht  eher  gemessen  werden  konnte,  als  bis  der  ganze  Apparat 
sieh  abgekühlt  hatte,  so  muftte  er  über  Nacht  stehen  bleiben. 


Ikr  «p*f*MMtUrbp  Gvracb,  «*Wb*ii  kb  >•  d*r  I*« 
■»IUmmW*  »wfc  4*r  Z*»m*tMMr  «I™  (ififctitMM  ww^i. 
■•■mm  Uli*.  IW*  atalM  «mUMM,  4.U  tkh  «UpmI 

41***«  rr«KMN  mm  tiMM  fcril<nnn»f«ltf->«riMM 
nklUH  mW.  tba  in  MM  (iltmi  Wtn.kt.  >w  (mm 
<,)■■■  ik«>tM  Cr»MBfM  4Mrb  41*  »kiW«4*  l**rxrli*ar»kt* 
■-tlr  im  wiwii  m  *k4*r*all*  Im  Ann  Vmut  Mit  mm» 
piMim  Nnf?.  Dar  Ammm  »tn»  *t»M  irraa4*n.  Hit 
4*r  PantlNta-fUhra,  •  !•  «mm  ii*l  rniUrnm  DMhMMr 
C,  SWlf  wia  4M  ta  4*a  fnlb*r*a  irmrNi  m»iwm4II 
Mit«,    r*»Ma4  kb    4m  AaMni,    wmiK   irh  4m  Ummmm 

M   ImUm  «MHM   MMMMM»  kalt«,    m4  M*M>  4*»  MM 

m  mmW,  Hblik>  SmM  M»  Mffvttkr  m>  TrafJM 
Wmmt  ■■■■<«■  Dm  Cm.  mm  la  4mi  ttmiHir  ab* 
«HhM,  «mm  ab«  Mkr  Imhm  4mm  4»  (Vmum*mjm4 
4»*  ParMllMrMM  mmüm.     AmT  4mm  Wwm  mm  Mi- 

Mb*  1  ■MMtllM  t^  MMtMMM,  MM  4*U  M  MM,  WM 
Wl  4M  MfifM   »»llrbM,  Mjlllf  MMM«*TM*t   «MM. 

N**b   4*m  KHj4Cm   4m  Ammmb  MMrrki*   ic4   MM 

Wa    MWMIMUl    Omm4    MM   M    (M-Immt    Ul         III, 

•  <•    MM    MffcMMMM   «MMMM.       1>    IW    Mj   M 

T.i|..iw«Mi  »iMt  Mlb.lt*.     Um  mm  TWtl  nr  mm  M 

»MM    Im#M   4M     ■■!  JllMlllllI  1 1     U*MM,    MM  4M». 


m4nii  IbMtiiUuM  Ma  Umb  mW 
W*br  MM  mImW.  Um  M  WMl  »«  nur  MMMM 
»ImImm  n4mmwi  .laitM  fNbbcb  i*farkw«  Mmmj» 
■M  n*bla,  MM  MM  W  4*r  RmM  MMMtal  bat**,  im  hin 
■>(   I  ■■  ■■■  M*MlbfWM   m4   i«  mm  >■  mmmmmmmmM 


l      llHM      MMM     MWMMMI      «SM      MMl     *     LmMm. 

AuUr4*ai  Imm  ich  mm  M*k  *•■  «(...!«..  mbiMMTM  P*l- 
wr.  1k*  imn  »Utk*  4m  Kmm  mm  ktli  «im*  m-Wm- 
■••  1-tmrm;,  4m  mm   mm  mmmW.     Im  iwmm»,   Hm 

■MMN    4M  l>MM  MM 
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lösen;  es  gelang  aber  nur  mit  einer  sehr  geringen  Menge. 
Filtrirte  man  die  Flüssigkeit,'  10  blieben  Kohlenstäubchen 
mrück  und  der  filtrirte  Alkohol  war  schwach  gelblich  ge- 
färbt. Aeiher  schien  nicht  einzuwirken.  Schwefelsäure 
brannte  sich  etwas ,  als  ein  damit  befeuchteter  CSlasstab  auf 
dem  Uebersug  gerieben  wurde. 

Es  ist  noch  in  bemerken,  dafs  an  demjenigen  Ende,  wo 
das  trockene  Grubengas  einströmte,  der  Uebersug  bräunlich 
gelb,  in  den  übrigen  Theilen  der  Porzellanröhre  aber  ganz 
schwarz  w*r.  Es  scheint  daher  die  an  jener  Stelle  schwä- 
chere Erhitzung  der  Röhre  andere  Produkte  der  Zersetzung 
geliefert  su  haben,  als  die  stärkere  Hitze  in  den  übrigen 
Stellen. 

Die  Kohlen-Röhrchen  zeigten  eine  gewisse  Consistens« 
Man  konnte  sie  in  einem  Glase  stark  schütteln,  ohne  dais 
sie  brachen;  ja  man  hatte  sogar  Mühe,  sie  mit  einem  Glas- 
stabe su  zerkleinern.  Auf  dem  Papier  färbten  sie  beim  Zer- 
reiben ab,  wie  Graphit,  und  der  Strich  wurde  von  Caut- 
schuk  weggenommen. 

Die  abgesetzte  Koble  wurde  in  der  Kälte  von  rauchen- 
der Salpetersäure  nicht  angegriffen.  In  der  Siedhitze  schien 
eine  sehwache  Einwirkung  statt  zu  finden.  Man  konnte  we- 
nigstens, nachdem  das  Sieden  aufgehört  hatte,  noch  die 
Bntwickeluug  einiger  Glasbläschen  bemerken,  die  wahrschein- 
lich aus  Kohlensaure  bestanden.  Der  Metallglanz  der  Kohle 
verlor  sich  aber  nicht  in  der  Säure. 

Aus  diesen  Versuchen  folgt,  dais  das  Kohlenwasserstoff- 
gte  durch  Hitze  nicht  blofs  in  Wasserstoff  und  Kohlenstoff 
zersetzt  werde,  wie  man  bisher  allgemein  annahm;  sondern, 
dafir  ausserdem  Producta  der  trockenen  Destillation  (feste 
•der  liquide  Kohlenwasserstoff -Verbindung)  wie  bei  der  Zer- 
setzung organischer  Substanzen  sich  bilden. 

Dm  die  Natur  dieser  Kohlenwasserstoff* Verbindung  et- 
was näher  kennen  zu  lernen,  wiederholte  ich  den  vorher- 
gehenden Versuch  mit  der  Abänderung,  dafs  zwischen  dem 
Saug«* Apparat  und  der  Porzellan -Röhre  der  bekannte  Ab- 


paraataaa.Affarat  Llaaia/a  iHomilririM i«awa«VJaMwa 
iraaaih,  giirätat  «4  a*  ariaaa  raaaUaat  lartMMa  «wk. 
Aa  warara  •  BMMillw  UnAnfM  aaa-cafewitat  ««4  4tt 
Varaaaa  4n«i  1— *  Staadaa . 

HhMmi  aaa  ParrUailaa  4m  Gm  «area  ri«  «Uüii 
Paratllaaraar*  Wfm,  »*«r;taa  aka  ia  aar  arMaa  Kaf  •>  4m 
Aaaa«yiiaaa  *ffOTM  «nfw  btMffr,   w*fca«  mM  4aj  Saawa. 


«UlIM     la     4*»    Glaaraira    4laaM    \ff*rmt%, 

MhU  au  ato  Paraailaa.HaaM  inmm  war,  a/»iM«a* 
TraafaaM.  aar  aar*  aaa  Mri  U  4»  Kay»!  fcaraaiira'aaMfc 

üaaiaa  MairaairlrB  »ick  t»«r  **t  fcaWrfriaaar*  la  4a»  ar> 
ai*a  Karat  araaltcaa  Traafraaa.  Di«  Mar«  la  aaa  aVal 
aartaaa  Karate  htun  Mt  aaca  aa4  aar*  atnrfcfaUa,  aa>4 


aaak    Mb  Kala  aa»  Aaaaaal  Ua  aar  raaaUtara  braattaa« 
aar  ParaalUaraara  raair,  ataar*. 

Um   iirwuli  t*a  Waawta  aalt  aavaatVa   Plaawa,   wfc 
aaa  *araar*aaaa4a ;  aar  a>M  a*ai  Uaaaraeaaaaa,  aaaa  atta  gaaaa 


aaa ,  walaaa  aa  4*MMa  V  Irina  i  aas  ato  ffMwrfrlatara  aa» 
aarairt  war  aaa.  la  aaaa  aarifaai  aaar,  wraaafalaaa  laailwaaaa, 
aaaa  Vaaa  m  IhMjaTnai  aaaaaaaaaaa,  aaaiaaa,    aaiai  Vararaa*. 


Da»  fcawaaawj  Tag  aaa«  iah  4m  Aaaarat  aaa  a 
i   war   aaar  maaaiiit,   aa  aar  Paraattaaraara  aar  aiaapa 


aanaa,   aal  »aaar   rariaararaa   Mrara  Um    »raatawa   Tar. 


r/aaa  Waa4   atta   aaria   aiiaaaUa   ata  ttaaraaf ,    aar  aaawJa 
aa   aaaaav   fawaaa  Laaaaa   aaW  mm,   ata  aa   aaa*   mKir 
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len  Versuch  war.  Er  adhärirte  äufserst  fest  an  der 
Röhre,  so  dafs  er  nur  sehr  schwierig  herausgeschafft  werden 
konnte,  Wasser  nahm  ihn  nicht  ab,  Terpentinöl  wirkte  et- 
was hesser.  Er  konnte  nur  durch  Scheuern  mit  Sand  ent- 
fernt werden,  und  gleichwohl  blieben  in  den  Vertiefungen 
des  Porzellans  noch  einzelne  dunkle  Stellen, 

Was  mag  wohl  der  Grund  sein,  warum  sich  in  diesem 
.Versuche  so  wenig  Kohle  abgesetzt  hatte? 

Da  alle  Umstände  dieselben  waren,  nur  mit  dem  unter- 
schiede, dafs  im  vorigen  Versuche  das  erhitzte  Gas  unge- 
hindert fortziehen  konnte,  während  es  in  diesem  durch  eine 
2  Zoll  hohe  Schwefelsäure -Säule  abgesperrt  war:  so  mögte 
man  wohl  geneigt  sein,  in  dieser  Verschiedenheit  den  ver- 
schiedenen Erfolg  zu  suchen.  In  der  Thatj  durch  den  Ab- 
flufs  des  Wassers  aus  dem  Saugapparate  mufcte  das  Gas 
zwischen  ihm  und  dem  Absorption« -Apparate  stets  erst  so 
weit  verdünnt  werden,  damit  es  den  Druck  der  Säure  über- 
winden koontev  Das  Durchströmen  des  Gases  konnte  des- 
halb nur  sto&weise  erfolgen,  und  es  mufste  länger  der  Hitze 
der  Röhre  ausgesetzt  bleiben,  als  in  dem  vorhergehenden 
Versuche.  Es  können  indefs  doch  auch  andere  Ursachen 
diesen  verschiedenen  Erfolg  herbeigeführt  haben. 

Die  grünlichen  Tröpfchen,  wovon  schon  oben  die  Rede 
war,  waren  theils  erstarrt,  theils  bildeten  sie  einen  gleich- 
förmigen Ceberzug  in  der  Kugel.  Er  glich  einem  grün  ge- 
färbten, erstarrten  Oel.  Auf  der  Schwefelsäure  in  der  ersten, 
der  .Porzellanröhre  zugekehrten  Kugel,  schwamm  eine  weib- 
liche Baut,  die  sich  beim  Umschwenken  an  die  innere  Fläche 
derselben  hing.  Diese  Haut  bedeckte  so  ganz  die  Säure, 
deJs  sie,  von  der  Oberfläche  angesehen,  wie  ein  fester  dar- 
auf schwimmender  Körper  erschien.  Auch  auf  dem  Quecksil- 
ber, welches  das  Gas  absperrte,  ehe  es  in  den  Saugapparat 
gelangte,  schwamm  eine  dünne  ganz  weifse  Haut,  und  eben 
so  war   der  Recipient    unten  weUs  beschlagen  *)•     Diese 


•)  Der  Absorption*  -Apparat  (Tai.  X.  Fig.  14.)  endigte  sich  näm- 


H**i  .  MkU  akb  «Im  im  «V-  Cu  akg  aavtst  Um ,  wck 
4aw  ««  ■«■••  4av*k  4t«  VL»«-rrl.*»fp  er  im*«  war,   ball* 

IM*  M<kwrfrla««r*  kalt*  »kfafell»  «•*«*■  rtaHf«  ratTf«*. 
■•liarka«)  t.T»(k.  4rr  )*4**k,  ab  at»  »il  Hun  IfiNaat 
■nr4a,  aie*  \rrmk»&rt\m,  am  4afa  i»l*-l*t  *«r  «*  aifcwafc 
«M*k*ka»  6fU,   («I   •»,    Wtt   IN»  fKk«rfrl*Mt*  «H    AI. 

kuaal  «.rauaafc  «irt,  ftktiK  kftak 

IHk  **•*§••>•  Maara  «iura*  »*  kakl*»«Mf**)  Kall  •**. 
Ti  iH  Tn  Aawb  4M  Nt«tM*ta«  KokWaUarr  kau*  fb« 
— «■*>■■  bnack,  IM*  Atfaaaaa;  hMi*  tia*  kHlkrtaatkW 
fack*.  lhaUM  ato  liloirt  ***•*».  kfiak  aj»  kti.MxU 
4*ai  l'ihi ■■  «ff«.,  k ,  *W  i*4«a  u  «*•%  U- 


«••.*•.      A*r*     4ia    ifcrtn*    ll*aa.|>Mt    kadi    mH    «Im 

Mk«M>  krtiMli***  rarkc 

)'■  4ia  **ratrk*aj4*a  ItvaMk*  iurKim  hall«*,  4afi 
»kliaaiiailig  V«rfci»4aa(f*a  tn*mgt  war- 
■  trwikw  l**k**ffaa  «arca  flu  jt'-'irili 

PWillla* Hktm    nin-ckl,    ■ajjMlf     4ara*  Wrbi**..«**:,    •*>• 

■ifniaa»  na  Tfcail,   t M <tj» aVkwtttaun   lU.rairt  •*> 


('MM 

«V  l**r*a  iUr  •>■  N.i.a»  «Vi  Mh.II.  *,.(.  Uf.aaV*.  E— . 
aalHw*  VwTNkinc  ktJW*.  Kh  a.<*  »..-,<.  »,<  >.kf**  Jahn«) 
Ma 


.*fa-J 


i  -rf-rt«. 


••llkvmaM  kiiawki,  nu4  Imkt  W«|»»'*lli.  u»4  U«kt  ««4m 

Wft-W*.  Ita  oaka  ki«  »  *••  ■»»(«.  r<Jln  4n  Vnfckv 
4-n«  «irrt  Ciaut  -«lajl^kna  w«,  «*!•■*  um  m«  a*prM 
«rar**»  a-äwaa,  «•  «a  laaMaa»  a**4.  **4  *>a*>ka  a*  aa*  ffjc 
*a»  kam,  aaaw  ak«  aW  «aa>lbajaN  Sa*  WhjHtt  aakMaa» 
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ob  diese  Verblödungen  Meli  yodi  Alkohol  absorbtrt  werden. 
Ich  bediente  mich  ganz  desselben  Apparats,  füllte  ehqr  den 
Absorptions -Apparat  mit  Alkohol  von  92°  5  Procent. 

In  der  ersten,  der  Porzellan  röhre  zugekehrten  Kugel 
des  Absorptions  -  Apparats  zeigten  sich  bald,  nachdem  das 
Gas  durch  die  glühende  Poreellanröhre  strich,  weifse  Dämpfe, 
die  siqfc  in  braungelbe  kleine  Tröpfchen  condeusirten.  Spä- 
ter bildete  sich  an  der  kälteren  Seite  der  Kugel  ein  gelb- 
licher Beschlag,  in  dem  viele  kleine  bräunlich  gelbe  Tröpf- 
chen warzunehmen  waren.  Der  Alkohol  färbte  sieh  nach 
und.  nach  weingelb,  und  die  Färbung  nahm  immer  mehr  zu. 
In  der  Röhre,  welche  in  dem  Korke  der  Porzellanröhre 
Stack,  condensirte  sich  eine  ndl  bräun  liebe  schuppige  Masse, 
oder  es  schien  vielmehr,  als  wenn  ein  weifser  Sublimat  durch 
eine  andere  Substanz  bräunlich  gefärbt  gewesen  wäre. 

Jenseits  des  Absorptions -Apparats  zeigte  sich  nichts. 
Es  schien  daher,  als  wenn  alle  Produkte  der  Zersetzung 
von  dem  Alkohol  aufgenommen  worden  wären.  Das  heifse 
Gas  verflüchtigte  blofs  etwas  Alkohol,  der  sich  auf  dem 
Quecksilber  condensirte«  In  'der  Porzellan -Röhre  hatte  sich, 
wie  in  dem  vorigen  Versuche, *Äur  wenig  Kohle  abgesetzt. 

Ich  wage  es  nicht,  auch  nur  Yermuthungen  über  die 
Natur  der  Kohlenwasserstoff- Verbindungen  zu  äufsern,  wel- 
che sich  aus  dem  stark  erhitzten  Grubengas  bilden.  Ob  sie 
zs}t  den  schon  bekannten  Kohlenwasserstoff-Verbindungen, 
welche  durch  Zersetzung  organischer  Substanzen  oder  orga- 
nischer Ueberrcste  durch  Hitze  entstehen,  übereinstimmen,1 
oder  ob  sie  eigentümlicher  Art  sind,  darüber  kann  erst  ent- 
schieden werden,  wenn  man  im  Stande  ist,  sie  in  gröfacren 
Mengen  darzustellen.  Eine  solche  Darstellung  in  gröberer 
Menge  ist  möglich,  wenn  man  eine  sehr  grofse  Menge  Gas 
mehre  Tage  lang  durch  eine  glühende  Porzellan  -  Röhre 
streichen  läfst,  und  die  Produkte  der  Zersetzung  in  einem 
Recipienten  sammelt.  Da  sich  diese  Produkte  unmittelbar 
hinter  der  Porzellan-Röhre  gröfstentbeils  condensiren,  so  wird 
es  kaum  nöthig  sein,  den  Recipienten  durch  Eis  zu  erkälten. 


»»fj.a 

'lt. 


T*  W  ««kl  krtwi  F«#".  4>A  aark  4m  fikr*aa>»*ajla 
C«  »K*t,  »i»  N«a  fciiWr  allaaaM-ia  uuli,  dan-k  thtt* 
blafa  ia  WwmtntoW  aaa1  Kall*  trHalH,  aaai 
aaa  Hm  IknHckw  I*ra4abl*  acr  Xm'limi  rieft  bild-a  ««r< 

7)  trraarbr,  Ja*  Clrlattgai  .1 
arke  Paafcaa  ■*  iifte-r*«  Ah  frk  ait 
aarlttt,  «an«  Ick  »<»b  alca!  **  tVfcanaaa/aaa.  j^iiiii. 
i.f.  ia  4m  «rabaaaaa  k*Ii  KaMaaatia«»  tarliaaaia  ana 
bUM  Da  »lallt*  Mali  lulmMbi  «■■  Paliaa  •) 
V*Jaa>ra  4aa  fcafcln««— «riafff—aa,  «**»  ta  tiit  >ar*  SUi* 
htailarrli  tWktriitH  «M ,  panan  an  «•■  a,«rf«llr  .»r  ' 
aaa1  aaa  gaaat  Caa  4a»  aaa  rriarai  Watu-r •(<<*>» 
»n+ra  a*ll,  «akrraa1  KaklArk  akarh'itW 
Hrar»"J  KakkawlTJa/u  darrk  1  |i*»  klaiaa  Faaka» 
trtU«naf  ««Mm-  aa  arblaa  «ir  aaa  F>L.t  Haifa*  aaa 
<;rwLr*g*a*a  Ha  aabr  faaifaalaa  Mtflrl,  «Ha  Crava«art  aakr 
Akwaaaaaait  «aa  l*4>lrr*a  «aar.  t*  arkraaaa. 

GrvkaaffW,  waaraa*  aWt»  Waarkaa  aalt  rlaar  l.aaaaaj 
Taa  Kali  IM  afc««aanaaaa«aa  v'rnaajrl  waraaa  war,  «raaaa 
la  «taa  Piliairtiaa-JUkaa^tw-  QaacaaHWr  a/rararbt  »aal 
eartb  Clli  ■!  In  iiip  laTraaaa«.  Maa  llafa  «SM  Paait« 
alaar  |«aaaaaaa  Waatfca  «**ra  aaa  Gaa  arklagfB,  wai»  ata 
XaMraa»  nm  aagaattr  I»  fkaaaaa  *rfaraarii<-k  «ar.  La*«* 
Tarka*,  aka  aäaaa  graCaa  Zakl  aaa  Faaht*  aWaa^affcaaaaaj 
batta,  kaaaaa  ka>  aakaa  kalaa  Trraaakraaa;  aaa  VahnwM 
ark  aaawrk,— .  ■>  war  aaaa  ivarUa  anrlrkt  «antra,  «aa 
aaf  alaaaai  Wag«  arraltkt  «rraas  kaaa.  Maa  kaaa  ikrinaa 
Irltkl  aajfajjafcj  waraaa,  kbaärktlkk  aar  «trkltrkr*  2aaik«a 
aaa  Yafsaaaaa,  «aa»,  wia  «aaa  kai  atarr  m  laaaa*  Daaaa 
aaa  nakttMraaja  «r  Pifl  al,  rararararbaatra  rtafratra, 
«aaa  aaa  «w  aakat  akk  la  Fala*  aar  dank  aV  Faabra 
arraftaa  WlraM  Hau  am,  aaa!  aitkl  akb  «akraaal  aar 
l'.trtWrtkaaf  «taaVr  iaii««ra.     1/akaHiala  aiaau  aaa  Xa- 


■)  Naaaa  Srataa.  im  Caaau*  T.  ü.  a.  «ja. 
")  Kaaaa  trat*»  aar  Oaaaa  T.  IL  a.  ITT. 
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nahm  des  Volumens  bei  fortgesetzte«  Blektriilren  Immer 
■ehr  ab,  so  dafs  gegen  das  Ende  Hunderte  von  Funken 
durchschlagen  können,  ohne  dafs  nur  eine  Veränderung  dei 
Volumens  bemerkt  wird«  Die  wahre  Zunahme  des  Volumens 
konnte  ich  leider  nicht  messen,  da  die  Detonation» -Rfthre 
nicht  vollkommen  luftdicht  war,  sondern  während  der  lan- 
gen Damsr  des  Versuchs  (4  bis  5  Tage)  etwas  atmosphäri« 
•che  LufF  zwischen  den  Platindräthen  und  dem  Gpse  eintrat  •). 
Ich  fand  eine  Zunahme  in  dem  Verhältnisse  von  100 :  242* 
Die  Kohle,  welche  in  der  Röhre  abgesetzt  war,  hatte 
einen  auffallenden  Geruch  nach  Terpentinöl. 

Em  Gemeng  von  10  Vol.  dieses  zersetzten  Gases  nnd 
14  Vol.  atmosphärischer  Luft  konnte  durch  die  stärksten 
elektrischen  Funken  nicht  entzündet  werden,  und  eben  so 
wenig,  als  noch  7  Vol.  der  letzteren  zugesetzt  wurden« 
Ohne  Zweifel  rührte  dies  davon  her,  daü  der  Sanerstoff  der 
während  des  Elektrisirens  angetretenen  atmosphärischen  Luft 


•)  Detonation* -Röhren  k Birnen  vollkommen  quecksilberdicht,  aber 
■  doch  nicht  luftdicht  sein.  Sehr;  oft  habe  ich  gefunden,  dafs  sie 
mit  Quecksilber  gefüllt  und  da»  .Angeschmolzene  Ende  nach  un- 
ten gekehrt,  auch  in  mehren  Tagen  keinen  Tropfen  davon 
durcbliefsen ;  dafa  aber  in  entgegengesetzter  Stellung  in  der 
pneumatischen  Wanne  stehend,  nach  mehren  .  Tagen  etwas 
Luft  eintrat.  Diese  Luft  betragt  häufig  so  wenig,  dafs  das 
Quecksilber  in  der  Röhre  erat  nach  einigen  Tagen  wenige  Li- 
nien fällt.  Es  ist  wohl  keine  Frage,  dafs  der  Druck  der  At- 
mosphäre, welcher  in  dem  letzten  Fall  auf  die  Röhre  wirkt, 
nicht  allein  dies  verursacht,  sondern  dafs  die  gröfsere  Theilbar- 
keit  der  Luft  im  Verhältnif*  zum  Qnecksilber  auch  Antheil 
hieran  hat«  Die  Detonation« -Röhre,  welche  zu  den  obigen 
Versuchen  diente,  habe  ich  vorher  probirt:  innerhalb  24  Stun- 
den trat  keine  Luft  ein.  Ich  kann  daher  nichts  anderes  ver- 
muthen,  als  dafs  durch  die  Erschütterung  einer  so  grofsen  Zahl 
elektrischer  Funken  ein,  wenn  auch  noch  so  kleiner  Zwischen- 
raum zwischen  den  Platindräthen  und  dem  Gase  entstanden  ist. 
Ich  bemerke  noch,  dafs  beim  Beginnen  des  Versuches  das 
Quecksilber  in  der  Röhre  12,  nach  Vollendung  desselben  8  Zoll 
über  dem  äufseren  Niveau  stand. 
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gen",  dafs  eise  vollständige  Zerlegung  de«  Grubengases  auf 
drfecm  Wege  nicht  möglich  ist 

Wenn  elektrische  Fnnken  eine  Zerlegung  zusammenge- 
setzter brennbarer  Gase  durch  die  Hitze  veranlassen,  welche 
nie  entwickeln:  so  war  es  im  Voraus  zu  erwarten,  dafs  sie 
keine  vollständige  Zerlegung  würden  bewirken  können, 
denn  GIsMitze  vermogte  ebenfalls  keine  vollständige  Zer- 
legung zn  bewirken.  |  In  beiden  Fällen  scheint  übrigens 
eine  dem  Terpentinöl  ähnliche  Kohlenwasserstoff -Verbindung 
gebildet  worden  zu  sein.  Die  Bildung  einer  solchen  Ver- 
bindung steht  aber  ohne  Zweifel  mit  der  Zerlegung  des 
KoalenfasserstoffgaseB  in  Beziehung. 

Woher  mag  es  aber  kommen^  dafs  die  Resultate  meiner 
Versuche  so  sehr  differiren  von  denen,  welche  Dalton  er- 
halten hat?  —  Henry  berichtete  *),  dafs  nur  feuchtes  Koh- 
lenwasserstoffgas durch  elektrische  Schläge  um  das  Doppelte 
•eines  Volumens  ausgedehnt  werde,  später9*)  bemerkte  er 
aber,  dafs  dies  auch  bei  dem  äufserst  trocknen  Gase  der 
Fall  sei«  In  dem  Umstände,  dafs  Dalton  wahrscheinlich 
feuchtes  Gas  elektrisirte,  während' ich  ganz  trocknes  an- 
wandte, kann  also  wohl  nicht  das  ungleiche  Verhalten  ge- 
sucht werden.  Ich  kann  glauben,  dafs  durch  Elektrisirea 
eine  gröfsere  Wirkung,  als  durch  Glühhitze  hervorgebracht 
werden  könne.  Da  es  mir  nun  durchaus  nicht  gelang,  das 
Grubengas  durch  Glühhitze  vollständig  zu  zerlegen,  obgleich 
ich  diesen  Versuch  so  oft  wiederholt  habe:  so  bleiben  mir 
dio  Resultate  der  englischen  Chemiker  räthselhaft. 

8)  Verhalten  des  Grubengases  zur  Schwefel- 
säure. Eine  Bouteille  Grubengas  wurde  durch  eine  1  Fufs 
lange  mit  Chlorcalcium  gefüllte  Röhre  und  hierauf  durch 
Liebig's  Absorptions-Apparat,  der  mit  concentrirter  Schwe- 
felsäure gefüllt  war,  geleitet.  Die  Säure  bräunte  sich  nicht 
ist  mindesten,  und  nahm  auch  nicht  am  Gewichte  zu.    Das 


*)  Gilberts  Annal.  B.  IL  S.  194. 
")  Ebenda».  B.  XXXVL  S.  298. 
Sttstts  «4  t.  nechts  Archiv  XIV.  Bd.  23 


SSI 

Ca*  »alkirU  4aa»r  ici>  ■»^*ti»JiB-«.  4wr.  MllllMlII 
lUrUrtem  Km,  a»4  dl«  Sakalaat,  «t-lck*  (f.  «.»  4k» 
fiifcaafalalarii  In»  *»'**!>*  Litt*,  kaaa  arat  la  aar  Bin» 
ara*l4*t  a/a*4*a  arin.  Diva  Kra;»kiiir«  antanJitsi  aka*  4m 
Aaairat.  aWa  ii«  •renakarrn  <<rabnr»a  Provas l«  ****•>  Art 
tracltafa  DaatQlallatt  aria    Bi»Ktr». 

"|  Aaalaaa  4»i  SrarirtBffMn  la '  4»rgDaiaaa- 
tiaaa-Raaf*.  Ha*  prraaa*  Aaalra*  aiaaa  btiiUn  Ca> 
aaa  >■  aV»  D»taa».tia*»-Kakra  Im  Hau  ackariaWfr,  waal  bm 
aur  ftn»f*  ffaaalilalfa  Caa  data  ■■atnara  kaaa.  Wkt- 
aarhalt  ■•■  4i»  Aaalra»  atvara  Mal* ,  aa  aadra  atrl*  aaJaaa 
lirailica  k#4aal»a«V  Aawtkaaafrta  «IUI.  I>a>  t'raatW  aaat- 
*aa  Ilra;t  awtalaaa  aariat  aaf»  «Ii*  Trajarrator  «Vr  Caaa 
airkt  r*aaa  yaaata  ara*4»,  a*4  aaf»  Caa*,  aara  traaa)  aar 
aattk  QaaHailaar  aW»*f«W  atrkaa,  «i»k  aara  aa4  a*a4 
lamrr  **#a*  ■  •!  afaiaaaalraacarr  l.aft  taraarriaaraa.  f"a) 
om  kriaVa  laraataai-aara  aa  il*l  wt*  »<--hrh  ta  kaaa«!.. 
ajan ,  kaW  ick  riar  ■■  atrkrra  1  «raarkra  Uaratra*ajB» 
Uaaalilal  Krakra«;aa  a>il  4»»  »«kirra  !H-a*a  Kaaaaataatfa* 
la  «aar  aUau.ll«  abOF  Haaaar  rtaaaafff.  Ira  fallt»  «V 
■••ut »ill»  airlu  a-aai  all  «Via  lia«y»«aaB|r*  aa  ,  tna»ara  laaat 
aiaa  Mar  »rria«»  Maaa;»  Waaarr   laraVk. 

HU  *>•*•>  Karl»,  la  -rkLaa  airk  aiaa  »aar  r»„  la-r- 
ft.  lUkta  Wa»4.   «iwra«  alia  rUatrille  anltr  H  aaarr  «rnrMaa- 
Kt.  kiaraaf  4iaa*lka  a*»|r»k»art  aaa!  ai»  l>rfl»..ff  tot  Ukn  I 
ta.i   Ua«k«(Wf  a*ar**a«rn.      Harri   fr»**  fr*|ta4*  Kr*  araaaaaj 
4»t  BaatrJla  aawaV  ria*  Pafttaa  laa  4ra»  l.utrsnf   aaav 
B-tt.rWa.   »rl.k»   ...   ta  41a  am  OtrrkniWr  rVallN   IV-  | 
la**liaaa-tMar*    IMti    lt»u.    aa'LaWaa    an  4ia  »raff«  aaW  I 
aaa,   .rtri,   J>.  •laa.aaUriark»   l-afl  aW  fUar»    laa-tr,*.  «at  I 
«"»'»••  TrariVa  Waaarr  »atkiallra.   kalt»  i  »fbr  >r 'i<-a  Uaaaa,  1 
Da  »ark    tom  rtrkartaa    -Irr  I1..«tr.ll.  4aa  UafakailWr   ra  4at  ' 
"'"  ""-"  ■•>•"•«.  «  k'"-  «i«  *.a,t»Wai-.»a.a  Caafa- 
ajr.tr   ,aa   „tk.i    .Lvr.arrrl,   a.4  4»r   aairraa4«tltrba  Maa4 
«r.   Mrlall.  •■  aW  lUktr   «,.r   iaa:trirk   *M  ZatHra  4aa  aa«- 
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ben  Gasgemenge  mehre  Versuche  nach  einander  angestellt 
werden,  ohne  dafs  es  durch  atmosphärische  Lnft  verunreinigt 
trurde.  Die  Fehler  bei  der  Messung,  wenn  in  jedem  einzel- 
nen Versuche  das  brennbare  und  das  Sauerstoffgas  besonders 
gemessen  worden  wären,  waren  dadurch  gleichfalls  beseitigt. 

Die  Detonation»- Röhren  habe  ich  selbst  mit  gröfster 
Sorgfalt  jgraduirt.  pie  Theile  waren  so  lang,  dafs  jede  ge- 
gebene .'enge  Gas  durch  Einsenken  der  Detonations -Röhre 
in  das  Quecksilber  der  pneumatischen  Wanne,  oder  durch 
Herausziehen  aus  derselben,  stets  auf  einen  Theilstrich  ge- 
bracht werden  konnte.  Dadurch  wurden  die  Fehler  einer 
geometrischen  Unter-Abtbeilung  wegen  der  ungleichen  Weite 
de/  Gasröhre  gänzlich  beseitig!  Die  Detonations -Röhren 
hatten  eine  Länge  von  12  bis  18  Zoll.  Von  dem  Gcsge- 
menge  wurde  stets  so  viel  zur  Detonation  angewandt,  als  die 
Röhre,  ohne  eine  Zerschmetterung  zu  befürchten,  aushalten 
konnte*  Das  innere  Niveau  des  Quecksilbers  stand  dann 
gewöhnlich  10  bis  14  Zoll  über  dem  äufseren,  und  das  Gas 
war  daher  ungefähr  halb  so  dicht,  wie  die  atmosphärische 
Lnft.  Dies  hätte  den  Vortheil,  dafs  die  Heftigkeit  der  Deto- 
nation dadurch  gemäfsigt,  und  dafs  die  Messung  des  Gases 
mit  derselben  Schärfe  wie  bei  der  Beobachtung  der  Barome- 
ter-Höhe gemacht  werden  konnte,  welches  nicht  in  dem 
Grade  gelingt,  wenn  inneres  und  äufseres  Quecksilber- Ni- 
veau gleich  hoch  stehen. 

Nach  der  Detonation  habe  ich  das  Gas  1  bis  2  Stunden 
stehen  lassen,  ehe  ich  es  maafs;  denn  ich  fand,  dafs  so  viel 
Zeit  erforderlich  ist,  ehe  die  bedeutende  Menge  Wärme, 
welche  durch  die  Detonation  erzeugt  wird,  sich  nach  aufsen 
verbreitet.  Ich  habe  mich  überzeugt,  dafs  die  oft  so  bedeu- 
tenden Differenzen,  welche  zwei  mit  demselben  Gasgemenge 
angestellten  Versuche  darbieten,  häufig  davon  abhängen,  dafs 
die  Temperatur,  welche  das  Thermometer  in  der  Luft  an- 
zeigt, mehr  oder  weniger  von  der  des  eingeschlossenen  Ga- 
ses abweicht. 

Die  Kohlensäure  wurde  durch  Kali  absorbirt,  das  man 
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Gm,  oder  ans  Kohlenwasserstoff-  und  ölerzengendem  Gm 
besteht;  dafi  hingegen,  wenn  dos  Gemenge  aus  irgend  zwei 
oder  drei  anderen  brennbaren  Gasen  besteht,  die  Absorption 
durch  Detonation  und  die  durch  Kali  in  solchen  Verhältnis- 
sen erhalten  werden,  dafs  es  unentschieden  bleibt,  ob  das 
Gasgemenge  aus  dieser  oder  aus  jener  Combination  besteht. 
Dm  in  den  letzteren  Fällen  entscheiden  zn  können,  mufi 
ausgemittelt  werden,  ob  ölerzeugendes  Gas  in  dem  Gasge- 
menge enthalten  ist  oder  nicht»  Durch  Vergleichung  des  Vo- 
lumens des  zur  Analyse  angewandten  Gasgemengs  mit  dem 
durch  die  Detonation  und  durch  Kali  verschwundenen  Volu- 
men, habe  ich  für  die  6  möglichen  binären  Combinationen 
ans  Wasserstoff-  Kohlenoxyd-  Kohlenwasserstoff-  und  öler- 
zeudem  Gas  Gleichungen  entwickelt,  um  mit  Hülfe  derselben 
zu  bestimmen,  welche  Combinationen  in  einem  gegebenen 
Falle  Statt  finden  können.  Auf  gleiche  Weise  wurden  für 
die  4  möglichen  ternären  Combinationen  aus  jenen  brennba- 
ren Gasen  Gleichungen,  nnd  zwar  für  jede  einzelne  Com- 
kination'drei,  entwickelt,  wodurch  ebenfalls  bestimmt  werden 
kann,  welche  Combinationen  in  einem  gegebenen  Falle  Statt 
finden  können. 

Die  Versuche  im  $.  3.  haben  gezeigt,  dafs  in  dem  Gru- 
bengas ölerzeugendes  Gas  vorhanden  ist.  Nach  den  Glei- 
chungen kann  unter  den  binären  Combinationen,  welche  öl- 
erzeugendes Gas  enthalten,  nur  die  aus  Kohlenwasserstoff- 
gas nnd  ölerzengendem  Gas  Statt  finden.  Da  bei  dieser 
Combination  das  Volumen  des  durch  die  Detonation  ver- 
sckwnndenen  Gases  das  doppelte  von  dem  Volumen  des 
angewandten  Gasgemenges  beträgt  so  müfste  das  letztere 

^~  r=  0,97675  betragen  haben.    Der  Rest  von  0,02325  Vol. 

müfste  daher  ein  fremdes  nicht  brennbares  Gas  gewesen  sein« 
Nach  $.  1.  kann  in  diesem  Rest  kein  Sauerstoffgas  enthalten 
sein.  Berücksichtigt  man  indefs,  dafs  das  zur  Analyse  ange- 
wandte Grubengas  beim  Waschen  mit  Kalilauge  und  beim 
Einfüllen  in  die  Bouteille,  mit  Wasser  in  fielfache  Berührung 
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kaaa    aba   aar  jcm   «rata  Camkiaaiia«  als   »«glitt   grfecki 
«rraa*. 

1U)    A««1,..    4a«   Urak.aM.r.    <«r<k    k.m,t»*. 

•  i«4.      Um   t«a    kaklr«u«f<-   gvniaiglr  Urakrkf.«*   W«*4 

•  tck    «arck    IVtiMf    akgriaritt     ia     riaaa»    U+—mrtrt.        t* 
war*«  aarrk  «u«  au*  taJwealcaMi  gafkAu  Rakr*  ra«  11t. 
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Llnge  ud  hierauf  durch  eine  mit  Kupferoxyd  gefüllte  Glas- 
röhre von  16  Zoll  Länge,  welche  in  einem  Windofen  sich 
befand,  geleitet  Eine  Chlorcaleium-Rühre  nahm  das  Wasser, 
und  Liebig's  Apparat  die  Kohlensäure  auf.  Letztere  war 
in  Verbindung  mit  einem  Saugapparat ,  der  so  regulirt  war, 
dais  in  der  Minute  60 — 65  Wassertropfen  abflössen.  Unge- 
achtet dieser  so  langsamen  Strömung  des  Gases,  entging 
doch  ein  Theil  desselben  der  Verbrennung.  Das  was  aber 
!n  der  glühenden  Röhre  zersetzt  wurde,  verbrannte  vollstän- 
dig; denn  als  ich  nach  einem  Versuche  die  Verbrenniings- 
Röhre  an  dem  einen  Ende  verschlofs,  das  andere  in  Kalk- 
wasser leitete  und  sie  sehr  stark  erhitzte,  war  kaum  eine 
Spur  •  einer  Trübung  desselben  warzuhehmen.  Wurde  die 
Strömung  des  Gases  nur  einige  ^Augenblicke  unterbrochen, 
so  trat  sogleich  des  in  der  Verbrennung*-  Röhre  gebildete 
Wasser  rückwärts«  Aus  allem  diesem  ergiebt  sich ,  dafs.  die 
Analyse  des  Grubengases  mittelst  Kupferoxyd  mit  einigen 
Schwierigkeiten  verknüpft  ist,- vrelche  Einflufi  auf  die  Ge- 
nauigkeit des1  Resultats  haben»     < 

Hier  das  Resultat  eines  der  am  besten  gelungenen  Ver- 
suche«  Die  Kohlensäure  betrug  12,65  Gran,  dos  Wasser 
10  Gran.  Setzt  man  0,76435  für  das  Gewicht  eines  Atoms 
Kohlenstoff,  so  ergiebt  sich  für  .die  Zusammensetzung  des 
Grubengases  • 

Kohlenstoff  3,&22  oder  74,99 
Wasserstoff  1,111     -     25,01 

100,00. 

Dies  stimmt  zwar  sehr  nahe  mit  der  Zusammensetzung 
den  Kohlenwasserstoffgases,  weicht  aber  etwas  ab  von  den 
Realitäten  der  Analysen  in  der  Detouations- Rühre,  wornaeb 
wegen  des  beigemengten  Slerzeugenden  Gases,  der  Kohlen* 
■toff  etwas 'grifser  hätte  ausfallen  sollen.  Wahrscheinlich 
rüurt  dies  davon  her,  dafc  das  trockene  und  erhitzte  Gas, 
welches  unverbrannt  entwich,  etwas  Wasser  aus  der  Kali« 
L&sung  verflüchtigte,  so  daft  die  Kohlensäure  etwas  zu  ge- 
ring bestimmt  wurde.     Bei  einer  Wiederholung  der  Analyse 
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Tension  des  atmosphärischen  Wasserdampfs  and  ß9  Tuni  JE 
dieselben  Gröfsen  bezeichnen,  beim  Abwägen  des  mit  dem 
Gas  gefällten  Ballons,  so  druckt  die  Formel 

113  961  (       fi—iE b^~*  e        \ 

1W,W1  V28  (+0,00375  T)         28  (1  +0,00375  t/ 

die  Grflfce  ans,  welche  zu  dem  gefundenen  Gewicht  des 
Gaset  addirt  werden  mnf« ,  ■  um  den  »wischen  dem  Abwägen 
des  exantlirten  nnd  des  mit  Gas  gefüllten  Ballons  veränder- 
ten* acffostatischen  Einflufs  zu  corrigiren. 

Dieses  corrigirte  Gewicht  wurde  hierauf  nach  der  he« 
kannten  'Weise  auf  0°  C.  nnd  28  Zoll  Barometerstand  redn- 
Srt  und  zugleich  die  Ausdehnung  des  ^Ballons  idorch  Wärme 
In  Rechnung  gebracht. 

Hier  die  Resultate  meiner -Versuche.: 

I.  Gewicht  der  atmosphärischen  Luft  im  Ballon  07,4  Gr. 
Nach  'der  Cerrection  des  aterostatfschen -  Einflusses.  97,18  Gr. 
Beim  Abwägen  des  leeren  Ballons,  Barometerstand  *)  27,58  Z. 
Temperatur  12°  C. 

Beim  Abwägen  des  vollen  Ballons  Barometerstand  :27;S73  J- 
Itarofieter  unter  dem  KecipTenten   • '  •    .    •    •'  .    '  0,583  - 
Polgfcin' die  teniuon  der  abgewagten  Luft     J  7~YlM~~^ 
♦Temperatur  i2*;5,     ■  =■"     '■■'    :'-- 

Das  Gewicht  der.  atmosphärischen  Luft  ist;  demnach  bei 
ö*  C  und  hei  28  Z.  =  104,539  Gr. 

.'  t(.    Gewicht   des  Grubengases    im  Balloto    55,8  Gran. 
ifecn'  Gorrection.des  aerostatischen  Einflusses  $5,49  Gr.    - 
Beim  Abwägen  des  leeren  Ballons,  Barometerstand    27,93  Z; 

Beim' abwägen  des  vollen  feattons;  ^rometer'    . '  27*907  - 
daran  ist  aber  in  Abzug  zu  bringen  die  Höher  Ifc«  ■i- 
"  Opüein  Niveau' s  des  Wassers  in  dem  RecipienKeii  * 
ir  dem  aufserri,  indem  nach  dem  Uebertreten 


it.  .  i  >• 


-  (i  - 


•)  Ällif  Barometerstände    sind  auf  gleiche  Temperatur  redueirt 
worden. 


ta    *•■    < 

tUJWa  4m  Wwr  aat.ii.-r. 

Dmm  Wm ■■*!■■!■  m(  «m  «a+ckailaarafela 
rr4adrt  gttat 


MwiaHif  Mmütt  4*m  KaripiaMaa    .     .     . 
V**yUah  Tmw  4ar  «kgniflii  L*£  . 
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■Mtklick    «pdritiM,      Dm   t'wtowii««    arfaiau    «Uta   I 
—  *■*»■€. 

Dm  i|  Uli  Uli  fiaartaa«  4m  CnWifMt  ui  Mm 

'      ,25  ■*>"■■ 
L-  iwmi   V«nach   (*»   0^7»M7 

0«  M»   Bailaa   «wti   HUI  MI   4*.   Grab^a*»   «.r.W 

VMM,    M-    k*BM»    «M    aaMfl    4«»    »*<a    IBfinlgfUjt>MM 

r  m  f*riaa;  ummi  »».•,  4a/*  wj 

t    k*Mr«.        II.   |M   ria  J«M 

Mriaifl  lM,  »*»■  4m 
r  fem  ■!*  4i?Mr  Laft  <■•■■«*)««,  ••  ■>■£■• 
a*ta.  4m  linkngM  wr  attMat  Eh><<(>  ia  *«a  R«IUa 
a*tkf  mW  WtMfM  all  ■fiifalrtVacf  I.ufi  itm"\*ft 
graraaaa  aai*.  l'ai  au  4*aaa  Laft  ia  Uiaf  fcriagaa  ta 
ummx  warii  m*  4a*  Balla*  «***•  t*a>  Jarta  i<*i*4a 


Dia  KaalJMMMg  4m  (tanagra  Meafa  Saaarataflpa  Ia 
«warn  Gm  «ar  aal  ftcaamrigatiiaa  «aritalaat  VargaMMi 
MfurW«  Ich,  4ta  Aaw*a4aaa;  *ta*r  AakUaaaa;  vaa  IWka». 
ftlkabaw.  Zwai  YafBMM  bM  Mai  Cm  m  4aai  aWMa  f«. 
Ua   i»  Mittel  «aW   AaMffÜM   taa   «,»7«  Val,   wtkrm* 
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Gegenversuche  mit  reine«  Grubengas  eine*  Absorption  von 
0,0576  V.  gaben. 

Das  Schwefelkalium  batte  daber  von  den  Grubengas 
selbst  absorbirt  (Vergl.  f.  1.).  Stickoxydgas,  so  ungenügend 
es  zwar  für  eudiometrische  Versuche  ist.  schien  in  dem  yor- 
liegenden  Falle,  wo  es  sieb  blofs  nm  Bestimmung  einer  gerin. 
gen  Menge  Saueretoffgas  handelte,  anwendbar.  Dieses  Gas 
zu  dem  Grubengas  aus  dem  Ballon  gesetzt,  gab  in  drei  Ver* 
suchen  eine  Absorption  von  0,03,  0,03  und  €,034  Vol.,  wäh- 
rend die  Absorption  in  reinem  Grubengas,  im  Mittel  aus  drei 
Versuchen  0,004  Vol.  betrug.  Hiernach  würde  das  Sauer- 
stoffgas in  dem  Gas  aus  dein  Ballon  ungefähr  0,009  Vol,  be- 
tragen haben. 

Wie  viel  Stickgas  dieser  Menge  Sauerstoffgas  entspricht, 
ist  schwierig  zu  bestimmen,  da  bekanntlich  Wasser,  weichet 
der  atmosphärischen  Luft  ausgesetzt-  ist,  Sauerstoffgas  in 
einem  grdfseren  Verhältnisse,  als  in  dem,  in  welchem  es 
sich  in  dieser  Luft  befindet,  absorbirt  Wollte  man  anneh« 
men,  dafii  die  Luft,  -welche  das  Wasser  an  das  Grubengas 
abgetreten  hat,  eben  so  wie  die  atmosphärische  Luft  zusam* 
mengesetzt  gewesen  sei,  so  würden  sich  0,0433  Vol.  atmos- 
phärischer Lnft  ergeben,  und  unter  dieser  Voraussetzung 
würde  sich  das  speeifische  Gewicht  des  reinen  Grubengases 
nach  dem  zweiten  Versuch  bis  auf  0,552281  vermindern.  Es 
ist  aber  wohl  keine  Frage,  dafs  bei  dieser  Voraussetzung 
die  Menge  des  Sauerstoff*  und  Stickgases,  viel  zu  hoch  he* 
stimmt  worden  ist 

Berechnet  man  das  speeifische  Gewicht  des  Grubengases 
nach  den  Resultaten  der  Analyse  in  der  Detonationen  Röhre 
(f.  0.)  indem  man  0,5589  für  das  speeifische  Gewicht  des 
Kohlenwasserstoffgases,  0,9804  für  das  des  ölerzeugenden 
Gases,  und  0,976  für  das  des  Stickgases  setzt:  so  erhält 
nun  0,5952.  Besteht  aber  das  Grubengas  bach  der  Analyse 
ssit  Chlorgas  aus 


1   * 


K»fckav*M*ntof|M  0,91» 
OaknrafraaVai  Um    0.QW0 


l  .'--■'. 
m  bmUM  afe*  4m  n*eat»tk«  Cmirfci  4mmU**  la  0.3»**. 
Iriwakar    ial   4«r  AaaltM   ■■    4e»  I»*l«iu>i***-IUW»  MB 
graiMna  WrtrMM,  ala  4«t  wtllrUi  l'kltr  »■  nUUi,  •*- 

* Irtr a   4**  «Kk   dir   ItUIrnt   arrnan-lr   tfliifafW   Cawkat 

mrkt   a>tl  4m   f«f»a4*»««  akattiatiiaat ,   alt  <lu  txk  «W 

ml'ir»    fclllMMl«. 

Dm  af  raWaa  (mwkbI  4>t  »wafytM  ial  *«fc  Haar* 
0,V»'i  ha  0,M*.     Äack   Akt««   im   n  SüakaM   UM   am 

0.U4,   tralcaM   lM*]i(k   f  raM)   Bill   ara   tWi   ii|MMMMI 

awfaiu  Uwkal  4««  k*M«a*MMrtt«#faaM,  4a»  aaefc 
AtB  ViTNcan  *«*  M»n*lia*  aa<l  Dalaa«  WilMiat 
»ara>,  latniwiML  Im  aac*  aaaaalkra  \«mcaN  4M 
•|>r<  Uiafka  (>«wKkl  4*«  o4rrir*B*aa'*a  (•»»*■  l>+r«ckart  war*«: 
aa  «*i»  au«  «W  laratakaaaaa  Rtckaaaa;  Wrtraaaa  acta» 
kaa,  aW  aar  aäMWM  Satta  Vu>  iw  auch  aUr  aaek  0* 
«V  U«*MU|krM  MciMf  lwlnaii(|u  4m  immcmi  6a» 
MicJtU  4m  <ifaif;iM>  farkttfffta.  Pia  Difrtn  »iackaa 
4a*  aaek  4ca  AaaJtM«  WtmbiiI"  a»*i ifUca«*  Cawiiku» 
a*4  4mi  pMMaW  («alcW  aalarlkk  sack  rtwM  gtaaW 
aa*MU  ,  •«*•  a»aa  4m  Utk  aack  m  U*Um  H«fl  MM«- 
»kamckaf  LaA,  4m  Mf  4tM  fänuVny M  aock  1f  rmraft  «TM, 
WrMkMckuffl)  WatU  4*>ar  tauarr  Mwm  lalklllallt 

Im   im  4.  iL   4m  tkkvafnaaaw«   aickta   ,aa  4m  CfaV 

Ui|M  MpMMII  UlU,  M  kaaaaa  knaa  UMBfM  aWi« 
(MaaUi  Mi,  wakka,  IM  W  aW  Drlaaaliaa  4m  Oalgaaaa 
far  4m  UlMMialuii,  4m  aViiaag  ataar  graJafr««  Haag« 
kaUrattiavagM,  «Ja  ala  •>•  KafcUawaMaraiaf'  um*  aaat» 
»tMfjtmium  Um  iiLmM,  ttf»aUaa#a  kaaala.  ftU  MI  ak*f 
Mkr  wakl  iMflark,  4*(*  4m  Urakraff»*  riaa  kkiaa  Mawja 
MMf  fciafaaWMiamt«-t**Ma4aait  awkalla,  »altka  mU 
«aa  SrkwaMMBM«  akaarkart  w*4.  Ja  »»Ick*  t*|M  4mb 
Ulaify  m  4m  P—kiafcMt  aMMam. 
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12}  Versuche  um  die  Grenzern  der  Entzündlich- 
keit  des  mit  atmosphärischer  Luft  gemengten 
Grubengases  so  bestimmen.  Das  Grubengas  hört  auf 
durch  den  elektrischen  Funken  entzündbar  zu  sein,  wenn 
1  Vol.  mit  weniger  als  5  oder  mit  mehr  als  13  Vol.  atmos- 
phärischer Luft  gemengt  ist. 

Die  Versuche  wurden  über  Wasser  in  einer  Detonations- 
Röhre  von  8  Linien  innerem  Durchmesser ,  und  bei  einer 
Temperatur  yon  16°  bis  17°  C.  angestellt.  Der  Barometer- 
stand war  nahe  28  Zoll,  und  das  innere  Niveau  des  Sper- 
rungswassera  über  dem  Kufseren  ungefähr  13  Zoll. 

Uebereinstimmende  Resultate  zu  erholten,  ist  mit  einigen 
Schwierigkeiten  verknüpft.  So  erfolgte  keine  Detonation, 
als  das  Grubengas  zuerst,  und  darauf  5,  oder  6,  oder  gar 
7  Vol.  atmosphärischer  Luft  in  die  Detonations  -  Röhre  ein- 
gelassen wurden,  während  im  umgekehrten  Falle,  wo  zuerst 
die  atmosphärische  Luft  eingelassen  wurde,  die  Detonation 
Statt  fand.  Ohne  Zweifel  hatten  sich  im  letzteren  Falle,  wo 
das  leichtere  Gas  durch  das  schwerere  trat;  beide  Gase 
schneller  und  inniger  mit  einander  gemengt  Ich  fand  näm- 
lich, dafs  in  dem  Fall,  wo  das  Grubengas  zuerst  eingelas- 
sen worden  war,  und  keine  Detonation  erfolgte,  sie  nach 
einiger  Zeit,  oder  wenn  die  Röhre  einigemale  umgekehrt 
wurde,  bewerkstelligt  werden  konnte.  Sonderbar  war  es 
aber,  dafs  nach  einigen  Tagen,  als  die  Versuche  in  dersel- 
ben Detonations-Röhre  und  beinahe  demselben  Baro-  und 
Thermometerstande  wiederholt  wurden,  ein  Gemenge  aus 
1  Vol.  Grubengas  und  6  Vol.  atmosphärischer  Luft  nicht 
mehr,  selbst  nicht  durch  die  stärksten  Funken  einer  gelade- 
nen Flasche  detonirt  werden  konnten,  während  ein  Gemenge 
ans  1  Vol.  Grubengas  und  14  Vol.  atmosphärischer  Luft 
■och  detonirte.     . 

Chemische  Analyse  des  Grubengases  aus  Gerhardts 

Stollen. 

Diese  Untersuchung  wurde  auf  dieselbe  Weise  wie  die 
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ZtHUM    4M   ttlMIM    MNl,     M    MM«I    M    H>   TMI  M- 


anraJata  ■■>!■■  m<|m  rutkaJw.  war.  im  kaUa*  uun 
M  Utmw.  Dm  ■UUMWKy4fM  mm  ka,  aa  «iaaar  n  m, 
«Wm  m  M  im  kafclMWMirlaJiTM  ari,  mm  Dumm 
warrk  mmwmwi  aaraMfUi  a«4  aara4alu0l  4m  kaaMw- 
alarafM  MyilaiiM».  Da  aitk  aaa  tir*kaa«*a  MM  Wal- 
UawnUr  wmUm  ala  aaa  *M*J*a  ntora  kaUiaaaaaai 
ataaltraa  m  waMaM  m*my**m  kai,  m  mm  ka  *  »  •*.  4mm» 
Cm*«  aal  I  Val  k>aakaai*4a:aa  Ja  *ia«  mm  a«M»k-«UaM 
<,>ar<kMla*r  frWatlU  R«4r«  {rrlatfri,  aa4  aarca  t"ahf Ulli— 
((•UMkaat.  Dm  Eihon  ara  kaliaa»  aMala  xk  »•  laaw« 
fact,  ala  aaca  mm  Vitaa4iraaa:  4>a  Ua*w*laa*aa  wanaaaa 
M*a   war.      Ka   Ua«   atM  AaaaaaM  4aaatlaaa  iMaUi  Ma  ha- 


Dm  Kalium  hatte  also*  tob  den  zugesetzten  0,*  Vol. 
Kohlenoxydgas  nur  0,075  Volumen  angezeigt« 

Da  hiernach  in  vermuthen  war,  «Ufa  Kalium  nur  dann 
das  Kohlenoxydgas  in  einem  brennbaren  Gasgemenge  anzeigt, 
trenn  ea  in  einem  bedeutenden  Verhältnisse  vorhanden  ist: 
ao  wiederholte  ich  den  vorigen  Versuch  mit  einem  Gasge- 
menge, welches  nnr  •}  seines  Volnmens  Kohlenoxydgaa  ent- 
hielt. Als  das  Kalium  nun  bis  znm  Schmelzen  erhitzt  wurde, 
zeigte  sich,  nachdem  die  Röhre  wieder  zur  anfänglichen 
Temperatur  zurückgekehrt  war,  eine  Ahnahme  des  Volumens 
um  0,02b  Als  hingegen  das  Kalium  von  neuem  und  anhal- 
tend erhitzt  wurde,  bis  das  Volumen  sich  nicht  mehr  ver- 
änderte, zeigte  sich  nach  dem  Erkalten,  eine  Zunahme 
von  0,006. 

Aus  diesen  Versuchen  ergiebt  sich,  dafs  das  Kohlen- 
oxydgas im  Gemenge  mit  Kohlenwasserstoffgas  nicht  durch 
Kalinm  quantitativ  bestimmt  werden  kann,  dafs  es  durch 
eine  Verminderung  des  Gasvolumens  erst  angezeigt  wird, 
Wenn  es  in  gröfserer  Menge  vorhanden  ist,  und  dafs  diese 
Verminderung  um  so  weniger  beträgt,  je  stärker  und  an- 
haltender das  Kalium  erhitzt  wird,  ja  dafs  sogar  in  diesem 
Falle  eine  Zunahme  des  Volnmens  eintreten  kann,  selbst 
wenn  das  Kohlenozjdgaa  14  Procent  beträgt. 

Was  mag  nun  wohl  die  Ursache  dieser  Zunahme  sein? 
Feuchtigkeit,  welche  bei  dem  ersten  Versuche  (f.  5.)  influirt 
zu  haben  scheint,  ist  bei  den  spateren  Versuchen  durch  das 
Auskochen  des  Quecksilbers  und  durch  Chlorcalcium  gäns- 
lich beseitigt  worden.  Es  kann  daher  nnr  eine  theilweise 
Zersetzung  des  KoblenwasserstofTgases  durch  das  erhitzte 
Kalium  Statt  gefunden  haben  \  denn  erhitzte  man  ein  Ge- 
menge aus  diesem  Gas  ohne  Gegenwart  von  Kalium  bis  zu 
demselben  Grade,  so  zeigte  sich  keine  Zunahme  des  Volu- 
mens« Es  scheint,  dafs  hierbei  das  Kalium  auf  dieselbe 
Weise  wirkt,  wie  Metalle  auf  Ammoniak  gas  wirken,  wenn 
sie  in  demselben  erhitzt  werden.  Bei  den  Versuchen,  wo 
Kalium  in  einem  der  beiden  Grubengase  ohne  Zusatz  von 
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Dm  Aaaljaa  to  Or«kc*f«M«  au  brrk*r4*a  *M*IUb 
ward«  i*  4>t  Driaoa/ioa»  >  Hub*  uX  tflmtk«  Wnn  wia  bj 
f,  0.  MgMtaUt.  NwUm  aa  duwfc  W*«lf*  »U  B,:|T1f 
gtraiaigt  wanlr»,  wwd*  n  aui  •<■  Umfarba«  mtaa-W, 
laama  HaaarawSgMi  w*  eatuUba  nd  kal  J*af  •  gawaachaa 
W*ra>*,  g— f*- 

l!.tr  i!«  HrHÜUU  a>t  Vcr*K»a,  »ac«  AV»I  4»  W«bH 
M-raaatpb  u>4  mc«  LWadiaa  aW  0*  C.  aa*  2>  Z«U  la#*t 
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Al»«(Wt.a  dufck  ka|i Ü,M(M  UA;il  «  *>*. 

lai  4a*  urWii &■■!»■>  ••  gwia««-«  AkaatfeUa*  aarall 
4>  IH^Hti|M  M4  4v«fc  KaÜ  kaaaU  au  W«  tl~I  |fi 
4m  üy>airt  mv  totrtcajläck**  <t«a*inu  ian  lr>Ma*J| 
falUttHllfcll,,   IcK  U*   4***I  4«a  RifM«4  HAAV 
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U.ac  4.«  IU**Jta4a  4«.  WraaMa*  IL 
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KohtcnwasserstofFgas    0,500. 

WasserstoffgM      .     .    0,172. 

'  Fremdem  Gas   .    .    ._0,SÄ8. 

1,000. 
dem  ersten  Versuche  sind  Also  mir  0,10  in  dem  «wei- 
len gar  nur  0,086  l  ol.  von  den  angewandten  Grubengas  in 
*rr  ^liililipriilen  Porzellan-Röhre  zersetzt  wurden.  —Dies« 
Differenz  stimmt  mich  mit  der  geringeren  Zunahme  des  Vo- 
lUmensim  zweiten  Versuche  übe  rein.  Da  inAtta  die  atmo- 
sphärische Luft  nicht  ganz  aus  dem  Apparate  verdrängt  Wer- 
ken konnte,  und  auch  wahrend  der  langen  Daner  der  Ver- 
aliche das  Gas  mit  dieser  Luft  aus  dem  Sperrungswasser 
Trrinireiuiirt  wurde:  so  ist  ohne  Zweifel  ein  TbeU  de« 
Wasserston'^ases  auf  Küsten  des  Sauerstoffs  der  atmosphäri- 
schen Luft  in  der  glühenden  Rühre  verbrannt.  Die  wahre 
Menge  des  zersetzten  Gases  war  also  wubl  etwas  gröfser. 
Hiermit  slimmt  auch  üherein,  diifs  in  dem  zersetzten  Gu 
ungefähr  2  Mal  so  viel  fremdes  Gas  gefunden  wurde,  wie, 
nach  der  unten  folgenden  Analyse,  in  dem  unz  ersetzte* 
Gase.  Ich  habe  es  versäumt,  das  fremde  Gas  näher  zu  un- 
tersuchen; ohne  Zweifel  bestand  es  über,  wenigstens  zun 
prüfst- reu  Theile,  aus  Stickgas.  Nach  Abzug  des  fremden 
Gases  betrug  demnach  die  Zunahme  des  Volumens  in  den 
ersten  Versuch  0,10,  in  dem  zweiten  0,15. 

Diebe  Zunahme  beträgt  nun  zwar  etwas  mehr,  nls  bei 
dem  Grubengas  aus  Welleawciler  Stullen;  die  Differenz 
ist  indefs  nicht  grofs.  Erwagt  man,  dafs  die  Resultate  die- 
ser Versuche  vou  Umständen  abhängen,  welche  man  nicht 
in  seiner  Gewalt  hat:  so  kann  diese  Differenz  nicht  befrem- 
den. Vielleicht  ist  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Zunahm« 
des  Volumens,  welche  das  Kohknwasserstoffgas  in  der  Glüh- 
hitze erleidet,  eine  constante  Grüfse  sei,  und  dafs  dieselbe 
0,2  nicht  übersteigen  werde.  Was  von  dem  Koblenwnsser- 
stoffgas  gilt,  gilt  wahrscheinlicher  Weise  auch  von  dem  üb- 
erzeugenden  Gas.     Ich    habe    daher    auf  das   letztere    Gas 

KHHtcytwiT.DtcUeuAreiacBd.XlT.  'H 
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Die  OUTma  «wtoVt»  4J*arr  aa4  in  TarWarg;  »■»■«■ 
7.*kl   aal  «1h  Zweifel,   w*aig«ltM   iiiTWI,   4m  «AI 

Dm  afMjlata«  r.mlrit  4".»a«a  GraWajaaM  W«f4a  * 
4Uarlka   WrtM   Wtiawl)   Wir   *M   Jti   lorbtrf-fkraaVa  G*M 

K*d  aJIra  Urr«ti*MM  bl  4aw>JW  =  «,«.1271.  aW**«J 
Bf t  «dB  «■  n**k  4rr  siije*  Aaatf •*,  iadr«  aan  da»  fn*M 
(W  Ar  StWAfM  *imm>  .  "■  '^l  mm  0,«1K*&  Wh 
iww  j*4a*UU  4m  K«fWatVaa  nac&acka  GrwWJ*  atw 
fr»(*rr  alt  4m  Wmfcaeia  aaafaJJra  ««f.i*,  «dl  4ar  «aa 
•*(  Sack»  aa*h  4m  Cm  ia  Hsllaa  »lebt  lAJtif  bsi  im  ■ 
»oaat&rWckr*  1,-ft  mU  kaaata:  m  Ul  J«k  4»  DiaVfH 
N«m  ta  U4*«t#a4,  ab  4*Ja  ata*  üa  aaf  firtUaag  «MW 
1  atalaaia*  atkrril#a  »«lata. 

Je.  k.ka  »war  4m  Gas  4«  laflaM  «altrawrial,  all 
■aglackjKk*r  WaUa  Ml  etarr  UaUg  t«a  Sk.ikbV.Jaai 
■ai  M  t*t  Uta  Wh  aia^,,k»a.  iaft  4Wa««  Mitul  k*w 
Aaw*a4aag  kakn  kaaa,  ■>  .SaariMuff*«.  «a*  krraakaai 
ftaar*  akia*r  k*i4'*.  Aaf  rU'  WWJrrkoluog  Art  *  IniTi 
4n  NKcifi*cLaR  Ccwif  ku  »aMr  ick  vtraWhtra,  wall  aa  ■ 
4aia  aa  i*m  aaik.gra  (•••  fr»li«.  faUl  au*  Ihrig*«  ai 
■aMltalc  <Ut  ral*T*w>aaa.ra  U"M(i,  aa.  argWM  at 
akmrair<-a4,  aj.  •  ».<«  C/nha*a;M  au  KaiWawaaamfcal 
ku.  aUntwcaaiaai  (.*.  aa4  Stitkgn  htMelt;  4k  apalaa 
Irrkawa»**  4.*aar  Jtawla.*<Mk><itr  k  «MB  aarr  rWaWWwt  • 
wm  ahwaWaaa  «aa  «W  rrfiiMan. 

Dia  Gawvawwrt  »WM  ft*s>4aa  Caaaa  la  aVai  f-raa+agi 
aaa  G*rkar4'a  Staikn  >»ia-f  alrh  aark  Wi  4ra  Vrawara* 
41*  KUataaKcUak  4aa  mit  afiajUriatk«  l«ft  giaaagli 
Umm  aa  kaatiaawa.  la  hart  arhaa  aaf  «arra  4aw  atdkw 
Kaaa  Faakaa  *atUa4har  aa  mm,  wraa  t  Tai  ■)■  «**f 
■W   7   a.4   mk  mW    ata   10  Tal.   tfaaaahlfaatfcar  Laft.  a, 


«Haan    4ar  Rt.ali.i.    4a 
4t»    ralrrtarkaaf ra. 
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'  WmMMMpii,  ^gemetigf  mÜ  vngfe!cnen  Quantitäten  von  5t- 
^ttMg^M^aa^SUifimil  DieAehn- 

fleftcit  dicker  6bm  Wft  Am  SmAptgAi  spVicfct  seW  daßr, 
dafs  sie  ebenfalls  Produkte  defTanTnift  e^nischer  UAeA 
^W^4wWl#i^hIl&  der!S!etn1roMm,lrelU»  ihrd.  '  ■ 
^-S>:*Beide;^  flblrtofelsSÄfe 

condensirbare-  dampflbnnijgei  KetaenWo^AHfe^Vfehfiridmig. 
■ehre  Erscheinungen  deuten  aber  daiauf  hin,  dafs  eine  wahr- 
scheinlich nocb  unbekannte  Verbindung  dieser  Art  in  höchst 
geringer  Menge  vorhanden  sei» 

3)  Kalium  eignet  sich  nicht  zur  quantitativen  Bestim- 
mung des  KohlenoxydgaseaJji»  einem  gegebenen  brennbaren 
Gasgemenge, 

4)  Kohlenwasserstoffgas  kann,  der  bisherigen  Annahme 
entgegen,  weder  durch  Glühhitze,  noch  durch  eine  noch  so 
grofse  Zahl  elektrischer  Funken  vollständig  zersetzt  werden. 

5)  Durch  Glühhitze  werden  eigentümliche  Kohlenwas- 
serstoff-Verbindungen aus  dem  Grubengas  erzeugt,  welche 
die  Schwefelsäure  braun  und  den  Alkohol  gelb  färben.  Auch 
durch  Elektrisiren  scheint  eine  Verbindung  gebildet  zu  wer- 
den, welche  im  Geruch  Aehnlichkeit  mit  dem  Terpen- 
tinöl hat. 

6)  Die  Kohle,  welche  bei  der  Zersetzung  in  einer  glü- 
henden Porzellanröhre  abgeschieden  wird,  zeichnet  sich  aus 
durch  einen  sehr  schönen  Metallglanz,  und  hat  eine  grobe 
Aehnlichkeit  mit  dem  Graphit.  Hieraus  mögte  man  schliefsen, 
da&  mancher  in  Spalten  kry  stallin  ischer  Gebirgsarten  vor- 
kommender Graphit  auf  ähnliche  Weise  entstanden  sei,  indem 
nämlich  Kohlenwasserstoffgas  durch  diese  Spalten  strömte, 
als  die  Massen  noch  glühend  waren. 

7)  Das  Grubengas  ans  Wellesweiler  Stollen,  welches 
aus  ziemlich  reinem  Kohlenwasserstoffgas  besteht,  detonirt 
mit  dem  Doppelten  seines  Volumens  Chlorgas  in  dem  Son- 
nenlichte mit  einem  sehr  schwachen  Knall,  wobei  sich  Kohle 
absetzt,   und  Salzsäure  bildet     Ist  das  Sonnenlicht  durch 
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1. 

Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

Ton 
Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*),      A 

(Königl.  Norwegisch.  Bergdir.  xu  Kongsberg.) 


E,    Erfahrn  ngssätse  beim  Dampfmaschinen- 
Wesen« 

Dampfmaschine  beim  Pfaffenberger  Silberbergbau 

.    bei  Neudorf  am  Harze  **). 

\W bschon  nach  älterra  Principe  and  ein  fach  wirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  Pfaffen- 


•)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgeteilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahrungssätze  wurde  ich  besonders  dadurch 
veranlafst,  da£s  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen mitgetheilt  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

*  mann  wünsebenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein* 
zelnen  Zweige  der  Bergwerkskunde  su  sammeln  um  dieselbe 
ab  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichzeitig  brauchbar  bei  Unterweisung  von  Zöglin- 
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* 

Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

Toli 


Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*). 

(Konigl.  Norwegisch.  Bergdir.  xa  Kongsberg.) 


E,    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen« 

wesen. 

Dampfmaschine  beim  Pfaffenberger  Silberbergbau 

,    bei  Neudorf  am  Harze  °°). 

^r bschon  nach  älterm  Principe  und  einfachwirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  l'faffen- 


*)  Zar  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgetheilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahningssätie  wurde  ich  besonders  dadurch 
veranlagst,  daCs  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukunde  weniger  eine  an  gemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen mitgetheut  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

*  mann  wünsebenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
sei neu  Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichzeitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 
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1. 

Lnsichten  und  Erfahrungen  aus  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

ton 
Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*).      t 

(Königl.  Norwegisch.  Bergdfr.  xa  Kongsberg.) 


•    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen« 

wesen. 

ampfmaschine  beim  Pfaffenberger  Silberbergbau 
.    bei  Neudorf  am  Harze  O0). 

Jbschon  nach  älterm  Principe  und  einfachwirkend  erbauet, 
»t  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  l'faffen- 


*)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgeteilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahrungssätze  wurde  ich  besonders  'dadurch 
veranlagst,  daCs  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen mitgetheilt  wird,  aLs  es  für  den  praktischen  Berg- 

*'  mann  wünschenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchto  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
zelnen Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichzeitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 
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Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannslehen. 

Ton   ; 
Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*).      t 

(Konigl.  Norwegisch.  Bergdfr.  xu  Kongsberg.) 


E,    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen* 

wesen. 


'maschinc  beim  Pfaffenbcrger  Silberbe'rgbau 
,    bei  Neudorf  am  Harze*0). 

Irbsebon  nach  älterm  Principe  und  einfachwirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  l'faJlen- 


•)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgetheilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahrungssätze  wurde  icb  besonders  'dadurch 
veranlagst,  daCs  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Btrgbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen raitgetbeik  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

~  mann  wünsebenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte:  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
zelnen Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichseitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 
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Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

Ton 


Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*). 

(Konigl.  Norwegisch.  Bergdir,  xu  Kongsberg.) 


E,    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen 

wesen. 


aschine  beim  Pfaffenbcrger  Silberbergbau 
.    bei  Neudorf  am  Harze"). 

Ubscbon  nach  altera  Principe  und  einfaebwirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  Pfaffen- 


•)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgetheilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahrungssätze  wurde  ich  besonders  'dadurch 
veranlagst,  dafe  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukundc  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen mitgetheRt  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

'  mann  wünsehenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Hand  an  legen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reibe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
zelnen Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichzeitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 
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1. 

Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

Ton 


Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*). 

(Konigl,  Norwegisch.  Bergdfr.  xa  Kongsberg.) 


B9    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen- 

weaen. 


'maschine  beim  Pfaffenbcrger  Silberbergbau 
.    bei  Neudorf  am  Harze"). 

Irbsohon  nach  altera  Principe  und  einfach  wirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  Pfaffen- 


*)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgeteilten  und  der 
nach  folgen  den  Erfahmngssätze  wurde  ich  besonders  dadurch 
veranlagst,  dafa  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen raitgetheilt  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 
mann wünsehenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
zelnen Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lehrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichseitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 


«4 

•Im  WJk»  «M««MkU.  m  wiAt  «t  OkrgM  «mt 
■rf  4m  KoUenrMacwlMflfM  wa,  «•  «cW-ioct  (LA  »Wt  >■(■ 
K.hU  m,  M  4im«  FftiU  «elfl  k4«fr  «Vi  U«triKk«*W 
«iwa  C«r*Ca  MC.  'i'oyrntiML 

H)  Dia  MÜM  CrnbciigM*  nifta  n>w  Ikn»  ••gUt- 
cm*  Im^Iim  m  ftticigu  rU«  Mir  **n<W4*M;  £ato*a4- 
Icfcfc*  im  B— h*  ml  lUim.üi.rf  i«ft. 


■ 


►  •  J  *♦ 


:i. 


•i 


-  ! 


*"       t    .  t  *■  >     I 

•    * 

!  —  ßK  •• 

V 

•              .       1 

1 

■  i            .  .                 •  •           ...... 

•       .           •   ■                          .• 

.:  .  .                      .                  •? 

— 

* 

N.otizen. 

*                            .■                                                                            t                                                                 m 

* 

■ 

»      » « 
•            «► 

Ansichten  und  Erfahrungen  aus  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

Ton 
Herrn  Karl  Friedrich  Böbert  *)•      , 

(Konigl.  Norwegisch.  Bergdfr,  xa  Kongsberg.) 


E,    Erfahrungssätze  beim  Dampfmaschinen» 

wesen, 

Dampfmaschine  beim  Pfaffenbcrger  Silberbergbau 

.    bei  Neudorf  am  Harze  °°). 

Ubschon  nach  altera  Principe  und  einfachwirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  Pfaffen- 


')  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgetheilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahningssätze  wurde  ich  besonders  'dadurch 
veranlagst,  dafs  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bargbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen raitget heilt  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

'  mann  wünaehenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handaulegen  eine  mög- 
lichst vollständige  Reibe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
zelnen Zweigt  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anbang  zu  einem  Lebrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben, gleichseitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 


m 

•in  Walte  tum  f*p.liH,  m  wtrll  im  OIii|m  — 

Kafcb  ah.     U  Air«ca  r*tk  MJfl  ■»«&  «r«  C  ■»*■■■■  in« 
•!■■■  Gcrvck  uck  TriycMikäL 

8)   Di«   WriJui  Ur«ic*gBM   ■tift*   «fgu   Hw  ■»■; Ufc 

ftrfcfctii  jn  fiwHwn  Mi  itjwffciriifht  \jtiu 

•                  m 

f ;  ■ —v»j.::         ■■•*■•":  ••■■»  i!*^*:':   -"•••'■  i   •  .    : 

■               ■                                     1 

«                   ;                                   • 
•••      1     .                    I                  .      ,| 

■   •                       ;    . 

-    -  »»:    —  qK    i. -•           .^r  ■  .„    ,J 

"  \ 

.  -•.          i  ■■                '".      .   ••  ."  ■      ■  »    »     »/ 

•  •     t  ■  ■ 

■» 

ftotizen.     .      ;;  ';..:: 

i 

•                      f    * 

*:     :                  ■     •   -.        «•  ■ 

■  I' 


'1. 

Ansichten  und  Erfahrungen  ans  dem  prak- 
tischen Bergmannsleben. 

'  Von 

Herrn  Karl  Friedrich  Böbert*).      , 

(Königl.  Norwegisch.  Bergdir.  tu  Kongsberg.) 


E,    Erf  ahrungssätze  beim  Dampfmaschinen» 

wese  n. 

Dampfmaschine  beim  Pfaffenberger  Silberbergbau 

.    bei  Neudorf  am  Harze  °°). 

%ß  bschon  nach  älterm  Principe  und  ein  fach  wirkend  erbauet, 
hat  die  Anlage  der  kleinen  Dampfmaschine  auf  der  l'faffen- 


•)  Zur  Sammlung  der  Band  V.  S.  220  d.  A.  mitgeteilten  und  der 
nachfolgenden  Erfahrt!  ngasätee  wurde  ich  besonders  'dadurch 
veranlagst,  daCs  selbst  in  den  brauchbarsten  Handbüchern  der 
Bergbaukunde  weniger  eine  angemessene  Anzahl  wirklicher  Er- 
fahrungen mifgetheilt  wird,  als  es  für  den  praktischen  Berg- 

i  mann  wünsebenswerth  ist.  Auf  meinen  Reisen  suchte-  ich  da- 
her durch  Sehen,  Fragen  und  eigenes  Handanlegen  eine  mög- 
liehst vollständige  Reihe  praktischer  Erfahrungen  in  jedem  ein- 
seinen Zweige  der  Bergwerkskunde  zu  sammeln  um  dieselbe 
als  Anhang  zu  einem  Lebrbuche  der  Bergwerkskunde  heraus- 
zugeben,  gleichseitig  brauchbar  bei  Unterweisnng  von  Zöglin- 
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mltmAen,  aber  den  UmsiSnden  nach  kaum' zu*  verändernden 
Wasserleitungen  wegen  in  Stocken  gerieth,  ab  war  die  Kr« 
bauung  einer  Dampmaschine.  schon  seit  lange  nothweudfg 
{geworden.  Endlich  nach  Beseitigung  verschiedener  An- 
sichten wurde  der  Bau  ganz  nach  den  Vorschlägen  und 
Sröfstentheils  unter  der  spcciellen  Leitung  des  Bcrgmeister 
öbert  in  den  Jahren  1822  und  1823  ausgeführt  Von 
dieser  Zeit  an  beginnt  der  immer  mehr  aufblühende  Zustand 
den  Anhaitischen  Silberbergbaus. 

.  Als  Schema  theile  ich  eine  Tabelle  über  sämmtliche 
Hauptverhältnisse  und  Dimensionen  der  Pfaffcnbcrger  Dampf- 
maschine mit,  welche  zwar  nicht  so  ausgedehnt  als  andere 
mir  bekannte  .Uebersichten  dieser  Art  ist,  aber  für  das  prak- 
tische Bediirfnifs  ausreichend  erscheint. 

1)  Dimensionen  und  audere  Verhältnisse  der 
aar  Wasserhebung  bestimmten,  einfach  wirken- 
den Wattscben  Pfaffcnbcrger  Dampfmaschine. 

a)  Dampfe v linder.  Durchmesser  15  Zoll,  Cubischer  In- 
halt 7,359  Cubf.,  Hubhöhe  im  Cj  linder  4*  Fufs,  Quadrat- 
flüche 176,625  Quadratzoll. 

ö)  Dampfkessel.  Länge  00  Zoll,  Breite  5-1  Zoll,  Höbe 
64  Zoll,-  Spannung   des   Kesselbodens   11  Zoll,   Zuhl   der 


Spannung 

Bischer  Inhalt  101,375  Cuhikf.,  Gewöhnlicher  Wasserstand 
von  der  Krempe  "an  3  Fufs  8  Zoll,  Gewicht  des  Sicher- 
heitsventils 20  Pfund,  Oeffnuug  desselben  im  Querschnitte 
3,14  Quadrats.,  das  Sicherheitsventil  hebt  sich  bei  einer 
Elastieität  des  Dampfes  von  12  Zoll,  Wasserraum  09,582  Cu- 
hikf., Dampfraum  34,791  Cubikf.,  Verhältnis  des  Wasscr- 
rauas  sum  Dampfraume  2:1,  des  Cy linders  zum  Kesselin- 
halte  1 :- 14,18,  des  Cy  linders  zum  Dampfraume  1  :  4,72. 

c)  Speiserohr.    Durchmesser  1}  Zoll,  Eisenstärke  |  Zoll. 

d)  Communicationsrohr.     Durchmesser  3  Zoll,   Eisen- 
stärke  i  Zoll. 


e)  Dampfrohr.    Durchmesser  4  Zoll,  Eisenstärke  \  Zoll. 

/)  Condensator.    Durchmesser  HZ.,   Kisenstärkc  -J  Z. 

g)  Balancier.  Länge  20  F.,  Breite  18  Z.,  Höhe  21  Z.9 
ans  einem  Stücke  Eichenholz ,  Kraftarm  11  F.,  Last- 
arm 9  F.,  Zapfen  Durchmesser  der  Drehwalze  3  Z.,  Gewicht 
14J  Ctr. 

/    A)  Luftpumpe.     Durchmesser  8  Z.,   Mechanische  Höhe 
3i  F.,  Hub  2*  F. 

t)  Warmewasserpumpe.  Durchmesser  3£-  Z.,  Mechani- 
sche Hübe  12  Z.,  Hub  8  Z.,  Höhe  der  Wassersäule  25  F. 
bei  2  Z.  Diameter,  Gewicht  eines  Cubikf.  Wassers  07  Pfd. 
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•WM«.,  *m*U  4m  iMt-MiU  ||.M..  Xm^'mi  ••*. 
Mkn  4*.  RmIMiU*  ;  Z  .  Wfrifrtr  rUrU  4M  (WrA, 
AMm4  *mj  CwwÜillM  t  P.  |K,  V«rft*l4aUi  Ihr  K*M*i- 
IkU  lit.S*,  l*n«  4*.  IUm-,  «hlt*. 

«)   ftct.MM.MV      14*4*    41   r.,    kM*>*Dt>lr«-  Ow»wtatt 
57«  IMMlrMt..  4*rMitMl'*  nc  R«*Ulwlir  1  i  1,4. 

•)  r««cri*r*.     W»tw  *  X*ll. 

*»|  Urach  J».  ah«M>a  Mf  4**  Rnlfcr«.     A«f  *«*■  «Im- 
«Mi  IS  PM.,  •«(  4*r  ptMf*  k-IW.lirfc,  9Mf.VT|  ML 

f  t  hiihm  brwk.    Amt  •*■»•  Qw4nfB.  M.  m*  «W 
(tmi*  kMh»*t>W  imi.j. 

r)  M»«ta«i«4«    N.MI,     Dw    kr»ft    MMI.Uft,    *• 
Um  lili.M. 

«)  G»arfcwi»4%fc»it  4m  ■•IUm.     ik>b  !»  »,,  K-ttb  b 
4»r  Mi««.«,  15(  l-rM-tutiHJiri'«  (*•  Mi«»(#  *7,V 

i\   RMarttmi«!      I««*«l*t   t3   /-. ,    I>mm4i 
7  X  .  r,  m4  7  /..  ■■!—■■■  n  X. 

m)  AmuI  4*r  rt«r4-fcr»R,  \\. 

r)  Hai»*  UM.    H  MM  r« 

«■)  WbkMMn4  <M*V 

*l  *-rif—J  Wi   4«  LtfiNf  m  U-It   ..  « 

yl  KrkMon.KMtn  ««  TUi 

•>  r»wH  *  Thi 

4M,  (     i.»  i.  .    «     J  l.f. 
M  4  TUr.   1«  Cr. 
Ml  PwmuI  M  «4  IKMMM.     I  lUvthiwIrUr,  1  ■*- 
MMMaLvjght 

«!«• ■  •■ ^rrr.rr.. »..,..»— ,«- 

*». •<■!■._  ru.      «.     M 

I      Ml     I....I.,,.. «I»      I 

IL   /.-     Lt     .•     4>>    M*.#bia.«r>bk«J*. 

1 1  rtw  N*i«irfn       IM3  Tfclr.   IO«i«    1 1  K 

1|  Ab  Arb.Hd.f.B.«    IM)     -         N    ■     IV    .  ' 

>IH  1*»» 

in  !«■  <•••«  4*i  Hii'Fiii.\rivr«*«  ' 

l|  r»  «iktuTn         OTTt»    lll.r      lt 
l\  Km  VMahta      .    IIa    .     tl        »   - 

1 tat  II 


»i  in»  r.  i 


« c  «  rf. 

fc-M'«  ia  II  Hi«n«4«a. 

#»!   MalrYial   »•   U«««m4, 
■      r)  W«aa*  I«  «r.  ■ 
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r.Brbauusg  der  Keseelschnriede.  •     .*■*•*»•**■ 

.  Mr  Materialien  und  an  Arbeitalolin  .  .  .  .  45:  •  f»i 
»  Fir  Gruben-r  and  Vorriehtungsarbeit, 

Behufs  der  Maschine 491  14    U 

l  Behufs  des  Kaltwasser-Kanals  u.  ■•  w.  48  '3  6 
».Behufs  d.  W'armwasser-Kanals  uva»w.  108  14  8 
ED— Für  M aschinenanlage: 

1)  Ma»chiaenkeasel  und.  Rost  701  Thlr.  9  Gr. 

:  7  i* 

2)  Cy linder  mit  Zubehör  362  Thlr.   -  Gr.  6  Pf. 

.  3i  Balancier  nebst  Ketten  454    .  .    7   -   7  -    ■ 

-  4)  Die  übrigen  Maachineutheilej  nebst  Fuhr* 

löhne  n.  a.  w. .    .    2314  Thlr.  20  Gr.  7.  PI 

' '3832  14    3 

E.  Für  daa  Maschiuen-Kunstgezeug. 

a  Für  Material  nnd  an  Arbeitslohn    ....  1258    7  11 

»  Insgemein  .    •    • IS  -    -' 

Summa  9633    8    8 

5)  Unterhaltungskosten.  Im  J.  1826  beliefen  sich 
le  Durchschnittlichen  DnterhaUnpgskosten  dieser  Maschine 
af  folgende: 

m)  Brenn materiaL  Nach  Versuchen  mit  englischen, 
ik  ppperröder  Steinkohlen,  und  mit  Holz,  ergab  sich  mit 
»tzterm  die  vorfheilhafteste  Feurung.  In  24  Stunden  war  der 
nffchachpittliehe  Verbrand  1|  Malter  gutes  Scheitholz.  Die 
[osten  dafür  mit  Fuhrlohn  u.  s.  w.  betrugen  4  Thlr.  Es 
isae  also  1  Stunde  Feurung  auf  4  Gr. 

6)  Material  an  Hanf,  talg  n.  a.  w.  Der  Cyjioder- 
olben  rnula  wenigstens  jedes  halbe  Jahr  nen  geliedert  wer* 
env  Dom  sind  erforderlich 

8  Pfd.  Hanf  a  4  Gr.  ...    1  Thlr.  8  Gr. 
Für  Talg  und  Arbeitslohn  .    -      -      8    - 

Jso  der  Kostenaufwand  Einer  Liederung     1  Thlr.  16  Gr. 

Das  Nachstopfen  von  rohem  Hanfe  während  des  halben 
obres  erfordert  auch  noch  6  Pfd  rohen  Hanf  oder  1  Thlr. 
Inkosten;  folglich  die  Liederuugskosten  des  Cyliuderkolbens 
1  2  Quartalen  2  Thlr.  16  Gr. 

-  Der  Luftpumpenkolben  erfordert  jedes  Vierteljahr  eine 
cue  Liederung,  wozu  verbraucht  wird 

1}  Pf*-  Hanf  a  4  Gr.    .    .    .6  Gr. 
^  An  Talg  und  Arbeitslohn  .    .    6    - 

zusammen  12  Gr. 
b  Eoeten  der  Luftpumpen -Liederung  in  1  ttuatralc. 


«-)  Paraaaalkaataa.     DU 

I»«    Mi   a*rtn   iiaa    m*  fwi 

1  Ha««,  **a  aaaaa  aar  «im  1  Cr..  4h  aaara  *  **?.  wU 

a.c  VYartaaa*ka*tr«  Wiraaaa  ai<a  ia  II  .Sinai**  U  IV. 

I«   aiaaai    Twllca  ItaarUk*   waraaa   «Im  •!<■   |i    niBail 
I  .«a»bah-B«*a«*-a  aW  Haart*—  (-l«r»d*  .H»; 
>'r«rra»i...*l  ia  Ul   Tat-.  *  4  TUr.  .     .     SM  TUr.     .    I 
.  •  II  U      . 

1       . 


1  ..«■  U  raaa  Miaatra 

Aa    Xaal-a.    m.     aaaera    BafcajMra,    M 
■a— t  aMa  atwa 


1      .        .     . 

WIMr.  ■  aV 
4)    Ta»    RfTacIa    dar   Ffarraaktrg« r    Da«»f»a- 

Jl  Ällfr-.la.  PaaaralaVli  K^^UU.»! 
dir  ttawkalfontf  »rf  tw*l  kukm  S*«ira  «■  I  Malnhiilli 
...  mm  y4tr  aa.  W  Fat*  Twfa  ir.i;  ak  JUataaaa  Ml 

»i.0  tw  rar.  k«k. 

»i  aWrrrkauaa;  «"  Kraft  a«j  l.aaL 
—  |  IW  r.Iiaarr  bat  IS  Z.  Dodar«*!  .aar   IH.atta  «arta, 

Plaatraiaaall. 
a*j  Dar  H>!.«'i'r    iat    W  Inf.    iJUrf,    Jrr  Kraftkrktl    raf. 

kaJI  »l(k   laai  LaUk.kal,   wir    II      f. 
rr)    IWr  «all*  Ha»  la.  ('.liaarr  l.l  M  2-11,    feW  *Vf  Saft 

ia  ata   »caarklallira  -11.1'»  Kai). 
aUl  Dar  aa#M>  tkUcaUWi  kal   V«  KoO 

Dar  aatara  .    S,N      . 

aa4  jrjrr    «aa   laara   W   l'af*   HUr 

m)  Itrtrimc   aaa  Ct-tiaaara  ia  Hiaalcbt    ••!•>•• 

■  akrra   llab*>  Bad   aar  Daajafr •••«•Hl 

lila  Ha«rkiar  atarkt  ia  a*r  Miaa..    1  j  H.W  .aa  • 

la   aia*r   M.aat«    W.Ttt  «aUkf.  DaaWj 

kaaaa  1,27«  »  aUkf 

D  lif«ffc<»i(t  *>r  SalaralaaTaa. 

m)  Drr  akara  *****  «tata  Hckarklaaii  kal  »  »  Qaaarta. 

PUcaaatabaU.  ai*   ttur'i.t>i«UuKiMii>    Itfa- 

k.kf.  *»)  l  aW'L t. 

■jT)  D»r  aatara   «aar  lw«m  KraacafaaU   kal  W« 

rUrkra-ak.it.     aaa     *»*    raitarrckraJ*     Waaa 

II  »ak.LC  UM  C'aWfca. 

Dir  Haaatlaal  ar»  D*B>afaua«ki**  Wir  aal  alaa 

k.i.  laiaa  aaua     II  laiaX     «*4  Caaaa. 

'      *"•        *         I»      -        laM       - 

«aaaa*awa~S7a*a7     »II  (aMa.  aa 
tt.a.  au  «aa  aaa  OwirU  aaa+*  IU-BBl.aWk**  fa- 
Hfini   UUaaK.    aa. 


( 


3SX 

iflfcetitficwicht  tob  1890,45 Pfd.  oder  lOOOPfiL  ob  wahr* 
«st  der  Maschine  ao  Schachtgestänge.  Bei  den  VerhiH* 
im)  des  Kraftaebele  sftim  Lafthebel  an  Balancier,  .wie  -11 : 9, 
4  Malier  de*  Dempfkolben  mit  15M,M  Ml. -belastet,  oder  mit 
f$  lifd.  auf  einen  QuadratsolL 

Da  nun  die  Wirkung  de«  Dampfes  15  PfiL  anf  den  QotW 
ratspll  beträatj  «o  geht  die  Dtffereui  tob  6,2  Pfd.  durch 
ie  Widerotfoae  an  d*r;  Dampfmaschine  und  an  den  Pompe* 
urlqren. 

Der  für  eine  Maschine  dieser  Gröfee- wirklich  hohe  Effect 
an  8,8  Pfd.  rührt  daher,  dofs  in  der  Regel  die  Diapfia  et- 
raamehr  ah  eine  Atmosphäre  Spannung  besitien.  . 

Die  Last  des  mitzuhebenden  Schachtgestänges  wird  durch 
in  angemessenes  Gegengewicht  am  Krafthebel  ausgeglichen; 
ie  Luftpumpe  hängt  am  Kraftarme, 'ihre  Last  wird  durch 
ie  Schwere  idea  niedergehenden  Sehachtirestänges  tiberwun*. 
an;1  die  Druckpumpe  ßr  <He  warmen  .Wasser  hat  einen  so 
rofsen  rjrafthebej,  dafs.  ihre  Last  am  Schachtgestange  nicht 
i  Betracht  kommt 

c)  Berechnung  der  Dampfmaschine  nach  Pferde-- 
räfteo. .  Nach  Watt  wirkt  ein  Pferd  mit  180  Pfd.  und 

Fujfs  Geschwindigkeit  in  der  Sekunde»  woraus  sich  das 
Todnct  180 .  3  —  540  Fufa  Pfd.  ergiebt  *). 

Das  Kraft- Moment  der  Dampfmaschine  findet^ mau  aber,, 
renn  die  Quadratfläoha  des  Cylinuerkolbens  (=  174,025  Qz.) 
üt  dem ; Druck  des  Dampfes  auf  1  Quadrats.  Kolbenfläche 
=  15  Pfd.)  und  mit  der  Geschwindigkeit  des  Cylinderkol- 
ew  in  1  Sekuude  (=  15  .4,5  F.  =s  67,5  F.  pr«  Minute, 
der  1,125  F.  ur.  Sekunde)  multiplicirt 

folglich  176,625  .  15  .  1,125  —  2080,546  Pfd.;  mithin 
JUQ  Pferdekraft  ")  5  d.  h.  6  Pferde  würden  überflüssig  hin- 
sichjBnd  sein,  um  die  Kraft  dieser  Maschine  zu  ersetzen. 

d)  Nutz-Effect  der  Maschine.  Die  Kolbenfläche 
es  untern  Satzes  beträgt  22,05  Qdrts.;  der  Hub  44  Z«,  die 
tazahl  der  Hübe  15;   also  werden  in    einer  Minute   geho-- 

en  ==  8  Cbkf.  729  Cbkf.  und  mit  Berücksichtigung    den 

- ^__ ■  ■  • 

•)  Nach  engL  Maafii  und  Gewicht  550  Fufe  Pfd.  pr.  Sekunde. 

**y  Bei  der  nützlichen  Wirkung  des  Dampfes  Ton  8,8  Pf.  auf  einem 
Qdrts.  der  Cylinderkolbenflache  ergiebt  sich  eine  Anzahl  Ton 
3^238  Pferdekräften,  welche  sehr  nahe  mit  der  gewöhnlichen 
Annahme   Englischen    Maschinenbauer   übereinkommt,    welche 

£60  Kreiszolle  bei  einfachwirkendeu  Wattseheu  Maschine  auf 
1  Pferd  ebenso  rechnen.  Der  Cylinderkolben  enthält  225  Kreis- 
zolle, mithin  hat  die  Maschine  3,75  Pferdekrafr.  Bei  so  kleinen 
Maschinen  reicht  freilich  die  angegebene  Zahl  von  Kreiszollen 
nicht  aus;  bei  Maschinen  von  30—60  Durchmesser  stimmt  sie 
'dagegen  sehr  genau  mit  der  Erfahrung  susammen. 


*~1-4H  M  4"  Tratttlffanr  =  *  Ott  ff*  NtR-.tr  paj 
4t>IUb*  m  1«  r'af«. 

«4  M..t.*a.rr»4  d.r  Mo.hir-  [tu  Krift.M». 
MkfN  «■»■B*  trt  MM.M  fM.  Dm  Ul  M.i»|  rr* 
K*k«M>  i«  l«**.M  Pfd.  (<.4rr  *  ««Uf  Wiwr  pro  *««• 
IMf  Iwt  «rftobr«)  ihm  d-r  WirlL»»f.(f«J  d"wttra  0 ,11, 

h  All  *>•*••*■»   brl  4»r  ff «ff* ■  bar aar  n*mftmfi 


■rata*  «■••*«  ••IIP  llra-rhüturra   uadKM.bruaa»». 

«i  Zor  A*l*n>|nBK  4»*  ll.Bk.rVr.»!.    a-nl»n   ■■  Pm> 

■m    I»  Tafal»   atarfcaa  «A4  41  Tafala  «Im«   »War  Irr** 

KwaUa**    urwki 

:.    T.Ma   M     kill« 


rwa    l;   Tafeln    d*r    rntfra 
i  Haff*    ihr**;    Mir-tra    ha4   it 

I     wardra.       >»#V    T»W     w    41 

U.r  »m)  «•{   Xa«  brail,   aad  *a«  4r*  MtN  i*4* 

4ir»  kn  u  W*.  liaaHrbs, 

bat  4»  MI.  «*-<*kt.     I». 

.«     II   TMr.    MMM.      Sm    k**.rlhaa    I 

<mj  ÜU  «4.  ttawitta   ftr   W  TUr.  S  f. 

ArWrfahraa,   tlalrnal    aad   .Ufa.  Zabrbar    fcaatala  bW 

•lt..*  TCI  T»W.  t  ti    7  K 


Kill  tWr>r»>.  dir  mm  It  «Mfi  Orbrablnt,  4m  tTrWWa 
«••  1J  Schach  Wrr«  «»4  a**  irltUWn  TVilaa  raa  ||| 
aa4  Xirf«4a-M  Uin4r  im««<«  etwa  t*  lfd.  atbwr? 

r)  mm-  InMtif  »Bf«  l>.aif(.rHB.(».  nard*  4*c 
Mit»*  fcaaari  bm*  fMM  Kitt  »■■  Ifcra,  KiadatblBt  Hat 
j(  ryf  I»fW  4V*fiag»a. 

**>IW   Kit.   aa-.aah**    4M   KiarB-TWW    drr   1 


•  Ikiwrid  ■ 


t  MmtHm 
-rai^t. 


c>  Dar  hW-  <>*»4** 
aira    4aa    ABiiailrMi    140  TMr.   13  «r.      Vm    |tli>j»aj  fc» 

Wiafa*-   «Ja  ••    «•MMN   HrtallM.   4rr    Dlaffr   la  ( >!)««>« 
«*  mtim,  lad  4otmUm  m  abra  Wi  Mn  atif  rmar  *4B)a 

raa    KatMaMra»    aad    daraaj     grkftca     kolimri    r4Mf 

/)  Dia  IJrdaraar  4«  Da*fi\albrai  artfhirhl  aajf  fat- 
■T*a4a  Waiaa.  Dar  ha*«  >at  *  Z*B  b<x»  «»4  aar*  *Vw 
aa«  aatra  «it  «ar*  I»  rtrabatflaa  Haaf^la  aawwaaVa.  4M 
aarhrr  i»  irwHatM  TUf*  f—mht*  tat.  I>ai  -  itrWl  k« 
rabrr  Harafcll«  •**  T«y  r^trtaVtfr  IU»f,  aa4  4m  I 
vir 4  4aa*  »•■  *Wa  darr*  rfan  Rlrikraat  aa4  Hb  rlt« 
Krf.i  W4*rk«  ««4  nh  4  Stftr*«Wa  trU  (««•■•*« 
M   4*i.  4er  »r«g«wr4>ft«  KalftrB  Bar  rail  (rrvftrr  M»M 


*i  l^f*ai«nif  war*—  n«>  DaBW&caaal 
tr>«4  aaam  UM  fiBrtB-ll 


sfekraft  ia  de«  CyUndar  bcrofrt  werde«  fam:«Be» 
teoiiint  GapgVder  mtaeokine  »maaY.mau»  aodaü  aus* 
riaahee  aufo  naHe-;  r*lictt  :Hwrf  naobWoffen  uexl  nach) 
haUtea  Jahre.  die,  ganze .^edeftfng  -ernetierm  *  Solcto 
mag,  welche  2  F&rgefoclUenien<  und  A  PfiJ.  roheti- 
irfordert»  m$i  durch. «wei  AsbeUe£;ini  Cv lind ev  salbst, 
i:vtioigHtfiSt«Mitiix  gefertigt,  ,  / , . fv  • .  i. . ^  •>■;.•  •, . ..ü 
)  Die  glatt  polirte  Kolbenstange  bewegt  sieb  i»  einer 
■eMoaatnin  ßtöpf  bicese^  rwdoto.  nist  iBiwarmaei  Talg 

litten  Hanfläden  gefüllt  ist.  i.l-  * 

|  iBie  Lieddrtanc  des^uftpumpenkonVeua  eesoiat  eben- 
nrie  beim£ylinfle*kaibcuj  aus  eines»  hat  ttaranvgeleg- 
tiftftrebnjgejL  Henfimilcv  tv ..daia?  hier  kein  roher  Hanf 
endt  wM/aondera. dem  Seil  von  unten  bia  oben-ringe* 
n  $  »Zoll  hohen  eisernen  •  Kolben  hemm:  liegt« !    : .. 
ij»  bei  Naaehifien  dieser,  Art  eine,  gutf  eingerichteter 
tmpe  ein  i wesentliches  torfordernifs  islt^  an  bedarf  der* 
impenkolbcn  immer  einer  scharfen  Liedcrung   und  bei' 
erbrochne»  Gange,  der  Maaehino  alle   8—16  Wachen 
Erneuerung  derselbem 

|  fOie.Zuafensclimiere;  beim  Balaaeier  besteht  ans  ge**' 
intom  Rübbl. .<•!!. .       ^  .'    ,  •  - .  •    .. 

Uüer  puufeiserue  Zapfen  des  Balancier  wiegt  14|  Ctrv 
)  Bestimmung  der  Einapritewaaser  den  3fc  Augnst  182titi 
laschine  'machte ■  in   11  Minuten  «146  -Htibe  und  ver- 
ife  m  dieser  Zeit  14  .€bkf.  Einspritzwaaaer,  also  l& 


^MiHfte  oder  0,0%  Cbk£  W  einen  Hub;  ~^  C^ 

ttkfc  Dampf.   .  :     ■  !/.•*!       ' 

)  Fan  .dem  zur  Maschine,  verwandten  Scheilholze  we^ 

D  CbkC  gespalten  etwa  16.0tr.  — - ..  .      '••   t 

\  le  13  Stunden  wurden  9  Scheffel  (a.473Qrhuld.Cbk*.)- 

Steinkohlen  verbraucht. 

i  47  Stunden  92  Ctr.  .(a.  114  Pfd.)  gespaltenes,  etcb*r 

luftholz  oder  4|  Malter.     Bia  Malter  solches  Hois  ko-» 

3>Thlr.-8  Gr.;  folglich  kam  1  Stunde  Feuerung  zwi~< 

7  und  8  Gr.  zu  stehen» 

j,In  271  Stunden  ununterbroehnen  Gangen  sind  bei  der 

ine  verbraucht  worden! : 

25  Schffl.  engl.  Steinkohlen  » 
204    -    Opperöder  (von  schlechter  Qualität) 

26  Ctr.  altes  Holz  und  Spänne 

2  Pfd.  Talg  anm  Cy  linder  und  aur  Luftpumpe 
7  Pfd.  Oei  zu  Geleucht,  Schmiere  u.  a.  w. 

2  Pfd.  roher  flaaf  zum  Liedern 

3  Pfd.  Leder  zu  den  Schacbtsätzen. 

!  Im  Frühjahr  182»  wurde  eine  Probe  mit  8  Maltern 


■»■*t.    a*.   ••**>  aa.  »**r*<a*  •*•«    HI  Wm» In   » 

«tri*    «•*•    «W-    II   AtMMfbM»,    ra.t    It    Ua    11   IWm   «• 


H  -•  *t  *«<•  *-  !*»•***»'.*.  *<■■•*-  »«Wich  WM«  U 
l.hlwii  Uw.l  r*IJ  Haii  .trV««KM.  Ha*  r*«***«  4  Ml 
k H«l<  •■  «•*  Wirk»»*  Riairh  1  Mt.  mrL  ,**»k*-»aw 


All|taB«iB*  F.tfaara« gaUJUaa  kri   Ja*  !>••■•>'■>■- 

rkiara.  I    H 

1,  »t.  «aar**  HmUm  »*>  ■ 


Mn 

w«i«  lfci*rh.r4tii  a^iiiiiwMki  wjiiimii  hat. 


•a  ■  ■fcalawa  MM 

«WM. 

11  Dar  Mawawl   im 

«a»    J™   Ih^ffol 

M,    i,i  Mi    *a 

««  J  r*  i.1  MfftlUaal.   aal.  ™  ■7'1    ftif 

fcawW  mmU  -f>iM*l  »•*■■   ■■■mi>»>  kaaa  Mi 


IImm4MI< 


4)    U»  tif*fk*   ar.  IhafArarh  lat  *•»  aVr  .V*  Daawwl 

«li».l«f»  •kkaaw*-,  «na  aaa*  Maawaiiaa  airaa  aar  kr  ata  «*•• 
|;  II  Mar  fr.  Hjaalr  Mckra  wU.  *a  MaaUwirl  aaa  aaa  aar*»- 
ar^kxaMra«  aait  rrwra  Ui  Mal  arralwr*  laLall  al*  *M  Cf- 
lia*V  H»-...  k(i.<k  «Vf  It»«««.*  d».  kr-W..  aM  m  rata, 
mm,  «rtaflila.  Mfftaraat  haa«  aaa  ptrK .  »■■kyac  iawt  am 
a— ■»»•».  «Ja  aW  lliaatiafnilatt;.  a«  ntaanairaa  Haaaww 
Waaar.  »Wr  »nfM*  OWrCJkkr.  aai  •  «.tanikaA.at**  tat  «afl 
arr..C*ra*k*-ala  •«  IU4W  atauiawH.  fcaaa  t*a*jtarM  laraa 
Um— IT  ä*a  kaaaaaVaaVaa  lat  •uwurUkln .  mW  kaai 
aUi.  •*.  <wwa*^kra#»  ft..kr*  aa  MmV*  all  ika.l^k  aa  UaH> 
».-  I.t«a.  ata»  Kaavaa  *Xa  «m  kr— I  aa  Um,  tat 
»ark   n'ki    r»r*k  ■•!.-,-  Wwaart. 

S|  I«  4n  AaMtB  Am  Mg-iaa— l>a  aWaUaatr.a«,  «saai 
kalkicr*  \ioaVrac •.!*«■  aar*  ar»  Üfimi'H,  aal  a*a>  RaT» 
BalkaoWw  In  t(rkaa4rra,  warft  aaaaaa  ffrnlawnt  la  ata>a  krwi 
Mal   glraHaaa*   t*rta**J»  aar»   *.a#t-*Vla  n*-r  rtwaa  Taaj. 

•>  B*.  M.'.-fc  ».rtnaaWa  M  ■«■  ttaaaj  M-atUaa*  mM 
•taa  aa*  I  1'fMaaf.  UMapt  M  (|a*ln«f  M.wiiH,  kat^W^ 
laVaa.  Üwm  WrhaMtul.  taa  Ui.-l^.  nj  atar  l.lia  M 
■Urnaaaal—taJU  wahAa^iy.    Hai  bmb  •«kan-at*rMnaaaalN  «.a,  wi. 
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so  würde  man  durch  kantiges  Nachschüren  die  Feuerung1  oft 
unterbrechen  müssen«  Deshalb  wählt  man  in  solchen  Fällen 
30 — 35  Quadratf.  Feuerungsfläche  in  1  Cnbikf.  Dampf. 

7)  Ein  zu  grosser  Rost  ist  eben  so  schädlich,  wie  ein  zu 
kleiner.  Die  Roststäbe  müssen  so  schmal  sein,  als  es  die 
Haltbarkeit  nur  immer  erlaubt.  Derselbe  muss  gleichmässig 
mit  Brennmaterial  bedeckt  sein.  Aus  der  Erfahrung  hat  sich 
ergeben,  dafs  der  Rost  bei  solidem  Brennmaterial,  wie  Stein- 
kohlen, Holz  u.  s.  w.  söhlig,  bei  schlechtem  Material,  wie 
Braunkohlen  und  Torf  aber  mehr  oder  weniger  geneigt 
liegen  mufs. 

8)  Um  den  Brennprocefs  zu  befördern,  sucht  man  den 
Raum  unter  dem  Roste  fortwährend  abzukühlen,  indem  man 
daselbst  kaltes  Wasser  ansammelt;  oder  man  läfst  Wasser 
darunter  hinlaufen,  nm  durch  die  Strömung  neue  Luft  her- 
beizuführen. 

9)  Eine  hohe  Schlotte  ist  in  mehr  als  eine  Beziehung 
vorteilhaft. 

10)  Der  Abstand  der  Rostfläche  vom  Kesselboden  mufs 
so  gewählt  sein,  dafs  die  Flamme  gewissermaafsen  löth rohr- 
artig den  letztern  berührt.  Zur  Regulirung  einer  guten 
Feuerung  dient  besonders  die  Feuerbfücke,  die  am  besten 
nach  der  Form  des  Kesselbodens  geformt  wird«  Bei  grofsen 
Maschinen  ist  der. Abstand  zwischen  beiden  12  Z.,  bei  klei- 
nen 6  Z.  Durch  Annäherung  des  Rostes  und  der  Feuer- 
brücke an  den  Kessclboden  wird  dieser  letztere  stärker  an- 
gegriffen, man  hat  aber  dagegen  auch  bessere  Wärmebe- 
nutzung. 

11 J  Die  Züge  um  den  Kessel  herum  können  etwa  12  'Mb 
14  Zoll  weit  sein;  ihre  Höhe  ist  dem  gewöhnlichen  Wasser- 
stande im  Kessel  gleich.  Sie  werden  nur  ein  Mal  um  den 
Kessel  herumgeführt. 

12)  Wenn  sich  das  Brennmaterial  stark  verschlackt,  so 
legt  man  die  Roststäbe  weiter  als  gewöhnlich  von  einander. 

13)  Die  gufseisernen  Koststäbe  sind  geringerer  Ab- 
nutzung unterworfen,  als  die  schmiedeeisernen.  Bei  kleinen 
Rosten  mit  schwachen  Stäben  sind  jedoch  die  letztem  vor- 
zuziehen, weil  sie  sich  nicht  so  hiebt  werfen.  Wenn  man 
die  Stäbe  nach  unten  zu  mehr  verjüngt,  als  nach  oben  zu, 
so  wird  der  Luftzug  verstärkt. 

14)  Beim  Schlcsischen  Feuerbauc  ist 

daa  Verhältnils  der  Rostfläche  zur  Esse  ....  6,48  :  1 
^ß  ...  zum  Feuerrohr  im  Kessel    5,6  :  1 

-  -  zu  den  horizontal.  Zügen    3,85:1, 

wobei  letztere  5  Zoll  hoch  und  18  Zoll  weit  sind. 

15)  1  Dresdner  Scheffel  Kohlen     .     .    5544  rhld.  Cbkz. 
1  Rinstädter  Kohlen  -Maafa     •    .    14145   - 

Karaten  und  v.  Pechen  Archiv  XIV.  Bd.  25 


I  QliMi>li»ii  M>«  KM 
I  ».iMl.rfcr  Brl.fcl  k>Uu  . 

"     l>r,»JI..  K.klra  ml  IM  PM 
hMlwUn  Mll  *I?S,77  f«fa.C 


* 


F.  KrUtrttif«»  Wl  W*.  .  *  r.  t  .1  r  .  »i 

f.      U  •»•rrtlftlt ■■lichkM    ••( 4*f Grat»  tt*l 
b»Tfi»*u»»  la   Frr(aara;«r  1'iUri. 

1)  Dm  IlMH^khl^te»   4i**ar  IkttUM  ük  ■ 
*•■  Gm4»«M  B.Uk^b*  4w  ferkaaik,  1.  B.  ü«0 

Iltrr   aar   i*rk   riBigr    l,r«4n •■>*('•   4ajH. 

J|   iHc    k-ikrar'ibrra   H*4    «*■»*    '^   iktwlMcfcaa 
•*r    «u   KaaaavaBHall     uad    U»ro   ftUrttfl.      !>•    aar 

*t>mr«*K  MW  «rrtaj  itl,  M>  kmaa-i  u«  4i»  fcaia 
3l*r  aa4  i»T  lirtnftrr* l*  aar  *1  .*Maa4ra  u  tl 
■  ■  aal  labt  «»Lr*a4  4iaaa»  Zaal  4m  Himr  I*  im 
l«ifn  Uufaa.  HiaaWca  Wiwrrfct  aua  »..-.•li-.d.  4a 
hu«  4*r  ib  ttaaaar  autfalffaa*»*  Tknl*  ,  «ww 
4ra  kolkrarukrva  aafcWaa  ».»Mira. 

•  Uii'i,    mmktl   trwicki   4tr 


3)    K*ka«a»a;akatt»a 

tut  «2  Mark  3  Ulaa   Umt* 
I»'.  «1».  f  fff.  k'nirU  .     , 

■m  N««k  itu.um. 


J  frranbaa.  1  tlr. 
I  t»-i,-l.  U  Pfd.  . 
1     \n)ulM"tk*i    .      . 


II"-. 


-       - 


I  lUkMKk    .  . 

1  Ur*k-I     .      .  . 

I  H  .UUM1   .  . 

1  IMtl     a*4  1 


st;  cv  i;  pf4.     iis  I  I 


I  tflXMM-,   IIUl 

!    ^m?Im*-;  .Vi  i^Wal1'"'    »"* 
ll|Uf.   1k  FM.   .     . 
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1  geschmiedete  Schraube  nebst  Mutter     ...  18- 

1             -                    -             -                       .    .     .  1  20   - 

X  flahnstück  nebst  Stöpsel  7  Ctr.  18  Pfd.    .    .  59  20   . 

Fracht  bis  Freiberg  von  Mückenfacrg  ....  230   -     - 

Fracht  tod  Freiberg  nach  der  Grube   ....  34  12    - 

Wegegeb iihrcn 11    3    3 

Für  8  St.  gcgoss.  metall.  Rühren  25  Ctr.  88  Pfd.  3223  II)   - 

Fracht  derselben  bia  zur  Grabe 20  13    - 

VYegegeliühren 1219 

Für  Ausliauung-  dea  Maschinenraums    ....  77-t  20   - 

Für  Nachführen  desselben  .    . 117    2   - 

Löhne  beim  Einbau 1147    1   - 

in  Summa  72IS9    1  ~6 
4)  Unterhaltungskosten  in  Einen  Quartale. 
Löhne  für  3  Maschinenwärter  mit  13  Sonntags- 
schichten      66  15    - 

Dem  Obersteiger  für  Feiertnguchichten  ...  S  IG    - 

Für  30  Pfd.  Schmiere 2  20    6 

-  6     -     Baumöl 2-. 

-  4    -     Schweinefett _.     20  - 

in  Summa  90  23    0 

IL    Wassersänlennaschine    auf   der   Grube  Alte 
Mord-Grube   im   Freiberger  lteviere. 

1)  S.  von  Gerstners  Handbuch  der  Mechanik  3.  Bd. 
-  S.  372.  Anfser  dem  daselbst  bemerkten  sie  hier  noch  an- 
geführt. 

3)  Angabc  der  einzelnen  Tbcilc  der  Maschine,  samt 
kurze  Andeutung  ihrer  Beschaffenheit 

»)  Wossereinfoll-  und  Snmmelkasten.  Die  durch 
das  Lokal  bestimmte  Weile  desselben  ist  1  Elle  8j  Zoll, 
Hübe  2  Ellen  JOJ  Zoll,  obere  Länge  1  Elle  22;  Zoll,  untere 
Länge  3  Ellen  19;  Zoll  Wenn  man  den  von  den  Rubren 
in  ihm  weggenommenen  Rnum  absiebt,  so  behält  er  einen 
cubisclien  Inhalt  von  etwa  7  Cubikellen.  Er  ist  aus  4  Zoll 
starken,  an  denEckcn  in  einander  verzahnten  Bohlen  zu- 
sammengesetzt. In  dem  Gerinne  zum  kästen  und  in  den 
Einfallrnbren  vom  Kasten  weg  belinden  sich  Rechen  und 
Siebe  zum  Zurückhalten  von  Spänen  und  Unrein igkeiten  im 
Wasser. 

o)  Eintallrökren.  Ihre  Dimensionen  s.  bei  von 
Gerstner  n.  a.  0.  —  Ihre  Verbindung  unter  einander 
wird  durch  Muffen  bewirkt,  indem  das  etwas  caniscb  nach 
unten  zulaufende  Ende  der  einen  Röhre  in  einen  an  dem 
nächsten  angegossenen  Ansatz  von  grüfserer  Weite,  aufge. 


BJ 

•etat  aa4  4a4arrii  brfnl  >*< ,   «ad  tr rückt*!  wird , 

■  .■•rk*a   dir   tU,krr.    *»a   4t«  M«S  tatwraW  BW   «Im 

ud»t  11.1 1  flekrltt.     Un  BUi  Uöarf  Midi 

«MkNl  «•■«•  VI  PM.  d.rtWri.ltltlrk  aad  1 
*<kW  ■•!  lh<M>»pifw|  rio^rtrlrbMi.  An  dar  tnaara  VM( 
in  Hol»  «od  d*r  ta/aarM  4m  RiarrakaMt  bra.n4aa>  «ick 
hrih-n,  ■■  "»  I^mwi  F»»tliallaa  daa  Rlrka  *a  bawtttra. 
■Vi  irr  W'Mowaf  Mit  Hak  aia4  lariark'-a  Rakra  aad  N.f 
i.«i  IMU-n   wcirVr   «illipr   trartaar  rUliknk  frat    ■»«*■ 

BadmKlilirUrad  M  lif>B»'iirk*«,  dal*  dir  ■•  dr»  raaata 
Waa4  da.  Haffaa  alrkraaVa  aul  daa»  ataaiaa  RaaV  wl 
u»tra,  da»  akk  ■■  4k  lUlr*  »attkaradf-a  dajrrrr*  ■»•*  d*a- 
arai  MCfc  ••#•  fr/icM«t.  a*ia>  akrr  »arkbrr  anf  M.rtU4- 
aaraa«  «ad  citcriM  KrlUn  aorl  a;laili<-k  irrairalrf  »lad. 
Alf  dr«  Mafr»  u*d  IM  dir  li-ki-a  krraai  Ml.l»  am«  aa«k 
.iti  MY<L«  5Z.II  k-krr,  I  Kall  atartar  ll.l.krtl«,  «•  d-afk 
riaa*  HcUalVaria«:  Om*  .»»»■■raa.rftrt  unJ  dar*.  aaala-l- 
»rM  af««»*fr  »*K'»nrtlr  d'Tkrpdr  Knlr  irrdiraaat  m- 
dra.  B3a  fkirW»  t  r.f.krra  »ardr  iark  da  br»k*aa4at.  *a 
uaa  Hak»»  «Saa  arUarkr  •«*(■  tVktrfkafta  Stall«  kam.  U 
TKTfk..l....ttr  1*1  n«Ui*rWit«aBft  atfkr  l*i  4aa  abara  ,  aw- 
■jbjraf  ffi>f*r«  WaaBrrdfafka  •■»*•'*"■" o  lUkraa  aaaa«**- 
drl  »»f.l»B,  M  »ir  da,  »■  dar  Raaa>  dit  WraiaT**«  Bat 
Rtrt  ■•(U  irr. Ulldf.  Bckafa  drr  WiMIm.*,  irr  Blaff 
Ma*l  »vai  Mafr  i»rl  Xaaan  »»;*(••■«». 

r)    Klafaltraar*»-     akd     W  .■  dk -.««■l'a'..ta,rk 

OWUt  Bork  k'ia  WisdjkMarl  «Bfrkrirbt  Wa#,  a«  «rar 
dwa  dir  Varrlfkiaaa;  «a  (»traBta,  dal*  mt  ai«nln| 
dar*«  illl«  Krankt  «rrdra   kinara. 

af)  Srbulikak«  «it  irll»  GrL.a.r.  Da«  MaW- 
atart  aalaaf  kl  Ha  U.farr  <  illadrr.  aad  aar  la  a»t«aa  Hat»* 
a»i  dar,  iar  tafaabar  da«  akfralaMaA  krrrlfaraigaa  •*** 
ff.  kl  faataatra  rl«bUri«;r«  ll*ka*<  B«tk>*-ra  Wrlaaaaa;  aa>> 
arkta  Dtaaa  ktilna  aad  da*  Raka  Uad  dr.  n aaaardira**« 
trrwUaaaaa  »r>*a  la  riaaadar  ■'•rkaiii^<|i,  ■■  aaakaalaat 
K»arka  aU4  ia>  flika*  d.r  riaa-*kr.aatUarr»dra  ita  4* 
Mkara  <oi  Baa&aafra  a*Oiai»irD  TarfWhaM  trrbaaaVa 
IHa  ika  •*>  «k  aadrrajftrt«  <u  aVaarlkra  Zarrk*  aaaja- 
krarklta  Uaafia|dV  »rrjra  *ar  4a*  t:ia1rEra  U  ataaa  aaa 
Klri<k«a  Tkalka  loa  rHkaraiarfrtl ,  »i«ktkraa.  RmK 
Hnda-  adcr  kaajaifrll  »ad  aUaatil  Wi  prrliadr«  Tr**t  im- 
MaatnirawUin  %.L»i.r»    (tliuli 

'iSi'ift'ilnJir    all   I'.ck/Uu.    aad   M*4»r 


a)   Slra*ff ,  liadar.     I»   laarra  draarlW*  aiad  _..._ 

4k   3  rjakaarftrak   ««MaJUar«   ««■   aV«*   M-A  «MM 
m  Walt,   11  laiTA  i  «vi  iii.ililita,  TV*k  wkÄ- 
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\',g,  indem  sich  in  ihnen  diu  drei  den  Gong  des  Was- 
■ers  regierenden  Kolben  bewegen.  Zum  leichtern  Ein- 
bringen derselben  ist  der  Steuercyliudur  an  der  obern 
Mündung  geschnauzt,  und  ii>  ihnen  ist  ehenfullii  der 
Grund  zu  suchen,  weshalb  man  sich  zur  Innern  Ver- 
bindung des  Commnniciitiuiisrohrs  und  des  nördlichen 
Treibcylinder-Fufsslücks  viereckiger  und  iiiclit  runder 
Kanäle  bediente,  weil  letalere,  um  gleiche  Rüche  mit 
den  viereckigen  xu  haben,  au  N.IZull  D.' hatten  hauen 
müssen,  was  nUo,  um  sie  einigcriurarscn  sicher  zu 
Bchliefsen,  wenigstens  12  Zoll  hohe  Kolben  niithig  ge- 
milcht hätte,  während  man  nun  blofl  7  Zoll  höhe  an- 
wendet. Bei  erstem  würde  ein  griifscrer  Aufwand  von 
Lcder  die  Folge  gewesen  sein. —  Die  buh  Zusammen- 
ziehen der  vcrschiedrieu  Wechsel  angewandten  Sc'iraubrn 
sind  \on  der  gewöhnlichen  Einrichtung  iril  unter  die 
Mutier  gelegten  bleiernen  und  mit  eisernen  überdeckten 

Sinfssdirilifii  ;    yufserileji     sind    st.itt    der    gewöhnlichen 

köpfe  überall  Pilzköpfe  angewandt,  d,  b.  runde,  inwen- 
dig ausgehöhlte  und   irit   II, ei  ausgegossene   Köjife. 
Heim    Deckel    des    Steuere yliuders    insbesondre    wechseln 
grufscre  und  kleinere  Schrauben   ab. 

Gewicht  der  Illeiringe: 
Der  zwischen  der  Deckplatte  und  demobersten  Kranz«     73;  PfJ. 
Der  zwischen  der  4  eukigen  Platte  des  Kastens  und 

der  dieser  gleichen  des  Comiuunicationsrohrs      .  192J    - 
Der  zwischen  den  beidun  b  eckigen  mit  jenen  ganz 
»herein komm eu den    Platten     des    Sleui'reylinders 
und  des  nördlichen  Cylinder-  Fufsstücks      ...  108      - 
Der    zwischen    der    Fulgplnlte    des    Steucrcyliuders 

und   dem   Krame  seines  Fufsstücks 79J    - 

Jader    der     ziviseben     den    Ilulsrölirenkriinzcu     des 
Steuercyünders    und   denen   des  Steaercummuni- 

cutiunsrohrs   und  Steuerliubnstucks 28      - 

Die  Külhen  bestehen  aus  Scheiben  von   Baseler  Leder; 
die  Scheiben    wurden    vorher   genrefbt   und  dann  mit  einer 
schon   unter  d  angegebene  Schmiere  eingerieben. 
ß)  Steucrkolbenstange.      Sie    besieht   ganz    ans    ge- 
schmiedetem schwedischem  Eisen  und  geht  frei  im  Sten- 
ercrlinder,  ohne  mit  irgend  einem  andern  Muschiaeu- 
tbeile  in  Verbindung  zu  stehen. 
Anfertigung  der  SleuerhnlliensraDgp: 
^   Dem  Münzner  Hummer  wurden  zu  diesem  Behuf« 
(■ruhe    1267  Pfd.  schwedisches   Eisen   übergeben.     \;i 
:lniiicdeii,  wo  an  Arbeitslohn 


dir 


Pfd. 

im  et 


■geben  wurde,  blieben  übri"  1137  Pfd.     Also  Abbrand 
Arbei  lohn   65  Tb*-.  s3  Gr.  <J  Pfd.      Nach   dein 
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rw  :u-.  M.I  AmmmkmMn  (-»  Arkrilala*.  l  Cr.  pr.  PH.) 
kl.rbta  UWtr  IU»i  Pf4.  AI»  Abbraaa  H7.  PH.,  Ariatt*- 
lob*  47  Tfclr.  9  Gr. 

Hm*  4*m  Antun  ■ad  l'Ulra  A«wch«ir4*i  (m  4 
I4>  1  Cr.  pr-  W*>   Wlt'W»   •hrüt  W4  Ptt.     , " 
IM,  PO.,  Wtfala.a   «  TUr.  ^  Ur.  •  Pf.      Urea*   wcte 

IWat  1»  pu!  AbWwa\  «Talr.  UKr.  »Pf.  Arb.ilal.b. 
1    .       fU    -  -  17     -         t    -      -  - 

a.  .    ml  u  .      7-i 

=  SU  Ki.  AbU.<\  IMIW  .4tW.  iH.i 

\a  aVr    *«.   1  Tbrilra    MaMM«|n>-tilN    ai^aaa*«»« 

N»iaaV|  »*4  M  4m.   für  4k    1  w.kW.™  lUaniac*«  *V* 

Mr*.rr>liu*>r«  fiarrndm  k»IW*  4t*  rrUra^rlarba»  .VUi- 
Ua  IhrU*  f»M  alt  iL*»  *rrh«»J»B  lb*iU  aapp-atrrir  M4  ■* 
NiL'mWi  ha/nat«!.  JraVr  kolW«  amJ  »am  mmmtk  mm 
)'■!•  »■<!  r>ae  aaprilrrila  Vbub»  .  ••■!♦  aSirrk  Mim* 
rtutrbr»    (rar    rialYa'b»b*a*    l,*4r r* hrtU«    p-rbiM».      Was 

Ekraarhl  kim  laarlar  KimIWt  »  I«  Cr.  ar  PI*  i  4m 
k'ihra  *>**a>a  »arbrr  trarrfal  aa*  aaaa  atil  •*•**  iria* 
tuiar  W  *■« »*rW«ra  Vi»it«  «laprrirWa. 

Orf  »rata  Kalbra.  H»,'.  7.  lar  I»..  hnlrhl  am  U  Vkai. 
baa,  »rlrW  ta»aawri>««fbraaht  4',    Z.ll  «Waii,.  UWa\ 

l'rr  ivrila.  10  Z*ll  im  |>.  kallraaV  kalbaa  arafabt  an 
al ....  h»rl*4  t  l.r-aartrknbaa  mmm  I  tonn  narraaa  ftaaVMa», 
..kl.*  aa  Bfkmri  fMalfca  »arh  AH  aW  hr.r<wn  aaaa» 
1-irf.rri  1«.  Dias«  aWraa  Vkriba  ragt«  »aa  biaa«.  ala  aam 
«•'«  aar  varaa,  aaaa  4i**ar  aVata««  mm  airixra  aar  Aaamaaaaf 
unirrtaarft*  war.  IWraala*  bratral  aaa  »  IW*r-  Mal 
I  t  1  iviKkriWi,  mlcai  HNwrartwkHkl  7  ZatM  Maate 
b.Lra.  » 

[Wf  aVttlr  7  Kall  ra  D.  aalrraaV  kalb**  bratalrt  aan 
.11   1  ^drrx:lM(ik*a   «aa   aaa*a»a>ra  i,   Zoll   Maria. 

latwiarbea  Urlbl  aar»  4»  Aaaabl  aar  *rbrib**)  »Wa* 
i*»a>*r  flrira.  Otraalb**  Ueiaaa  ta  4ar  IM  rfabHra  Srbatwra 
"Ji  H4aa4ra  traft-ra  wai  a*rb4rta  aia  •■■  kalU-a  tawataar*. 
(,-rvbraabl  «im,  BaraVa  ata  aatrkaball  aad  aiaaara  aaaa 
aurb  \mmrr  aar  atil  IMba  la  aW  far  ata  brtuwaiira  Hlal» 
narrrabrt   wtraVa  bäaara. 

Ihr  ka!b*a  ballaa  1[  Jair  ba4  aaaatrrbrarbaa>»ai  Mav 
x-biara(aar*,  #ka  *ir  atil  «rrara.  Ibamit  atrbt  UaMattirM 
I  r^raririUa  dar  briaaa  aWra  katbra  aab.jarbbaw  wriw, 
«rlrba  ataa  alrkt  lara  7  aalltf  ra  kalbra  aaaraalra  taa>. 
ta  >>ad  Jr*  Atra  aar  Wra—rfc  al  aaaa«  aap  aa  4ra*«  4ia  l-r- 
•Ixubaibwa  atachn,  »rritl  rOia4narh,  aaa>4a«a  raaaara  m+- 
lufa>l.  mm  «ala  aaa«  bat  aifaiarrlKbr*  friaraar  l.trJtnaa:  aa* 
4h  jrlinajihgaal  mm   «aaa  MMiaal  TVatl*  «aa  i'aaaa  ata«kaa> 
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den  Scheiben  wegzunehmen  durch  eine  an  dem  schwachen 
Kode  su  ersetzen  hat,  indem  die  noch  bleibenden  Scheiben 
nachgeschoben  und  dadurch  von  innen  nach  aufsen  getrie- 
ben werden. 

Das  zu  schnelle  Niedergehen  der  Steuerkolbenstange, 
als  Folge  ihres  bedeutenden  Gewichts,  und  das  zu  langsame 
Aufsteigen  derselben,  wird  durch  ein  Gegengewicht  ausge- 
glichen, das  sich  auf  4—5  Ctr.  belauft.  — 

f)  Steuercylinder-Fufsstück.  Dem  Namen  nach 
scheint  es  nur  zum  Tragen  des  Steuercjlinders  bestimmt  zu 
nein;  es  bewirkt  aber  auch  eine  Communication  desselben 
mit  dem  zum  Aastragen  der  vom  nördlichen  Treibkolben  zu- 
rückkehrenden Wasser  bestimmten  Cylinder,  weshalb  es  auch 
2  Mündungen  bat,  eine  für  den  Steuer-  und  die  andere  für 
den  Austrapecy linder.  Die  Bleischeibe  unter  dem  Austrage» 
cylinder  wiegt  8i£  Pfd. 

Man  hatte  den  Plan,  Kolben  mit  Metall liederung  anzu- 
wenden; gab  ihn  aber  wegen  den  gröfseren  Kosten  und  aus 
Furcht  auf,  dafs  die,  doch  nicht  völlig  reinen  Aufschlag- 
wasser  naebtheilig  darauf  einwirken  und  die  Metallliederung 
bald  undicht  machen  mögten. 

g)  Nördlicher  und  südlicher  Treibcylinder  mit 
ihren  zugehörigen  Fufsstücken. 

Sowohl  Cylinder  als  Fufsstücke  sind  einander  gleich 
nnf  ^beiden  Seiten.  Cylinder  und  Fufostück  werden  mit  ein- 
ander durch  16  gewöhnliche  Schrauben  verbunden.  Der  da- 
zwischen liegende  Bleikruuz  von  1  Zoll  Stärke  wiegt  heim 
südl.  Cylinder  227;  Pfd.,  beim  nördl.  222;  Pfd.  Die  Hähne 
werden  durch  die  in  Reifen  eingelegten  und  in  derselben 
Schmiere,  wie  beim  Schutzhahne,  getränkten  Uaufzünfe  was- 
serdicht erhalten. 

//)  Communicationsrohr  zwischen  dem  südl« 
Treibe-  und  dem  Steuer-Cylinder.  — 

Die  Bleiplatte  zwischen  dem  südl.  Cylinderfufsstücke  und 
dem  Cominunicutionsrolire  wiegt  150;  Pfd. 

i)  Steuerhahnstück  mit  den  drei  darin  liegen- 
den Hähnen. 

Die  Stellhähne  siud  aus  Gufs eisen  gefertigt,  einbührig, 
in  ihre  Hülse  cingescbmirgelt  und  mit  zwei  zum  Einlegen 
von  Hanffaden,  getränkt  in  der  mehr  genannten  Schmiere, 
bestimmten  ringsumlaufenden  Vertiefungen  versehen.  —  Der 
Steuerhahn  ist  ein,  zwei  Mal  in  einem  Kreisbogen  so  durch- 
bohrter Huhu  dufs  die  4  Oeffnungen  um  einen  Quadruntec 
von  einander  abstehen;  er  ist  aus  schwedischem  mehrmals 
zusammengeschmiedetem  Eisen  gefertigt  und  gehärtet  Seine 
Hülse  besteht  aus  Metall. 

k)  Steuercommunicationsrohr. 


iaaaf  mit  4i-m  aaf  iba  HthM- 
4>a    »i..«iU.I... 

•a)  Tr«ikk*lk« ■•luffi. 

•)  Yaric.l«4ra«  4ar<k  ■  i»  a*r4li<rk.  Tr«lfcl«>l - 
k«M*lftaga  kr« «>lf,  sawia  ■■  tkrarl>atrrilBfa>ar 
4i«a«a4«   MaitkiaratkxL- 

a)  Da«  Balaa«i*r  «il  kell»»  aa4  Aar«*!«;«. 

B^.U  aai  KkataUl*.  All«  IUl«iW«l»  .,■■)  4mm 
4  3UU  «•*•  Vmiia.it;  ■»»■■<■■■  -  M«  •»•>.-  3Uff.. 
nh  «W  Itlmi«  Mf  mm«  Laa;rrf>it«r  m  H*n»«f«.  p» 
riMNh  r*m  4«  ZV"  ■•*»  n^wAliU.  ■■  4m  k*  «•,!.». 
dn.rk.r  f.™  d*rwlk*a  Irirfcl  «i«r*l*a«>  Hin.  »»«  ll*r,t»i 
l«a  aa(  4m  I-»f'rn  f«  (nUIh.  —  t  ■  ili»  kttlrB  la  (Ul- 
tra <*»aa*  iMtiallea ,  bumI  ikm  «lafacira  (ilw4*r  bU 
.VkaiMlKHtl  tefWm,  BBftk  iM  »an  ilr*  Ta»  «»c- 
*cki«4M  Hat«  Bmm4|  MM*  4»  ■•lir.  L«ff  «  UM. 

Ca  4«  B*Uia«ik  4a*  Balaacim  a«4  4tt  wrif  m  Ü*. 

HalMtMih  Mf  StMKM  aa4  KboJb.U.  M«i«  itm  lüw 
MfUt  tu  4#m  Raab)  n  MwaWa,  kai  W  «i«  M  Mm». 
LtUtmm  »WMtw,  all  Anttai  *«r  all  4*«  1— w 

>*•■•    la    tldMlH    Birkead'a    .Sl'tMflBtile,    4>*    IM   «Ml 

•  b  Xaw  ■!(  Im*  r.o««rk»i.M  wwiii. 

f)  Rrurkirk» iag«a  ait  Xaaralr. 

I'.-b*«  Baai  (  bmiim  aar  »cakn-caUa  Brw***a«  4« 
Tr*>W«.alWaataaf;«a  la  4i»  l*<k*Wi^^oJt  4»«  frckatai- 
f«!i  ■««,  x 

«I  Di«  l.aitaafr>rl«ar. 

i)  WT«:l  aar  «WUMt  M.  toi  Urralarf  a.  a-  0.  — 
Dm-  Baaaa»f«  aalatM  kraft  4rr  Hurkiar  war  im  i.  1*3* 
U-t  WO  V.  VaftUU  =  »4130.93  PT4.  B>.  i.llrr  MirkMM- 
k*>l  4*r  Kau«  4»r  WtriaaaicTU  =  0.67  W  0,7.  M# 
h«k»areMa  4*r  Alu.  0,45  k..  5.1.  —  B.i  kalk  4.  t~**«a> 
«trrrka  4m  UBm  kallmrUraa  im  HartaVs,  aa4  4m> 
lUlfi.  >ob  K*rM(Uu<rafa.  mtm  i»a  nUrUlMl ,  Immmw 
*•■   rrwakalkUa  Kmm. 

4)  Ick.r.Uki  ilaailicbarHchraak»a  laGraa«. 
wtrat  aa4  la  4«a  BiaUlUakt •a-Ctatlrtaaaa. 
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1  (Wlirtnnn  NrlriM  Kalk»    r.|K|  tkU  CVks. 
I  feudorfo  »war«.!  KiUm  .     .    MIO      . 
1   S«fe«fa|  ItMfU«  Kakkfta  wkrt   IUI  Pfd. 

F.  Krrikmitri  Wi  Wftactrtlile  ■■••€»>  !••■. 

I.     WuiiiiIiIiimmUii  •■(  •"•»  «r«k«  llatrk«»- 
karttiarftra   I«    FralktrfVr   ft>»i»r«. 


BlNiMN   tUwIkarar  ri«  MnrUuk,  J   K.  &  Z?»  «*. — 
II, >r   MW   »Mfc   tiiif»    Kri»nmi|;rt   4*«n. 

i|  Ihr  k*lfc*at»M*a  *i»4  «rfra  «■«-  iiiti*!>*rk«v  "*"•»- 

•*r    •  ■)>   W**n*'mmrttl\     W%4    Uoro   **fvrtlgt.      I»*    aW  Wm» 
•mara»«    aar    ff'OBR    k*.    M    l«a#1     »aa    ai*   1l—    mm 
'ilrr    «Mt    Urr   l.r*raiM/rtkr    MP   1   Staadra    M   M 
U    .ad    Li.,     »aar*».    «MM    Zr«    4k   WaMtt    U    »MM 

k»t.a  Um**.  MmWb  k-i-ckl  m*  i»*frkk  mm  J 
»ti«a  am-  ■■  »mm  -nM*r»<ka  Tk«l* ,  v.rki*  aa 
Am  kalkrarabrra  mmhIm  kaaaita. 

J)    t:ftaaaaa;«ka*l*B<    ■••■!   Crwttal   a»r    »i 
■•!•«■    I ktili    , 

ft'ar  «3  waxk  3  Uk«  Im««   kjaUarfkr-a   i<w 
IM  I  fr.  t  1*4.  Ur.wfcl 

Um  fuknk,  I  1 1>.  li  TU. 

12   VMUkl 

i  »ikiki,  a  o> 

I    II.-,  krl     M    ItJ 

I       UlMlIfkft     .... 

I  kni«MM->  Kate    .    .    . 

I     KOMM«* 

1  ÜPtW )  »i  Or.  11  fYJ.      SIS    II    « 


Uta  u  i 
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ii  -   - 
I    1  u 


i  ü 
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I   VL'  UmU,  »kl  ».>■■■>.■)  "  °r   '" 
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Tfclr.       Gr.    PC 

1  geschmiedete  Schraube  nebst  Mutter     ...  18. 

1            -                  -           -          ....  1  20  - 

1  Hahnstück  nebst  Stöpsel  7  Ctr.  18  Pfd.    .    .  59  20  - 

Fracht  bis  Freiberg  von  Mückenberg  .    .    .    .  230   -  . 

Frucht  von  Freiberg  nacb  der  Grube   ....  34  12  - 

Wegegebühren 113  3 

Für  8  8t.  gegoss.  metall.  Röhren  25  Ctr.  88  Pfd.  3£>5  10  . 

Fracht  derselben  bis  zur  Grube 26  13  - 

VVegegehühren 1  21  9 

Für  Aushauung  des  Maschinenraums    •    .    •    .  771  20  - 

Für  Nachführen  desselben 117    2  - 

Löhne  beim  Einbau 1147    1  - 

in  Summa  7269  "1"  6 
4)  Unterhaltungskosten  in  Einem  Quartale. 
Löhne  für  3  Maschinenwärter  mit  13  Sonntags- 

schichten .  66  15   - 

Dem  Obersteiger  für  Feiertagsschichten  ...  8  16   - 

Für  30  Pfd.  Schmiere 2  20    6 

6     -     Baumöl 2-. 

4     -     Schweinefett -     20  - 

in  Summa  —  9Ö2:r~6 

IL    Wassersäulenmaschine    auf   der  Grube  Alte 
Mord-Grube   im   Freiberger  Reviere. 

1)  S.  von  Gerstners  Handbuch  der  Mechanik  3.  Bd. 
S.  372.  •■  Aufser  dem  daselbst  bemerkten  sie  hier  noch  an- 
geführt. 

2)  Angabe  der  einzelnen  Theile  der  Maschine,  samt 
kurze  Andeutung  ihrer  Beschaffenheit 

a)  Wassercinfall-  und  Sammelkasten.  Die  durch 
das  Lokal  bestimmte  Weite  desselben  ist  1  Elle  8j-  Zoll, 
Höhe  2  Kilon  1ÖJ  Zoll,  obere  Länge  1  Elle  22J  Zoll,  untere 
Länge  3  Ellen  19}  Zoll«  Weun  man  den  von  den  Röhren 
in  ihm  weggenommenen  Raum  abzieht ,  so  behält  er  einen 
cubischen  Inhalt  von  etwa  7  Cubikellen.  Er  ist  aus  A  Zoll 
starkeu,  an  denEckcn  in  einander  verzahnten  Bohlen  zu- 
sammengesetzt. In  dem  Gerinne  zum  Kasten  und  in  den 
Einfallröhren  vom  Kasten  weg  befinden  sich  Rechen  und 
Siebe  zum  Zurückhalten  von  Spänen  und  Unreinigkeiten  im 
Walser. 

tß)  Einfallröhren.  Ihre  Dimensionen  s.  bei  von 
G  er  st  n  er  a.  a.  0.  —  Ihre  Verbindung  unter  einander 
wird  durch  Muffen  bewirkt,  indem  das  etwas  coniscb  nach 
unten  zulaufende  Ende  der  einen  Röhre  in  einen  an  dem 
nächsten  angegossenen  Ausatz  von  gröfserer  Weite,  aufge« 

25* 


4)   PH.;  «Im  ■■■■■■>■  «&•  PM. 

Im  ^  U  te  KiaMIrakrra  »b«;*ti  »adtm  \b»Wi 
nt  4m C»«l«ki  aiaar  imilta  7 j  PM.t  .IIa  fallet  347&PU. 
Alk  Kckraakr*  uumi  Wf"«  3131  PN. 

Hm  k »••*•   aar  k : 
I«  i'o  ti\iB4rf-ra(mt»tktm     H  mtt  rkkraajkra,  4".  X.  hwfc 

11  -   ■*** 

La  A»l»frtkJMtra .     .     .     .    II    -  3ü   -    U.» 

*.l  Kall»  tlaiala.r  Tfcail«. 

•  I  Blafaltrafcraa.fcUk.t-  »•■  TlrlUn  kow  tat 
1  ItaL*  twyiwti,  4mm  •  mWni,  ■!■•»  33  irrf.u«  m4 
41*  abrift**  JA  irrUinl;  ia  .Ulm  tlu  34  wiyill   aaJ    M 

ilMft 

Ihr  k.«..  H  Ukwa  far  Ji»  aralar»  IUS  lltr.  II  Cr. 
7  Pf,  fcf  dir  Utilrra  l.T»  TVIr.  0  Br.  0  »f..  ia  Smm 
tll  TU».  «  Cr.  4  Pf.  W-xarM..«  kri  *>«  Pj.'-.llr-k«, 
1*12;  PM.  (ia  lh.MWka.ll  W  PN.  Hai  «af  M»  lUkm. 
*wl..iair«ialil  4«r  Crirw*.  •rkril* t  313,  kr<  diu  ZlaMM-rlia«*« 
1W.  7£ril   «Vi  KiaUar«  %mm    11    Ort  kr.   kii  X  Ikcfcr.    MM 

AI    Rlalicltriaaa.      I*    Caat^a    ward«»    wirkbra    t«r> 
kraarki  .     .     .     33*1,  Pf4. 
Ihbri    Akkraad      Wl,      - 

"ll«     PM.  =  Mflr.  4Hpf.| .fc'tr.T'TM». 

')  Maarkiararaaair.  Ihr  rakiH-kr  |nbBli  allrr  Ma. 
art.iararaawf  fcriru*  SlhfJ  CaLikrllra.  \«.l.  dr«  k««fraa«. 
mLIb«*  ward»  I  I  bUllr  .a  SJ  TM»,  a^c '■»»»••'• .  kri  4aak 
Au.fnkraafC  aaai  rm«  aalrfar  jrdork  auf  '.*  Tbl».  14  Cr.  •  W 
■  i>   >i»kr».   «»kfi  aark  kr-iar   Maarauu   aiit   Mot-rffiilfra  >al. 

d\  HltifrctK  a.k.t  allrn  daiu  prhnriffra  Ha. 
•  rkiaralfcrila». 

Ab    liBfi-    «ad   (»»rkairjrtrai    Nurkiarnr>>ro 
Vkardiarkrai  aad  Drd>*i>rm   Htakriira    , 

.     IU«»atara*ir4a-  lrWn*i.karu    '..'.. 

■      mar»    BcarkcitflBgi  •    und    AkJrrl>Uog>!<  ),tr 

-     ->  BaUariar. 

d     ,r..a~.r.    I 

4  TU»,  -.-j,  «;,. 

.3  .      _      .      |r>.ka»drl..  K..r 

11  Tili 

7W>   Ifd      Hl— ,f-M»-irdr  .   M».rl 

«ad  AfbctUI*ka  a  PI*.  4—«  Cr.  . 
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Für  3840  Pfd.  8cbwe4i»oh«.EiMQ  in  Temrhei-  **■  <"  "■ 

ten  h  Pfd.  13  Gr. 990  10  - 

Für  4409  Pfd.  Schwedische«  Eisen   m  Terarbei- 

ten  k  Ctr.  10  Thlr. ,     ...  400  19  8 

Arbeitilnhn  für  307  Pfd.  ord.  Eisen  zu  »erarbei- 
ten »  Pfd.  1  Gr. 12  19  - 

Für  338  Pfd.  ord.  Eisen  ä  Wage  2  Thlr.  21  Gr.  22    2  - 

Für  4269  Pfd.  Schwedisches   Eisen   Bin   bia  drei 

ftUl.ao«Mchweif«ii  a  Pfd.  2— 1-1  Gr.  *  .    .  222    8  3 

Für  Baumaterialien,  Arbcitilöbne 382  14  7 

Sonn»  2306  11  8 
/)  Kolbenröbren   der  im   Schachte   eingebauten 

Sät»«. 
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6)  Summarische  Uebersicbt  aller  Konten.  (Be- 
findet sicli  auf  der  beigefügten  Tabelle) 

7)  Uoterbultungakosten. 

«)  Lohn  eines  MnschiucnBtrigera,  das  bei  7  «wolfstän- 
dijren  Schichten  pr.  Woche  2  Thlr  12  Gr.  betragt. 

Lohn  eine»  Kunstwörter«,  7  achtstündige  Schiebten  pr. 
Woche  lj  Thlr. 

Lohn  von  zwei  Kunstarbeitern,  wovon  jeder  für  7  acht- 
stündige Schichten  pr.  Woche  1}  Thlr.  bekommt. 

i)  Schmiere,  wovon  durchschnitt),  in  einer  Woche  er- 
forderlich: 


&',  PH.  ■lull   ...  1  *%k.  t  fcV.  3  PI. 

i  •  .Scb««iMlraa«  -  -  »  -  ■  - 
I  ■  ImIi  ....--  4  -  -  - 
a       .      Zaflratchaiiar»   -      .        4     -     •   - 

Du  Uno  «ml  w»»  J»i  «aa  aal  4m  krM-a ,  bri  4a»  Zaa- 
f*n  4m  l.eutrfjli*4*ra  aW  «Irr  Ktrvrrtbatla  »«,  »lt  An». 
Mt.Br  dr<  Warrb»b»a.  wrlrkrr  Irtilrrr  «II»  Ji'i  T«»r  »« 
Srhuriarfelt  ttapnrattirrt  »irJ.  X«  4*a  Bjlaar.rArtl*« 
ai.tl  ar«  »Irarrlba.k*»  tta«  wacbratlitJt  *lln*  (  l'H.  fUaw.1 
trl«r4*riicb.  Daa  Abo-ff  kiabai  bravui  m«  -tt  «*m 
U..u»-I  aa«  UmII  IM  Kciwrraa  Jr.  BJaorirriapTra.  IV. 
biaiafa  *»4  miffi  ilnckKUiiftu^'t,  »»i»  4W  4?a- 
■  lj»;iri!ir«  ball  hu  auf  '/*fir»vehmi*r* ,  «rlrb«  MI  M 
(If.ibra  'IViUa  an  Uawtcbt  *aa  l.waal  (a  Vir,  ~l  TU*.) 
M>«<irl>  <■  *«.  ij  TUM  «*4  U«r*  <**p  H-Ia  *  U»  ML 
ih  II  l.i  )  ia  arwftnaisai  Zarfaaa*  »UHr abriaat  «#4  •* 
lax«'  Marl,  kit  kria  AalMor**  at*br  rtfalet.  M  ia  fcfii«« 
ia  Jff  ttrr,l  aaf  rl.  IUI  t  tlr  ...  4-rr*  trbriclafca  .W 
M  Cr.  fco**»*  - 

r)  l.rari  KB  4«-i  S«a«ta(i-  Treib-  aa4  M«i«r- 
balb.a. 

tm  rralrra  war  bei  SS  at>ar-b*a*t<-a  ^1«i»b  >■•  rtwa 
•*-   II  /-     I»     *a,Uall.ri   II   HO.    I.rarr    Mlbaj.   •   PI*.   *  9t. 

S.UIJ  ••a  kalaaa  i.  4«r  .k>  Truf-  lj-1  T*r». 
MM  aal   iwnipi    1  Tag  ***  im    Aatr.ilra  *albM    |    IM  ■#- 

Iiaaa«,  aa  Wir4  ar  ffrmMaal,  wat  4a*  wrilnr  BaaraCttaa 
r.   l-aarr»  ut  IJ^KraajtM    ua  tarbiaaVra,    nixbaaai    rr  4a«* 


aa  jr4ra  4»r  graaaataa  Ortr  *>tr4»«M  rbra  to  lau«  «»- 
D>B|l*a,  »ir4  rr  rraarjrt.  Za  riarai  II;  ialli(rra  kalb«« 
ir.L«  Mt  »  —  7  PH.,  a.  aia*a  7  «.JIwra   i,   P14.  U4a*. 


t  ia  Trribrhalkra .  M  «•■  a».  I >i  Hd .  4ra»rlar*  Ur 
4m.  braarf,  ha.iri  aU*  bkj  1  Ttlr.  Artr.ulaka  a«4  4  ttr. 
Inf  I  i.  rubra  mit  arr  attbr  (.raaaarra  Sfbairrc  7  Tblr.  II  Ur. 
aad  K'bl  ia  Darr  back«  iH ,  ktaaa4rra  ■*■•  rr  laa  Aafa*f 
aa  lurwrbiir.  ia  4ra  l)MaJ*r  rtagrlabrt  wir4,  30  Warbai 
Um. 

Za  ara  3  HlrarrialWs  aaliai  ■■  briai  rratra  (afrrti. 
tr.  Jü-  ÜO  t'(J  Ba^lrr  Lra.r  a  II  Ur.  IU.  »narr  Aa«*. 
»rabril  aalllra  aiasrlbra  »ab*»  Uaa:«  »bat  luararraafr  (»- 
HUftrs  Mia. 

J\  kalbra4r.lb  lil  Zwrrbaa  ■■  4*«  HaMaHkalU», 
warbraÜMi  *i  l.r„  Baalka  I ',  l.r.  far  Urftlb«  aa4  J  t.t.  7  PC 
far  Zarrbra.  I  PT4.  Üralb  Waalri  7  ür.  «  tti  IW  Zirvrb.«* 
S  l.r.  3  Pf. 

r|  Arbrilalabar  a*i  »iairalrWcr  I.Udaraaf  4rr  Trri- 
UL-tbaa.  I  ■  birail  aaalvatoaa  ia  U  —  II  MaaaVa  iartif 
>■  mm,  aia4  7  — H  Maaa  rrlaraWriick,  4a  wtawaiUcaa  t'aMjt- 
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Mrier  f&r  fte  Untfriebimaschine.  und  die  Kunatsiangeu  int 
Schachte  weggenommen,  alle  Sätse  aufgehaofren  und  die 
TVeibekolbenstangen  auf  eine  Länge  von  6—7  Zoll  mittelst 
der  Kopfschranbe  auf  dem  Balancier  in  die  Höhe  gewunden 
werde*!  müssen»  Für  alles  dieses  susammnn  genommen  er- 
wächst bei  "28  gangbaren  Sätien  ein  täglicher  Aufwand  von 
2}  Thlr.  81  P£,  wovon  H  ^hln  tilr  Aufsichtslöhne  in  rech- 
nen ist  — 

8)  Im  1.  Quartale  des  Ganges  der  Maschine,  Quartl. 
Lac.  1824  beim  Ahrewältigen  und  3±  Spielen  pro  Minute 
waren  die  Kosten  folgende: 

TMr.      Gr.    PL 

Für  Wartung  der  Maschine     .......    108  10  10 

-    Sätse 128  10    3 

Flr  Unterhaltung  der  Maschine 51  23   - 

-    Sätse 97  22    5 

Für   Wartung   und    Unterhaltung    der   Maschine    also 
ICO  Thlr.  9  Gr.  10  Pf. 

Für  Wartung  und  Unterhaltung  der  Sätse  also  226  Thlr. 
8  Gr.  8  Pf. 

Folglich  entere  täglich  gegen" 2  Thlr.,  letstere  gegen 
21  Thlr. 

Im  folgenden  Quartale ,  Quart.  Cruc.  1824  bei  11  Spiel 
pro  Minute: 

"^  Tkl*.      Gr.    Ff. 

Wartung  und  Unterhaltung  der  Maschine .    .    .      81  23    4 
-  -  -  -    Sätse    ....    113  12    4 

Ako  täglich  etwa  2(  Thlr.  "■ 
Im  Quart  Rem.  1824  bei  li  Spiel  pro  Minute: 

Wartung  und  Unterhaltung  der  Maschine  ...      52    7    2 
.»  ••  -  ■  ■  ontso   •    -•    •    .    ltSU  Jlt>    v 

Also  tkglioh  etwa  2  Thlr. . 


IB.    Tergleicbung  der  alten  Mordgrübner  Wosser- 
■äulenmaschine  mit  mehreren  Geseugen. 

Hätte  man  das  vorhandene  seigere  Gefälle  von  356  Fufs 
■n  7  Wasserrädern  (44  F.  Radhöhe  und  3  F.  für  Aufschlags- 
und  Absugsgefällc)  verwendet,  so  würde  man  folgende  Ho- 
sten gehabt  haben. 
Für  Auahauung  der  Radstuben  (ä  Cbkf.  \\  Thlr.)    17000  Thlr. 

•  Niederbringung  eines  neuen  Kunstschachtes      4230    - 

-  Aufschlags-  und  Abzugsröschen     .    »    .    .        448    - 

•  Mauerung 9000    - 

-  7  Kunsträder 5000    - 

-  Spundstucke,  Schützen  u.  8.  w.     ....        250    - 


In    **BW 

*«■■  «••riftuitr«  A»*f  M*p»  Mtk. 

BprttriilHitigl  ■•■  nur»  aaf*rrd*at  dir  UJtulfBj 
r»t»fi»lf«»ir'lo*"n  Jn*»rt  M**d>to*n,  frran  .lw  H 
fttknt  4<-r  C<*tlBCtn«rr».  »Hihi-  »p.itn,r«J.p  •«/  •* 
Im     AlVil'n     unJ     Ki  hrickln-.it. ..     ni.ru     tfäft»!**,     >«f    4»t 

Iawt»  i;r«l*««ir!WUrt  4«»rr  tilirn  oachtbri! «; r»  £iai*la 
■f^™  ilUfi,  »*4tifb  iWr  «orb  47«,  au  nur  aalcWa 
AnUa*  (•»!  dir  4m  (/»dk  Hni«r  fuLlbartn  riaiifhrrUst  na 

J)  IU4  Ja«r.<ilaC»*.^r.  wrkbr-  .,1  4*»  ■  »(*•  »«HB  «b. 
bVImb  warjr»,  m.  auigtr  J.rf.  AIIm  tuunnr)  4*»  iwtl 
•->*•  .«Itlr  Aal.ur  rriBBftl*  JJtkr  a»  k#*ft  »*W  M 
rtbavft   fnfkni'i    law  i>. 

Za  rrcbava  IM  IUI",  .WffkUa;  »T*  M-W*  | 
KaarUUfr    Bb4   73   (Uf.   pt*    Hia.Ii-    fit   4M    »MMT 


•  !!<•    k*i   ffxirtldil 
crilkaif    MatrBBBfl. 


I.     Ib.   BKbai.tWa   tttftUrp.     t  •«  J.  IBS. 
•  »  WmU  (Iwfwta*  FriMW»   AwrwM   Krbuolbra   Wl   Grwfa- 


Tb»  in  »Bf  irr  7r»B  CnraptrrrLB  vor  llni  Ort» 
«Jlria  *MT,bf.  Kra»4w»aa*T  »«  »aalr  Hb4  Im  primr«  Cr*. 
kraKrU««V  It  ffckf.  b«b  Mi.tr«  katif.     m  war  ■>•»  awkrr- 

rrr  bm4  kraAifrrr  W»»»*r*i»!l»B«<ü»»<kiBF»  kr»»iki<l-  Ä*« 
snw  JtM  toi.  «MM  irfl  «BlmdOSrllir  »K  rrirafl* 
Vk»Wtl«t  4m  «tnrto  •■«•nchluhllg  »«4  «^«rtrbbitaiig 


«I« 


■  i.»r*«M  ia  ir  Mb 


si  rot«  v«k, 

■kt  •"  Kr»«i«*>kr,  «1»  Brnfr  »4»* 


n*r«  «w  KraBtM  Im  tt-t  «  «rbBaf-i.  ..t  1 t -  »»rt.»**. 

DU   K«rM   b*t   >  l\  Hak.  4i*  f 


■  ■d    WH    i 


a  r\kf.  ' 

*'  n*tM.     IVr  ImBUBb.  U  •■  4>r  Wahr  1"*,   l> 

V  >a4   1b  to  Hirif  f  MM*.     t*  brkl   *•»    |  1»#*  Cr»*«*. 

>lr*<-k*   Us   »Bf   bVb   Mall*    all    10   Mr.*»,    *«»Mrf  *   »irr- 

.ra».«*»»  m4  4  Inb« kB-UU».     fUri  *  K*f  l^rllig. 
(4«b  Mn  I«  CUt  g — *•-  — 


2)  Das  neue  unterschlächtige  Rad.  21  Ellen  hoch, 
2°  8"  im  Lichten  weit  mit  6"  Kransstärke;  die  Krame  14" 
breit;  86  Schaufel d  mit  18"  Dockung.  Die  Walze  des  Krumm- 
sapfens   12",  der  Arm  6*  und  die  Warze  10"  stark.     Hat 

4  F.  Hub;  die  Saugröbre  6"  weit  #  Geht  4±  mal  in  der  Mi- 
nute um  bei  6  Rad  Aufschlag.  Mit  23  Sätzen  hebt  es  von 
der  i  5tcn  bis  4  2tcn  Gezeugstrecke;  unter  den  Sätzen 
20  funfzehnzöllige,  die  sieb  bis  auf  die  4te  Gezeugstrecke 
hinunter  einander  zuheben;  die  3  andern  Sätze  sind  zwölf- 
löllig  und  stehen  einfach  im  Absinken.  Bei  6  Satzeshöben 
sind  an  jedem  Gestänge  doppelte  Sätze  angehängt,  so  dafs 
sieh  immer  zwei  und  zwei  Sätze  einander  zuheben;  doch 
sind  zwei  davon  nur  zur  Reserve. 

3)  Das  obersehlächtige  Rad,  das  zugleich  unter- 
schlächtig  ist.  —  22  Kllen  hoch;  23"  im  Lichten  weit,  G" 
Kranzstärke,  12"  Breite  odrr  Tiefe  des  Kranzes,  80  Schaufeln, 
3  F.  Hub,  die  Saugröbre  5"  weit;  der  Krummzapfen  an  der 
Walze  12",  an  dem  Arme  7",  an  der  Warze  10"  stark.    Geht 

5  mal  in  der  Minute  um  hei  5  —  6  Rad  untenschlägtigem  und 
£  Rad  oberscblägtigcm  Aufschlage.  Hebt  von  der  £  9ten  bis 
4ten  Gezeugstrecke  mit  28  Sätzen  und  4  Hülfssätzen.  Bis 
zur  7ten  Strecke  doppelte  Sätze,  dann  einfache. 

4)  Sämmtliche  Wasserräder  sind  mit  doppelten  Bleueln 
Tarsehen,  deren  Flügel  unter  1°  4",  oben  1°  2"  breit  und 
1°  4"  lang;  sind. 

5)  Die  Kolbenstangen  sind  gewöhnlich  3  Ellen  und 
einige  Zoll  long  und  die  Sätze  ohne  alles  Antgebiichse. 

6)  Die  ganze  Länge  einer  Gosse  ist  in  der  Regel  1° 
18"  bei  3  F.  Hub,  dagegen  2°  9"  bei  4  F.  Hub,  wovon  7" 
oben  und  7"  unten  im  Pumpenstücke  eingelassen.  Das  obere 
Pumnenstücke  1°  8",  das  untere  1°  4"  hoch. 

i)  Auf  eine  Gezeugstr  ecken  teufe  rechnet  man  20  Lach- 
ter  und  auf  1  Lachter  3°  12".  Auf  1  Gezeugst  recken  teufe 
kommen  4  Satzeshöhen,  also  auf  eine  Satzeshöhe  17£  Elle. 

8)  Sonst  rechnet  man  auch  im  Seigern  zur  Satzeshöhe 
16»,  und  im  Flachen  bei  etwa  45  Grad  Fallen  22°. 

0)  Die  Sätze  haben  8*— 15"  Weite.  Die  Liederung  be- 
steht in  Sturzkolben. 

10)  Am  oberschlächtigen  Kunstgezeuge  befindet  sich  am 
Schachtgestänge  ein  Gegengewicht  von  20  Ctr.,  sowohl  um 
den  Gang  des  Gestänges  zu  regultren,  «als  auch  um  die 
Kraft  zu  vermehren. 

11)  Aus  einem  Wasserhaltnngsberiehte  v.J.  1822. 
Alle  3  Kunsträder  sind  in  gemauerten  Radstuben  einge- 


■U»  Itf  Bit  HrbtUer*  rrmk»« ,  a***a  Maa  W  tat ,  _ 
*..n  UF  Brrii«  aa«  PftMMaaUri«.  Iha  Vhaatfla  Ma4  I 
aa*  l#*  Wrk,  *»•!  M«b«a  Um  «.»»rwfcUrkti«;  «a  Raa«  I 
W<*  »Irin »laraim»»  IV  »*it  raMinaaarf)  da«  fli-«rl  i|* 
U*.i.  —  Um  '«kr—  W.ll«  im  l'  r  Im  1*4*  tSl<9> 
alark,  —  I'"  fcwnfta  tukta  aaf  KaiMtM'Bt*  &*arVa- 
la«*ra,  4m  Ht"  !••«  ■»■  ••*■.  "— *'  Mark  -ot  —  feaua 
■ketwhiacfclMfo»  k*«Mr*4*  Ulli  «U  Hmmi  ia  «M  2la  VU- 
1*1.  k*U»  BalrrwL'arktia'**  ia  4m  1*1*  "»-  —  IM«  k-tk 
M.aff**  «MB  IV  Üb*  a*4  »kr»  =«i  krait,  V  Matk  ;  m*  wb4 
W,l.  >a  4**  hur»  bim  na**  kipMMtM»  »wU.|W.  —  I  *. 
irr  4W  «Im>  JtiMck«  Ma*  1"  !*»■«  aa4  14*  Marita 
«-haiagra  »cprkrarbt.  Mit  *'  Mark«*  Zaa**' 
«1*4  «>rtk  krrittra'ln»«  vrrWaar«.  —  Va***  )*4*r  !»■»■» 
WfiadH  ■*«.  bmW  aaltrra«  Halt«  faa  «.-II;-  iWaWaiBi, 
d.r    ■•  «■.(■iarkar»    a4*r    ««■»«■■.    Ilaakaltrr.    »it.       lll* 

•  t'aartr»  Um  rakrt  *a  IS*  (rmL>i<|  «ia  aaa  ij*  «hU« 
Kmm  jpajtfcwM4«M*  IV  laan**'  ll'»«a;«««rl  akrr  S  BMMbnriM» 

Bt«   aarkaajMJ    f WM-Art». 

Oartkciort«  f-M  j-4«  Satir.aak*  l*[\  Mn  .Sara  ka- 
aafjtt  M  4tm  ab«™  aa4  bb4mb  Mlwkr,  «W  kal»*««-*a<*, 
4>m  kalk««  rat*  Aar  /««-■Imr*.  4*r  AaMrckrnirr.  a»4  4aaj 
W  aaarf kaatckfa.  Dt*  Mark«  »ia«  aaa  *«m  <<*a(ra  «»- 
bmJmL<  bjH  1'  llanMirk*  44a  aUr*  |-  **.  44«  «Mar«  |* 
k«k.  Dt«  Zanaiaatt*  Wim  aMmiaWatiigB».  Haa*  4'  mm 
aa4  •*  Mark,  a*>»  ua*TvrkUfkii««B  1\*  laaa;  ub4  4*  Mark 
I»  •  *atUa44vaa;  a>r  Kflrrt  m\in  aiaa«4*r  |)h*«M  lairfc 
likvkaaau«a|it  a»  44«  WrcLaHa  «ii  L*it«a  aa4  Maar  **•> 
•;•  ;  tt  aa4  MM  t  MataaMf«  trrkaoaVa.  Lala«  4«r  JiaaaTaW« 
tf-i  aas  UarWr»»  a4>r  |w*it«iiirr.  Um  IV  antra»»»*» 
.  .  i  •■     Uu,.   11*  aa4   lf  wall  ««4  14'  kaek 

Daa  tMaaawT  »all  ••  i  Ratancaai  AafMk'atr*  t  Kalimaiili 
f.  Utaata  lartt««.  Kl«  lliul..«'»  .Slallaaati  i.«iai  Wi  lat- 
ka   lUka  H  I  Uki   H'arMr  aaa.      IIa«  aMaart  t    Iftb.-.i.M  w 

Aa  L«i*rkakaa||akaMaa  MI  1-  •*«>••'•  aaarrrMt  n«4«a. 
kin.!(fwJai»rt   >a  Xaflta.   Walaaa   ■    *.  «.   ara  T«M  5  Mb. 

*  Hr.  4  |*i*.  A»  Ural»««  MM  kalWa«ik«a  ara  *»«#««  7  Im. 
t  1*1.  t^aartala-wr  Berdaa  «1«a  II-  Ib  k«a>U*rM  «•*. 
aaurckacl«.  AlVr  Halit»W»a.k  pra  l^varial  M«i  »Tab  { 
M  «OTMlkaa  «fax  «ia  Itrikr.ack  »•  «Im*  1»  Ptäakllair». 
■*•«*  t«4>*  ia  frriiff'a  U  FV.  k*M*l.  ta  V*«*M4>k*a«M 
TW  TMr,  )■  Oaartal  WaMMlIrc*«  l>a*M  «a»  kaaaarMM« 
tt  TUr.  aa  *w«m  |jakaia*r. 

1*1  Um  kaMaa  lar  4mm  4  k*«M«*»r«fa  ata«  ««4*  aar 
kjatra   aalniaraa«a  TaariW  •aacihnrt. 

U|    r».a«.    -t.tk.tiMa«    44r   lairil 
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mm)  Im  Quart  Trinitatis  1823: 


für  572*  Pfd.  Schmeer  zu  Schmiere  }    jj  ™  Jf G/'  4  ™ 

bei  der  Liederung 70-  20  -  8  - 

Löhne  bei  Unterhaltung  and  Wartung  140    -  14  *  -  - 

x  für  Materialien  bei  Reparaturen      •    .  48    -  23  -  6  - 

Zimmerlingslöhne 44    ■  12  -  -  - 

in  Summa  346  Thlr.  15  Gr.  lOPft 

hh)  Im  Quart  Crucis  1823: 

für  201  Pfd.  Schmeer 21  Thlr.    5  Gr.   3  Pf. 

für  Liederung 44-      21--- 

Löhne  «bei  Unterhaltung  und  Wartung  66  -  2  -  3- 
Materialien  bei  Reparaturen  ....  167  -  23  -  10  - 
Löhne  bei  Reparaturen 60    -      19   -     0  - 

in  Summa  370  Thlr.   -  Gr.    1  Pf. 
cc)  Im  Quart.  Luc.  1823: 
beim  östl.  unterschlägt  Rade    43  Thlr.  21  Gr.    2  Pf. 
beim  westl.        -  -        71      -      23    -    10    - 

beim  oberschlägt  Rade    .    .  144     -      14    -    11    - 

in  Summa  260  Thlr.  11  Gr.  11  Pf. 

dd)  Im  Jahre  1824: 

im  Quart  Rem.  344  .Thlr,  18  Gr.  9  P£ 

im  Quart  Prin.  298     -      18    -    5   - 

im  Quart.  Cruc.  303     -        3    -     -    - 

im  Quart  Luc  315     -      11    -    5    - 

in  Summa  1202  Thlr.    3  Gr.  7  Pf. 

#*)  Im  Quart  Rem.  1825: 

in  Summa  406  Thlr.  20  Gr.  9  Pf. 
ff)  Im  Quart  Prin.  1825: 

in  Summa  400  Thlr.  4  Gr.  5  Pf.    ' 

14)  Das  Einwechsln  iweier  neuen  Kunststangen  zwi- 
schen der  3ten  und  4ten  Gezeugstrecke  wurde  durch  6  Mann 
in  einer  &  ständigen  Schicht  vollführt  Die  neuen  Stangen 
waren  bereits  völlig  zugehauen  und  vorgerichtet  bis  auf  die 
3te  Strecke  gebracht  Die  alten  auszuwechselnden  Stangen 
wurden  nicht  im  Ganzen  herausgenommen,  sondern  nach 
Umständen  in  zwei  und  mehrere  Stücke  zerschnitten. 

15)  Da  sich  die  Laschen  in  den  Schlössern  der  Kunst- 
atangen  immer  sehr  zogen,  so  versuchte  man  es,  an  der 
einen  von  den  beiden  Seiten  des  Gestänges,  an  welcher  der 
Krams  nicht  befestigt  ist,  eine  starke  hölzerne  Schine  anzu- 
schrauben, die  schräg  über  den  gegeneinander  stofsenden 
Wechsel  der  Stangen  (das  Schlots J  weggriff.  Späterhin 
suchte  man  denselben  Zweck  dadurch  zu  erreichen,  dafs  man 
die  Schwänze  der  Stangen  um  etwa  14  Fufit  länger  machte 


m 

und    M  jrdr«    Ea*>    a<wb    tha»   Srinmfct    «*l 
•  «alifb  >■  t->»m  N  Srbr.«bra,  ImM  frakrr 

I«)  IW»  Alf»«  d<r  Km*i«r*ri'pf  .   ••wi»  4      _ 
d«a   »inj  kk«fnlinJ   «na  d»n'fj  d*>  tlntir»,   aM  ••«Im 
|»Mhalft%«ri    jnlriifalla    «kr    kakaadt«   ■■«•**• 
rntMl    baalrbfa    ■■*    i'iiira    aiaW^ra    IUa-i-1    wWr   <ra   J 
bUtl»;    Jit   ItlUm   «n-jjn,    Mit   rm»>   .Ncbtaabctw    ' 
Jm    |l»kr   arackrobra 

17)  Krraiia*K  Jar  K  ■  •ttf«h  ■■•*«,  «w  ^  PH. 
Ptrb.  711*«.  IUWI  «»4  St»P|d.  l-aan*  l-ipfatl.  I*PM.  ta-cb, 
10  PH  Kabul  *ad  10  l'M.  !.****)  w«N*a  17«  l*ld.  S*kai,r» 
krr.kri.  l»a»  Krrk  «M  rnt«ajt,  ■•  **l»  r»  ••* 
a>b*a  aa  «*.»  I  *n«r  i*  axillar*  Tratf^ratar  «*laMtl 
■  irf»i  ata*  dir  !.*•■*  a«d  4m»  lltl  iui*aar>  «ad  ik« 
•>.  ..  faa  U  »»n-r  Art  Tau«  k*il»a1lirfc**  PrrtW  , 
«Da  km*  Maaa*  aa  bw  aa>K*rabit  iM 

W.Ira   MI    ' 


II)  I  Mr.  PVch  k.M«     ...    4  TU*    •    t>.   ■  H. 

I    llr     lt«b..l    bnalH   .      .      .      H        .         II      -      -      - 

1    I'i4    Vla.fr  fcaaNI  ....  I      .     a».« 

I    Pfal   l^aVr  t.r  UrtMnf      .       .  II     .      I     . 

I«)  Ia  ipilrm  Xnl  hat  u>  M  »il   fpafa**  VartiajJ 

li-ariM-l    b-b'< 


I  «'■     mU      .'     Ki»»»*t«'k*     «r  (üUfg    «ad     «Ihl     ia*tad>a;     MM 

Hnli  kui«flulli  vt.iic»,  dam  k*an  mi  luri  ramm*  kal- 
k» ar»hr*a   Wmdirn 

30)  AU*  drr.  Itad*Jak*a  l]***>.  «ia  btalfr  M  im 
Sa    I, aiatirti   GraWa.   iina>iM»lb*r   li»r*   d'a»    km.i.kHk'r 

SM  II..  *.»r  Kad  b*bt  .«I  d.r  *a,a,-.«~i»  wwf 
HtdMaU  •».  I  -  a>aa  PaM  ■■  In«  k  *>■•*»•<••*«  raatafa*. 
Ik.  k  im  aarkra.  ■  *•  da<  b  tack  Ja*  irJtr  Ab*janrfcaatt  •« 
Kiand'a.  «rlrbr  nikfuM  •«alKrfbir  ■»  dar  k *(■*••■£• 
k- 1 1  »riaipii ,  kriliriilf  ■««  weh  MI  nrlra  \ata*a  »law« 
•  araillriadr*   ZtrrM  b'*)«aa(a 

«I  Ia  dar  >«l.-.iu«i.  aad  \a*kl  arfctrbl  (aja*  aar  KaB 
kanttawUr,  ««tri»*  daa  l.i*-d*ra  ua**  aadf*  ((aikwasl 
kaatl.rt>'<iaa   allna    i»r«nki»a    saU, 

i.'.i  H..t  W.«..  W»  aal  JIIT  lllatlaJTljll    »•■*•«••)••■ 

lorbrfV    ■■(  Uan    vaajl.rb.    ata    drr    H  *.«-tt*ti*al     ■■    «taala 


ak«r   a-a   K*J    l>»   ml    >a   n.ra    fritm,r\M*    Uaaa 
arr   Haar*    «ira'r   aVkt   <f*«U    a.i 

■Jtl  lur   I   MI*  küS-M.db.kr  F„u  aal    3  Tbl..  II  bar. 
ka    II   l.r     w^aa.«,.    afWal.t.ba. 

*i|   kiaaaa*    aacb    dtaa    Haagaaa]**    ■■*!  Ua*afa«. 


40» 

den  «o»  Aufser  Pfotiersparaifs  legt  man  die  Krumse  (Kram« 
eisen)  auch  deshalb  gern  nach  dem  Hangeurieo  oder  Liegen- 
den in  |  weil  alsdann  der  Schwerpunkt  im  Satze  in  der  Di- 
rection  des  Gestänges  bleibt.  Wo  die  Krumse  nach  den 
kamen  Stftfsen  zu  angebracht  siud,  da  bemerkt  man  ein  be- 
deutendes Ziehen  des  Gestänges  auf  den  Walzen  nach  dem 
Satze  zu. 

26)  Ein  12zö11iger  Satz  mit  Kernglattgufs 

kostet 19  Thlr.  12  Gr. 

Eine  beschlagne  Ansteckröhre  ...    1    -     GJ  - 
Ein  beschlagner  iiberschürrter  Leder* 

kelben 3    -      15  - 

2?)  Dm  Schock  Wasserradnagel  zum  Annageln  der  Bo- 
denbretter u.  s.  w.  kostet  7  Gr. 

.    28)  Die  Summarischen  Kosten  beim  Einbau  des  neuen 
(mittelsten)   unterschlächtigen  Kunstgezeugs ,   sowie   bei  der 
diescrhalb  erforderlichen  Zuführung  des  Kunstschachtes  im 
J.  1822  beliefen  sich  auf: 
Zuführung»-  und  Vorrichtungskosten    7090 Thlr.  21  Gr.  7  Pf. 

Einbaukosten 5410     -     20  -  8  - 

zusammen  12501     -     18   -   3  - 

6)  Grobe  Himmelfahrt  bei  Freiberg. 

11  Ein  oberschlächtiges  Wasserrad  in  einer  über  dem 
Schacnte  gemauerten  Radstube.  Dasselbe  ist  22°  hoch  und 
23"  im  Liebten  weit,  mit  108  Schaufeln;  der  Krummzapfen 
im  Halse  10"  stark,  mit  3  Fufs  Hub.  Bei  1±  Rad  Aufschlag 
wirkte  diefii  Rad  aus  etwa  850  Fufs  Tiefe.  Die  Kolbenröh- 
ren haben  12  Zoll  Durchmesser.  Von  Ister  Gezeugstrecke 
an  verändert  sich  das  Fallen  des  Schachts  von  ö7 — 78% 
weshalb  einfache  Leitarme  von  6°  Länge  im  Hangenden  für 
die  Schachtgestänge  angebracht  sind. 

21  Bin  Kunstsatz  von  10— 12*  Durchmesser,  bei  7—8  Ellen 
Schachtwejte,  kostet*!: 
An  Holt  zu  Satz  und  Walzenhölzern,   An- 
steckrühren, Bühnen  u.  a.  w. 5  Thlr.  18  Gr. 

Einbau  nebst  Zubehör .      4     -       1   - 

Die  Satzstücke  nebst  den  Ansteckröhren  zu 

beschlagen,  incl.  Eisen    .......      5    -      -  - 


*)  Bei  alte  Mordgrube  wurde  ein  neues  vollständig  amiirtes  Kunst« 
rad  von  44  Fufs  Hohe  zu  800  Thlr.  gerechnet.  Und  15  Ellen 
Sehaehtgest&nge  zu  5  Thlr.  Die  Kosten  des  Einbaues  eines 
Satzes  sind  nach  den  Lina  tan  den  sehr  verschieden  und  steigen 
bis  auf  das  G  fach«  der  vorstehenden  Angabe. 

26* 


Ria  Kaaatkfcat»)  l»rl.  Matifiali't) 
Kum   k»lb*»r»ire.  *»•  X  CO.  Bm 
(U»a  Kt«.,  J.r  Slantaa  < 

W>   awkl   Mit   libUfirlff») 

r)  GnA^thtoJ«  Bano«  A<m»L     Dr«iWia*nctecU  M 

1)  Kia  •Urw-LUfktiBoa  k*a»(rB4  i«  lufitMi  4m 
H<k»ki«,  ak*r  4trki  aa  aVaaribca.  Ihr  Ra4.la»«  i-  *••- 
im  BlMI  IW.  14*4  «i*  kWk  ■>!  1*  IW"  iirilrr  H«M. 
taa  War»  <>re*a:*<rrrh*  aar  aaaVm  i  tUfir.  Ikai  llan> 
k'a>*r>lL<*lr  4**aaa  k»«4('ir\i|t  M  «••■  i  V.  »ata*  Ha*» 
4*  M>«  k»i  •**■*>  Krkaaaaa:  -"'k  Maria  H  a***rt«i*a«*  a» 
nkhn  t>n-k>l*tr.  aW<  |  ■•>-  W-Uar  aaat  M  >•  Ifcaraa- 
b*4  ■•alhulliara  tUfsaa  11—11  t  Uf.  Haift,  *»•••.  4-» 
l»it  Xaca««,  4*1  *ir"**  kaatakk     law  kriaaMa***»  tat  tat 

IL-  *r*«.ik. 

1|  Mn  rrW«*»*  «W  rU4ra  ial  F»hr*»4ra  a*rrH.  law 
arlU    aal  *    Ibaaiana«    M4    M   Halfan»«  i    S   » .<t,*UIb.*.i 

«  Ma.k  dr»ii«1li(t»  Pf«.t-a  m  4*»  kraaaararMi-ra  m4  U 
iwriolU««  f*1a*tr»  Mi  i*m  k<.i.n.xkr.  taranaral-  Um 
H....f  (1..  kranita  1 J  l  M  VI,  .■•.!.,  ..4  rtra  »•  ..»I  rltr«*«, 
■Ml  4*»  kraui*a  »(  «a«  U*4  I'  UJ'  fcrr.1.  *af  )*4ri-  Swaa 
•••.4  19  Uartf«  a»4  it.fr  LutU  Ul  1 1  Uli>rM  !tac*4. 
Auf  Mar  Mail«  U  Sca>n4rr  *>t  «4*a  «..-t  Sar«a»  ;  » 
»■«™.  Haaca«|tH  aa4  4  aVrrl  >■  H  ••'».  ir.i-l  t  1*1.» 
gra,  R  fclack  aal  j*4rr  h*t)r  ia  4a«   \  irtliltiai  hra. 

3)  Dia  kanavalaia  kataMaa«*  tat  lt"  lirf  ■»4  ***** 
ia  na  *la«»fe*   »  iritalkraai  ikrr  ■!»-   Vaarfcl«. 

•*)  tfak»   Saaa*a*nk*l  Wi   Fr*i  »arg. 


fekaul.U.     Wi- 

Um   I....  ».  ■ 

M..   -....i.    aui   4 


S,  L,, 


I  4ra  II..-.  MM  «•;". 


■a4  4a4arrk  'lata  wbaaa- 
b*»»T.klr.  Si#  *rr*>a  ia  4a» 
krtaar  (f>l«rHl»Ui  ua4  4'abala  ai-kl  «•  hWfcl  arkhaaB» 
i>«.  al*  ata*  |(iauWa  aai.lrt  aa»  k  imni'i  «*«  4#-  Ä**a 
Hur  a»|(*a'al>  V|a«rt,  *a  )r4«  SltüM  *t  114  «■•««. 
tlWr  HtkntUi  Z*ta<  kvataaH  <a»  rta*r  tu  kaafri  aar  aaaata 
ial    «in    4*.      Um   lacatBMtaf   4a»   HaaVa    IM    *••   gaaa    «■> 


I 
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fache«  —  Die  15  Cbkf.  Grundwasser  pro  Minute  werden 
von  der  5ten  bis  3ten  Gezeugstrecke  in  12zülligen  Sätzen, 
"und  von  da  bis  zum  Stollen  in  14 zölligen  gehoben,  wobei 
■an  an  2  Rad  Aufschlag  gebraucht  Das  Rad  hängt  dicht 
über  den  Stollen. 

e)  Grube  Junge  hohe  Birke  bei  Freyberg. 

1)  Ein  oberacblächtiges  Kunstrad  vom  J.  1804.  Dasselbe 
war  21°  hoch  und  hatte  100  Schaufeln ;  die  Kränze  2J-"  dick 
und  8"  breit,  im  Lichten  1°  von  einander.  Das  Wasser  fiel 
in  die  8te  Schaufel   ein.    Der  Durchmesser  der  5  Fufs  lan- 

Sen  Welle  betrug  1°  4";  der  Zapfen  10"  im  D.  mit  lj°  Hub. 
ei  120—140  Cbkf.  Aufschlag  pro  Hinute  macht  es  5—6  Um- 
gänge. Die  Radstube  im  Liegenden  des  Schachtes,  über 
welchem  Kreuze  mit  3°  0"  langeu  Armen,  die  einen  Winkel 
von  100  Graden  bildeten« 

2)  Ebenfalls  ein  älteres  oherschl ächtiges  Rad  von  21 J  Elle 
Höhe  mit  lt  Rad  Autschlag,  womit  bewegt  werden:  23  Kunst- 
sätze von  6 — 15"  Durchmesser,  auf  31  Farthcn  744  F.  Höhe, 
und  werden  pro  Minute  2}  Cbkf.  Wasser  auf  dem  Stolln  ab- 
gehoben. 

31  Bin  neueres  Kunstrad  von  20°  Habe.  Mit  216{  Cbkf. 
Aufschlag  pro  Minute  hat  man  mit  Anbringung  eines  Gegen-  % 
gewichte  8Aj  Cbkf.  und  ohne  Gegengewicht  8^V  Cbkf.  Was- 
ser aus  816  Fufs  Teufe  gehoben.  Rs  waren  24  Sätze  von 
7—15  Z.  Durchmesser  angehängt,  nämlich  2  zu  15",  4  zu  13% 
7  zu  12",  4  zu  10",  3  zu  9",  3  zu  8"  und  1  zu  7". 

Mit  dem  Gegengewichte  soll  das  Rad  6  Mal ,  ohne  Ge- 
gengewicht 54  Mal  in  der  Minute  umgegangen  sein. 

f)  Grube  Beschert  Glück  bei  Freyberg. 

1)  Aus  handschriftliche  Nachrichten  vom  J.  1790  ent- 
nehme ich  folgende  Notiz.  Am  31sten  Januar  1790  wurde 
mit  dem  3ten  Gezeugstrecken-Orte  auf  dem  Beschert  Glücker 
Stehenden  104  Lachter  südlich  vom  Ricbtschachte  plötzlich 
eine  grofse  Menge  Wasser  angeschossen,  so  dafs  in  zwei 
Mal  24  Stunden  das  Grubengebäude  11}  Führten  ersäuft 
wurde.  Die  Gewältigung  begann  mit  dem  Anbau  doppelter 
Sätze  an  das  Kunstgezeug  im  Riebt-  und  Rüschenschachte 
und  mit  Auftragung  der  Gerinne  und  Spundstücke  in  dem 
Wasserlaufe. 

Als  jedoch  auch  hei  doppelten  Sätzen  die  Wasser  be- 
ständig stiegen  (im  Richtschachte  17  Fahrten  7  Ellen),  so 
begann  der  Anbau  von  3  fachen  Sätzen  an  jedem  Gezeuge, 
wonei  Jedoch  die  Wasser  noch  immer  stiegen. 


Di*  4rtohra  waraVa  »1*  dar  |f»f<<n  Uitrnmr 
rMl  MT.(f<ifniHirVa'M'n.  3 'Hiarwd.al..,  I  fci 
airtfrr«,  ."W  Z<  Barr!  ■■«•*«  «««I  IS  kuaatartoitrr«  to*n> 
4*  *<lrto*  II  T-f»«  IM  l.«*4>tt>r  l>«-na*a  aad  ' 
«aTfrirat-r«,  tt  ftatit  »Mi  «»(fpfc«»*I  a«d  li 
•JaWdra.  —     Uaa   U  *M*r  Mir«:  •>■  2-11   r**krlro  kaiek, 

4a    **■»  K«fl>rDHa«(-M*r  taritaga    i>imi  «wri 
lag»    ■'  -    f.o    r:  iNllierr  Ha»    toi    K»    Unk    «ad     1J   I 


X 


II  trat  *r  bar  »Irr   lirrr««*    «•«— ■   f«al    ISaallkt-r 

i-i  tAllicr  «n*i  axt  .%"  wrilrn  Maaaxrftfcr**,  aaatart 
oWr«  Hakbahr  und  Fwlarffc Mi ■" ■  Wallgl I H  am;  «%  •  * 
h.tot.  l-   5  M.aat.a  V»1  (\kf.  tV»a*t,    «jatot  jaaVa  tV 

l«W  Okf.    »af.riUe    kallr. 

Jriil  «-it><  dir  (••«■Jti«-«««;  l'ofam  rar  aki;  ■ 
in  f.U.r  «  aa  Waaart  im  WwUa«r,  m  hk  Hr 
f»k*  Man«  a«|(rb*«*t«  vra-rd*«  k-anira,  ■  r-atolfc  da»  C 
vtrdrr  *••  Irtor  dl.  irt*  liffrinlrtrkr  rnaff.  |aj  I 
•  radtlra  f>r»r*trMka4l*  ' 


31  Maip«   Na-.fr.  «-■  J.   im   — 

Ml  IM»  VliirW|r«1i<Kr  nrrdr«  kW,  w«  «torall  ra  f 
tMM  ll-iirr.  dorrt  rillllllltltajill  trrk«fraV*T 
ajrilra  nuj  dir  arknarkr™  aiil  riora  aiBpaJ«  ka 
jouraiaffkluiua  ,  al.alu  b  tlrn  Harcrr« ,  aar 
»ir  aua  prkinfrlra  lad  airhi  aua  rnndra  Nt«»fM 
arrbr«.  In  Hartora  aiad  dir  ?trt,arbla;r*ll«jta 
•Urkrr  all  an  lltorkan*.  iadna  »ur  ib  dra  toctot 
rriclanjfiipfra  hrbarbtr«  ao  arhwarbr  l.ruaa^a 
hraarkt  »rrJr«,  «ad  «tr  lirk  ani  narr  ft  wiaaia  I 
aanirir   kt«dwrrki  «am^ra    iffB'H'n 

U)  la  K«ifr.aaai{ra  .»a  Sil— Kl  l.a. kirr  fiadrl  aal 
IjrKr»d«a  t>rf(ra|t*iaii'kl*  aa  drn  Vk*<klgr*ta« 
wrltto  alrkl  allria  da«  Schoaakra  Jrr.rlkr«  «all 
»ad  riara  Ttoil  Halira  ratbrbrttrb  «artoa.  »a 
ranaa-aaria«  aark  toi*  takato  tar  Wraikriaac 
Kraft  dir«*«  aallr«.  Iki  l.ramki  toUaM  »irfc  aa/> 
ft  llr.j    **"  An«    ■■!    das  Irrvirkttkaiira    ul  t*   I 

rr)  Zar  l.ir-drraaa;  tod.rm  ataa  ».<-b  riarr  Irrkiad««*; 
Mar«katto«>  a«d  .V toitoalirdrraa« .  iadra  dia  l< 
kllafr«  drr  rlyralt.  Stankalto«  bi«t>f  darrk  II 
I^Jrnrtottoa    l=f   Dirk*   iail.iatra)   rrarlil     tri 

44)  Mi»  Kali*«  ««Irr  dra  Nrtorkl«ruta*rr«  u«d  t« 
Rrarrl  1W  «larfc.  aa  drr  Srllt  «ad  ■«  dri  Milla  ria 
Hrbritoa.  daiwiarkra  «ul  Hall    •in«»f«Hrri     — 

**)  IV*  kaaatartt.am  toalaad  aa.  HJ  |"*d  lUbal ,  1 
H.l.taag«  «t.  «JN  Pfd.   r«r«. 
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g)  Grube  Seegen  Gottes  in  Gertdorf. 

Kostenanschlag  zu  einem  24  Ellen  hohen  untrrschlärati- 
gen  Kuostrade  mit  einem  645  Ellen  langen  Fcldgestänge 
und  zwei  neuen  Kunstkreuzen. 

1)  Das  Kuns'trad. 
1  Knnstwelle,  7£°  lang,  l£°  ins  Quadrat  .      26Thlr.    6  Gr. 
8  Stämme    Holz   zu   Hauptarmen,    bei  24° 

noch  12"  stark 104    -       -    - 

4  Stuck  Holz  zu  Viertelstücken,  5°  lang, 

12  und  13"  stark  gehauen 13    -        8  - 

16  Helfarme,  12°  lang,  10"  stark  ....      48    -       -    - 
52  Ff osten,  6°  lang,  \\"  dick,  1°  breit      .    121    -       8  - 

1  Schock  Pfrtsten  7°  laug,   2J"  dick,   14" 

breit  zu  Schaufel u •    •  15  -  -  - 

10  Schock  Lasclicnnagel .  4  -  8  - 

Holz  zu  Haupt-  und  Helfarmen  zu  beschla- 

Een,  bei  den  erstem  a  16  Gr.,    bei  den 

»tztern  a  6  Gr. 9  -  8  -  . 

Das  Rad  zu  verfertigen  a  Elle  Höhe  2{  Thlr.  56  -  -  - 

Summa    397  Thlr.  10  Gr. 

2)  Der  Radstuhl. 

2  Stamm  Holz  zu  den  Hauptflügeln,  hei  25° 

noch  5—6"  stark 8  Thlr.  -  Gr. 

8  Stamm   Holz  zu  den  HelfQügeln  bei  13° 

noch  6"  stark 10    -      16  - 

Das  Holz  zu  beschlagen  und  den  Stuhl  ab- 
zubinden          4-       -    - 

Den  Stahl  zusetzen 2    -      -    - 

Summa      24  Thlr.  16  Gr. 

3)  Das  Feigestänge. 

3  Stamm  Holz  zu  Gruodludenhölzern  unter 

die  Bruchscbwinpcn,  15  —  16"  stark    .    .      24  Thlr.  -  Gr. 

58  Stamm  Holz  zu  Scheersäulen  und  Schwel- 
len 12—14"  stark 290    -       *-    - 

40  Stamm  Holz  zur  Brücke,  nm  Stangen 
nuf  den  Scheersäulen  einwechseln  und 
schmieren  zu  können,  8—9"  stark     .    .      66    -       6  - 

6  Stemm  Holz  zu  Streben  9— KT  stark     •      12    -       -    - 

3  Sehock  2  zöllige  Pfosten  auf  die  Brücke      54    -       -    - 

24     -       Pfostennagel 8    -      -    - 

2       -       Antragelatten  zu  Backenstücken 

an  die  Scheersäulen,  3"  st.,  6"  br.,  6°  lg.      20    -       -   - 

18  Pfostennagel 9-       -    - 

An  Arbeitslöhnen,  als:  die  Grundladenhöl- 
zer für  die  Brucbschwiugen  in  hauen  und 


«■  Uff«,  ü*  *n»taacawia(r.ra  riatawr-rfc- 
atta,    Mckiaraaalaa.   ranarlckta«   aa4   M 

»*fir«    kl*    !■•»    Hall»a*taU«.r»    ■  ■>«"   4ia 

lUärha  ia   aarkn ItSTUr.   - 

W  ItMMNf'i.    IV  Ua*.  •  m*1  r  Mark. 

•  ii  IM  Mm*  U*tk*a,  *;•!«.,»    .ik.     IS»    - 

UtC    S*»»f»0     aM    UmUi     I«    kaarn     ■■■' 

i«  ■«Mmm*     .    , 47    - 

I    Km*-    bmI   t    Ori.t..*fo    sit   Matrrial 

aaa"  Affekt n     - 

SM  kl.  Staafraarkraakta  IX  Untr.  1*  «tark,  175  - 
Kiwawwk  k*Ua  r-ffllllm.  krl  «W  k»rk- 

■>■■■'   »a4  «M   <  llftaUfcjcra,   alasllra  MI 

Iti*«»»  ■.  ■    *r. M  — 

4t  U»U*ak*iar*.  ait  MprkM,  r«tt»r  bmI 

Ark.il,  rUklhtn  «-4  arwa  Aaaasrkaaj  M  - 

Dm   kaBatataaara    lUMWl    M    ackfcalMra  M  -        -     - 

IW.7TUr.HBr: 

4)  DU  S  Kaaalkraai». 

t  MM  aitb.at.  Nah,  ••  lg.,  ir  «t.  lVkr.      »TUr.  -  •>. 

4-  -  -f.ir-ir-  m  -  -  - 
»    -        -       -4*-r-r-       n  -    -  - 

1  M*a>-  Halt  ra  I.a4*>«h4il!tra  ....  W  -  -  - 
4   irtr  krilack*lria*a    all   frrramrara  Pta4- 

ri*r>,  riarrera  Ki-kirapa  and  Nrkraakra  VW  -  -  - 
Di'    k'rai»  ia  aarkaa.  das  Kitrawrrk.  aaa- 

lubraarra,  dir  I.*a>*k*lir-r  na   kaara  aa4 

■a  Irgaa,   «aatau   ata  Kraaia  ■»  kta**a       W  -    - 

"HotUr.       Cr. 

■ad  atr  Befrag  atuilitktr  Kariaa    daker  tOWTVIr.   14  Vf. 

A)  Aakaagvaraiaa   falpraa«   rarl  Kalraa*  *oa  Alirabarg  «aal 
Daklra. 

1)  aViai  KakWakrrgkaa  Are  Daklarr  Rnirra  ■araVa  S» 
H'uM«  darrt  ria  nr«*iKk  kakra,  aatrrarklarktiar*  Ka4  «*- 
kalira.  aelrkre  earck  «ia  DIU  l.arklrr  laa«r«  r  Hagralaag« 
■il  «ra  ngeatlickaa  Kaaetgrtragr  ia  Wtkiaaaa«  Ma— I. 
Dai  lud  kalt*  «»fflla  kraaaikfira,  raa  «'ata  aaa  4a» 
»■'»Mli    a-af*Hra  ^c**aa**    ia  narr    ir»"i  nalarkra  Ntaa» 

Cmlia»  aal  *Vaia*a  auaUafra.  Irma  bnu*«>  kakra  4a- 
rr  »raVr  Slr«a,  ih!  kckaiagaa,  aaik  Z*al>a.  aaaAf 
aar  araaa  «ialacka  Ntlur ,  ia  eVara  4i*  Mall'a  krfralart 
aiaJ;  lalalere  raa  tieaa  kakl  ge«aeera.  *a4  Am  «Kfc1 
erkiraea  im  türkaakala.  Daa  ■■«>•  Wteag  aekiea  i 
kalaaral  »<kv*r(aUigea  läaag  aa  Hka, 
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Die  Unterhaltungskosten  dieser  Wasserkunst  beliefeu 
sich  im  J.  1825  auf  961  Thlr.  18  Gr.  6  Pf.,  und  in  selbigem 
Jahre  waren  auf  Erbauung  eines  neuen  Kuustrades  aufser- 
dem  noch  verwendet  worden  773  Tblr.  21  Gr.  2  Pf. 

2)  Beim  Altenbergcr  Zinnbergbau  oder  Stockwerke  fand 
ich  ein  24°  hohes  Wasserrad  mit  17"  lichter  Weite  und 
128  Schaufeln,  dessen  Kunstsätze  4  Fufs  Hub  hatten;  jede 
Satzeshöhe  betrug  nicht  ganz  5  Lachter  seiger. 

m 

4)  Einige  allgemeine  Erfahrungen. 

1)  Man  hat  die  Erfahrung  gemacht  (z.  B.  auf  Grube 
Himmelfahrt  und  Elisabeth),  dafs  ein  Kunstgezeug  mit  Vor- 
gelege weniger  Friction  hat,  als  eins,  wo  das  Rad  unmittel-  i 
über  dem  ScJiachte  hängt..  Das  Anhängen  der  ganzen  Last 
der  Schachtgestänge  unmittelbar  an  die  Krummzapfen,  hat 
auch  seine  anderweitigen  Unbequemlichkeiten,  wie  es  auch 
selten  gelingt,  Radstuben  grade  über  dem  Schachte  völlig 
dicht  zu  bekommen.  Deshalb  glaube  ich  mit  verschiednen  er- 
fahrnen Kunstleuten,  dafs  ein  kurzes  ZwiBchengeschirr  häu- 
fig den  Vorzug  verdienen  möchte. 

2)  Der  Kunstgriff  der  Maschinenwärter,  einen  zu  hoch 
angesteckten  Satz  gleich  über  dem  Wasserspiegel  des  Sump- 
fes mit  Einern  kleinen  Loche  anzubohren,  wenn  er  nicht  he- 
ben will,  versagt  in  der  That  selten  seine  Wirkung.  Der 
Grund  hiezu  mag  darin  liegen,  da&  durch  diese  kleine  Oeff- 
nung  Luftbläschen  in  die  Wassersäule  geführt  werden,  wo- 
durch sie  leichter  wird;  der  Satz  thut  dann  aber  seine  volle 
Wirkung  nicht  mehr. 

3)  Wenn  bei  einem  Krummzapfen  oder  überhaupt  bei 
einem  Schachtgestänge  Zug  und  Schub  stattfindet,  so  wird 
dadurch  ein  weit  gröl  serer  Hubverlust  herbeigeführt,  als  bei 
blofsem  Zuge.  Hierauf  gründet  sich  der  Hauptvortbeil  bei 
Rädern  mit  doppelten  Krummzapfen,  weil  letztere  immerwäh- 
rend im  Zuge  wirken.  Der  Vortheil,  dafs  die  Last  für  das 
Rad  bef  ^ doppelten  Krummzapfen  mehr  vertheilt  wird,  soll 
von  wenig  Bedeutung  sein.  —  Durch  die  Abwechselungen 
des  Zugs  und  Schubs  wird  dus  Gestänge  in  seinen  Wech- 
seln viel  mehr  gezogen,  als  beim  blofsen  Zufge.  Jede  Er- 
schütterung am  Gestänjre  wirkt  schon  nachtheilig. 

4)  Hat  man  ein  Uebermaafs  von  Aufschlag  und  sind 
atarke  Grundwasser  zu  vermuthen,  so  richtet  man  das 
Kunstgezeug  wohl  zuweilen  mit  sehr  hohem  Hube,  z.  B.  5  F. 
vor.  Hat  man  aber  nicht  mehr  Aufschlag,  als  man  zu  klei- 
nem Hube  gebrauchte,  so  mufs  bei  so  Tiohem  Hube  wieder 
um  soviel  mehr  an  der  Weite  der  Sätze  abgebrochen  wer- 
den, so  dafs  man  am  Ende  auch  keinen  Gewinn,  vielmehr 
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_ 

•  data  4m 


•»b    «ra    Kerbtkril    Ut,    4ah    «•■    •< 

aWaataiiaftVa  »»hr  Kridt-a  krh.e»art. 

r.)  M«bf  BaVa>la  4m  farbaarrblacb  ataiga  Zatl  lUr  < 
Rad«   4»«  VMaa*»*bra   uffliiiu-U  ia  waraVa ,   aa  aala 
Wmm  atrbt  *mi  aati-a,  aaadrra  iua  d»r  Snt*  tiarravgra 
wird;  «aaa  *****  4i*la  aar*  aarb  aad  na*«  ab. 

•  t  IVa»r  aaa  »»rtl*  aar  aafaaaaelaa  ?»aana.«ner»aa 
Wim  4i*  atriaaaa-ra  crtbnf.  t..  iat  aorb  mltariiial. 
4al*  dia  Mtriaag  kai  naa*  frtinariD  lal*f*aaaaa:  4«a 
Miam  artatfl  ■  rtaailirb  aria  beaa.  aad  aal  «aa  Ca)*yaa- 
bnt  i*  bahar  .Hpaanaa«:  .  aa  Mrbia  »aa  nih  i*Mrr  »narr 
Mahr»,  Halt«*  aa«  tri  UWi  lall   la    Itiilin. 

7)  Dar  Maaate  IRki  aiata  a*ararbU.bii«*a  Waiattra. 
4aa  «aaVbta  naf  Maaaa  Ttt  Pw.  *4*r  Mira  |  4aa  fcraftwartba«. 
sa  aafaaa  aala.  aas*  F*44a;**tia|rr  ed«r  Zanara*  ae;*a<Ai*r. 
Wrw  Mira«  Raarr  darrt  ■•rataaaa  ia  ">*»■«•«  rrwa 
WffJr»,  m  ■•!  ilit  )  rt» krani  «•-i»Wt .  4aü  ••'  »iaat  »**- 
HUriar*  «aa  <l-  lil  l^-afr  dar  raiaa  (jt*rt  ta  J  .  b*i 
Ml  -  IM  l-arfctar  ta  (  a*4  «aa  IM-  30*  LariJer  aa  J  aa- 
narbaar*  «h  "(. 

ft)  It*  i  m»(ii  AmVblaa-rwaaaat  «vraatal  Mt  a»H  4a» 
aV'M-MaHMlraa  Ra4rr  MI  nur»  Maalrl,  M  4aa  Varanrita** 
bMgffi  *•)  tu  i*#awi4*a, 

•)  IN«  Hawateba  aaarittalbar  ttbrr  4>a  Srbarat  aa  lacaa, 
aal  aaca  aarb  a>a  IWblbail.  d.f.  d«tar  Scbarbl  aaaa  aarat 
aar  raWamag  braaral  «rata**   kaaa. 

la)  Kerb,  Maine  KarblWila   bri  Aaarradanr,    rtare  llaai 

prr«    k,  raManaptVaa    all  Haas   (taaaaa   krraaa,    *>rna   kaiaa 

V Barat|(ralaaiia    baaaraa    aa4    aa  alaa  Schab  aad  lag  ata* 

iaJrl,   «ta«  falvaaaW: 

mm)    Aef  dir    laaaada    dar    KifWuri     aad    aaf  dia    Kaari- 

pfaaar    «der    da«    Ffadriee« ,    ia    Wrlrbra    daa    Wrfaa- 

*..«.- Html    4*a    krrwa«     ma    drr    k.rWUio    Ua*. 

»aa  aaaa  lererer*,  e«  (rataaaa  Aafatrbt  trraeadl  «naa 

Reaie  aaaaia.    aa  aaa  Mckiegea  *a  *anaata>a.  teaaaej, 

darrb  St  eller  break*«    !«*•••*« >rtaai*a  a«M. 

U)  paraa  krtaVa  Maar  kiaaal  knie  Mad    airbi   «al  aa  araaaba. 

raa;  et*  nrralra  alaa    frabsaina;  aageaaiK   aad  aa  e«*- 

•labi    aarl   r  nroae. 

€t)  Uraa  dia   kaitrlafaaaaa   %.  a.  w.   airai    laarr    ifamt* 

iHiari    (inBftra    irrra>  a ,    aa    «arliarl    »aa    aa   Hab. 

IK-fvrlba  Ktrblbrtl    aalMral  aaawraa .    data  4aa  Zaata» 

lafar  4aa  kraaMaaaafaaa    aad  dia  IfaaWiaaa  aaa   Waba- 

')  !>■..•  F-rfabraag  ia>  *U1  aa  alhjaajaw  aaafMyrachaa,  daaa  «a 
kauet  •«!»  «m!  *«»  aar  f—atnaauaa  aad  art  AaafUiraag  4w 
FabiiraaaaM  ab,  «taffeaa  KaVft  M  baaitfagra.  a.  it 
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eistns  vom  Kreuze  naeh  entgegengesetzter  Richtung 
hin  und  her  geschoben  und  deshalb  leicht  lose  werden. 
Ans  diesen  angeführten  Umständen  gehen  also  zwei 
nachtheilige  Folgen  hervor,  wovon  wenigstens  die  eine 
immer  statt  finden  mufs;  entweder  nämlich  hält  man  die  be- 
treffenden Maschiocntheile  stets  eng  zusammengeschoben 
und  (at  dann  gröfsere  Priction,  oder  man  thut  dicfs  nicht, 
und  verliert  folglich  an  Hub. 

11)  Feldgestänge,  die  von  einem  Krumm  zapfen  weg  mit 
ganzen  Schwingen  schieben,  sind  im  Freyherger  Ke viere  so 
ziemlich  ganz  abgeworfen,  weil  sie  zugleich  zieJien  und 
schieben,  zu  schwer  und  complicirt  sind,  viel  Kosten  verur- 
sachen bei  kurzer  Dauerhaftigkeit,  und  durch  sie  leicht  Hub 
verloren  gebt.  Im  Obergebirge  sind  sie  länger  im  Gebrauche 
gewesen.  Doppelte  Feldgestänge,  die  auf  untergelegten 
Walzen  laufen,  welche  beide  Arten  von  zwei  Krummzapfen 
wegziehen,  werden  für  vorteilhafter  gehalten. 

12)  Die  Stärke  der  Wnsserradswelle  richtet  sich  nach 
der  Last  des  Gezeugs  und  nach  der  Gröfse  des  Quadrats 
beim  Rade;  gemeiniglich  nimmt  man  sie  zu  1°  4"  im  Vier- 
eck an  und  dann  ist  die  Weite  des  Quadrats  1°  8".  In  der 
Regel  von  Tannen-  oder  Fichtenholz. 

13)  Die  gufseisernen  Zapfen  bei  grofsen  Gezengen  ha- 
ben gemeiniglich  18*  mechanische  Arm  länge,  9— 10  — 11" 
Armbreite;  die.  Warze  und  die  Walze  (Hals)  haben  9  —  10" 
Diameter  und  6 — 7"  Länge.  Der  Bleuel  oder  der  Theil  des 
Zapfens,  der  in  der  Welle  steckt,  ungefähr  1°  3"  lang,  vorn 
18",  hinten  26—27"  breit. 

14)  Man  hat  mit  Vortheil  eiserne  Korbstangen  ange- 
wandt, wovon  eine  etwa  40  Thlr.  kostet,  wobei  das  alte 
Eisen  bei  Auswechselung  der  Korbstange  wieder,  benutzt 
werden  kann.  Hiedurch  wird  dem  Zimmer  mehr  steigenden 
Mangel  'an  starkem  Holze  im  Freiberger  Reviere  zu  diesem 
Zwecke  einigermaafsen  abgeholfen,  da  Hölzer,  woraus  Korb- 
stangen aus  einem  Stücke  gehauen  werden  könnten,  kaum 
mehr  zu  haben  sind. 

15)  Die  Kugeleisen  sind  am  brauchbarsten  da,  wo 
eine  flache  Bewegung  statt  findet,  Kritscheleisen  da,  wo 


die  Bewegung  in  einer  Ebene  geschieht  ohne  Seitenbewe- 
gung; die  Klappen  oder  Polzeneisen  scheinen  die  nütz- 
lichsten dazu  sein,  wo  gar  keine  Seitenbewegung  vorhan- 


den ist. 

Die  Kugeleisen  mögten  die  meiste  Friction  haben  und 
•ich  am  schnellsten  ablaufen,  weil  man  mit  der  Schmiere 
nicht  gehörig  zukommen  kann.  Diesem  Uebel  hat  man  eini- 
gernraofien  dadutch  abgeholfen,  dafs  man  in  die  Kugelpfan- 
nen Spuren   oder  Vertiefungen   hat  eingiefsen  lassen,   um 
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fern  «t  IrUim  u  oriajto».  «'«•  Kanm  »Info  *• 
Umif*m  rfcbai*run».»mal,  aJ«  4ia  gawwaiirka  Ob« 
kitMKUi'n  aria  üu  katfrlroaa  iti  |t»acia<a4ri,  »**- 
rra4  4M  kafalaUanr  ([*)>"**"■  ,ml  ■  "•■'  M"4«rh  ata«  4h 
tri  »Hl»  Akaattuaa:  4ta  eralrra  brlaf4r.fi,  (Im 
4«r  l'iaaa»  »anl'  1a  Kuaaiiirk  aaa  kutiW  »ata. 

1*)   Hian     "     aagaht,     M    atrkaa    dir   Sau»    •■ 
auf  4f*   l.irp[rnj-a.    M    awfct.    a-    aa    4**  M«<ni.     Ii 
•tufi   aaa  *u<kra.  all«  aa   r.a  liaaiaafra   aa  k*aa-«a4*a  Jura* 
i*  nari»  und  4«a»*lb*B   *Kud  tu  L«tB(|ra. 

IT)     ».-     VUtl^.jn      .1.4      yra-kat^k     IV 
5—  •*    bra.l    ua4    »  —  1'    atark.      krat   mim    4mm    kiim 

5  Ella«  lata;  abr»  «aap  dar  »kaaml,  ».(IT  .Stkraabaa 
aad  *>tkftr*a  lUaffra  »n*«kaa.  Utfia  4»r  kiaatjuk  aaa> 
at*bra4aa  Ili«*a**T(iaj*  fm  jrd«  dar  bridaa  htaBp-a*  I 
aW  »all  alt  »■»,  a-f»  4>a  hiaayr  plnrk  kiatrr  *>>  »tk'. 
talaataj  baajfc  taraalafal  bifdartk,  prJ*.kir  4..  Mi 
■•»IT  li'taa,  ia  jrda  l>ia«-iilk*la  m  inamlin  Bad 
Mirhaaf.liai*  ia  riar  aad  itaaalk«  ft-raaV  Kifkivaa; 
»ia»»  *»f.ia«aa««**aki»  bi*  iaa  aaaara  ta  fcriaaaa  . 
VnlNI«  i-a  •(..».Ua  lUltt  dankaa*  J.««-tl  u  aurkaa. 
Alküliaa#  14a.  «Maarf  af  anad*.,  -.U  W  >aaVai  »rra- 
aal  d*r  S*angi-a  iawt  na  l'aakl  tarkandra  itl.  «•  aar  4M 
ata*  Maajre  allaia  mrka«  »«(atr.  r»  kaaa  aaa  aal"  4m 
jrUl  altfrana  aaftaaaadlra  l.a»rk*Barklo*Mr ,  dam  ackaa 
ukra  eraabat  aardaa.  aitdarrk  aar  kc.b.i.  bliRta  Z**aak 
»•■*-tirk*l  errt-Kkl  ward».  Ihaa«  ücMaaaar  nurd.a  iwrrai  aa 
f.rn.lorf  aaprvaadl.  Kia  aadtrr  |  aftbail  4>r**r  Zmaa» 
arLIirfiuea;  tat  drr.  dal*  4ir  rKblaaarr  daurrbaiirr  aia4,  »Ifk 
»f tiiMi-t   ilrara,    lad  alaa  aarkl  aa  Wirkt  Hab  ir-rlaraa   ■*+*, 

l ** I    Ihr    l.i'4-mag    rtara    kakaa   »iIm    mrd    ia    *    BM 

6  H(uaa>a   an>^rfuLrl. 

I»|  l>aa  Wrkallaiia  dar  Aaalerkrabre  aar  kalkt arafcra 
aird  ufi  •  «*  I  :  t  aa|*aaaiaiaa,  aanrhl*  akar  r>«Mi||ra  *m 
1  .  $  iria;  bei  4ar  a>r«akali<bra  ücackaia4ia;k»tl  bri  kaaat- 
|tf|rai:*fe  aia4  ni»  \aalrrkrsbrra  aai  irrwkir4varB  (iraa- 
4ra  lartbailkafirr.  R*i  HaMbiara  a>U  Rr-Uar  4.rark*»4>K. 
kril.     i,    B     ltaaialaaa<kiDra,    ItaaVt    »••     wrilr     \a>ir<kr-k> 

pr>li.r*ra,  Kraubeiirb  »rtViikrl  ati  *»  aal  das  VVrtkarb» 
»ii  \  rtttv^tuüf  iui  M  »rjt  aa4  Traibaril,  »•  >•*  aa*r  tat- 
tktillifirr,   *>r   ■»   arbnatbaa  knlra   ia   larWmaa. 

:»l  Ikr  B«d*a  4aa  Aaapaaara  aal.  ati  aar  Ubat»a>W 
4m  KaBatklataia  plaWk  iMfra.  atcbl  hukar,  4aatll  aaa  Maa- 
aar  airkl  aaaalki^  arkabaa  «ir4  aa4  «iraaraa  lararkfiaUl. 
■  m  r*  ia  4aa  li#<alrk*B4a  kaatal  aaa^rf|»aaaa  *n4.  Uta 
ia   KMMl    aUkaaaW»  Ka«fT«kraa    aaiaaaa    !•■  MW  MiM 
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entfernt  sein,  dafs  da*  Wasser  ungehindert  nachtreten  kann, 
aac/h  ainfs  das  untere  Ende  der  Saugröhre  konisch  und  ganz 
ocharf  zugeschnitten  sein.  Die  SausrrÖhren  sollen  nicht  auf 
dem  Boden  des  Kästels,  sondern  auf  ein  Paar  über  letzteres 
gelegten  Holzstücken  ruhen. 

31)  Die  hei  den  Sächsischen  Kunstgezeugen  gewöhn. 
liebsten  Kolben  sind  die  Sturzkolben.  Das  Kolheuholz  ist 
tob  harten  Holze,  abgedreht  und  etwa  \"  im  Diumetcr  klei- 
ner als  die  Kolbenröhre;  es  ist  4 — 5"  hoch«  Zur  Liederung 
eines  solchen  Kolbens  werden  die  Lederstreifen  nach  der 
Ckablone  geschnitten;  und  2  bis  4  Z.  breit  mit  einigen  Kol- 
ben nageln  auf  die  obere  Kinlassung  genagelt,  der  eiserne 
Rinn;  darüber  ßetrieben,  der  mit  ein  Puar  Keilchen  befestigt 
wird.  Nun  wird  ein  Streifen  Leder,  der  gerade  die  Breite 
der  Liederung  bis  an  den  Hing  hat,  auf  den  angenagelten 
Stare  mit  drei  Näthen  angenäht. 

Die  Höhe  des  Kolbensturzes  darf  nicht  über  3"  sein, 
seine  Stärke  nicht  über  |  —  *"•  '9t  er  höher,  so  schlägt  er 
leicht  um  und  hat  zu  viel  Hub;  ist  er  aber  niedriger,  so 
niaebt  er  wegen  seiner  zu  grofsen  Straffheit  zu  viel  Rei- 
bung, oder  er  ist  nach  dem  Ausdrucke  der  Kunstleute  zu 
stolz  und  wird  zu  schnell  ungenutzt.  Hat  man  nicht  so  star- 
kes Leder,  dafs  3  Streifen  ausreichen,  so  wird,  um  zugleich 
zn  sparen,  zwischen  den  ersten  beiden  Lederstreifen  mit 
altem  Leder  ausgesetzt  (Kinsetzleder),  und  dieses  dann  zu- 
sammen mit  besonders  dazu  gemachten  Kolbendräthen  2  bis 
3  saal  genäht.  Beim  Nähen  mufs  auf  der  Nath  überstofsen 
•  werden,  d.  h.  aufsen  am  Sturze  mufs  man  die  Löcher  enge 
neben  einander  setzen,  damit  der  Drath  sich  tief  in  das 
Leder  lieht  und  so  wenig  als  möglich  hervorragt. 

AnJserdem  gebraucht  man  halb-  und  ganzgepflöckerte 
Sturzkolben,  wo  die  Wasser  vitriolisch  sind.  Man  mufs  bei 
diesen  Kolben  die  Vorsicht  nicht  vergessen,  die  Pflöcke  ge- 
schränkt einzuschlagen.  Auf  der  Grube  Junge  hohe  Birke 
hat  mau  einen  Versuch  mit  Spuh nkolben  gemacht,  die 
statt  der  Lieferung  Spähne  von  Fichten,  Tannen,  Kiefern 
oder  nnderm  weichen  Holze  bekommen.  Sie  sind  nicht  sehr 
haltbar  nnd  bei  beschwerlicher  Wasserhaltung  wenig  an- 
wendbar; dagegen  schleifen  sie  sich  sehr  glatt  ab,  verur- 
sachen also  den  Gezcugen  weniger  Last  und  sind  sehr  wohl- 
feil. —  Von  den  Schale nkolnen  bat  man  bei  dem  Himm- 
lischen Vater  zu  Langcnau,  Beschert  Glück  Fdgrbe  u.  s.  w. 
Gebrauch  gemacht,  und  sie  tauglich  gefunden,  namentlich 
da,  wo  wenig  Grundwasser  sind. 

22)  Zur  Liederung  gebraucht  man  vorzugsweise  Juch- 
ten, Kalbgurleder  und  Wullrufsleder.  Zu  der  Stqrzliederuog 
»oll  Juchten  das  beste  sein,  da  das  Wallrofsleder  schwam- 
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aU«    i«l  b*4  Mdr4  *«t  «1*1.1.    *******  iMMttn  km(kk*M 

m  SakatbraliMaraaa;.    «a   VMtilk>rP**  *•  ••   **     ***•    '■*— 

»rlati   M   a»»cbra.     laaabt   ui   M  M 

Hur«...iira   üfWolU    k«i    U« 

trnarb     HÜ    »*•"     ata»'ii*B    Zae« 


■UM  **ia*f  IVk»  ■  »«*«  •*■'*"  «— iwwHww  !«••>•>. 
(■  4m  l.*4*t-  4*a«rb*fi  U  mU.  i**wbi  aua  m  m  «m* 
■*•  laa*U  »4*r  kan.tarkaairr»  t-ia. 

MU'ir*»al*ra    trtM-lla    b«i     r'r*ik, 

l»  «f» 
B*aa**kl.  *M«  mmr*m  mm  N<ba..*4«t»**  «od  ■■  Itaaica  *,* 
Lac  b*>  U—  lil'U  (.*...bt;  «U-.  *;  .  Min  1'  ...  ****- 
•Vml .  |*  Mmt  4»»  -kara  Kolr  aar  Na.ll«.... kraaka  *.a  mar 
m*  tUlaaa  MW  4*rak  4w  j£«calaaaj>  •  ■■  a««a*  ■*•  •*» 
kaa.lwia**  iilMilW»««  M  iMiM,  »*aa  ai*  ab»»  ak- 
bfl'bl        IN»   Wlf>M«    Znj|>IMfJM    Mb**     MTB    *ta    kl|lll 

NM,  Mal  4*a*a  BjaaklM  4*a  \an*f  »ar  4»  tumih  M- 
*>■  a»*:*a  m  MM  M  »atk*>**4ia;*a-  t  vraaaVraaar**  m  4m 
7.««U.iir*,       1  rkfigaa*     SIMM«    4j*    £*(.*U*-*rB    M    kafa 

Ml   Mf  liM   «■■• 

**)  «V—  1p*m  mII  *>*  Mar*  kia  »kl  4m  Im 
4rr  kalb*»***.*»  ki>Mf|r«MN(  4m  Hmm  mm  •**»  ImmI 
mm  MäWkal  MM  MkanntM  MumW  Mt  kalk*.*  k**faa* 
*— rt  A.ra*ta*  mII  tmmtt  «.#»  4»-  J»m*4I«1.-    kkrik**. 

»|  Im  k.*Mark-.< •*«  mm  Mf  ir**f.r.  kn.U>rkW. 
4*a    «rtk-l    b.r-.l.l.        \».    00   |V4     l'r.  1.       IX    K. .,.,..    I..M* 

«m  «1  I'U-  t*H  ..».II  »»*  in  l'id.  S.U.».  Mi  1  Uli. 
21 J  Cr,   k-ai*a.*f»a4. 

M|  IM»  Wailra    mm*  H«mm*mm    «*ralrkl    MM  4m 

lnul^H    Ak*rr»ck*a    4*aaa>lk*a    t**    4*a    Lag**   Aaalaaa 


17 1  Dia  **a*b*lirk*    Ijwk*   iimm   kw4-   Tml-    m4 

FakrMbatkla   tat    II*    IV .   — 

tM|V.rr:cb>aaK*.  4*r  k l...*r  M.kn.t. 

arkail**,  Inj*  kaa*i*i*ia**  fabrt  k«t  »r»l«n  U**a*)*,n 
4»*  Aafaitkt  Bka*  4i*  Ha>la*a?  4**.»lbu  .  k*t  IImm  aM 
aatirl  *r  aat  a*lk*C.  Via*  rlaaia;**  l.*k*llM  *a**  Aal 
h  ***(**  kr  ifar  Muri  all*  Tbrila  4**  Haark.M  «rata  k**» 
mb  **4  arrkrarka*  Tb*i!a  air  J*f  a«  rrfu.t«  «>aa*a.  Um 
l^rarra  ar*  kalk**.  Wrl*riia**a:  •**  t*(«-b.*4**>  *  «Mala, 
kaU#*a*r  Za|aU«a*a,  4*a  ktaarrbarla  irrbiaiba**  kaajat- 
•arf  knltrbrlrlava  ■.  %.  m.  lal  ibr*  llaaalarbril.  St*  a*aa- 
aaa  ii»la  4*(  (■****■  briabrva,  aril  t  atallr  aluiaixb  *tal*a> 
Ira  a4*r  ria  hall  N*b.*bi  sackt.  H*kr*r*  k Baal a, aaaaar 
*.*4,  ib  .Vkirklta  »rtlbrlll ,  atbrra4  4rt  kaaalal*)«**  laaj- 
Iwh  4«a  (.***■■  b*(abrf  *a4  Mi*,  aal  M«kt-irkaM  aain. 
tack**  a-U.  J.4*r  I  k*J  4*r  Mawk.M,  a*r  Hnfcaa«  *H».- 
4*1,   aiala  A*t(a>r  ak*r  aifbl  aa*rlaaai«   |ihU<>h    a.nu-a. 

*•)    Uie    aaraagltakalaa   ttagaU    bat    Hat**«« 
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eiies  Kunstgezeugs,  Aa  allen  Schrauben  im  gangba. 
raa  Gezeuge  müssen  die  Muttera  von  Zeit  zu  Zeit  onge- 
schroben  werden,  sowie  die  Gestänge  verkeilt.  Die  Zapfen 
«öasen  nie  warm  gehen,  was  durch  stetes  Schmieren  und 
Daraufleitung  eines  kleinen  Wasserstrahls  erreicht  wird. 
Wenn  die  Zapfen  lose  werden,  so  mufs  man  sie  sogleich 
wieder  verkeilen,  und  auf  das  Rad  darf  nicht  mehr  Wasser 
kommen,  als  notbwendig  ist.  Man  soll  die  Wasser  hulten, 
ohne  das  Gezeug  schnarchen  su  lassen.  Im  Rade  dürfen 
keine  Schaufeln  fehlen  und  die  Aufschlagewasser  nicht  über« 
schiefsen  und  ungenutzt  wegschleudern.  Alles  Gestäuge 
mufs  überall  frei  oder  auf  Walzen  gehen.  Die  Walzen  sind 
winkelrecht  mit  der  Gestänglitiie  und  söhlig  mit  ihren  Wal- 
zeneisen zu  legen.  Die  Schleppsclrienen  müssen  stets  eine 
reine  und  glatte  Fläche  haben,  deshalb  werden  sie  mit  Seife 
bestrichen.  Bei  flache  ingebauten  Sätzen  sollen  die  Kolben 
von  Zeit  zu  Zeit  gedreht  werden,  damit  die  Liederung  nicht 
vorzugsweise  an  der  untern  Seite  abgenutzt  werden.  Das- 
selbe sollte  man  mit  den  Sätzen  thun.  Hein  Plattern, 
Sto&en,  Dröhnen,  Beben  u.  s.  w.  an  den.  gangbaren  Theilen 
eines  Satzes  darf  statt  finden.  Das  Kunstgestänge  mufs  im- 
mer in  einer  und  derselben  Richtung  erhalten  werden,  damit 
der  Zog  stets  parallel  bleibt.  Das  Saugen,  Zischen  u.  s.  w. 
an  dem  gesammten  Röhrwerke  verhindert  man  durch  Ver- 
dichten, Verstreichen  und  Begiefsen.  Bei  Liederung  der 
Kolben  und  der  Ventile  ist  das  alte  Leder  so  viel  möglich 
als  Einsetzleder  zu  benutzen.  Auf  jeder  Gezeugstrecke  mufs 
eine  Schurskette  sein,  damit  der  Kolben,  wenn  er  heraus- 
genommen werden  soll  und  sehr  schwer  geht,  mit  dem 
Schurze  ans  Gestänge  gehangen  und  so  herausgezogen 
werde,  wobei  Behutsamkeit  nöthig  ist.  — 

Bei  jedem  Satze  mufs  ein  frischgeliederter  Kolben ,  wo 
möglich  mit  einer  Zugstange,  sowie  ein  neues  Stöckel  oder 
Tburel  vorräthig  sein,  in  welchem  letzteren  sogar  die  Nägel 
schon  stecken  sollen.  Dann  kann  ein  Satz  in  zwei  Minuten 
geliedert,  d.  h.  der  alte  Kolben  herausgenommen  ein  neuer 
angesteckt  und  wieder  eingeschoben  werden.  Oft  treten 
freilich  Umstände  ein,  dafa  man  längere  Zeit  zur  Liederung 
gebraucht,  z.  B.  wenn  der  Kolben  unter  die  Kolbenröbre 
hineingeschoben,  und  weder  mit  der  Hand  noch  dem  Schurze 
herausgenommen  werden  kann.  Dann  schlägt  man  den 
Spund  heraus,  meifselt  den  Kolben  entzwei  und  nimmt  ihn 
stückweise  heraus. 

Die  Gestänge  dürfen  sich  von  den  Sätzen  nicht  zu  weit 
abziehen,  unnöthig  lange  Stanghaken  (Krümmte)  sind  zu 
vermeiden.  Vorzüglich  müssen  alle  Neben -Wasser  in  obern 
Teufest  möglichst  aufgefangen  werden,  damit  sie  nicht  ins 
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TMata  faflaa;  4»Wr  ••.IIa*  Vt  allr  K«a*tLJ«i»l  i 
liigw tum  a/a  alaal  mmtfwtmmtU.  de«fc  ak  Tr*af4 
■  ■4  Uariaaaa  »rrarbro  M»i».  |(fial>rkkri(  la  dra  kaa* 
Mal«  aw4  4m  k  an  Mir  kickt*  b  tu  »»ikarad<|t,  da*»K 
t.rvWa.rkaaat.  Kf.br  «4*r  dffl.  in  dir  N*l» 
i»i  r»<,  ««MI  all*  kaiiatki.irl  «drr  >t>  •»(■(*  4 
lallaa  ait  rmaadar  ib  t  rt  Updaaff  alakra.  «■«■I  4m>  ataia 
»(.(.llrnJ.a  Hatwf  Biral  id  dra  Ärkarkl  ktBBatar,  aa»4— » 
Ib  dra,  aarkxrn  fcaafk  lall.  ■  Naarnll.rk  >■  »W^MH 
Atn-fm  mh  dir  .Vklaagrakrr  an  "wm  liiiirt,  darrk- 
ktlnil'i  Uktkr  lWr«k»rk*  adrr  a»a>r*  »vrtrkrr  racarka» 
•>■•,  daait  Bi<kl  klrm*  IV aal*  ail  an*r>»<(ra  »ard»*.  tMa 
kanalkialH  »Mira  dc.kaJk  tu*'4*ti,i  »ti  llrr  kaaadka- 
Maa  aal»  tarnt-r  miM  Mimh  krkallra.  data  b»  m  ■■»■;- 
Hr..    aiara   Mall    daa.t    »«üi- l.r*    kaaa,     «MI   «f   4»    M  •*- 

aar  ha*  fallaa  laaa»,  m  *ric*<M  tUiafa  ata*  talaaaa» 
kaaa*  M  ja4aa.  Kalaa  arfar4rr)»?k  IM  Uh>  HaMrrahaa  a>« 
•Wi  Sa*»**  Heb  aaa  iaatr  aa  wajl  ata  HttflM»  aa« 
Aa*«»*M-  da*  i>rti1mlfW*JMi  Kala*,  «a  «trlka.  daaail  4a« 
Baaaarl  dmt  aa.  aatalraarad*  « aaa»r  4aa  iMtlrra  kaaa* 
I  aft  tmtrfmkrt  ward-  Uta  K#aai*lrk#a  dra  r,a<r*  pirkta». 
faraa  4aa  Staaaab,  aawria  dar  «ur.n  Brarkaflrakril  4ra  kak 
broa  aa4  Iralila  Md.  waa  Ml  »all  im  Hai*  »ad  N^dar- 
grkra  aaaairlat.  r'atffl  4aa  Waaarr  ia  r.ara  hall«  da*) 
mnlr^tkridri  Kslkra  »eck.  aa  krliadrl  airh  ratardar  la*4l 
■Bin  dra  kalkra,  a4ar  daa  Wahl  u<  Matt  odrr  aark  iliik 
nun  Sa*ha  *.•.*.  paaaatrt  araraVa.  »inan 
kr m  Staaara;a«ara  4aa  kalaaaa  aaf,  okack.n  daa 
•tri  fall  iat,  aa  la/at  aia  Wrrkaal  (aa  aufara  l.afi  rU,  ar*l- 
<k*  kftrll»  bmb  Ir.rkl  darrk  riB  IB  dir  Na  kr  »rbracklra  \Mml 
rutdrrkt,  dc.aaa   »  laaa«  daarlka«  arbaall  •■n'iarn   wird, 

tia  «BMnlra  kaikara*  UraMBtra  da«  kalkra«  laaartarfc 
der  kalkrarakra  rakrt  ia  fta'kra  r>rk*rkl*B  »»a  aatifrwara- 
ara  Hlartkalkra  k#r,  adr»  a*rk  aaaai  raa  ■■  atkarf  fataa- 
drrlra  kalkrB.  Ia  «til  Birdrrfrt'ukrtr  adrr  aark  ■•  klwaaj 
kxlkra  £'■*»  ai»r  flallrindr  aa 4  k«<  k(l  arkaduck-  aVara- 
fraac.  Bri  ■>■?■  kolkra  ia  arifrra  Njlira  krankt  aal 
na  dra  lliaaara  akelirkra  riailnu,  «aa  <«a  ia  klaiaa» 
kulbra  an  alaik  rla.dark'a  Va'pr  brrtakrl  l.iaa  arW 
*rk.dlH-k*  r^«i,ui(rfaB«  «i|4  dat.  k  kulkra  d.r  aa  hf». 
d'iri.ra  loa  BK«of4ra  iriaiorkl.  Wltu  d.ra»B  I  rkrla  aafa 
a.a    MkUaaia-.l    akhrK.a    durrk     aa.«..l..clUB.-    ü.r    kalk««. 


Iku  k-lkrarakr    baltrrarr   PaaBra    aafli    bm    fa- 
4aa    garaaaat    aiti,     aa    Mal   4a* 
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renschaft  des  Ziehens  in  Fäden  zu  nehmen  nnd  eine  glatte 
ilfinfrige  Oberfläche  zu  geben.  Zu  diesem  Zwecke  wird 
iselbe  einige  Tnge  länger  als  bis  sich  Schimmel  daran 
twickelt  an  einem  sumpfigen  Orte  aufbewahrt. 

31)  Man  hat  folgende  verschiedenen  eisernen  Kolbenröh« 
i  versucht: 

Ganz  rohe  gufseiserne,  die  ihrer  Rauhigkeit  wegen  im 
fange  viel  Lieder  bei  der  Liederung  consumirten. 

Gebohrte  gufseiserne,  die  zwar  weniger  Leder  verwü- 
n,  aber  selbst  stark  angegriffen  werden,  da  ihre  harte 
rnschale  durchs  Ausbohren  weggenommen  worden. 

Kolbenröhren  von  Glattkerngufs  und  Stahlgufs;  beide 
ten  mit  glatter  innerer  Fläche,  welche  die  vortheilhafte- 
n  hinsichtlich  der  Haltbarkeit  und  der  Liederungscousum- 
n,  aber  auch  die  kostbarsten  sind. 

32)  Wenn  eine  rohe  gufseiserne  Kolbenröhre  gleichzei» 
'  mit  einer  glattgegossenen  in  Gebrauch  kommt,  so  gehen 

Monate  hin,  ehe  der  Liederungsaufwand  dei  ersterer  so 
ring  wird,  wie  bei  letzterer.  Dieser  Liederungsaufwand 
trägt  bei  Sätzen  von  Glattkernguis  wöchentlich  3  Pfd.  Le- 
r.     Das  Verhältnifs   des  Gesammt«  Aufwandes  bei   beiden 

wie  1  : 0,86.  — 

33)  Das  Einschlagen  vou  Pflöcken  in  die  Kolbenliede- 
ng  geschieht  zwar  nie  nnd  da  in  flachen  Schächten,  wird 
er  nicht  für  vorteilhaft  gehalten,  indem  dabei  zu  kleine 
ticke  ausfallen,  die  nicht  wieder  mit  angewandt  werden 
nnen. 

34)  Bei  gut  gliederten  Stnrskolben  nimmt  man  durch- 
inittlich  -|V  verlust  beim  Ausgusse  an;  in  seigern  Schach- 
i  und  beim  vorthelbaftesten  Ausgusse  zuweilen  nur  Vt* 
i  Scheibenkolben ,  im  Mittel  zwischen  neuen  und  abge- 
lten -J-.  Bei  Stöckelkolben  zwischen  \  und  -J-  durch- 
jnittlich. 

35)  Zuweilen  schnarcht  ein  Satz  auch  unter  voller  Ge- 
iltigung,  wobei  durchschnittlich  -fo  Verlust  des  vollen  An- 
nes zu  rechnen  ist  *)• 


)  Aufser  einer  anhaltenden  praktischen  Beschäftigung  mit  dem 
%  Kunst wesen  in  Sachsen  verdanke  ich  auch  besonders  den  lehr- 
reichen Mittheil  untren  des  Herrn  Maschinendirektor  Brendel 
und  des  Herrn  Maschinenbausekretair  Fischer  sehr  viele 
schätzbare  Erfahrungen  was  hier  öffentlich  und  dankbar  er- 
kannt wird. 

Kanten  nnd  r.  Decken  Arcaif  XIV*  Bd.  27 
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H       -        •VfT(r.rtra   in  4ra  mirkarara. 
»      -       lUrltiff*   I"  aiark*  llrriiar  ia  4»-«  SckMrtrra. 
1«      -  l;  -  4<-a  aa»aa. 

«)  Ia  J.  IWS  W«r4a  4a»  al~r«  adrr  Htth-kMMi 
aaarkaaH. 

ItoUUW   r).  U..krar*4   Mi   MU    17)   lUMt  HO* 

ItF.Vi  «oil  I«l.»a<-arai  *,'  rrMara  l{  ,  4-  MMm  J 
Mark  —  IM«  U«  W  Ui  •-  iwdWfMra  r«4*  IT  IM 
nd   Im    1*  tiH*  «»Ht-rt.  —     DmMimII  Ktkaafl 

,  1.1»  IWilr.  Dir  fTTltlfl  af  I  IV,  ata  lik**- 
arkaafel  %f  kf'it-  I»'"  S*kaa(Hii  •iml  ',  lirf  riifrlM 
aad  drt  k'«r>«  kjt  ;*  >«i.|..»»(  ,•«  ,|.„  %rLaa(p|a  kr«  II 
hob*!'*,"  Urtitr. 

3|  Dir  ata*  kan.t  im  atl'a  Trt-ibtrbarhia  la  J.  IK 
rrknurl.  Hat  KaJ  34.  F.  kiwk  a>il  IUI  &-b..aiVla,  NT  Krau 
kakr  «ad  «T  Krklrr  *>U*.  Aa  4<-a  krra.ra  Ma4  Z«r4 
alikkr  aaffrkrxbl  aa4  dir  KuDXiiaaKm  J.an«ra  ia  kr*U 
■an    Aa»rtilBxK    «aa  kn!arbi-!ri.<-a.       hu    4ir*t>r  kaaat  kl 

Jra  K  Salt«   HI.-I   mar  2  <«a   11  */. ..  1   ...a    10  %     aW   J  » 
Z.    Wrilr;    dir    rr-lrro     luaf    aaarr.    S*J    l.lr     «ad    4i«    4 
IrrifC*    tiwm     I«   l.tf      Hakkaar  4a    jrdr.     ftata*     tat     • 

Saararrrk   TT   Url    taa   J  — 3'*   «>..*■    «ad     11-11'    \af| 
kirW.       Ihrtp*    kanticr-ira*.     rrkt     a»l    «rai***    Maaa 
a«kr   kirkl   und   cul 
h)  Ihr    WrirUrrat*    kakra    «>     laDKr     \tmr;    4aa    Zirk 
Mark   .»i   V  •'   lan«.    ia  d*>r  MiMr    11;'.   aa  dra  »Ad 
1J-  dirk,    aad    d.k».    II     krni.      Ihn    tra«    drr   km 
aia4    12*  ifa.k   aad    I";      krr.r. 
U)   U   Aa(aa>f  kallr  »aa  ('■;.••.»?  krtfra*rlrakr.    wir 
M»   ka.l.K  aali«ri*r'aa«rB.    aa><-ail..a    t,r   mMim 
dir.rlUü   kallra   auf  dr«    Ur.-tr   aal    jrd'l    Vit*   Kw 
tlaadrauall     r'lukr.       S^t-.i.n     Krkr»«rklt>    «u    ■ 
atrhr      iMllnl      g«vkailr4rtr     kMIragvIrftar,       «>*t 
I  Stark    Ij  rtd.   a-f  aad  jrd«  Sraraaa*  d.ia  I]  PM, 
fr)  lau    lt.«    k.ll.    36'    lUkr ,    aWt    die    « ttarr    Mm   I 
3»  omm  ia  4m  ücaWrla  na. 
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dd)  Die  Arme  hatten  an  der  Welle  8"  und  6}*  und  an  der 

Spitze  7"  and  6"  Stärke. 
et)  Die  Welle  war  11'  lang  and  28"  im  Quadrat  stark  und 
kostete  im  rohen  Zustande  bis  an  Ort  und  Stelle  ge- 
liefert 11  Tblr. 
ff\  Jeder  Kranz  bestand  aus  16  Felgen  und  eben  so  viel 

Laschen. 
gg)  Die  Welle  war  mit  10  runden  und  2  viereckigen  Rin- 
gen beschlagen,  welche  zusammen  333  Pfd.  gewogen 
und  27  Tblr.  2  Gr.  gekostet  haben. 
Der   Kurbelzapfen   mit  1  F.   Hub  wog  5J  Ctr.  31  Tblr. 

12  Gr.;  der  mit  2  F.  Hub  fe  Ctr.  33  Tblr.  18  Gr. 
Die  3  Kritscheleisen  346  Pfd.  57  Tblr.  6  Gr.,  und  6  Deckel 
aus  Schmiedeeisen  zusammen  120  Pfd.  15  Tblr. 
-    86  Kettengelenke  und  3  Zapfenlager  Guiswaare  zusammen 
4}  Ctr.  12  Pfd.  19  Tblr.  1?  Gr.  8  Pf. 
Die  Platte  zum  Schufsgerinne  i  Ctr.  12  Pfd.  1  Tblr.  22  Gr., 

und  dieselbe  zu  schleifen  16  Grj 
Die  2  Büchsen  zur  Korbstange  |  Ctr.  12  Pfd.;  und  die 
2  geschmiedeten  platten  Stangeisen  an  den  Schachteten* 

Sen  157  Pfd. 
ei  diesem  Kunstaezeuge  bewährte  es  sich  als  ein  sehr 
'  vorteilhaftes  Vernältnifs ,  wenn  man  von  der  ganzen 
Satzeshöhe  von  5  Lachte»  <f  unter  dem  Kolben  und 

4  über  demselben,  d.  h.  mit  Aufgebüchse,  vertheilte. 
ii)  Ein   gufseisernes   Wangeneisen   wog   12f  Pfd.  a.  Ctr. 

5  Thir.,   und   ein   schmiedeeiserner  Bolzen   13J  Pfd. 
fc3  Gr. 

8  Krummzapfen  wogen  16|  Ctr.  und  2  Kunstgossen  7  Ctr. 
10  Pfd. 
ick)  Ein  Sturzkolben  ging  durchschnittlich  11  Wochen  mit 
einer  und  derselben  Liederong. 
4)  Im  J.  1805   bewegte  das  29  F.  hohe,  22  Z.  weite 
Wasserrad  der  Dnterkunst  folgende  Sätze : 
Im  alten  Kunstschachte: 

Ister  Satz  von  Hj"  Weite. 


2ter      - 

-    10J"      - 

3ter      - 

-    10*"       - 

4ter      - 

-    10|"      - 

5ter      - 

-      9*"       - 

6ter      - 

-   M"     - 

7ter      - 

-     6" 

Im  alten  Treibschachte 

• 

Ister  Satz 

von  10j"  Weite. 

2ter     - 

-    10*"      - 

3ter     - 

-     9i"      - 

4ter     - 

-     8J"      - 

ST 
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Wrkaa.i  H*  I  kkl.   A«(*'bla|t   p«  Mihi«   Ut  4-  »  la(l» 

«»•  k«.a.  li-T.  »(«.«-•  »II  tl  kaa.lM»ir«  IM  I U-ll*  Hr.t, 
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H-i.  t.  uj  >*..••,.  .»  ukur.  i*.,  .-  m«  ar  »m*m 

livriM«  mi<  ""   mUb   NiMmUMr   tul,  alra   ■*   4ar   M- 

kgnjr  ims  rui.  =  i  Ckkf   n"T  rtii 

Dl  l)<Hi>u<iara    M  tkUMKMM    km    iAn    klwNaMa» 
i.   J.    Uli: 
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iMMI  aar*«,  Ulla  ataa  Mäh«  llaafrl  ••  UUklii  aa4 
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Treib-  oder  Kehrrad  angehängt  wnrdo,  wahrend  das  Trei- 
ben eingestellt  war.  Dieses  Kuustfeldt  bestand  ins  IS  Sät- 
zen mit  einer  Weite  von  7|— 11".  Das  Kehrrad  war  33  F. 
0  Z.  hoch  mit  9fi  Schaufeln  in  jeder  Aufhellung,  und  1  F. 
8  Z.  lichter  Weite  zwischen  den  Kränzen. 

li)  Meiseberger  Revier. 

8)  Zu  dem  denen  obcrschlächtigen  Kunstrade  von  35  F. 
rlinlil.  Höhe  wurden  verlangt  im  J.  1828: 

I  Stück  Sehen,  8  Eilen  lang,  1U— 11  Spann  stark  zu  lan- 
gen Felgen. 
1  Stuck  Eichen,  8  Ellen  lang,   10  Spann  stark   ca  kurzen 

Fetgen. 
1  Stück  Eichen,  7—8  Ellen  Ig.,  8  Spann  stark  zu  FüIIbiilzern. 
16  Stuck  40ger  Kalken  zu  den  Armen. 
4  Wach  lj  'zöllige  10  Ellen  lange  Bretter. 

Dieses  Had  hat  100  Schaufeln  und  ist  25  Z.  zwischen 
den  11  Z.  hohen  Kränzen  weit.  Die  Stofa-  Schaufeln  siiut 
14  Z.  und  die  Riegel  schaufeln  :ij  Z.  breit;  die  Dockung  ist 
nach  Freyhergcr  Methode  und  die  Schaufeln  stehen  am  Ende 
12;  Z.  aus  einander.  Die  Welle  hm  10  F.  3  Z.  Längt;  der 
Krummzaplen  LS  Z.  Hub. 

9)  Bei  der  Wasserkunst  anf  Nr.  7.  ist  bei  unanterbroch- 
n ein  Uange  im  J.  1818  verbraucht  worden: 

160  Pfd.  Kunstschmiere 
20  Pfd.  Mastrichter  Lcder  zu  Scheiben. 
An  der  Kunst  war  za  Bebmieren:  2  Zapfen  des  Konstrades, 
2  des  Leiturmes,  3  Paar  oder  0  einzelne  Kreuze  und  13  Na- 
gel in  den  Kreuzen  uud  dem  Leitnagel. 

Die  Kunstschmiere  bestand  zur  Hälfte  aus  Tbcer,  zur 
Hälfte  aus  RÜböl.  Bei  20  Pfd.  Leder  waren  6  Pfd.  auf  Ab- 
gänge zu  rechnen. 

Im  J.  1818  wurde  verbraucht. 

170  Pfd.  Kunst  schmiere 
38  Pfd.  Leder. 
10}  Zu  einem  Kuustrade  (Laschenrud)  im  J.  1814  waren 
erforderlich: 

24  Stüek    96  Z.    lange,    18  Z.    breite   und   3;  Z.    starke 

eichene  Bohlen  zu  den  Felgen. 
24  Stück  48  Z.  lange,  18  Z.  breite  und  2,  Z.  starke  der- 
gleichen zu  den  Laschen. 
Das  Rad  war  30  F.  2  Z,  hoch  mit  96  Schaufeln,  wovon  die 
Breitschaufeln  12;  Z.  uud  die  Schmalsclinufelu  4J  Z.  Breite 
im  Lichten  hatten.  Der  Kranz  10-}  Z.  hoch.  Die  Krnnz- 
felgen  behielten  3  Z.  reichlich  nnd  die  Laschen  2| — 2|  Z. 
Starke,  uud  letztere  40  Z.  Länge.    Der  Krummzopfen  bulle 


m 

U  %   IM>.  mm  1  7,  *Wk.  Wn*  aa4  riaaa  f>\  7..  «art*a> 
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Lril irvra    alt    Up rkuritfra    Na«fiB   »"Kt  n    1 1  I    Pf*. 

II)  kaal*MMckUf(  uW(  4i«  aaMatakrrni*  lalaf*  Ma#» 
\\  u.rri.M  m4  etwa  Tfaifcwarki  für  im  ■•■»  RWku 
ackark*  tai  i.   IKUi 
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-I  Jakra  »rfwi.rl.rk  aria. 

fj  Stnaaaa*a?tx  Haaiac. 

II)  I-  J.  1^11  «tatraa  la  A*t  Glawbacfc  aia  M  F.  Maa 
»UncaUtbUftr*  »aaa>rr*4  ir*bi«M.  w..u  >rmaa4ti 

t>  Mark.  K*ck*a  .»■   M   I     Uaa* 

I       -       Kick»       -       7    -        - 
Hirraat  «ar«Va  ■••ekaiuaa 
ttl  .•Mach.  «■<•  aVaklra,  7  F.  laag,   IS  Z.  krrii.  5;  Z.  «taft  a*4 

II  aaaaikaUaa. 

\  •■    «rairra    «an«   ftai»   2}  Stick    aa    j«4*ai    Baaünaa— 
aataaaaafMk 

r'aa  4aa  Hafcaai4aa  aW  Batlaa  *ak  ataa   II  Pf.  ata  Kla 
b»4  far  Aaiam«a*|f  4ra  faaira   lU4r*  Vi  Tklr. 
1   (rajaaataa    ILWaapfaaiaajat    wagt«    U  llr.   4  PN.    k  Ctt. 

J    I  kbr.  4  Cir. 
I«  hiaca    prara«i*4*l*  Harkiaffra   la  dla  .ukra4*a  Kaaat. 

•  rkm.Bffaa  aaaaaa  Caa-afta  ara*aa  üi  PH.  i  Hr. 

III  Mark  (*4rr  17  haua  »  2  Mark)  km»i  -  >-k#ckt«aaaga» 
n*n  «Nfcaa   Itl  Pf4„  alaa  «a  Hiaa;  1.1   Pf4.   — 

13)  IIa«  kaaalalriaaa  Tvrfartiala  4mf  rWkaMta  aaa: 
*  Ha.  Haa-4  .ai  4  Pia.  Taaar  wrlrka  lua.B.«afa>T«aa>. 
■  ■4  ib  riB«r  »um>  htaka  aaW  aa  aar  *»*■•«  aaiat  aia* 
aa4*r  «arakn   aai4aa. 

IMraa  Ikkawaf«  laafrt  iaalaaira  wmift  la«  Kraana- 
*arf*a.  ab  u  4a«  knauaffaa,  4a  aar  jraaa  •■  laWhl  ajaaaa 
Macat.  Zaai  kraa>aaaaa4»a  kaaWat  »aa  aick  aa  frltiatl 
k^/taalaa  aaa  gaaiaialicUa  Talf«. 
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14)  Im  J.  1827  kam  eine  neu  erbauete  Kunst  in  der 
CHasebach  in  Gang,  welche  .ein  eisernes  Strecken-  und 
Schachtgestänge  hatte.  DiesaxOeitänge  war  gäuxlich  ver- 
fehlt in  der  Berechnung,  da  es~  unaufhörlich  brach,  ohne  dafs 
das  Kunstgexeng  ein  Mal  gehörig  angegriffen  wurde.  So 
hat  man  x.  B.  8 — 9  Wochen  zugebracht*  -um  einen  8  Ltr. 
tiefen  Wasserstand  in  einem  einfachen  Schachte  zu  ge wäl- 
tigen. 

Das  Rad  hatte  32  F.  2  Z.  rhnld.  Höhe  und  112  Schau- 
feln. Eine  Stange  des  eisernen  &ehachtgestänges  war  8  F. 
lang  und  1  Z.  stark  und  wog  40  Pfd.  Das  Schlof*  daran 
xu  macheu,  kostete  1  Thlr.  Der  oberste  Snt*  hatte  10|  Z. 
Weite  lind  3  F.  Hub.  Die  Kunst  machte  3 — 5  Umgänge  in 
der  Minute  und  konnte  dabei  kaum  die  Zugänge  bei  gerin- 
gem Regenwetter  halten.  Zuletxt  sah  man  sich  genötliigt, 
das  eiserne  Gestänge  mit  einem  hölxernen  xu  vertauschen, 
als  man  nach  langer  Anstrengung  die  erste  Satxeshöhe  ge- 
wältigt hatte.  m 

d)  Antimongrube  bei  Wolfsberg.    Im  J.  1822. 

15)  Ein  oberschliehtiges  Knnatrad  tob  29  F.  Hohe  und 
15  Z.  lichter  Weite  mit  112  Schaufeln,  wovon  die  Stofs« 
«chaufel  18  Z.  upd  die  'Riegelschaufel  4  Z.  breit;  am  Ende 
aind  -die  Schaufeln  $\  Z.  weit  von  einander.  Die  Radkrftnxe 
haben  10  Z.  Breite;  die  Welle  ist  12  F.  4  Z.  lang  und 
28  Z.  im  Viereck  stark.  Ein  Krummxapfen  kostete  40  Thlr. 
Der  ganxe  Kunstbau  sollte  dem  Anschlage  nach  auf  2742  Thlr. 
kommen.  — 

Bei  Anlegung  einer  Wasserkunst  ist  es  eine  der  ersten 
und  wichtigsten  Regeln,  dafs  sie  einen  so  viel  möglich 
gleichförmigen  Gann;  durch  die  Construction  selbst  und  nicht 
durch  künstliche  Mittel  erhält.  Diefs  erreicht  man  besonders 
dadurch,  dafs,  bei  immer  gleichem  ZuBusse  des  Aufschlags, 
die  absolute  Last  für  jeden  kleinsten  Zeittheit  gleich  ver- 
tbeilt  wird  und  der  Krummxapfen  die  ganze  Totallast  nicht 
auf  ein  Mal  xu  überwinden  hat,  während  er  sodann  wieder 
fast  ganx  ledig  geht.  Beides  hat  grofsen  Einflufs  auf  Er- 
sparung an  Aufschlag  und  auf  Sicherung  gegen  Brüche. 
Dau  hierauf  bei  Erbauung  obiger  Wasserkunst  nicht  im 
mindesten  geachtet  worden,  wird  nun  nachstehender  Bc- 
aebreihunn;  ihrer  Construction  hervorgehen,  (Einige-.  Jahre 
sack  der  Erbauung  ist  dieses  Kunstgexeng  seiner  ursprüng- 
lich fehlerhaften  Anlage  wegen  verändert  worden.) 

Dan  Kunstrad  liegt  im  rechten  Winkel  gegen  den  lau* 
gen.gtois  neben  dem  kurxen  Stofe  den  Schachtes  und  tvirkt 
mit  seinem  einxigeh  Krummxapfen  unmittelbar  in  den  Schacht 
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.  inst  w  1  Km«**»  mü  mm* 
r»  W  UcUtn  Uk «■■■«     Ha 

■in»,  d.f.  **r  «>>■•« 
MtaMMMMM»  «icM  «Wtb  inr*M  ri*  kr*»,  wodrrn  aaaMt- 
t.!W    aM    ■»   **»»*   «•»•«*   l.rilam    »>t  4cm  lablMMMa 

■iuir  ta   Vrrbta4«aff  »t'kl. 

tfc«    Pol«*    Ma-tM    Ut.    dl  f.    U(«..t!.rb«    kIMMIO    Ut 
d'a   'i«»0   kaibta    <  »«TBap*    de   lUitrf   aul   tia    IUI   — h»»» 

aad  dar**«*  Uia»  aMcrv  blht  ILJu»ir*«a;r  *"*  ■*»■'• 
kJi*  «tara.  la  Xaaln  Ufa«  atrk  Im«  I  a»>W  ••>•- 
fabr  falfta»«Wr— a(«f  rrlaulrrn.  Jrd*r  kas.tuti  kafcs  (Iva 
•  lir.    abaadaM    |«l,    a»i4    «llra    ZabaMrt    da«    Mik    aa/ 

"    "     ■.      I 
Taata   <a    It  l'ir.  i 

ha  (.aaira  aiaa  Laat  >an  «>  (  «.  1 1  > 
laM  «"•  r  nrliBB  a.  a.  «.,  •-■•hl  bat« 
■  a  BMnria4*a  Maj  «fair«  kalb»«  Ib««««' 
r»nd  lia  Mm  iwrit*«  hajIfca-B)  R»d>aia:aiiir<-  atrbt  a 
Ikb  »bt»  Ml«,  »adrrB  dir  1t  Ctr  l.»«irbt  s 
H*b*aa>«  VbaibUt-dlaar*  a»< k  aa*a  miibra.  In*  Kad 
ak*>  la  Art  riirn  Hilft*  d<-i  IVtf.nifr*  BUt'fkallBifiatl 
fcaUatat,  »IbraaJ  aV»  tatfraan  la  d».  udrra  »Ulli.  a*i 
Mah^rl  an  MrU^aa«  af-aebbraaift  »ird. 
(irarfiBH  IM  aruWM,  wrtl  «la  »tum  aartrtrhra  aad  4 
U  »*brM**  IUi.iBubi:  .«(.TM  bu.«mI.-iII.«IH-b  €a.BW  MM 
Laaraai  «rranlaUl,  Zumr  »I  aar  Au*lrt(kaua  bni  ).#«*■>. 
■  a    *>■  M'aMWrraaV   ■ 


NM*  Uiad« 
aUHii  lirf»» 


r  wru  da*  batdaa  jatat  JraafcW*«  KhhuIh  arbaw  aaa 
brd*at«adaa  Gawtcbt  irrUaftaa,   aa   bedarf  aa  •  tlr.   «MI 


abri 
••   I 

4;»|TB»(r»mkbla,  am  aila  S  ka—juln  ta  1  ■«-•■*:  kaa»a»»a, 
bbt  MM-bibaili|r*«  Kialfll*  »«.kl  aaf  dia  »■•ku..  •*.  asa* 
d»  ■Ukbavba.t  «am  Hadw  Mb,  fabrl  I  Bbra,aaalw-bk«i»B  bat. 
k**,  «aaa  MM-b  Latataadaa  BJ'br  »dar  wrBipaf  Naja«  MB- 
a-*kra  Mar  dmalbaa  ajakr  adar  waatarr  «all  aakekaa,  i*. 
avai  aiadua  «W  OagaaMakal  ttfudrH  «ardaa  MM». 
Alba    draaa    Natklkaib-    haMra     attb    aabr     Irtrkl    darrb    aaM 


I»)  Aaftjaaa  Ott  4m  LiraVtaaa  bat  4*a  3  rYaaaaraf«. 
«*a  Mf  d>M  PbJVi-  lad  Hatacbarga  im  J.  IVM 
lfmr  •»!  P*d.  MaUaaUaV«  a  )  liv.  .  .  M  l\tt.  II  Gf.  «R 
-  I«  StankadbM  m  lMd«ra  ilbr.  S  -  •  -  -  - 
«abra  4  3  «if.  -  -  •  -  -  - 
KMma"5S"Tblr.  4  «iVT»  R 
17)  IttaaladaiaalBa  M  atawall»«  kbaataa,  la  J.  ItM 
kaüada«  aMb  aarf  M  Tb.tr.  »  Cr.  t  Pf. 

|M>    ÜllBllltlil       BBMB*      ».«.■■■■!«       KIMM      Utt*MJJ 

■i  J.  UM  ■■■■■■■  1711  TUr.  «H  ««. 
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10)  Die  slmmtlichen  Unterhaltungskosten  der  Ffeffee- 
nd  Meiseberger  Wasserkünste  wurden  im  J.  1820  folgender- 

masdsen  angeschlagen*)5 
mm)  Des  Warten  derselben    .    ....    203  TUr.    4  Gr. 
66)  Die  Unterbaitang  der  Zoführnngs- 

wasserleitunpen  and  Röschen      •    •    220     -      -     - 
ee)  An  Materialien: 

Für  175  Pfd.  Leder  aar  Liedernng 
der  Sätze  ...    87  Thlr.  12  Gr. 
Für  730  Pfd.  Theer    5    -     20  - 

■     -    200    -    Oel  .    25 

118     -       8    - 

da)  Schmiedekosten: 

Für  Reparationen  •    •    .    40  Thlr. 
-  Neues  Eisenwerk  .    .    30    - 


"70     -       -    - 
ee)  Abgaben  für  Teichgerechtigkeit  17     -       -     - 

Summa  1517  Thlr.  12  Gr. 

20)  Im  J.  1810  wurde  die  Stalpliederung  bestimmt,  wie 
folgt: 

am)  Die  Gosse  ist  11-,V  Z.  weit 

66)  Der  Kolben  ist  da,  wo  die  Liedernng  angenagelt  wird, 

10*  Z.  starbü 
ee)  Der  Liederunrs- Streifen  erhält  4  Z.  Breite  und  aniser* 

dem  noch  |  Z.  zur  Liederuugr  selbst 
dd\  Die  Lederstärke  des  Rnfsern  Streifens  \  Z. 
ee)  Der  Streifen  Leder  erhält  die  Länge  von  38|  Z* 

21)  Hr.  Professor  Lampadius  in  Frevberg  inachte 
im  J.  1808  eine  Composition  nur  Konstschmiere  bekannt» 
nämlich 

40  Pfd.  Pech 

30    -    Leinöl 

50    -    gute  Seifensiederlauge 

30  -  grüne  Seife 
140  -  Wasser. 
Bei  Verfertigung  dieser  Schmiere  sind  2  Kessel  not- 
wendig, um  in  dem  einen  das  Pech  mit  dem  Leinöle  zu  zer- 
lassen and  in  dem  andern  die  grüne  Seife  mit  dem  Wasser 
flüssig  an  machen.  Die  Lauge  wird  in  letsterm  Kessel  nach 
und  nach  zugesetzt.    Dann  zieht  man  unter  dem  ersten  Kes- 


•)  Der  Maschinensteiger  wurde  4  J*hr  mit  bei  den  Künsten  ver- 
wandt mit  einem  Wochenlohne  von  2jt  Thlr.  Außerdem  hatte 
man  einen  Unterkunststeiger  mit  2  Thlr«  Wochenlohn;  einen 
KunstTf irter,  der  jährlich  340  Schiebten  i  7  Gr.  verfuhr.  Ein 
Grabenvf  arter  mit  2  Thlr.  Wochenlohn. 


mI  *■  r**r  a»  iMil  ab.  4afä  «•  Flkaalgkrit  »aat  a*** 
TU*  U.     Wim*  kafcilt  mi  rtin  •UmI>k  «W  Uar«ab«a. 

n*'U aartaaaa«    daraatrr.      Nna    Ufal    mm   da*   r>acr   »a*. 

M«,  «ttri   £W   b..   («    Ua.rrdr.   «V   Vb-ifra. 

Ifj  KImww  luMla*  »  P(l  1    Ihlr.   II  Sa  1  Pf. 

Mit  4.r.«  ItUint  »nl>  bn  <!<-•  fURrnbMiiw  tU*- 
ata*  am  Wrtwrb  Manh,  dtraalk*  akaa-  a  »torta*.  ibail  «c- 
faada«,  4a  «•  fflrirk  vaai  Zaafaa  «aliaf  aad  aa<b  akit  M- 

WLT'lWI  wawdai 

llk'fL.r»*r    k»im«r»'««r« 

kar|rar  Wi  i»Umt  **e:a*M-a.  •««•■  Ji^a  llj  PW.  «aar 
..J  I«  Kr  *  Pf.  kaaiata  U*i  13  Z.  l>ar«W— ♦  lal  6  z! 
«aka.  Üiaaa  (-'laekaai  data*»  «aa.  Aaf»*rbiapwairk,aai  aaf 
dta  f.>~rkwi»di*V><  da*  K*Oaa>Ka*f(.  ««4  aai  ttvaa  *»raaU 
lc«d*  Bratta  a+.ai  <.r»n,«r. 

«I  aUi  Awart.ici.aK  ttra  aiafatWa  bi  uaaliadrr*  keaabw 
aNmUk  Ü»rcba>r**«T  3  TUr.  bi.  3  TUr.  *  fcr.  a*  l. 
kait.loha. 

tl|  1a  J.  Um  faaaVa  falraadr  Ariel lafehaw  Hart 
»•)  llH  Saatgr*kra  ta  bakrca,  riakäbrte;  ft.  IC1I*  -  Ut.  •  Pf. 

aaJf.»*a(.Vaa>  Vka*ia«-»Wafaitaar.KJIa    -    -     •  - 
U)  PJaaa  r*»a*aWBf*l  <a  attr«       ....     3  -  - 

rrf  bara  »INrakallca  raa  ll-li   tu  Lirdrra      .     3    -      -   - 
aW|  Kiara  aVrt*l*trk*a   taa  Mira      .....      I    -     t  - 
av)  r.t»a  «ckJat'bar  in  ««rftrtiir'S     ...     I  -    -  - 
31)  Mit  AnukM  dar  aatrr  7«r.  IS.  a»d  I«.  atlrgwMI- 
ira  Kfjiatain rkbaa  •  Äajlay,  kat  airla  tatrr.  dar  Iwili- 

alar  Carl  Wilkal»  iJWrt.   alaaUHrta    tat   Tarawa 

arwlaala*  Maarbmaa  mafrfir.fcrl   e«>r  dir  t%o%  wrktJiri 

Irin  irrt     Bad    KrWwrrt,     M    «ie    irh    ikai    aarb    *t#  IJpW* 

fcrfabraagaaMM  d«bci  akaa  Aaaaafcaf-  tr>rdaabt. 


fr.rf.kraacaaltsa  dabrl  akaa 

aatrfcaaataa  Tkaligkatt  ia  diaaaa  Fatkr  «lad  ariaa  Aalapia 
pt*a  MKfc  «Hl  nl,  Ja  atairlar  data«  waata*- 
araakaib  Ick  kabla«;»,  dal.  kk  aar  bacaat  aa- 


aaa*  Aaafakraa(t*i 
bali  trtwn.  wi 
■alUaauua  InckaUKka  daraW  aittba.l« ■  ki 


llt     laia   ftllkar.    aaa1    IUI.  Karcbaa    dar    Ri|«. 
*an<k«a  Okarkaraa*,     I*  J.   IKTi— IW*    —     Oarcl- 

i.M'K   okararklacbliira  IUd*r. 

I»  Dakar  da.  W.r  ba.f.f.ad  dar  f-latarkar. ar 
kaa*l>aaaaa:a  *>l  hakaa  Uab-Natiaa.  tm  J.  |Rl« 
Kack  alsrta  Maaabiaaataapaalar  Jaraaaa  Mtltk«.- 
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a)  Die  auf  dem  untern  Gefälle  "Hegende  sogenannte  alte 
''Kunst  mit  einem '284  Lachter  langen  Feldgestänge: 

Durchmesser  des*  Wasserrades  =34  F.  Oaaitaaler  Berg- 
amts Maels. 

Höhe  dea  ganzen  GeAllee  =  84  F.,  ao  «Ufa  8  F.  zum  Frei» 
hingen  des  Rades  bleiben.  ■•     :.;j 

Gemessene  Airfsealagwasser  in  der  Minute  189,3  Cbkf. 

Von  den  Kolbenröhren  hatte  die  eine  15  Z.,  die  andre  14/7  Z. 
Diameter.     ■ .»    .   .       :;■■';  ■..-...,■ 

In  der 'Minute  erfolgten  .7}  Raduntgänge,  also»  vermittelss 
des  Kreuzes  15  Kolbenhübe.  '   T 

Höbe  dee  Kolbenhubes  für  heide  Kolben  42  Z. 

Gemessene  Bubwasser  in  der  Minute  50,1  Cbkf. 

Also  hat  ein  Kolbenhnb  wirklich  geliefert  3,34  €bk£      . ;.    i 

Mach  dem  mathematischen  Rauminhalte  hätte«  aber  erfolgen 
sollen  4.13  Cbkf. 

Folglich  Ventilverlust  n.  s.  w.  0,19. 

b)  Die  auf  dem  obern  Falle  liegende  neue  Kunst.    Mit  einem 

148  Lackier  langen  Fcldattnget 

.    (Durchmesser  des  Wasserrades  =5:  3$  F.  . 
Bube  dea  ganzen  Gefälle*;  36  +  %  t.  aus  Ü I  F,'  ' 

Gemessene  Anfiehlagwasser  in  der  Minute  134.4  Cbkf.' 
Jede  dar,  beiden  Kolpenröbren  hielt  im  Lichten  14^0  Diameter. 
In  der  Minute  erfolgten  6|  Radümgänge ,   also   vermittelst 

des  .Kreuzes  in  beiden  Sätzen  13  Kolbenhübe. 
Höhe  Jedes  Kolbenhubes  =s  44,5  Z, 
Gemessene  Bubwaaser  in  der  Minute,  41,3  Cbkt 
Ab*  *at  ein  Kolbenhub  wirklick  geliefert  3,»  Qnf. 
Kann  dem  Bauminhalte  hätten  aber  erfolgen  sollen  4,22  Cbkt 
Folglkk  Ventilverlust  u.  s.  w.  s  0,23. 

c)  Effect  beider  Wasserkünste. 

Beide  Wasserkünste  zusammen  förderten  also  in  der  Mi- 
nute 1)3,4  Cbkf.  Wasser  aus  dem  Dammgraben  auf  eine  Höhe 
von  QS  F.  zur  Benutzung  ffir  das  Iste  und  2te  Gefälle  dea 
Bumfädter  Zugs. 

'Der  Wirkungsgrad  ist 

Bei  der  alten  Kunst  as  0,40. 
Bei  der  neuen  Kunst  ss  0,52. 
Vf  Einige  Notizen  ober  die-Auerdnung  und  Bin- 
cheilung  der  Feldgestänge  bei  den  Wasser»-  und 


Tr«lkklaataa  aaf  i'm  Olarkari«.    Kack  Ilrrra  Na. 
Ikailu 


[Ha  Uarffcaftaa*   «iaa-  Frlaar.iaajcaa,   AI,  «Hr  a:*aaa- 

Itrrr  >■■«••«  aVr  K<iwiaa;rB-Kai7mt«Ba,ra  ■■<  St«a;pilaafaB, 
txktrt  air*  «BfintclirL  Back  «Irr  I.aac  aar  aaa»  n  *-r- 
wiaaVaaVn  Mfcliriatie*.  IM»  Frlaataaava  wrraVa  m  Nawt 
4-1  Lackier  lata;,  dfe  Stafkabw  B—1  Lackt«*  lata-  »•- 
haaaa- 

Bai    arr    A»orfaa«(t    aalUt    Lr-karklrt    ■»■    fclajaaaa 
Raarla 

«)  Jaaa   Searaallaa/a    «rkllt    5   Blkkr.    tm   *»•**»    «W 
aiaa  aaln  4*a  fctohaaakta,  arr  «acta  «Mar  4m  I 
atrkra  kaaiai 


»)  Flr  4m  ria  Hai  aaaraaaaMr.»  Vaaj.aa/M  ntfcn  ■■■. 
»M*  iarak  ii*  «aaa.  Um*  aaa  F«M«a  nrmtaM  U-.- 
Wa  -ab,  «arf  a.«  «V«  Fall  «ialrataa,  aal«  «4a  Aafttaaa 
•4a*.  Walaaa**aa.t  fckrr  4«a  Hal-v-n  ttaaa  Backe  aa  t«na 
kasMi,   auaaVra  »iadritra»  ia  ciarat    \kataa«   taa  V  f\ 

r)  BMaajkn  räulknla»«:  kl  aa  aiakJra,  w*\4km  im 
Uim  aar  rla  Mal  tartaeaVsra  FHaataaaya  uaa  «Haailbai 
ajuarHrkal  ralaarickt,  aaatll  aa  w«ab;  Aka  »««;»,  ab  IjajaJiia, 

rfl  IH>  FrMataaa-ra  w*r*Va  aaf  «rr  Wfla  tkrrr  l.tav* 
aarrfc  Slnkn«»!  aa  «ir  kkiara  Hrkaiatfra  iwiUHtt 
■ad  ia  aar  MJiia  aVr  Vkaiajrra-  Eatfrnaapra  aartk  Irr. 
kJw***f  aar*  •**.  Arkjaaaar  alt  riaaaaVr  tnkaaaVa.  Oaraa 
H.LUaacr  aia«  »,7  Back  R  F.  taaa  aaa  rntkaltra  aNaTcW*». 
■ja  KfcMa  aa»  Ü-I4-I«  ZaN  Uaa;«  aaa  I  ~  f  l  lÜaT. 
Tlrf«. 

r)  BaltaMa  iw  aVr  Krfaaraar. 

)  Daa  FrUraat.ara  arr   Ck.rlatl  r  r  Trrlkk  «att   tat 
a«at   ZaUrafilaar   Haastia*«.     tri«   Frlaataaraa   ara***. 


laaatiaf«.  Pia  Frlaafaaraa  ' 
a  baaaaar  33  •  r.  4  TL  laag  rrkaara  aa«  aW  V 
arra-F.atfrraaafVa  H  W  f.  •  Z.  aaa:«  »*■*«*. 
tarktliaila  aar  flcavtaaaa.KarfWaaaa  ■■  ara   Akt 


ara  aar  Bark«  »aa  «aaaarr  =  3     *,  «    fc.  a>«  Ua*r* 

raa  1  ürkwiaaaafrlaara  m*(»  an  «Irr  Uaif  iaa 
4  Bark  -  AWtaaVa  hkrrrlakaaiaira.  Erttr-r*  |it.  am 
akaa  aaajrlakn .  —  3  x  S»M  F.  =s  T»|  F..  aakar  ajaa 
Ar  aaa  Akaua*  aar  Back«  «aa   riaaaarr  «iaa  KaaBaj 

aanar  =  -*  -  =  Itf.  loj  Z.  »rUlL     Diaaa   I  aaa* 

Cia*a>«a  kmiaiaii  4t*  Uafra,  ia  wrlrfcrr  air  *•«■ 
a*r  K»arfcaitlaa  waraaa  ■■—»■,  ai»  =  1  X  !•  F 
101  Z.  =  »|  f.  Da  an  «ia  »i«|ra  i-  WaiaV  *aa> 
•  Laaaaa*  =  4U  F.  l-aaw«  aakaaaa  aar** .  aa  tat  aaa 
laaUkaa*  >.«  3  i  4  klar  -aar  «artbailkalt  aaa i a.a 4»! 
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indem  nur  3  ZoD  überflüssige  Länge  abzuschneiden 
blieb. 

U)  Das  Feldgestänge  der  Hahnenkleer  Treibkunst 
Dach  dem  Verhältnisse  4  :  5.  Die  Stangenlänge  im  An- 
schlüsse 26  F.  7  Z.,  wozu  wegen  des  6  F.  langen 
Schlosses  die  Feldstangen  5  Lacbtcr  =  33|  F.  lang 
gehauen  sind;  die  Abstände  zwischen  den  Böcken 
=  21  F.  U  Z. ,  daher  die  Stegeslänge  =  2  X  21  F. 
aj  Z.  =  42  F.  6£  Z.,  wozu  die  Steghölzer  7  Lachter 
r=  4ö|  F.  lang  aus  dem  Walde  geliefert  wurden. 

€c)  Auf  dem  Polsterberge  ist  das  Feldgestänge  der  neuen 
Wasserkunst  übereinstimmend  mit  dem  der  Charlot- 
ter Treibkunst,  und  das  der  alten  Wasserkunst 
mit  dem  der  Hahnenkleer  Treibkunst  eingethcilt. 

•M)  An  der  vormaligen  Samuel  er  Treibkunst  auf  dem 
Zellerfelder  Hauptzuge  waren  die  Fcldstangen  im  An- 
schlüsse nur  20  F.  laug  und  stunden  zu  den  Böcken 
in  dem  Verhältnisse  wie  3:4;  die  Erfahrung  hut  aber 
erwiesen,  dafs  diese  kurzen  Feldstangnn,  welche  nur 
4  Lachter  lang  gehauen  waren,  durch  die  Mehrzahl 
Ton  Schlösseru  eine  nachtheilige  Spannung  und  viel 
Brüche  veranlafsten. 

3)  Bei  der  Aufrichtung  eines  Feldgstänges  mufs  der 
Krummzapfen  genau  auf  halbem  Hube  und  ganz  senkrecht 
auf  die  Fläche  worauf  die  Böcke  stehen,  gerichtet  sein. 
Schiebt  das  Feldgestäuge  bergauf,  so  mufs  der  Krummzapfen 
unter  rechtem  Winkel  auf  diese  schiefe  Ebene  gerichtet  wer- 
den, und  mit  ihm  parallel  alle  Schwingen.  Beim  Abnehmen 
der  Korbstange  mufs  der  Krummzupfen  auf  dieselbe  Weise 
gestellt  sein,  und  dann  bildet  der  Mittelpunkt  der  Radwelle 
mit  dem  Mittelpunkte  der  Warze  am  Krummzapfen  und  mit 
dem  Vereinigungspunkte  der  Korbstange  mit  der  ersten 
Hauptschwinge  einen  rechten  Winkel. 

4)  Grube  Herzog  Georg  Wilhelm.    Im  J.  1810. 
Zwei  Wasserkünste.    Davon  die  alte  Kunst  mit  einem 

29  F.  bohem  Rade,  31  Lachter  Feldgestänge  und  230  Lach- 
ter Schachtgestänge;  sie  hebt  mit  10,  in  Fluthzeiten  mit 
22  Sätzen  von  9—12  Z.  Weite.  Die  neue  Kunst  mit  einem 
29  F.  hohem  Kode,  42  Lachter  mehre ntheils  eisernem  Feld- 
gestänge und  220  Lachter  Schachtgestänge;  sie  bebt  mit  7, 
in  Fluthzeiten  mit  17  Sätzen  von  9— 12  Z.  Weite. 

Bei  gehörigem  Autsch  lag  wasser  müssen  in  einer  Minute 
Ton  jeder  Kunst  5 — 6  Hübe  geschehen.  Beide  haben  in 
einer  Minute  29  Cbkf.  mit  150  Cbkf.  Aufschlag. 

Die  Wartung  der  Künste  wird  durch  Kunstknechte  und 
Kunstjungen  unter  der  Aufsicht  des  Grubensteigers  besorgt. 
Für  die  Aufsicht  erhält  der  Grubensteiger  wöchentlich  H  Gr. 


IVr  Ka»aik««/kl  arklll  IM  WarkmlaaM  I  Tklr.  « Cr.  «ad 
auf  dia   »rain.Ua  Workrnvcbkkt   II   Üb     ('aaekllU.     ««1». 

a>a   kaaÜaMrt  «r  »Ararnlliefcj    far   U  I r—d»a  •  Cr.  a*d 

fV  IM  l.ik.  I  »«khii  i;  St  Hm-.u  »Wm  ar  «*rk  ta» 
dar  Wrilaraail  »«rfcratlick  U|  Kr.  Dia  bart*«*  Ä-kra- 
arkirkfa«,  drraa  a*  wdrbantUrdl  «  —  7  aacbt.  ward««  aas 
ar*  «**«*•  a»i  t|  Cr.  »4  l-r  *  IjL.  I  ...Mm  an  7  K 
UmMl 

Ihr    kaaiijUKflr     rrkjil     »■    H  ockrnUka«     1t  Cr. 
aaf  d.r  «f«tw.    Ä       ' 


*>|     l-lk.     I    .«kl 

«jArbaMlw-k   far    13  l>»*«taa«>a  t  Oft,  «ad  aar  II  LaV 
t WUit     I  Cr.  X  Pf.       r'u*    4k*    Warlra    dar    kaaal«*i*«ir 

IM  Naaalaca  wrrd»»  iba  J;  Cr.  «ad  lur  W  I  li.  IM  1  «W. 
II  IT  iar»arn>bL  Iki«  abrtir«*  Vaeaarbirbtr«,  Ha.  1—4, 
•I    S  Cr.    «ad    far    fr  l.lk    l  aac«litl    ai*    7  Pf.    «ra 


■  alartalrarfcraark  I^adar  wird  ar.  Sart  ra  jaaVr 
Wa*M>  4-4  Ijk    irrWMckt.     Dar  Urifr*  Mal ■  ■■■r«rara—a 

"•)    Cr«««    All»?    Sara;««.    a«f    d«a    «W««ahM«« 

X«»r. 

Zwri   Ku«*la/r*riijrr ,    «aatirb    da*    akr-ra    «dar   all«    «ad 
da.  aalarr  «aar  btm,' jrdaa  all  aiara  W  V.   babaa   War 
radr.  m*  hm  t  Mira  Itcl.lar  Wriir  ■v.iark*«   da«  Kraal 
lha  Kader  k.krs  jadaa  N  Haaat-   «ad    10  MirUra*. 

Bai  a-awakalirBaa  Caaa*  f*aM  ata  ml  Mo  t  W.  AadV 
•rfcla«;  1*  dar  Mraala  »— *  Hai  «a,  dir  C**aM>c*a«  «Tara 
HlmiHMt  «M*r  «**♦  7— h  Mal.  Ihr  .krr«  kaaM  kaa 
*>a  IUK  Ladrtrr,  dia  «awre  na  «t  ..acblar  Laaaa  rat««*. 
Maacr.  IN«  l.*a«a  dar  Hrk*>B«ru  II  »"..  dia  dar  Ca« Maat 
«faaaaa  4  Lacklar.  Uia  Caataaa;«  arkiabaa  ««In-  «■aaai 
ttiakrl  aa«  am.  I§\ 

Krida  kaana  Uiaaa  kakaa  t»  Sita*-,  atm  t  aa 
drr  «Mar*  «ad  W  «a  dar  akara  kaag-aa.  IHa  t  Sataa  da« 
aralar«  «ad  t  Nana  dar  IrUlar*  krkra  taa  I«  l^rkaar  ««- 
lar  aar  fcwaaaar  Mrarka  lua  aaf  da«  lirfr«  .Moll»,  dar  akaaa 
ksaat  kakl  «MI  dra  «antra  II  hau*«  aa.  dra  Ttataan«, 
aa.       \aa    T.rr    kt*    t«a    tirfaa  !•• 


vakl  da«  Braarklgaaiaaga  aalorli.k  ladifi,  aad  rarar  «tarn 
IM  Uchtar  la  Caaia«  kakaa  dia  kaaalr  IM»  Lacsaw 
kafk  aad  rarkaat  aaa  aaf  jrda  Satirakaka  l  l^ratar.  aa 
kat  dar  «wirr«  Wt  Aak.a«.a«;  allar  Malta  *i  l^<*4ar,  aad 
aW  akara  U  l^#ktar  kack  u  kaka«. 

Ihr*  Hak  aatraal  **  3t-;  **•  Caaara  ad>r  Kali.ariaaaa 
•lad  «i  Z.  kaek  aad  «-  It  Z.  ««iL  t»ar  Aafaaia  ul  I»  S. 
aad  da«  P«aaa«**a<k«l  *»  Z.  Carbi  l«  kaidaa  aaaJ  dat 
Caaaa  4  X.  bamaaa.     mm  dlilllirli.i  *  %.  —ja,  ja»  Ta» 
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relrobre  sowohl  als  die  Schiungröhre  jede  18  Spann  =  180  Z. 
lang.  Der  etwa  4  Z.  dicke  Kolben  hat  5  Löcher  und  die- 
smröhaliehe  Seheibenliederung.  Bisher  bediente  man  eich 
«nrcbgiagig  des  Riudleders,  seit  Kurzem  aber  hatte  man 
Verwehe  mit  Wallroisleder  gemacht;  beide  Sorten  kosten 
gleich  vieL  Mit  mehreren  aufeinander  gelegten  Rindsleder- 
aebeiben  kann  nuin  kaum  die  Steifigkeit  eitier  einigen  WalU 
raüilederscbeibe  erzielen,  weshalb  das  letztere  den  Vorzug 
erhalten  möchte. 

Die   Wartung    beider   Kunstgezeuge    geschieht   durch 

■  Kunststeiger,  2  Kunstknechte  und  einen  Kunstjungen. 

Die  Kunstschmiere  wird  aus  Oel,  Harz  und  Colophoniam 
anreitet. 

Beide  Radstuben  sind  gezimmert. 

Unterhaltungskosten. 

Bei  SO  gangbaren  Sätzen  jährliche  Consumtion  an  Leder 
130  Pfd.  an  Kunstfett  wöchentlich  für  beide  Künste  4  Pfd. 
Die  jährlichen  Kunstkosten  400  Thlr. 

•)  Grube  Spiegelthals  Hoffnung  bei  Zeller- 
felaV    Im  J.  1825. 

Zwei  Kunsträder,  jedes  von  32  F.  Höhe.  Aus  56  Lach- 
tet Tiefe  heben  beide  Maschinen  bei  140  Cbkf  Aufschlag 
ia  der  Minute  mit  14  Sätzen  und  Hülfssatse  bei  gewöhn* 
Hoher  Zusumpfekaltung  22  Cbkf.,  bei  Gewältiguag  in  Flug- 
zeiten aber  32  Cbkf.  Wasser. 

»••i  Dml  Bemerkenswertbeste  bei  diesen  Künsten  ist,  dafs 
«te  •eima%  davon  als  Wasserhebungsmaschine  und  Treibma» 
SJchiae  auf  ein  Mal  benutzt  wurde,  wodurch  sie  freilich 
einoft  schwerfalligen  und  unregelmäfsigen  Gang  bekam. 

Hai  hatte  so  eben  noch  ein  drittes  Kuustgeseug  unter 
Vemchtuag,  dessen  Wasserrad  36  F.  hoch  war.  Der  ganze 
Grubenbau  bestand  aus  einem  seigern  Schachtabteufen  9a  das 
aber  ungemein  starke  Wasserzugäage  hatte. 

2  Grabe  Herzog  Franz  August  bei  Zellerfeld» 
u  einfaches  seigres  Schachtabsinken  von  58  Lachter 
Taufe,  zu  dessen  Wasserhaltung  man  ein  42  F.  hohes  Rad 
gebraucht  Diese  Höhe,  welche  ziemlich  ungewöhnlich  bei 
lest  Harzer  Kunsträdern  ist,  wurde  durch  den  sehr  knappem 
Aulschlag  bedingt.  Auch  diese  Maschine  wird  als  Kunst» 
vmi'uKehrrad  zu  gleicher  Zeit  benutzt.  Im  Winter 
wird  die  Radstube  durch  einen  Ofen  erwärmt 

Ungewöhnlich  ist  es  auch,  dafs  man  hier  halbe  Kreuze 
findet  statt  der  ganz  gewöhnlichen  ganzen  Kreuze.  Diefs 
hat  seinen  Grund  in  der  Enge  des  Schachtes,  weshalb  die 
Gestänge  näher  zusammen  kommen  muuten,  als  es  bei  einem 
ganzen  Kreuze  möglich  ist. 

8)  tyie  eben  angeführt,  so  hält  man  am  Oberharze  vor- 


4fl 


mT  mm  Kran*  u»4  l**t 

nl    kri,    ül.    durch    J,*«|Im 


4*m*IW< 


4*.    V.rtW.1    kai,    4*J.    4ur«-k    J,*«IIh-«    4m   kr. 

4t*  * mm  GaaliatrHM  «mttMTM   wir4 .   w  rahajb   4mmt   i 

MlmHMr  Mi»  Lmm,   «Im   ä>rai«-*r  Kaibtia*.  kai.     Maa  fia» 

a><  a*rk  Wakl  aifprradt  trrballalUati'aiir  aa  ackwaCa« 
Kiaataiuaira ,  »I*  »a  Ilarar,  au  »aa  frrirkb  ja»  Taaal 
'   r  ßala   4**    Elwll    tPtiUnkt.    tiKiH  4t»  (urftl. 


t*kf*ifbrtt   4or  .Hrkathl«   4*M    BT*aa Itarra   I.Firugr    aaa**a 

Si-I.«     tt  iilrriiioilr    btrlft.      Iki*   «aaina    krrm»    k»>'M    ■ 
tr    d.rrrfa   NrbHrrr    4t»   Hrk*tkl|r*alAagaa    im    krr*taa«4ra. 


«•4  4m  a*a4a*wa*aa4a  i.rataor»  bebr  aaf  dir«.  WriM  m 
laribrilaailrataa  4M  tärattkt  4*a  kiMafarkttkaaaVa  l.'M»- 

Cm  aaf.  I  rbfipra*  kai  dl*  kaafiar  Aaarodan«;  tag  f>ai«-a 
nun  aaf  4ra>  Harw  Bad  taa  VlrrirJLrraira  ja  Narbata. 
i a  a>r  K-f  »I  Bark  fiiti  laraU  a  l.iuu 4.  W  akrrad  atf  4a« 
Bart«  la.1  »II*  IU4.ial.ro  iibrr  Tag*  lltita  m4  Witati  >• 
iWili  »K  rH4f»Miaif  a  «Mtitin  hb4,  fal.iiti-k  •■  icrk 
aUltijfalra  aar  all  'iira  kma»ia*{ra  wnara,  kadaa  ■« 
4M  WMrnttff  !■  fr*tber|trr  Retter  bat  laafi.  **•• 
•ttU  p/Mad«  Mala,  aaMtllrlkar  ukrr  •!*-*  Jkkarklr,  «a  aaek 
4i.m   *aWt,   ia  «HriMl  toiaw*   TÜU»   4a»»»lla   »um 

km»»  «rjUlWa. 

V)  Ihr  aald.rar  Uip  4rr  SrLain-rn  tat  r'rl4tfr-*t*«ffa 
itl  ■  rat  ..aal»  k  II  V.  Ihr  ttTbarblarralaairr  >iu4  aaj  kntM 
i»  4t t  Kraal  10  V.  taa  naaadrr;  dar*»  I  h  i  all  rrkallaaan 
arrdaa  ata  ladtMaa  ■■  rMkarkir  afl  »rar  ii-»an|i- 
4r«e«l,  «u  Frrtiira  «*<a(ati ■■■;•-■  KiaiuU  aaf  4tt  Vf.rkBajr 
4c»  '■rtMifri  kai. 

K'|  lat  AIJRra'iara  rrthari  aiaa  1  l-acala»  aaf  ja4a 
SalakaW,  aataa  I  Larairr  aal  4p«  Kau  irlku  aa4  I  l-a*k- 
Irr  aaf  4m  baidra  Kahrra  ,  aualirk  dir  UurrlraWa  aa4 
krbluaafakrt,  imm».  Am  *artka»lkaflr*to«  mII  m  aria, 
araa   ataa  riair»  Zalk  aa  5  IjKktrra   frilra   Ul"al. 

Ikr  W*4a  4»r  «0  Z.  kakra  1.— ra  krira«!  Ml  Z.; 
4m  4*f  Aattackrakrta  4  Z.  Im»  kutan  krl.a4r<  arrb  au* 
aaiarr  |jrdrraafr»»cbaik«  iuvtri  Jrr  VbraaW  aalaa  aa4 
»«aar  Art  Maiaarkrtb« ,  Hwirl  aruaal .  »4rr  aa  drr  fcaaa- 
4rl,    in   arltk»    Irlitrrt   4)*   Za«(laa«r   riaKf-klraiait    aa4    a*. 

ftackrakra  id.  Üir  I..f4«aB(  brattki  au*  tiarr  raaaaai 
^■4r,»rb*.kr ,  %m  bealta  I  Z.  4irk.  Utt  kalbta  Ul  mm 
1  —  •  Larbara  tararkaa. 

IfM  l^arf  aa4  4«r  kalkM  iMaatl  krJat  4rr  Palt. 
Draai  *aa;t  4tt  kaaxaiaaa,  ataa  aark  4tr  Vkraak*  (•*«»- 
■Biirn  bat  aa4  4»*  Kala  taa  4rr  kfta4H  ik^iauiaj  lall 
4tr  bau  bat  aiaaa  fai*  gaackattclt 
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11)  RMhwelawig  der  UaterEuiltiiigckoiteii    bei  einige a 
itcRMDgen.    In  J.  1823. 
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■  Md  r.  DmIxi  AnhlT  Bd.  XIV. 


11)  et« 


Ifcta.« 


14)    W-fW.llwUr    KiMikw 

■-  j.  im. 

Fm  kwM»t>r"     •   -*THr    icr.  •« 

ha*«    kaaxatilrr.iriKrra     1      -  * 

£■««•  k»«»lk«»fkt«  .     .     J     t  V 

Ei«««    k««*ljUBf|rBt   .       .        I 

Aal*»  T'«*ilUu»tiJtr«  oiw  btuitui  «afar. 

Di«  *•_- «•»«•«!»  >M-biiaiiJr«   wafitta  foloi 
*— "•• 

-)  Pkr  M«  LmmI«>4*,   4U  W*  kaairwarl«* 
wir*  m4  «•■-  MaaJ.  4a*#H 

4m  K*-«ih.»M  »i  IT  *»J   li   l.tk.   r««rt.lvft 


«nl«r.    »|K. 


•>r  k«a« !)>■!■    *1    -      -      I 
'■l  Tmt  ja«-«  «ilcU  Ut   «««W  AfMi: 

•  »-■&»■>  .  .   i  «*.  ii  fr.  «*•  »  iA  r..inn 

i  K  — latfcai wwfaltf  I     -     M    -       -     -     - 

— V  .    _  i  - 

7    ...    t     -     -     I    -     *     - 

.    .    -    -    4*  -      -     1    - 
■«U*    ■■••flirr«    rrkalt    «in   kMUkrtil 
3|   ür. 

r.)  Dl«  K«rW«Mx*  (Pli-.^l)  Matal  «ua  «•,»(  »«•• 
l»»f  ib  «w  li«U  4<n  U.tmmmtAfU—  «Uli«  bat.  I-  *— 
*.  8  II  Zoll,  m  w,,4  4.«  fcarUttof«  11  VmU,  ««41  m. 
■»ih  ••■■«  Fifa  dinka. 

14)    IW    Hak     k*i     «>■    l»V„l„rirr    k ...'..     .«     ..     4W 

Rr«rl  M  Z  ,  «:»<.  «>r  II.U  4..  kwa«iif(rM  I«  X  ;  ■•■ 
•dH  b«(  ■■•  J-r*«  ■*<■  *«rl  «ail  tUla-o  *•«  11  t  t 
Ua**  |t,-  ** all*  ««•  /^t >•  kilt-  W.  iH*>  War«« 
<U...|k*«  5X  IrartkwnMf,  Di.  »-In-^ir,  .4er  «äff».«, 
k...-..M«a  .««••  aar  IMt  iMN-r  IUI...  «Im  t  r. 
4   /.    II. k.  Ihr«  lw*»i»  tat  4U«alW. 

Ih-    kmlrüw   «ia«    BM>M«aib*ita     aar    t»-»   r«Aa 

Wk 

IT)  I>«r  (..Mk-.fr,.  ll.r.tl  Ut  lrd.r.rtpirr.4»  V«n- 
IdIWi  itnHM  DM  *«att«l««a  wir»  «tu  |j»4rr  bi(M  ■««*. 
aaVrkl.  kib*hb  «k.a  ib  «•■  k*IWa  ra  *ia«  kaaiarb«  »W- 
ii.f«Bir  4r*  kalk««*  f.uaikrnta  aa  rM**hl*aml .  4*f«  aaw 
■•ti.l  aWr  H«4l ,  all  Htm  Vhlaat.  m  4rm  t.tur«  a*t«t#; 
tat.  feokala  ai«  »oi»mftu  frrlaaif  ■■  •..ra«*.  »  l*.|  aaaa 
4.i  nnarklraiaMa  t-ejrr  aa4  ra.kl  r.  ***«■  Bark.  Aaf  4  m* 
Hiw  kana  an  4aa  Lt4rt  kM  aaf  *iara  >r!.r  ernat/r«  Aa- 
«;■■§    «aaal*aa,     aa4    atll    4#r    trti.4.r    4».*i     ailtaa* 


1-Ulift.  Leder  gegen  die  ScheibenHederang  erspart  he- 
ben} bei  letzterer  bedarf  ei  2— 7  Lth.  Leder. 

ttik  solcher  «Stnrzkolben  soll  24  Wochen  gehen,  ehe  er 
wieder  nen  geliedert  wird;  man  will  sogar  ein  Beispiel  von 
30  Wochen  haben. 

18)  Einige  Notizen  über  Schanflunjrs-Princi* 
pien  bei  Oeerharter  Wasserrädern.  Allgemein  an- 
wendbare Schauflungsmethoden  finden  sich  genüg  in  ge- 
druckten -Schriften;  deswegen  hier  nnr  einige  abgerissene 
Sätze,  die  namentlich  beim  Maschinenwesens  des  Harzes  An- 
wendung finden.  * 

er)  Die  Rädef  müssen  nach  ihrer  Wirkung  verschieden 
constnrirt  Werdet;  sie  können  weit  nnd  eng  geschaufelt, 
ihre  Kränze  breit  oder  schmal,  die  Abstände  swicben  den 
Kränzen  grofs  oder  klein  sein  u.  s.  w.  Aber  dennoch' 
gelten  einige  allgemeine  Regeln.  So  ist  eine  Kranzliöhe 
von  10  — 12  Zoll  fast  für  jede  Art  Räder  anwendbar; 
anf  1  F.  Radhöhe  kommen  2} — 3  Schaufeln.  Mit  dieser 
Annahme  kommt  man  bei  Rädern  von  mittlerer  Höhe  und 
darüber  immer  ans.  Doch  mufs  die  Anzahl  der  Schaufeln 
durch  4  oder  8  theilbar  sein,  um  die  Ausführung  zu  er- 
leichtern. 

Die  hier  gewöhnliche  Schauflungs-  oder  Dockungsme- 
thode ist  die,  dafs  man  den  Theilrifs  auf  ein  Drittel  der 
Kransbreite  legt  und  ihn  dann  in  soviel  Theile  thcilt,  als 
das  Rad  Schaufeln  bekommen  soll;  sieht  durch  diese  Thei- 
lungipnnkte  Radien  bis  an  den  äufsersten  Kreis  des  Rades. 
Ein  TheUungspunkt  im  äufsersten  Radkreise  und  der  nächst- 
liegende Theilungspunkt  im  Theilrisse  bestimmt  nun  die 
Länge  und  Lage  der  Stofsschuufel ,  auf  welche  dann  die 
Riegelschaufel  senkrecht  aufgesetzt  wird  bis  an  den  inwen- 
digen Kreis  des  Rades.  Die  Stofsschaufeln  selbst  verflächt 
man  -vorn  am  Ende  entweder  nach  aufsen  oder  nach  innen 
zu;  die  letztere  Art  soll  vorzüglicher  sein,  man  darf  die 
Schauflung  dann  aber  nicht  zu  fluch  machen.  Will  man  das 
Rad  enger  schaufeln,  so  legt  man  die  Stofsschaufel  über  den 
Radius,  will  man  es  weiter  schaufeln,  unter  denselben;  im 
erstem  Falle  geht  das  Rad  langsamer  um,  im  letztern 
schneller. 

Dm  das  Heransfallen  der  Schaufeln  und  den  Verlust  an 
Wasser  zu  vermeiden,  läfst  man  den  Kranz  \ — J  Z.  über 
die  Schaufeln  hinaus  stehen. 

Die*  Geschwindigkeit  des  Rades  richtet  sich  ebenfalls 
nach  dem  Zwecke  seiner  Anwendung.  Man  nimmt  hier 
10  F.pr.  Sekunde  als  vorteilhaftes  Medium  an,  selbst  oft 
als  Maximum.  Ein  Rad  von  24  F.  flöhe  macht  6—7  Um- 
gänge  in  der  Minute.    Ceberhaupt  kann  man  die  vortheil- 
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i.ftr   Crackajiubflkah   frtUwnt   ■■<!   UiiiMir   Ra4a* 
•eira  3  aad  R   l'atalaptti  *)•  dr»  Hiitutt  *a*k*a, 

1]  Vu   tagt    4t«    HirftfUcaWrl«    m«*U  /*eki.i»k1 

>»r  dl*  ftuf«*ä««M.  tr«  dtff*  »»rk  U  »MUl  (fUM.k. 
I..  :,,  ab  Mfk  ■■  dm  lt..!.«.  «m  J.rU  .»i>  (i(i>i«M  •  •* 
Nardiall  «fUla  tW  fc..C.U  4m  H^r.  ax«WH 
■fttifBlknU  t»  dl'  2t»  .VkWrl  loa  aare,  aad  d»f  Aa>fr«la 
draMlWta  a-.i  d'f  3lr«  Kckaa-fal  im  iiIh.  —  lha  mwetk- 
m.tfflr  Aaiakl  drr  Jvrk.ulttn  ial  aml>  ta*  4«  Bratla  d»a 
kium  ahfcaapin.  l>i«  iw<kalf«pU  **k*ufaltaU  mtri 
■fh    dr»  |lar,ti*)ri*rt    dr.  't  bnlnaaa«   k#miiatail,    fur  j»daa 


I  ■(• 


krailf    =2   Hl  X.   iM.      I>l«*tfta   «*rÜ«  2, 

lUJUa«  du  al)ai»u  «ia. 


.»» aaJlaa«-  kra 
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TkWl«  ild  Ja  Ttrinnim  von  i|'SebaMB  i 
I  F;  DorekmesMr  !■  ThajUtota. 
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c)  K*th  a»4*ri 

W»Mrrra«m  ■t»ti».4ra. 

••)  Pi»  »i.Jrr. 
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IT.    ■#[■  tltfW  toa«B»T«*t»«»[Ui  Ja«  H«.»#U- 

bcrga  k*i  «»ilBr.    Ita  I.  Itta. 

1*T.       Il    lltll    llBI    Kw»»».»,    4lMMT.lt    Lm*- 

hw  Hab«,  aaa  aaaVa  ••■  4|  [jtrhlH.  .h*w  H««  ■  ■*■■■■ 
•U,  r.MaW  •aa'  «cm4u»  m  4««  Mlaalr  fl«  IW  Cttf. 
AaJK-Map-wa«— T.  DU  m»  Unat  bat  atrf  a>f  »Ben  C*. 
IftfMrMki  U  l^ciirr  rtMnaUtff*  **4  *  KclvarM* 
M  Uffciw  JdafjttffattfJ* j  •«•  WM  di»  Um»*  ■••  ■  *♦« 

Marrwkbtfr«     tjw     IM     ImZm     JaJi«*     tatUM»*    kwlU     Ml 

*)  N.WI    rAc WW.  HWJU*-*%a»-    »**•»■»    -»    a.   MM 
*»     kVmrtWa     I  Mar*. rata     im     Ilarr*     MyLi-MMWW 

■    "    autl  m«  Bm 
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.'i  Salzen,  jeder  von  5  Lackier  Hohe.  Die  zweite  Kunst  bot 
uuf  der  untern  Gc/eiigMreekc  50  Luchlcr  Feld-  und  im 
Sehnen  ti-  '.lj  Lochter  Senat  htges tauge.  Sie  Lebt  die  Wasser 
auf  diu  Uten  Qu  erschlug  mit  10  Satten  von  h  Luchler  Höhe. 
Die  SaUe  haben  0-8  Z.   Weite. 

Hie  Künste  beben  einander  utso  ZU.  Das  Bemerkens- 
wertheste  ist,  dnfs  wegen  der  vilrigli sehen  Waiser  an  den 
Salzen  Alles  von  Hob  sein  muls:  Buch  die  Schcilieullede- 
riniu  ist  ohne  Kiseu  un  der  hölzernen  Kolbenslnnge  befestigt. 
Dit  die  vitrinlischeii  Wasser  stark  sintern,  so  müssen  selbst 
die  hölzernen  KolbeurÖkren  mit  Zubehör  häutig  gereinigt 
«erden. 


V.    Wmi 


rhebu 


nittelst  anderweitiger  Ma- 


ll Mif  Tonnen  um  Haspel. 

a)  Im  J.  1825  zugen  im  iteu  Gesenke  nnf  der  Meiscber- 
ger  Grube  3  >hnn  ans  21  Lac  Liter  (a  NO  Hin  Id.  Zulle)  Teufe 
in  8  Stunden   100  Tonnen   Wasser. 

/,)  l&eii  daselbst  i>n  J.  1S20  ein  flaches  Gesenk  von 
1-i  lichter  Tiefe  und  darin  ein  Ort  von  33  Lacnter  Lauge, 
welches  voll  Wasser  stand,  in  Accord  gegeben  Für  SOThlr,, 
um  gesümpft  zu  werden,   woran  1*2  Mnnii  il  Tage  zugebracht, 

3  Manu ,  wovon  einer  hi.' im  Erfnachöpfen  nur,  zogen  in 
6  Stunden  200  Tonnen  aus  14  Lacbter  Teufe.  Der  Haspel 
bulle  8  —  9  Z.  Durchmesser. 

c)  Ebendaselbst  zogen  2  Mann  in  6  Stunden  aus  einem 
15  Lachter  tiefen  Fischen  bei  gunz  müisiger  Anstrengung 
130  Tonnen  Wasser.  Ein  undres  Mol  in  15;  Stunde 
340  Tonnen. 

tl)  lieber  die  Leistungen  des  Bbrnhaspcls  in  dieser  Be- 
li'lmng  findet  renn  im  12ten  Bd.  S.  300  des  Archivs  für  B. 
und  H.  Erfahrungen  von  dem  Dergmeister  Böhert  mitge- 
Ibcilt,  worauf  ich  verweise,  leb  füge  nur  noch  folgende 
ein' n Ulis  von   dajnseibei)  Keferenten  gesammelte  Facta  hinzu: 

i|  Im  J.  ISit'i  iii'xcii  uul  dem  Abendslerne ,  Murgünier 
Revier  im  Mutisleldisehen,  aus  -Vi  Lu>  uter  Teufe  .3  Manu 
und  1  Touneoubuelimer  mit  einem  lüj  Z.  starken  Haspcl  in 
der  Stunde  17  Tonnen  Wasser,  indem  die  Tonnen  mit  $tuu- 
zi'ii  gefüllt  werden  mufsten.  Zum  Anfüllen  und  Ausstürben 
der  Tonne  gingen  20  Sekunden  Zeit  auf  und  beim  Aufho- 
len jeder  Tonne  waren   78   Umschläge  erfurderlieh. 

f)  Beim   koljlenversuclie  zu   Scbneidlingen   sollen   mit 

4  Muun,  von  denen  immer  Eiucr  die  Tonne  abnahm,  in  der 
Stunda  120  Touuen  Wutser  6  Lachter  boeb  gezogen  wur- 
den «in. 


,  £, 


bVIm   M«if«J»ff<r  Kullr  ■«*■**.*   am  T  al>rk*rs*   i 


i    ISO  KaklrtUkrl   Waairr.       Ei«  aolrhcr   k-fc.1  katt«  «a. 
WraOir    »1    7.    (lltola  |    Hak«     ua4    1*12.1 
U;  Z.  im  kloa.a  l>afi*M*a*#r. 
3)  tlii  Haaaa.apai 

■«  J*     Mt    I 


-)   Za    Ttlkeraa«    a»    tlarr»    *i»r    klalftMMHM,    «M    Mi 
l.rkirr  T.afa   aa    k»W.   ha 
rithtrt,    «»f.    aaWtrk    t    fW 


3  1  «tktrr  Turf»   m    k»a*»   kaue.      >"■   «rar   Jap**!»   i 

*<prm   H»fc»l   ka»eart 
«vr4»      Dw  Ualkxtrl   1«  7.  "laair  und  a>r  kraJrWkal  Ml 


laaf.     [ha  Well«  aVr  fca.«n  H  t.  m%*  mm  Irak  I 

Z«n    null  MJaa«r    a«Hn    k*i   altrr  Ai    lulMirfc^ 

N.a«.    16  Hab.       rar    r.-.k.Uk    k.aae.    —    *«*   w 

11   U.a.   .u    h>  1   U>b   awkaa,  .«k  .»Um  M.VMant 

atrraf««  CwttlMa    kl    aar  H*ft*    •  MaM    «Vm   ft«Hiaaial 

kakra. 

Uiraa  Pa«a«  kau*  Birke  ihr«  **Wrif«  Ual.  Pwan— 
■Ufti  aark  *tac  klaUMaia*  Mit  3  t'aaiprniAljM  *M  $  3L 
W  rii. .  «.Ml  l*cii«  Traft  k.k  »■«  «•*  I  HtM  W- 
•J»a*l   nar*>. 

0  Sack  rViaklrra  mkrUrkra  graWrVaaaa»  Ika»  4m 
Brlnrk  .V,  CtnU»k*a*i  aal  Kla.ir.kirt'»»  |  Brrta  lW* 
H.  'Hl)  »allr»  doirk  1  iWriBtlaai»fkr  !>.■•[*.  rM  T  I, 
Oar.-ka>raarr  Mf  30  l^cktrr  H«fca  ta  *  m»l>«  «3  iMf. 
1»  a«t«r    kaf    I«  Uut,  •  a    >»  4ar  Mia-i r    a.U    !<•  Z     katbnkak 

rl'tkra   «rraYa.      Aa  \rtet    Pitmjrr  3  Mann,    dImi   \m  fiaaar. 
M.a«.      r«t«l«k    k.MMi    aaf   1   Mm.   M,<t  Ci*t   a»  «ar 
EMatsat«  aa«  l.l  CUf.  r,  «m  Miaata. 

Im  J.  IS»  Mb***  •.<■»  bei  dar  «r*W  AlkvtftM  W 
Hararma«  afa  mtra  4  P— ■  i  rnkkafc»,  Mrr  aitf  t  Pum. 
al»-  üMPaM  H  P.-r.  «■  >.J«  Pb»m  «  Mm«,  aM 
»IU  «  ItiiiM  akfrhMt  »araVi,  »Im  M  «hsa  ■rtayM»  iaa 
tafln,  Ih«  f.».»»»  wart«  *t«a  '••  mm»  rWkl  «*ftt 
l«-ll  Bla«  !•  aar  HImU  kt  10  %.  1k.ll  I  I  il.  WMT 
K.k.*a«*l  kalM  rtara  7  f.l.  ( lataaMwaM  MaaJa)  aMffM 
Kf.rtkrtrl  aar  10  Z.  laaat.  I^Mkriri  I.  «VfHiaal»  aaja. 
4*1  S  rkal*.  ruf.  iMtbki ,  «a*  aaf  1  Mau  M  Chmi. 
k't-»*i.  Mfllrk  an  kalk  »a..<l,  ab  aack  ak«w  topal 
trr'-aaKt  .n«r«  k.aalr  —  fi  ..I  riM  «Ha  ftrwrl,  Mal 
1  «aaa  .a  r*r  M.a.u  1  «Uf.  ffINrr  1  UkttrkN«  mf 
Um  •  .i 

3)  All  VTia«»Ba«hia*ft. 
«)  Aaf  *rr  PmfabrW  VkMt  M  Hallartail  «a*4  NW 
XWI  Hm  Wi.4«MckiM  \m  M  P.  KaikraUac*  •**  I  ¥. 
KMlr,  «rlcka  ia  3  UMWa,  Mn  ■■  &  Uütar  Mafc.  ImV. 
taf  IraVa  Akt»W  I  San«-  a4rr  luaaart  I»  SatM  mm 
•i  -  tl   -L.  War»,      le    aar   Ümn  tt  tut  »«mm   raW- 
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ben.  Sie  hatte  22  Z.  Hob  und  konnte  in  der  Minute 
2l~22  Hube  verrichten.,  obwohl  man  in  der  Regel  nur 
13—14—15  Hube  gestattete.  Bei  etwas  starkem  Winde 
hingen  Alle  12  Sätze,  bei  schwachem  nur  6  Sätze  daran. 
Die  Saugröhren  hatten  4  Z.  Weite.  Diese  Windmaschine 
soll  in  ihrer  Welle  ein  10  F.  hohes  Kronrad  gehabt  haben 
mit  3  Z.  Theiluug.  Die  stehende  Welle  hatte  einen  Trilling 
mit  34  Kämmen.  Wenn  die  liegende  Welle  ein  Mal  herum 
gegangen  ist,  soll  die  stehende  Welle  3£  Mal  umgegangen 
■ein.    Die  Kuppel  bat  auf  32  eisernen  Waisen  gelegen. 

6)  Nach  Maschinendirekter  Brendel  leisten  die  gemei- 
nen holländischen  Flügel  hei  30  F.  Ruthenlänge  am  meisten, 
wenn  das  Windrad  pr.  Minute' 13  Umgänge  macht  und  der 
Wind  12}  F.  engl.  Geschwindigkeit  pr.  Sekunde  hat.  Fer- 
ner dsfs  die  grftfste  Länge  der  Windruthen  zu  04  F.  und 
die  kleinste  zu  24  F.  anzunehmen  sei.  Und  endlich  habe 
die  Erfahrung  gelehrt,  dafs  Räder  mit  5  Flügeln  besser 
seien  als  die  mit  4  oder  6  Flügeln. 
4)  Mit  Pferdegöpeln. 

Im  J.  1816  ein  Pferdegöpel  zu  Tilkerode  am  Harze, 
mit  dem  mau  aus  10  Lachter  Teufe  in  der  Minute  bei  2^  Um« 
gänge  4  Cbkf.  Wasser  hob.  Im  Ganzen  wurden  8  Pferde 
dazu  gehalten  and  aller  4  Stunden  wurde  abgelöst. 


H.     Erfahrungssätze   bei   Anlage   von   Rorf- 

Stuben. 

I.    Im  Sächsischen  Erzgebirge, 

1)  Einige  allgemeine  Regeln  bei  Ausbauung  unterirdi- 
scher Radstuben. 

Man  mufs  die  Anlage  derselben  so  machen,  dafs  zwi- 
schen dem  Schachte  und  der  Radstube  ein  Stück  Gestein 
stehen  bleibt,  so  dafs  letztere  für  sich  selbst  steht. 

Die  Stangenstrecken  werden  vom  Schachte  weg  bis 
3  Ellen  hinter  das  Wellenmittel  getrieben.  Man  giebt  ihnen 
3}  Elle  Höhe  und  H  Elle  Weite. 

Die  Absugsrosche  wird  4  Ellen  hoch  und  so  weit  als 
möglich,  um  schnellen  Abzug  des  Wassers  zu  bewirken. 
Von  dieser  Rösche  ans  haut  man  nun  die  Radstube  lirsten- 
weise  aus,  eben  so  wie  man  dieselbe  von  der  Aufschlags- 
rönche  ans  strossenweise  angreift.  Soll  die  Aushauung  der 
Radstabe  noch  schneller  gehen,  so  haut  man  sich  von  der 
Korbstange  durch  in  das  Lichte  derselben,  treibt  eine  Strecke 


h>  ihUnMiffl  4wr*  ihr»   t*m*  Map-  «m    r 
ak««»"  A*k»*wa  aawaaj  «u*U<a  -   ala  ItrWMMfM«  ' 

|h»   U*ii>    <W   HataMkr    rH-Ltrt    i«a   »a<-k  * 
4*«  MaaW     »•■  *«*•*  au,  4>*  1U4    h.   I   l.ll.   ^ 
W«K.  M  wM   "■»  KU   tat  <••>•">   I'   IS  1  »t,.*.   l 
l»r.    »rkf«    'rat    Mario    Mlai|;a    AfntJfaaai    «■«(■    M'aäjrw 
Ml    jMar    Mrila    1'   ■>■,    «•■aacli    bat  raff    4*a    Ur.w    < 
K»4atak«  t*   I»  /..  LackaU*»  3*.    , 

I»  Wallrwitial  «ir4  i«i  ja*ar  K»4»!aki  aaa  lV.ILat**l, 
ia  irr  ftayai  ••*  V  Uwtwtr,  auafttkauaM.  AmtL  »•> 
■aa  miafd  mm  ia  4a»  l>ra;rail  uaa  llaal-laaar*  4a*  lUo^- 
•MgalUxk  >«■  f*MukaNrk*r  IMai.it«  %wi  JLrsil*  aaWiafM, 
taat  UvrUCrk.  n  4a«  HaMama«*!. 

Uta»  MW,  ajta  «m  Bat  bai  l.fala  B>wl<rl  t.l..  .  raj 
aatrkt  «araaa  Ml,  «•»  Atl  Ui«i|fir  «fiLiia**,  ■■  U«> 
kataaiaa«**    a**kr**M<   atakaa   a«4    ■»    a  »Uf     *•*   kMaatna 

■UV»  ll>HHU  **■«»<"».  •■  *•  *«•«•»  t*a  4rr 
Sria-r»  4aa  ka.airaaV»  .aftakaWa.  ...  mm  m.L  m«1 
Vaackla  ia  «iw.  l.tkraHt—  k.rkMaaf.a   WitliM« 

MmU|*Um  im  »a,Lt^*a.  iMiUlk    Myi  ia   />-■*•-•«.    ' 
a*Vr  ira*Hl)tiN  aai  ktaff .  >a   ktaanaa:    «»aaial    ■j»>4— -    ' 
l>»  Ha->u<>a    k»»ukl    ia    aaurrr-r    7.»il    an*   Marfa^M-aar    *n 
'  k.lU»ra*MMa|t.      Mail    «•«*•. (.1(,r    akar    Mi   AMat^laMf 
aatlall    liafaaar. 

«|    ■•Jytefilftag    4a.    IUUmmm«    4*r    alln    la»ra%r«Ua»    I 
W  MwrwalwaMfkiM    ■■(   4t*    aaakravai    l.'i>atfr_ 

U|*MM«|  aafc  au  aaf  irr  allaa  Ha*4fr*M  4m 
f  mr     larkaadra'     ■  •Miil*     Matt 

""»«   »•■ 
Mallta,    ■  •    <■■    da«.» IL*   fHtkHrl   VAU  * ,   wt    aiirdt    r  al 

4t r  -l« 

iwUrtt* 

Mm   lU.k.aaUa.»   4tt   »ilta  kaa.tradafakr  far  4a»  Kakr-     , 
ra4.     ata    4irf«    jrlil     (rtfl-U.    '»( ,    klttaa,    ta    4t*    Um  t 
aai-rra    taüJlaa   a«    kauat......    *««     tl    f.    U-kr    7   HaaV. 

ria.rk-aa«!  »trara  k*a**a  ■•  *•  a>>«  für  j'a*>  a*<h  a  |. 
A.f.<aL*.a.  aa4  AbjacaMrUll,  ,»  *>,  K  - ■  tr..  «>U<i.  D— 
••<  L  »a«*«  Muk  r>fu<a*Hi.k  nintt  T  lUdaM'-r»,  )•*•  | 
Ort« iL«»  23*  iaag.  11-  iaca  («1-  AabLUf  »Mk.i  law 
aWn  <t.a.fca*r)  aa4  3*  Mail  =»  1W7  tVk«k  Ctatm  «aM*» 
k-ar.  a  t  Ltali  U  TUf.  —  S%U  TUr.  I-*  '-r  AI«  }  Ra4- 
alaa-a    I<-All   Tkjr,.    ».far   ,,  »Aar*   I7M1>  Ta'r. 

IWa    :>   l—klr«     la'Hklaa:.      «*4    \kta«ara>Maa   it^ 

Uf  I»   lalr.  =.  »MUlf, 

Kai  4r«   iaa.    l\a,l   »•*•   (tiklultrita  l.tMr.at  arr  Cra«a 
M>ir4*  ai.   I  altrMaiaaaa    drr  IU4>IaWa    a«d  I.ikmm  •>■*•    | 
MaawMMf  tnaugtiMM  «Uüu  Tal*.  HaiaW  a*Wa.     _   t  _      ,      ' 


».kia-  nt  Krianaw  *•>■  m  >i»l  KMatrftaWa  katt*  >!■■»» 
Mallta,  aia  <■■  4aaaä)bc  mtatfrt  kalla,  aa  aiirdt  Kata-aakii 
4rf  abaMafakr«   kinttauUfvrkl.^    —    (far  dia  KadXaW«   bm! 


3)  Bei  der  Grabe  Himmelfahrt  koitete  1  Cbkell.  Rad-  j 
übe  auszubauen  inclusive  Förderung  und  aller  Nebenarbei-  j 
ri  2)  Thlr.,  was  durchschnittlich  auchv  für  andre  Gruben  \ 
mbchmefl  ist.  >    ■•  "  *     "I 

41  Soweit  et  die  supleich  erforderliche  Bequemlichkeit,    \ 
»erall  ungehindert  arbeiten  zu  können,  zuläfst,  wählt  man    . 
itiirlich  die  Dhz«uaionen  der  Radstuben  so  knapp  als  mög;- 
jh,  um., Kosten  su  sparen.    Man  kann  annehmeq,  dafs  ein 
ad  fon  *2V  Höbe  und  1°  lichter  Weite  eine  Radstnbe,be/- 
Smmt  von  25*  Höhe,  25*  Lftnffe  und  2$— S*.  Weite. 

5)  Auf  der  Grube  Junge  'lobe '  Birke  eine  gemauerte  ■' 
ebrradstübe'  Von  21*  Lunge,  21*  Höbe  und  3|°  Breite  an  ' 
nent  18°  hoben  Kebrrade  mit  18  Z.  lichter  Weite  zwi|chen 

;n  Kränzen.    Die  ftüfseihi  Kranze  sind  4  Z.  breit,  der  mitt- 
rn  oder  'Btemskrans  ist'  '8  Z.  breit.  ; 

6)  Auf  dem  Grübengebände  Alte  Mordriube  ein  Kehr- 

id   Ton  20|°   Höhe.     Die  Weite*  zwischen  den    Kränzen     : 
l  Z.,  ganze  Breite*  des  Rades  1»**  Z.    Die  Radstnfae  22° 
l  Z.  lang  und  3°  breit  in  der  Mitte,  und  2°  7  Z.  breit  an 
en  Enden.     Die  Aufschlagsrösche  \*t  .1°  18  Z.  weit%  die 

bzugsröscbe  1°  "ft  Z.      l    '"" 

!    7)  Die  Radstabe  za  .dem  18**  hohe*  "Pothnade  r  mit  1°     j 

ebter  Weite  beim  Cbnrpriazer  obera  Nafcpecbmerite  ist  IV     i 

Z.  lang  and  »•  6  Zt  breit  in  der  Mitte.  .  *  ■  I 


•  »■ 


II.    Im' Anhaltischen. 

1)  Zu  der  Radstube  der  Hiilfskunst  auf  dem  Pfaffenberge 
ind  27  Ruthen  Kalksteine  verbraucht,  wovon  aüfser  dem 
Vogü  der  zur  halben  Höhe  des  27|  rhnld.  F.  heben  Rades 
ie  Mauer  noeh  6  F.  hoch  aufgefiihrt  worden.  Die  -Rotne 
■thalfc  256  Cnkf.  Bernburger  Maafs. 

2)  Eine  gemauerte  Rösche  zum  Kanstrade  nnf  dem  Mei- 
sberfe  war  im  Lichten  24  Z,  rhnld.  weit  nnd  90  Z.  korb, 
ben  gtofs  genng  zum  Durchfahren,  nnd  8anbernng.  Auf 
00  Lachter  hatte  dieselbe  2  Z.  Gefälle. 

3)  Das  Dach  der  Meiseberger  Kunstradstabe  bestand 
us  "M  Sparrenfeldern,  die  Sparren  von  20  F.  Lunge.  Jedes 
peld  mit  Lehmschindeln  zu  decken  wurde  mit  10  Gr.,  also 
ie  Make  Arbeit  mit  8  Thlr.  8  Gr.  im  Accopd  bezahlt.  Ein 
tachdecker  und  ein  starker  Junge  haben  15  Tage  daran 

tfeAlitet 

.»•■•■.  .  .  „■.    • 

ti      ■  ^^^^^^^^^^^^^ 


■   i 


•  '•  •*  -..,./•■ 


I       »'((»Iriif  iiiin    hfl    A  a  I  »**    »*a    ttrav 
aaa.Taaraa,   G«rii4tri,    T«i<ba»»ta. 

•aV  L    I-  Siakaiackaa  Kra-aair*;«, 

I)  Ict  daai  fT*t**M  arara  Trtrka  aa  a1«*  tniii—-»— 
CrSnaa  gaa  avan  fei  Att  VMi  l^wlur  Uagaa  Tucliwai 
auf   100  Larfcrr  Uta*:«  4  56.  («fall«. 

i)  Unat  (.liuranaur  kao*la  kaai  mm  LUfr  «aa 
K  Ellra,  3(  tll«  MTail«  «aa*  U  »)'  H.Lr  a>  SaawUtacU» 
fnli^aas   laa  Taaaraaal*  oaa  drrau  l^fBaa; 

■  a   Hairn.1t..  .   1  kl  TU/.   1«  Gr.     0  I*. 

-  Arkailattkaa'    M     -         1  II   - 

-  U*****f  . .   w  -  -     -   - 

-,t    ,-         ja  (iaaaaaSiV.Mr.    IJ<. 

II,    I«  Aak.lil, /La- 
ll   lai    3. Mm*    arara*   M    «Vr    Aatt»wala«ftraaa    M 
WolbWia-  •<■  aaar*  T..1  k  a«r»l*f  f, 

*i  Ih.  flawabraat  «aH»  l  1/   ar«t  aaJ  im  ■aaaaaUai  aa 

K'.'tir.    .fi-    I    iiJrlf     «W»   mrru        Allra   rlald.    Ma.f. 

A)  Haa  VHfi.  ^MM-lkra  ructü  iai  (.ntmijr  Bad  rwar 
far  daf  Taaarad  Rurt  I  TWr.  X  Cr,  «afltr  ata  aara  tat 
ptaatoaH*  •  "***  ■«*•*»«. 

'|  rar  4a*  Taavad  >a  atarhaa  Stt  Cr. 

iri  Fat  •UaTaaaaad  «af  atwa  1UU  l^alrr  a       _ 
f«a.  iWiU   ib.I  Mra«kra,  ika.l.   aa*  !>•.*•  «  I.»- 

'I  Im  atwa  1,  Margaa  Haaaa  (Ua*4.  tma  »,*»  aW- 
a-a-u.  kr   aa  «iktlira. 

/"  ftaa  laaaän.a  aW  RaaaaarM  aWaialb  iai  Otpl 
far  I  ajdrtltr.  aad  1  r\  Uafcr  bUraja .  aa  ana  n  aa  TaaaaV 
awial  ataad,  I  Gr..  Wt  av«  **—  Ul  l^rfctaa  laf 
Traaaaarir.     Dar  4  fckf.  k*«  alaa  ata»  ..I   I   H. 

»1  la  *f  ■»fcHatiraaNraa  VkirU».   warra   »,■*■  Staat, 

*.__    ...   —■.»*■;..    »«TI..MIM»!»    .i.MMkMak 

Haaaa    |>al»(kia,      Alt*     ara    Schrat    tia    VaraWaat    «a» 
IS»*-    11  «r. 

A)  la  I»  ftrattafr«  «am  MW*.  Stark  Raaaaafaa«  aa> 
•»«V  aad  aakrl  Bark  TW»  Mark  Baara  aa  d*a  Da  am  ■*• 
faaraa.  Kar.  Taaaaad  aa  aataaa  I  Tklr  X  Ur.  Bad  Ar* 
1  *a»*aal  in  aaa  MraMrM  Raaaa  «  l.r.  atarkt  rkaaa 
l.«*a  .•*  «aara  7  Ui.  far  a»  ■•■Haiaadiar  Srkkrb«.  In 
"-    '  -    -  -■      i  aia  Hua  Ma  Aan»  aar  at  lawa. 
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ter  langen  9  F.  breiten  und  9  F.  hohen  Raoenbruet  7±  Gr. 
in  4er  12  stündigen  Schicht  — 

•   4)  Die  Gesammtkosten  des  9  F.-  hohen  Teichdammea  wa- 
ren-s*  1600  Thlr.  angeschlagen. 

2)  Kunstgraben  auf  dem  Lanjrenberge  bei  Neudorf. 

m)  Bei  losem  Gebirge,  das  mit  unter  fettes  Keilhauen- 
Gebirge  war,  gab  man  fürs  Lacbter  Länge,  5  F.  seigre 
Tiefe  und  3|  F.  untere  sammt  10^.11  F.  obere  Weite  in 
Ledigsehichten  1  Thlr.  4  Gr.,  wobei  auch  die  Berge  lurilck* 

E  bracht  werden  mufsten.    Es  wurden  dabei  etwa  6  Gr.  pro 
hiebt  verdient. 

6)  Fürs  Lachter  Rösche  bei  eben  dieser  Grabentonr,  wo» 
das  Gebirge  gans  Kellhaueagebirge  war,  gab  man  incloiivo 
Zimmerung  1  Tbir.  16  Gr.    Die  Rösche  war  4  F.  hoch. 

e)  .Ferner  im  Keilhauengebirge  ebendaselbst  bei  8  F, 
Tiefe.  H  F.  Weite  bei  etwas  Böschung  pro  Lachter  Graben 
1  Thlr.  4  Gr.  —  Bndlich  in  Lehmgebirge  bei  3  F.  Tief« 
und  3£  F.  Weite  7  Gr.  pro  Lachter.  Die  Leute  verdienten 
ein  gutes  Lohn.  — ^ 

Alles  rhe inländisches  Maafs. 

3)  Zu  einem  Gefluder  von  14£  Z.  Weite  und  14  Z.  Höhe 
rhnld.  Maafs  auf  dem  Meiseberge 

300  Ellen  eichene  Bohlen  von  16  Z.  Breite 

und  Li  Z.  Stärke,  Anhaitisches  Maafii  .    40  Thlr.  15  Gr. 

8  Schock  Bohlennagel 10    -      - '  - 

Zimmerlöhno 18-       -    - 

Oae  Gefluder  na  legen  •    ••....  5    -      -    - 

Summa  74  Thlr.    7  Gr. 
Das  Lachter  kam  gegen  1  Thlr.  18  Gr.  xu  stehen. 

4)  Ton  Ludenuraben  bei  Neudorf  sollte  ein  Stück  von 
270  Ltr.  Länge  mit  Wellhols  bedeckt  werden,,  für  welche 
Arbeit  folgende  Ausgaben  veranschlagt  worden  waren. 

Mit  4  Wellen  von  6  F.  Länge  soll  die  Breite  des  Gra- 
bens Zugelegt  werden  können. 

20  Scb.  Wellholz  a  16  Gr,  incl.  Fnhrlohn    13  Thlr.    8  Gr. 
500  8t  8—9  F.  lange  Unterlagen .  a  6  Pf.    10    -      10  - 
Arbeitelohn  pro  Fufs  3  P£ 18    ■>      16  - 

Summa  42  Thlr.  10  Gr.  !• 

Bei  der  Ausführung  dagegen  gingen  auf  90  Ltr.  Gra-  i 
beuläage  4±  Schock  Tannenkecke  welche  11*  Thlr.  kostete» 
nämlich  2  Thlr.  12  Gr.  die  Hecke  nnd  9  Thlr.  das  Fuhrlohn. 
Dan  Arbeitslohn  belief  sich  auf  18  Thlr.  12  Gr.,  also  1  M+ 
etwa  8—9  Pf.  Im  Gannen  haben  folglich  die  90  Ltr.  30  Thlr. 
gekostet,  und  hiebet  Bind  die  Unterlagen  noch  nicht  mitge- 
rechnet. 

5)  In  demselben  Graben  wurde  die  Sohle  zwischen  dem 


h*mmt  mm)  «W  f**4iuk*i-it*T  Krraiaa  4M  Kr.  Imi  ataa* 
■ah  k<*k  MtWwlii,  woUi  tu«  Ur.  »■  Mar.  4Ka4 
Sil  I*.  •!(    I   lr    »  K.  k*   •-•»*«■ 

ft)    IMW    ak.aW.taf»»  [»*k»««W  W'ffc*    «•«•*    *M  PW- 

f**k*nr»  »«H»*«**r»  4  Maaa  m  ■•a«a>  •  '•*•  na«  ImmviX 
«m  «V.  La**.  I*  Z-  Hak.  tW  UlL  hmra*  (riwl4 
M»af»|  n  4*r  MoUnr»a *L#.  feia«  atatb  41*  Hmn,  «*■  4W 
■rar  fafcr  •■»  ta  »aal  Zmi  MIUi  an  aVaal  aal  aiMCja— 
..'.  *m  aar  16  /,.  Hak«  %>•**•  1«  VWkara>  tWaa»  W 
nmmmtm.   .  ■***>  «W»  a». 

7)  Pfj—alUt  •»•  Uraka*  **.  K.  *•■«,  1  F.  aaarh  aaal 

r.|  V.  k**k  laakakt  Maadl  Mit  Um>  w«>M*lil  w*aat 
1*1  »fclMf  Haar»  aaatfiaa«*.  I»a*  «U>*a  aar  11  4»rk 
a*a  «a  «.aar*  aal  d»  H  r.  Hak*  W  ImHÖHk«,  «ata. 
UU  tUL  lUaaa  aal.  Um  I  Hau  «u.»  ain«  Arkaat  U 
tWaSHaSl 


ID.     ■  •!■   Ok.rka.i.r   Brr.kaa.     I-  J    1« 


i  n, 


sr 


aViat  S*ti«a    vlaar  a*a» 

aawait  Z-tkrtaU  «Ii4w  *>M  » 
fall  aaa  MlU  K"  !*••"*<  »«  * 
tUaa.  10  HKt.  Um  Haaarfi  1U.»I 
ia4  I  i  f.  l^Ußr  i«  Mrriira  ki>«iri» 
W  f  im  »•  rttM  |*l  riaff,  ta  Mark  «t< 
Taf*  Vii  Kiurk,  krarko  aUa  araa  |..»a  . 
ZI  liair  4M  HrrkaiKtUM«  4«r  kallaat 
Ihraa  Waaaar  •■•!  etwa  J  Kiaalaa  ■, 
frrwt,  lUr  Altaaaa  kiaaaf  Ualar  4«*  Millalketfa,  «ai  *» 
a«ra»a  aai»  Makrarr  Raackra  aal  CraWa  rKaraVat.  Dm 
»rat«  Aar*yaaf,  ««  «iaaar  Aaafakr*«*  (*»<Uk  INIl  *«aa 
OarrWavaiatar  Jaka.  Ka  war««  kaaliul,  4aL  liaRa> 
•riUalr  •  Z.  t-fall»  aal  1UQ  Ijr.  grarbra  war*«*  aaaaM. 

Kart  Irat  AaackUc«   »anlr  kaalia: 
1  U:  n,MUir  ia  Tk.aarkUf.r, 

i  lü.  M.  ;  Dr.  ..>c   .   .   .     3tmr.iri.iPa-A 

1   Lir.  aaTaa  Raark* k 

Ja*.  Kalk*  Grakaa  >mW2.  Hwir,  1  V.    VMt 

ia>  |Uck«a  l*»»** riU.iMLMaaak 

ia  ackraaVa  ImW«* ltl-lt 

Aura   larhuM   Pal*«»,    aWf   a*rlaa»ta    aaa  rar   kaaiaaajaaftaav 
M.l    IX.»  atkrk.a*  ia  *  —  1»  aUM«a«aa>  kWfcfcklM 
Uk)  •  Uta 


K,     Erfati  rn  n  gsiälz  e    übe 
Wechsel. 


loch  er. 
AI» 


1)  K.rlängung  langer  Stollnör 


I   J.    I.v!<i   der   l'lm 


■   Fortse 


i  Liebt. 
lies    lichten 


tetfln. 


tsetzung   i 
HOBgauenrer  Silberuerke  gemocht  ivnruru  war, 
aus    den    datliirt-h    angeregten    itfeutHebci    ^  er- 

dluogen,   dnfs   über   die   mögliche  Knlfernung   der  Licht- 

liieber  heim  Stollnhctrieh  noch  grofse  Meinungsversehiedefi- 
licilen  unter  rrl'nlirni-ti  Bergleuten  herrschen.  ttie  Ausfüh- 
rung; des  (.'lirislinn - Möllns  war  heim  allem  Beiriebe  des 
Silbcrwerks  sehr  wahrscheinlich  nn  den  grofseu  Kosten  ge- 
scheitert, welch«  die  bereits  nngefungaen  «ielen  und  sehr 
tiefen  Lichtlocher  verursachten.  Um  die  projertirte  *  ollen- 
düng  dickes  Stollns  minder  kostspielig  zu  machen,  schlug 
eine  Köoigl.  Commission  vor,  Lungen  bis  zu  630  Ltr.  mit 
<lr(  und  tiegeuort  ohne  Licht  loch  zu  durchörtern,  welcher 
Vorschlag  indessen  rou  vrrien  Seiteu  als  gänzlich  uniiiis- 
ftilirbar  bezeichnet  wurde. 

,<)  »Pf  Rirnhnu.ncr  Stalin  bei  Neudorf  im  In- 
terln.rzc.  Im  J.  IS2ti  war  dus  östliche  Klügelnrt  dieses 
»lollus  bei  l|  Ltr.  Hübe  nnd  4  Ltr.  Weite  mit  Hülfe  ..Joes 
gewöhnlichen  Trng-  oder  Tretwerks,  welche«  auf  6«. 
gen  ruhte,  bereits  -120  Ltr.  lang,  ohne  Wcttermaagel  ge- 
trieben. Dieses  St« l| Bort,  das  mit  Bohrnrbeit  gelrieben 
wurde,  ist  von  jener  Zeit  an  noch  obne  Licbtloch  weiter 
fortgesetzt   wurden, 

f)  Der  Zabenaledter  Stalin  in  der  Grafschaft 
Mansfeld.  Im  J.  18B5  fand  ich  das  mit  Bnbrnrbeit  betrie- 
herren  Ort  dieses  Stulln*  etwa  400  Ltr.  vom  letzten  Licht- 
loche entfernt,  ohne  Hufs  Wettcrmangel  bemerkbar  war. 
Weder  wurden  durch  ein  gewöhnliches  Trngwerk  nae 
führt;  die  Hübe  des  Stollns  war  ein  Lnchter,  die  Weite 
■J  Ltr.  W t' n ii  man  wcil's,  «litis  dieser  Stolln  im  Flütxgebirge 
getrieben  wird,  dessen  llergnrtcn  weit  mehr  geeignet  sind, 
Iiösp  Wetter  zu  erzeugen  oder  zu  begünstigen,  als  das  feste 
Urgebirge,  so  erhält  diese  Factum  in  Bezug  auf  un^re  Bc- 
traehrungeu  hier  noch  mehr  Bedeutung.  Dieses  ausgezeich- 
net Hesultat  wurde  natürlich  durch  den  Umstand  erleichtert, 
dnfs  der  Stulln  faxt  horizontal  und  *o  viel  als  möglich  in 
einer  gradrn  Linie  erlangt  wurde.  Di«  Absicht:  war,  ihn 
noch  so  weit,  als  es  nur  immer  möglich  erscheinen  -■*<**■ 
ohne  Lichllnch  fortzusetzen. 

c)  Der  tiefe  «eorgstolln  bei  Clausthal  am 


A4» 

karaa.  Bai*  Okarfcaraar  GnLf*Uw  kadtaad  aa«  aar« 
rurU  »raipt  «dar  (i«r  atcki  aar  rraakalra  Tragwrrk«,  »■*- 
•i'i»  pi'irf  d«a  rmfarl.««  *»■,»•***  in  H*tmi  Hiuhmh 
.)»■  \ tiiic.  Dkm»  klein«  naflrraMttbia«.  4rrr«  )(U»h 
Ha«  XHlTUr.  U.r.i  und  dir,  «a  jraa  a«4r«  k*U«k>«;r  ÜU- 
•caia*  a««:r«aa|[i,  K>la«:rMitfL  atf  ■■  Ur»*K«M  K*«Mat 
■  ifii,  Ut  lottifrtt.  I  ia  ibtrr  Utrkaa«:;  «•*»  •*'•  »jabraa. 
■r«  afalarcr  Jakr«  aia—  «ntaMM,  dato  aaa  au  a 
"  Ig  aaWaar*i»a  Tir«wrri*  akaa  m  ■«(  k« 
«tk  Dr.  7.aar,...a  (IL.  U...«.t. 
IrJrr  IV.  kV.  SM)  fcraarki,  4«u  aäa  H»tl»n>U  a*f 
MÄkM  i«  44»  Ur.  aai  «Mar  mHj  aaak  >*■•  Um 
Irialrr,  Wir  warara  Mftrirk  nImi,  4*fa  d«U  kata*  l'afcw 
ii*>Uuar/  »I;  laiaiMb*«  kakra  wir  ««■  ia  4a«  »•»»i»k»»4a« 
tliilkrii««**«  rk**UlL  karatla  dataa  nbar«*««,l.  aal*  i 
Mika  Warhaaa  darrk  Aawr«dii«K  dar  aar»  I.Mliata 
Iraaaai«  *M  Nra>n«t  kawtkaraa  *«r4««kira  l  (■«w*rb< 
irirkl  arrara  kaaa  4*aa  wm  dt»  k»«ii  aakMr  1 
«ark»  aapntar.  »•  wrrdra  ■•  dm  arUiaa  fallra  aar  da  | 
ttatfra  Aaagakca  «a  ikrvr  Widtrktaa«  dra 
i»r  I.mI  (allaa  kaoaaa ,  4a  aUaa  l  *»"*•  i 
nurt  *mmcim*tüf*  F*r4r>ia|ra*«bl*  artaHrrliaw  1 
wr.ir,»i»  \uM*B«iiscr  dar  Tracwvrka  aa4  4a«  W  MIhmUn 
(•Maate»  *«raa  .11. i  M  «kr*ck««aiickk«it  aack  aaaa  aack 
|[i»r»*r*   UtrkaHK  h*(iarWi»Krn- 

Dia    Ij.m,     ■ 
(**,   Ur.  «ail 


ktbackai     4a*     uaja«     l.*arfiMi-llai     Iwfna     • 
tiaa  HiattaJaa) 


iüi    *4«a    XU   Ur.   *a«   jraW    .SaUa    «kaa    Hai 

dartkkracaaa.    Dar  SfeJI«  aar  I  Ur.  kack  aa4  1  Ur.  i 
aad  «arda  mit  ftakarrikakak  ajatriakca. 

d\  Dar  »rajrclirt*  liafa  Latftldar  Stall«  •• 
Okarkaraa.  Ajb  Ka4a  4aa  wigaa  Jakriaadarta  ward«  aaa 
Aalafa  aiaaa  tMtera  StaUaa,  aJa  dar  CaacgateJJ«,  im  Um» 
f»Ua  «««;  fiar  4m  Okarkanar  Grakaa  «rajacbrt,  aar  teaaa 
*«a  aaa  tarackiaaaaaa  Craaaaa  akkl  aar  Aariaaraag  kaaa. 
Kr    aaUla    1  U(.  kack    aa4    1   l4r.  wall,    ail  T 


imkaa  «raraaa.  Dia  traute  Hatfaraoaa:  awtackaa  larai 
I.Kkllarkara  aar  «*/  WO  Li/.  Wrtiaual,  ab*  kat  Ort  «aal 
(^«*»rl  MIO  Ur.  aai  jrdrr  Saila.  lla^rfta  »rka*al  aaaal 
dia  Maiaaa|[  cakaat  ia  aakaa,  »••  Maaalacaa  k*a  %mm  af- 
Mra  HaUaratkackla  rtaa  !Ja«a  t*i  BMkr  ala  OUU  Ur.  «am 
r«ar  Hail«  *a  awrekkrackaa ,  4a,  «afa  aai  lau  UckAkaab  • 
«Ur  IM»  Ur.  «aai  raai  kl«>4Ucka  RaaN(an  wardVa  aadfta. 
•)  Di«  liafa  W«M«rairtck«  kn  4a«  Grakaa- 
kaara  4ea  Okarkaraa*.  AaateU  in  «kaa  iialkaa— 
Niullaa  aad  ia  Kttraa  «aaaatWa  aarda  ia  l^aiV  aar  kak» 
tea  Daaaaai—  4m   ttrja    Waaaar*br«cka   far   4m   Okmkinm 
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Groben  ausgeführt,  welches  colossale  unterirdische  Reservoir 
über  2200  Ltr.  lang,  1±  Ltr.  hoch  und  1  Ltr.  weit  wurde, 
ebenfalls  mit  Bohrarbeit  getrieben.  Die  gröfste  Entfernung 
zweier  Wetterschächte  tob  einander  betrug  948}  Ltr.;  folg- 
lich wurden  mit  Ort  und  Gegenort  von  jeder  Seite  gegen 
500  Ltr.  erlängt  und  zwar  nur  mit  Hülfe  des  Harzer  Wet- 
tersatzes, der  doch  auch  durch  ein  Tragwerk  hätte  ersetzt 
werden  können,  wenn  die&  anderer  Verbältnisse  wegen  hier 
anwendbar  gewesen  wäre.  Die  Arbeit  wurde  auf  keine 
Weise  durch  Wettermantel  erschwert 

Jf)  Franzisci-Stolln  und  Josephi  secundi-Stolln 
bei  Sehern niti  in  Ungarn.  Bei  diesen  beiden  Stulln 
finden  sich  Lichtlöcher  1000  Ltr.  oder  Klafter  von  einander 
entfernt,  so  dafs  man  500  Ltr.  lang  von  jeder  Seite  mit 
Hülfe  von  gewölbten  Trugwerken  aufgefahren.  Nur  in  dem 
ersten  Stolln  wurden  die  Wetter  bei  500  Ltr.  Erlangung  so 
matt,  dafs  man  die  Wettertrommel  zu  Hülfe  nehmen  muTste, 
mit  welcher  man  1000  Klutter  auffahren  zu  können  behaup- 
tet. (Beckers:  Reise  in  Ungarn  S.  110,  und  Wehrle: 
die  Grubenwetter  S.  44). 

g)  Ueber  Erfahrungen  dieser  Art  beim  'Stollnbetriebe  in 
Amerika:,  Joseph  Burkarts  Aufenthalt  und  Reisen  in 
Mexiko  in  den  Jahren  1825—1834. 

,A)  Benekestolln  auf  den  Skuteruder  Kobaltgru- 
ben zu  Mo  dum  in  Nor  wegen.  Bisher  haben  wir  es  nur, 
mit  vielleicht  theil weiser  Ausnahme  in  Ungarn,  mit  Stölln 
zu  thun  gehabt,  die  durch  Bohrarbeit  erlängt  wurden.  Ich. 
will  inzwischen  nun  versuchen,  nach  eignen  Erfahrungen 
einen  Schlufs  zu  ziehen,  wie  lang  man  Stollnörter  ohne 
Lichtlöcher  bei  Anwendung  vom  Feuersetzen  möchte  treiben 
können.  Um  die  Skuteruder  Kobaltgruben,  in  gröfserer 
Tiefe,  als  bisher  zu  untersuchen,  legte  ich  den  tiefen  Be- 
nekestolln an.  Der  nächste  Zweck  dieses  Stollns  war,  die 
Untersuchung  der  Erzbänder,  ohne  einen  bestimmten  End- 
punkt oder  Ziel.  Als  Folge  hievon  wandte  man  sich  im 
Laufe  der  Arbeit  bald  nach  der  einen,  bald  nach  der  andern 
Seite,  so  dafs  der  Stolln  viel  Biegungen  bekam.  Dabei  hat 
er  nur  {  Ltr.  Höhe  und  £  Ltr.  Weite,  auf  die  Reinigung 
seiner  Sohle  wurde  fast  gar  keine  Aufmerksamkeit  verwandt» 
Da  hier  also  drei  der  wesentlichsten  Bedingungen,  wodurch 
der  Wetterwechsel  befördert  wird,  nicht  vorhanden  waren, 
grude  Richtung,  grofse  Dimensionen  und  reine  Sohle,  so 
ist  es  einleuchtend,  dafs  der  Betrieb  des  Benekestollns  unter 
weniger  günstigen  Umständen  statt  fand.  Dcmohogeachtet 
ist  dieser  Stolln  unter  den  erwähnten  ungünstigen  Verhält- 
nissen mit  Feuersetzen  bereits  100  Ltr.  erlängt  worden  ohue 
irgend  eine  Vorrichtung  zur  Beförderung  des  Wetterwech- 
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ohne  wo  frischen  Wetteraag,  wie  er  nur  dnrch  Lichtlöcher 
erzielt  zu  werden  pflegt,  nickt  so  lang  getrieben  werden 
können,  als  bei  Bohraroeit,  niebt  wegen  mangelnder  besse- 
rer Luft  und  daraus  entspringender  böser  Wetter,  sondern, 
wegen  der  unerträglichen  flitze  und  Ranch.  Denn  der  Luft- 
zug, welcher  bei  Stolloörtern ,  die  geschossen  werden,  für. 
länge  Strecken  vollkommen  ausreicht,  die  durchs  Scbiefsen 
entwickelten  schädlichen  Gase  zu  vertreiben  und  gesundere 
Luft  vors  Ort  zu  führen,  dürfte  doch  nicht  stark  genug 
sein,  um  die  oeim  Feuersetzen  vor  Oertern  sich  entwickeln- 
den nachtheilip/en  Gase  nnd  Rauch  zu  verjagen  und  die 
Hitze  zu  vermindern.  Nur  aus  der  Erfahrung  kann  man  es 
lernen,  wie  ermattend  und  entmuthigend  Rauch  und  Hitze 
auf  den  Feuerhäuer  einwirken,  während  die  Luft  am  Orte  ■ 
gar  nicht  ungesund  zu  sein  braucht.  Ein  Häuer,  der  ge- 
nöthigt  gewesen  ist,  unmittelbar  nach  niedergebranntem 
Feuer  tüchtig  vor  seinem  Orte  zu  arbeiten,  setzt  sich  oft 
einer  solchen  Ermattung  aus,  dafs  er  Gefahr  läuft,  auf  einem 
langen  Rückwege  ohnmächtig  und  für  den  Augenblick  halb 
erblindet  liegen  zu  bleiben.  Diefs  Alles  in  der  Voraus- 
setzung, dafs  man  das  Feuersetzen  richtig  betreibt,  d.  h. 
dafs  man  die  Feuer  rasch  hinter  einander  setzt,  um  dio  vor- 
handene Hitze  möglichst  unvermindert  zu  erhalten.  Denn 
läfst  man,  wie  diefs  bei  unkundiger  oder  nachlässiger  Auf- 
sicht oft  geschieht,  nach  jedem  Feuer  das  Ort  erst  lange 
ruhen,  um  weniger  von  Hitze  und  Rauch  belästigt  zu  wer- 
den; so  wird  zwar  die  Arbeit  beim  beräumen  des  lusgebrann» 
ten  Gebirges  und  beim  Setzen  des  neuen  Feuers  bequemer, 
aber  auch  durch  endlose  Langsamkeit  und  zwecklosen  Brenn- 
material-Verbrauch oufscrot deutlich  vertbeuert. 

Allein  nach  den  bereits  angeführten  Erfahrungen  zweifle 
ich  doch  nicht,  dafs  Längen  von  etwas  über  300  Ltr.  noch 
bequem  mit  Feuersetzen  aufgefahren  werden  können,  wenn 
auch  der  Häuer  vor  solchen  Feuerörtern  weit  mehr  Unge- 
mach zu  ertragen  hat,  als  vor  StoIInörtern  mit  Schiefsarbeit 
bei  gleicher  Erlangung.  Da  die  Vollendung  des  Christian- 
stollns  vermittelst  Feuersetzens  nun  wirklich  beschlossen 
und  der  Anfang  des  Betriebes  bereits  gemacht  ist,  so  wird 
diese  Ansicht  bald  auf  die  Probe  der  Erfahrung  gestellt 
werden. 

2)  Beim  Döhlner  Kohlenwerke  im  Plauenschen  Grunde 
fand  ich  einen  gewöhnlichen  Kunstsatz  auf  einem  217  Ltr. 
langen  Stollnorte  vom  Kunststeiger  zum  Wetterbläsen  vor- 
gerichtet, der  trotz  des  Knies,  welches  die  gebohrten  höl- 
zernen Röhren  vom  Schachte  nach  dem  Stollnorte  machten, 
in  obiger  Länge  noch  vortrefflichen  Effect  leistete.  Der 
Kolben  hatte  seine  gewöhnliche  Liederung,  und  ein  kleiner 
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1   .Ir.cl..   It  /.oll  Uark  ia  H'aliaa, 

Rabat*  und   I   V*"»'    ..... 
I'i   KUkk   'ii«lltc-    Pfaatra   M  I 
3;   Waa«a  Hr,1rl.*a      .      . 
t  -       •  Ha.  BrMr. 


im 


n 


2  Kra»t«.  »irrraa  M  PN 

I  Iktan  »rUi  Sa.Hr  Bad  k>rr*ariM-a  aat  tri  lfd. 

.Sri In«-»  ta  »<liri;  Abaraad  :>  r*1d        ... 

3  ruu-r  »il  »  K.aarra    krwkla|[ra  aa»   132  114. 
ItnfraaiaM;  Ahbraad  6  PH 

1  II.. rl  au  11  Pfd.  hWilrra.1-  Mrhca ,  Abbrd  1  PH. 
fi  Maliracitca    lad     13  Vkraabr*    »aa    3t>  Pfd. 

h^ilriara  ta  Mehr*!  Akbraad  2  Pfd.  ... 
IU  Pladrrara  aar   14  Pfd.  Flacaatua  ia  awrkc«: 

Ahbraad   1    Pfd. 

1<I  Mark  Tiahrl-  adrr  Rahrrariara,  aaa  M  Pfd. 

Bakrrraiara;  Abbraad   4  If  d 

IM  S.-rk    rUbraakark».    .a.    110  ffd.    Flaca- 

•rar*;   Akbraad  10  Pfd 

It  Stark    fUhrra    »it    14  Ria«*    ia    Warhlaara 

aaa  U  Pfd.  Rr.reari.r-a ;  Abbraad  2  Pfd.  .  . 
SO  Stark   PfiMtraaajrel   •■•   *  lfd.  Mcilriara    ia 

■arhaa;  Akkraad   (Pfd 
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4)  I«  J.  1804  warde  auf  der  Preufs.  Hoheit  bei  Hett- 
stedt  xu  l£  Llr.  langen,  3  Z.  weiten  Wetterlutten  1  Pfd. 
Pich  und  xff  Pf d.  Oel  verbraucht,  wozu  etwas  Holzasch* 
gethan. 

5)  Im  Treibschachte  bei  der  Grube  Himmelfahrt  unweit 
Freyberg  ging  eine  Wetterlutte  von '  10  Z.  lichter  Weite 
Ton  4  4ter  Gezeugstrecke  bis  5te  Gezeugst,  und  dann  noch 
100  Ltr«  auf  der  Strecke  hin;  sie  leistete  trotz  dem  sie  nur 
zusammengenagelt  war,  die  beste  Wirkung.    Im  J.  1826.  — 

6)  Auf  dem  Pfaffenberge  bei  Neudorf  am  Harze  wurde 
ro  1  Ltr.  Wetterlutten   von  8  — 10  Z.  Weite  zu  fertigen 

Gr.  bezahlt.    Im  J.  JS26. 
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L.  Erfahrungssätze  bei  der  Schmiedearbeit. 

I.  Wo  es  nur  einigermaafsen  ausführbar  ist,  da  steht 
man  sich  natürlich  immer  am  besten,  wenn  die  Arbeiten  von 
den  Grubenschmieden  im  Accorde  verrichtet  und  die  Mate« 
rialien  dazu  von  ihnen  selbst  gehalten  werden,  weshalb  man 
bei  vielen  Bergwerken  eine  bestimmte  Schmiedetaxe  hat« 
Eine  solche,  die  namentlich  für  die  Umgegend  des  Unter- 
harzes berechnet  ist,  sei  daher  hier  mitgetheilt,  zur  Ver- 
gleichung  und  zum  Anhalten  für  andre  Gegenden.  Die  Sätze 
dieser  Taxe  müssen  nach  den  gebräuchlichem  Arbeitslohne, 
sowie  nach  den  verschiedenen  Preisen  der  Materialien,  Kolf- 
len  der  Oertlichkeit  entsprechend  regulirt  werden. 
Taxe«  wonach  bestimmte  Schmiedearbeiten,  mit  Einschlufs 
des  Arbeitslohns  und  Materials  bezahlt  werden. 

Pro 
Stück.     Pfd. 

Gr.    PC       Off*    9t* 

Anwurf,  mit  zwei  dazu  gehörigen  Krampen  2  -    - 

—  ohne  die  Krampen     ......  1  - 

Aufsatz,  auf  einem  Zuforderkarrn  zu  besehlag.  3  - 
Auszug,  mit  altem  od.  neuem  Eisen  zu  erlegen  1  10 

Axt,  zu  verstählen 6  - 

i—    einen  Nacken  darauf  zu  legen      •    .    •      2  - 
Ausziehküsten,  neu      .........  1  10 

—  altes  Eisen  »••••»•  -     8 

iß  — •  ein  Ohr  an  eine  von  neuem 

Eisen  zu  machen.    .........      2  - 

Graben -Axt,  aufzustauchen     ......      1   - 

Baader,  an  Thttren  und  Laden 1  10 

—  in  erlegen  mit  neuem  od.  altem  Eisen      1   - 

—  zu  schweiften     ........     -    G 
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—  ta  ivrMJUUa -     .  S 

—  MnaKaaticaia  »irr  ta   acaarfiui      -      I 
■liarirtara,  aru* 

—  «mm  Hbb.p1  Jana  ■■  wfcm-ifn*u  II- 12  - 

—  ki(  ■"■«■■  Kuta  la  «t-y-n 

—  Mtit  «H'a   Kiata  iu   t(l*f*a  .      . 

—  !■  I.orlm  »dar  \*k*  la  vrlr^ra       Ä   - 

—  ri»   rar«  ia  HaJaa  *a  I».  hra     .       1    - 

—  •affall  a4*f  au*  aeai  %i«*,r  als  (*« 

ta  larin a    - 

|           ■•ata,  adar  I-.f,L«.   M  aaacalaffaa.     ..34 
—       ta  kaaarfa 1    - 

Saar,  afa  l-irktraaar,  aawaal  d#a  Malf^l  ah 

dm  kr»a*akV  ■■  »'kaj.rd'ii       ....        I     - 

B»hr,  nata  nraaaaaaVaaaaW«  «■  »«raukira  .       I     4 

—  bnJrrlri    tiailBaft    ia    kI>«  rif.r«  |     - 

—  Litis  eravara,  Uta,  tagt,  aarlt  Mai.arl* 
and    kraavakuaft 

Bohr,  |  Jtk.raal.rt,  4.  M.<fM|  daraa  ta  alakha       S    - 

—  —  aVa    kraata'iapf    daran 

>•  iiaklaa J    - 

Bohr.    lJrkrrU.hr..    .„»„1,1   Vrif*.!    .1.    kr»- 

B.akaaf  ta  araaHVa -      N 

Mabrfaattat,  Brat 

—  jrd>  Baka  ia  ataklr t    - 

—  m»I  n.arai  rWi   ia   rrirft 

—  a.it  alt**)  Eita«  ia  rrlrjt'a  .     . 

Bobrklaaa«,    arar I  - 

—  ta  rrlr^ra I  - 

—  ia  ark«»...#« • 

Bakmaatra,   aiil   4rm   alt»  Kimt»  ta  krtcfcl.  I  - 

—  aaaaa  Kara  ta«  kV^-WU..     . 

—  riaa    aarararhat*  Biag  daraa 

ta   .rkwfif.ru -      4 
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Creuz,  eio  ganzes  zu  beschlagen  mit  12  Ringen 

—  eio  halbem  -  -         mit  6  Ringen 

von  neuem  Eisen 

— -    jedes  mit  altem  Eisen  zu  beschlagen. 

— r     mit  den  tilten  Beschläge  zu  beschlagen 

Deckeise«  von  neuem  Eisen 

—  von  altem  Eisen 

. —       zu  erlegen  mit  neuem  Eisen    . 

—  —      —      mit  altem  Eisen 

—  zu  renariren  .     . 

Degen,  mit  neuem  Eisen  zu  beschlagen  . 

—  mjt  dem  alten  Beschläge  wieder  zu 
beschlagen 

Däumling,  mit  altem  Beschläge  zu  bescblag 
Eimer  zu  beschlagen  mit  neuem  Eisen     . 

—  —  mit  altem  Eisen 

—  —  mit  dem  alten  Beschläge  zn  beschl 

—  —  einen  Ring  daran  zu  schweifsen 
Federn,  neue  Steck-  Stock-  und  Splittfedern 
Fäustel,    grofsc   Holz-  Pfahl -Fäustel   neu, 

incl.  zu  verstählen  .     .  ■ 

Fäustel, «iede  Bahn  zu  bahnen  uud  zu  stählen 

—  Mittel-  oder  Fimmel  -  Fäustel ,  jede 
Bahn  des  gl 

Fäustel,  Hnndfäustcl  dito    ........ 

—  Bohrfaustel  dito 

—  eiu  grofses1  Holzpfahlfaustcl  mit  al- 
tem Eisen  zu  verleben     ....... 

Fäustel,  ein  dergl.  mit  neuem  zu  verlegen  • 

—  ein  Fimmelfäustel  zu  verlegen  mit 
neuem  Eisen , 

Fäustel,  ein  Bohrf.  zu  verl.  mit  alt.  Eisen   • 

—  —      —     —    —    mit  neuem  Eisen 

—  ein  Handf.  zu  verl.  mit  altem    — 

—  . —      —      —    —   mit  neuem    — * 
— •       ein  Haldeofäustel  auszuschweifsen  * 

—  ,  —  Fimmel  neu     :...... 

Fahrfhespe,  uuszusjiitzen 

pjrfjrlied ,     Kettcngclenke;     zu     Treibeketten, 
pP    Scblpppschürzen  oder  wonin  es  sei, 
Hakcu  am  Schleppseil  urz  od!,  Kette  einen  z.  erl. 
.—     —  neuen  —  —    —       — 

—  zu  sohweifoeu  ......... 

—  Fahrthaken  von  neuem  Eisen    .    .    . 

—  —    '      — '  altem   '  —      •    .    . 


Vi 

ro 

Stück. 

Pfd. 

Gr.    PL 

Hr.     Pf. 

1  10 

1  10 

-     8 

8  - 

1  10 

-     8 

1  10 

-     8 

1  - 

1  10 

-     © 

-     6 

1  10 

-     8 

2  - 

-     6 

-     « 

4  - 

3  - 

1  - 

2  - 


1  - 

-  1 

1  - 

1  - 


2    6 


-  8 
1  10 

1  10 

-  8 
1  10 

-  8 
1  10 

1  10 


1  10 

1  10 

-     8 


4M 


i  all  bmim  Eiara  ■■  *»rl.      S   - 

—  aut   ajlraa        —        —     —  1     - 

—  —  i»  arawcibaa     ....     -     • 

—  »4er  L*r«,  PM*i"»  ■*«  •■  Wall«« 

—  arl  »•»  alte»  Eiata,  drL  Micha  «.  »tl. 

i  Mtti  i'w 
i  alt.»       —    .     . 

—  —  —  «a  wlrin ....      14 
,  —      —            —          I»  «UhJ't  ....       *   - 

—  —  —  H  aeaarfaa      ...      -      4 

—  —  —  ria  Qkr  aa  arlitrtilaa»       1    - 

(■>•»*>,  «aa  »raaai  Eiaea 

IbaMf,  aia  kUpf.n'.  Vkalla.  f .  hmEIni 

—  —     —     —      —       «.  iJwh     — 

—  —     —     —  m  k*ti  £••»  ■.  t«nt.      1   - 
-' Ml  u>L 

»r™«lk>» 

IIa.)  tllara    van    Mir*  Eiwa       ..... 

—  —    alt»        —    .     . 

rbru  ib  aark  lur  4«.   Erlraru 

—  am  .rb.rir.ra I     - 

unj   iu  ..rMablra    ........        8     - 

llaufc. ■■*!-,  aa  naraj  atlaa  LriJa  Uahara  i« 

•  ITtMkUa 4    - 

HauaaM-lrr.  .-  «aarfra -      « 

Uraff kapfen,   toa  araaai  hitra 

rkra   »«•  »ack  fara  hrirprrii 

—  »■  arkanUr» -      • 

H*»n»"ffrl,    "*■    «*»'•  Eiara 

—  tat  aliaai        — 

*k*a  m  aark  far«  ErUpra 

lUadrUU,    is    h+MbUcra  txtl   Z.ia.1  .     .      |U    - 

—  ant   altra    turn    iuuub>t.rr>     .         J      6 
kara  .    l.aafk,a>aB«a(klajra    iaa   ttira  Limb 

kara.  I^nfkarabrafklaar  «oa  allra  Ijhi  d«l. 

—  ■»)   a>a   allra  aVuhUa.   ta  br.rlUa«-«        3    - 

—  «*.  IL*   »-I   4.»  aiira  ■raakr.ckra      .        I     - 

—  Mil    \ul.aii*    aa    krarbl.    aiit   mit.    Ei***         '     - 
karaaira;,  ••*••  u  acaaaifaaa • 


I    I* 

-      • 
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Pro 

Stück.       Pfd. 

Gr.    Ff.  Cr.    Vf. 

Karnsteg,  mit  neuem  Bisen  zu  erlegen    .    .  I  18 

—  mit  altem      —    desgl -     8 

Kam,  Sturzkarn,  das  alte  Beschlag  anzuschl.      6  - 
Kasten,    einen  Kohlenstnrzkasten   mit   dem 

alten  Eisen  zu  beschlagen  ......      8   - 

Kasten,   einen   dergl.  mit  neuem  Eisen   zu 

beschlagen,  wenn  das  Eisen  vorgerichtet 

werden  mufs 1  10 

Kasten,  einen  mit  altem  Eisen  zu  beschlagen  -     8 

—  einen*  Stiirzkasten    unterm    Treib- 

,  schachte,  mit  dem  alten  Eisen  zu  beschlag.      4   - 
Kasten,  einen  dgl.  mit  neuem  Eisen  zu  beseht.  1  10 

—  —     —   mit  altem  —     —     — .  -     8 
Keil,  einen  Holzkeil  auszuschmieden  .    .    .     -     6 

—  zu  Erlegen  mit  neuem  Eisen  .    .     .    .  1  10 

—  —      —        —  altem      —     •    •    •    •  -  8 
Keilhaue  von  neuem  Eisen  j  zu  machen  und  1  10 

—  —  altem      —    j     fürs  Erlegen  -  8 
-—        eine  zu  schweifsen  ......  1    - 

—  Torzustählen     ........     -     3 

—  zu  schärfen  oder  auszusehmieden  •     -     2 

—  an  eine  alte  das  abgebrochene  Ohr 

zu  schweifsen    *.....;....      1   - 

Keilhaue,  ein  neues  Ohr 3  - 

Klammer,  Zimmer-  Lutten-  Gefluder-  Wang- 
eisen-Klammern etc.  v.  neuem  Eis.  z.  machen  1  10 
Klammer  dergleichen  von  altem  Eisen     .    .                    -     8 
— -       dg],  zu  erleg,  mit  alt.  od.  n^uem  Bis.      1   - 

—  dgl.  zu  schweifsen    ..*....     -     6 
— -       dgl.  zu  spitzen .     -     1 

—  Trogklammern  von  neuem  od.  altem 
Eisen  zu  machen -     2 

Klobengelenke,  in  irgend  eine  Kette  od.  Sehurp      1   - 
Knopf,  auf  einen  Stampfer  von  neuem  Eisen 

zu  machen 1   - 

Kopf,  und  Kunststangenriegel ,  von  neuem 

Eiseu 1  10 

Kopf,  und  Kunststangenriegel,  v.  alt  Eisen  -     8 

*~rampen,  Hespen,  von  neuem  Eisen    ...  1  10 

ratze,  von  neuem  Eisen  j  zu  machen   und  1  10 

—  von  altem      —     j     fürs  Erlegen  -     8 

—  an  eine  alte  ein  Ohr  zu  machen .    .      2  - 
Kübel,  denselben  mit  dem  alten  Beschläge 

wieder  zu  beschlagen  ......    .«34 

Kübel,  mit  ganz  neuem  Eisen  m  beschlagen  1  10 


Ff« 

fttkk. 

Sabal,  ail  «li*»  Ku«b  «•  U-arUa»;«*     .    . 

—  •■  hwri 1  - 

—  «t>«  kUagkaaa*  «aia*  a*  M'ltwrtlM-a  1  - 

—  *>a  Rm<t   it  *>n>*la*a  in  Kkniiiva  |  - 
kararaawktvtx-,   i«  »cWcK*««    .....  1  - 

krrnik»ni,    iu    Kkifil'irli # 

k lob* it.    all    U'ir«   Kit*«   IU    hrttkltft»  .      .  1  • 

■  ti  bl«a  lur   im   Aaaeklaafa   in  «iralfJav«. 
l.*fklrrataaia,    !••  •«•*■■  Limh    ta    uritt 

.  —  all*«  Kia» 

•«4  »k*a  «a  auck  (an  Lrlrgr« 

—  »■  »rb*»if**o 4 

Vf%-  •*.  PfaaViat«,  t.  Ifii'B  Kia.  k.  auln 

—  —a.        —  t«o  aiiea  Kimm  .     .     . 

•ad  »fctfnio   r<»  J.flrjm 

—  —         —  «"arrkaaa  in  aaarra  1 

l.*i<ara,    »■   kMtUljf   aal   WIM   r.iaa-a 

—      —  —         all  «li*  ■  (Jmi  .    . 

I...  LrrWofcr.   vita   lakr. 

I.,rki-ri*fH,  »•  mm  ßm  tu  -.rkro     .  |   1« 

—  >■■  aliaa  Lh» I 

rbaa   a*   auck    1*   trlrgia 

I  ii  k-  i»»if.H,   m  ackarfta fc 

Uaab  «4M  |Ufaka*i*a.  p>i  mm  Ui     .  1  it 

—  —  —  ata  alle»  Kiw*  .     .  -      » 

~    —       —       m  :  «m  n  it.». 

Irrj    Mit    drat     ailra    KtacMacr     Wir  an     ta 
kr.,kiM., H      - 

M.i..i.M,(.k,ll|^l...l4||l.l..,lJ.       »    - 

IM.aaalra,    a«   Uacklaftaa t     - 

ll'l.rl   ioa   aruia  I.tara  .q  **tkra    ...  |    H 

—  »*a  aitra         —      —        -  .      .     .  -       | 

#*#■  aa  aacfc   m  erlagta. 

—  H-klMrifMl  a..rrwa*J    .    r**-f*..t-.  k         2 

—  Kraft«   >l*aa*i»re    aV«fl t       J 

—  «krtbaaa«    ia   xUnl»« J 

—  ■■Im.l  -a<-Lra S 

—  hlaf  (ai'Jaal  *.  a—aa  hwi  aa  aatk—  I    t* 

—  —  *a«  ab**  tUaca  aaafl    . 

—  —  aaj  «rratakl«« 1     - 

K'i'k k   kakwa.  ««a»«a.a>r«  ...      1 

Hrl.).,aM.    ,.     kr— •■ .  3       t 

Mann.    ■■    Stk/aak*«    iaa    inra   !->»■  •    .      .  II* 
«.   ata*.   IU*.        .                          -      | 
I    - 


•     t 
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Pro 

Stack.     Pfd. 

Gr.    Pf.         fr.    TL 

Matter,  alte  nachzuschneiden     .    .    .    .    .      1  - 
Nacken  auf  Axt  oder.  Beil,  vide  Sub  A.  et  B. 
Nagel  durcbs  Kunstrad  .zu  schweifen     .    •      1   - 
Pfadeisen,  vide  Legeisen  und  Haken 
Pfiitsstunzen,  den  alten  Beschlag  daran  xn  - 

schlagen 1   - 

Pochringe,  von  neuem  Eisen 1  10 

—  von  altem     —     .......  -     8 

eben  so  auch  xu  erlegen 

—  xu  schweifsen -     6 

Pampenstöcke  mit  neuem  Bisen  xu  beschlagen  1  10 

—  mit  altem      —    —        —  -     8 

— -   .    den  alten  Beschlag  (1*3  Ringe) 

auszuschlafen    ..........  1  - 

Rad,  Schleppkarnrad,  mitalt.  Beschl.  xu  beschl.  2  - 

—  Laufkarnrad,  desgl ,  1  - 

—  Radschiene  auszurücken  ......  1  - 

—  —  xu  schweiften -     6 

Raumnadel,  vide  Schiefsnadel 1  10 

Riegel,  in  die  Kunststangen  von  neuem  Bisen  1  10 

— —  von  altem     —  -     8 

—  xn  erlegen  mit  altem  od.  neuem   —         1   -    . 
Schrauben  daran  xu  schneiden,  excl.  der  Hut» . 

ter  welche  eben  so  viel  kostet  •  .  ...  1  - 
Riegel,  Kunststangenriegel  zu  schweifsen  .  -  6 
(Dax  von  den  Kunststangenriegel  gesagte  ist 

auf  alte  Riegel  zu  beziehen) 
Ringe,    am    Kunstschurse ,    Pumpenstocke» 

Kunststangen,  Kübel,  Bohrstuaxen,  Wal« 

xen,    Pocnstetjpel ,   Rundbäume   etc.   und 

Ziehringe  von  neuem  Eisen 1  10 

Ringe,  von  altem  Bisen  xu  machen     ...  -     8 

eben  so  auch  fürs  Erlegen 

—  an  grofse  Wendedocken  oder  Kunst« 
radwellen  zu  schweifsen 4  - 

Ringe,  an  Pumpenstöcke  zu  schweifsen    .    .      1   - 

—  an  Kunstschurze,  Kunststangen,  Kü- 
bel, Bohrstuaxen,    Walzen,  Rundbaume, 

fc,  Ziehringe  etc.  xu  schweifsen -     6 

Vcbacbtschienen  von  neuen*  Eisen  •    •    •    *  1  10 

—  von  altem  Eisen  xn  machen  •  -     8 

—  xu  schweifsen -     ö 

— •  xu  spitzen  .......      1   - 

Schachtnagel,  von  neuem  Eisen  xu  machen  1  10 

—  von  altem      —     —      —  -     8 


Sflkh 

Mll-a   aar   1'.  PH.  iih  Srkk.  fm*f  Bad 
■  74   PH.  auf  na  Htkk.   kalb»  BMairra. 
SctiächtsaUta,   all  arara  Kbaa   tu  krackt. 

—  a>it  »Im       —      di-«»-*   .    . 

—  afc  «•■  aJir«  Bweklaf  *  .*- 

Aar  ta  »mtIIm*« 1    - 

BtkMMa,  M  •»  -arfc».  >k  MMta  !'-•       *    - 

—  »Ilr,    Okr   M    •rhnriltrii  .      ...  •  - 

—  k-Lb-aackaufria    >a   KUmmrrm     .  -  • 

—  dKl.  *.l  allrai  Iura  ■■  Uarhlafrn  ■  • 
4a;l.  arie  t«watii'i  ta  kr>«U*ara  t  - 

kl»,  iwriaimna i*rkr,  *.  arwii  t.t.ca       4   — 

tl— 1—Ut»«      —      —  —  J     - 

1     - 

t     - 

—  w  n-fcwr.lV»,  4V*(I.  a*rk  •*■ 

Mruai»rk».iUarirl.  XalkM.  aa»:t*pa. 

■ilcfcaa  PfanJajrm*  k.i  .!,  i   i    -.i       .     .     .      -     f 
ftcklrfiaadrU.   h  ataaiaf  aad   *rrkoa,ra  *i»H, 

•irdrr  ia   «Irdnana  ia  tn>«'ii  -      J 

.Vklnrkrr    »il    «1««    allca   Brack  Lg«    »irdrr 

■a   krarhlaitra 1    - 

fWklrirkrr,  dra  Ik-jra  dr*k) 4 

KckraakrB,   «o   w*kl   Ktrfcrl  all  HulKit,  jr- 

drr   Art   loa   «rar*  Klara 

Srkraakra,   d«l.  im   all*«  fciara   ia    »arkr« 

—  drr  ■roc.kal  ,  ai»  kaailtlanran- 
rirrrl,  M*aa;rak«k*artr|rtl,  >StHadr|rir«r| 
■•4  ItaUra  icdr«  Stock,  aa  aal  dir  Mal. 
Irra  alt  *ack  dl-  lUryal,  j*4»a  kr«*d*rB 

ia   Kkaridra v    -      •        '     " 

.V«»!-«'».  iirulitrKrawkarkviBKra  ail  nraca 

t.ura   »u    krvUagrn 

tkkwiB|(fB,   biii   all*«*  Kbrn  ia  hrarkUcra  . 

—  «.raf»*  ardiaair*  Mit  artirai  K»ti 

—  dr.1.  atil  allr»  K.mb  ■■  krickla«. 

—  »•  nar  HaapUrkwiafrr  da*  alle 
Kür«  BBtuvkl'ira I    - 

Krkviecra  nar  Scfcwif  — i alir   ia  rtaklra 

ndr   W.l.r. 
ftrttrura.   <•■   Mita  Eiara  *a   biiWi    .      . 


'" 
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Pro 

Stück.      Pfd. 

«r-    Pf-         Cr.    Pf. 

Setzsiebe,  so  beschlagen  mit  neuen  Eisen  .  1  10 

—  —         —         mit  altem       —     .  -     8 

—  —         —         mit  dem  alt.  Beseht.      2  - 

—  Ringe  an  dieselben  in  beschlagen     -     6 
Spindeln,  an  Kunstzüge  Ton  neuem  Eisen 

zu  machen 1  10 

Spindeln,  an  Kuostzüge  ton  altem.  Eisen  in 

machen .    .    .    .  -8 

Spindeln,  am  Halse  od,  d.  Flügfein  xn  erleg.      1   - 

—  —     —     —  —  m    —  xu  schweife.      1   - 

—  die  Schrauben  daran  xn  schneiden, 
nemlich  2  Muttern,  1. Riegel  und  die  Spin- 
delschraube      «    .    .    .      4  - 

Splintfedern ,  neue  xu  machen -'6 

Stacheln,  Richtstacheln  von  neuem  Eisen     •  1  10 

—  —  von  altem       —       •  -     8 

so  auch  fürs  Erlegen 

—  zu  sebweifsen -     6 . 

Stahlschneiden,  von  Stahl  neue)  zum  Gossen«     2    6 

—  xn  schärfen       j      bohren        -     5 

Stampfer,  von  neuem  Eisen*    ......  1  10 

—  von  altem     ' —       .•*..#.  -     8 

und  eben  auch  xn  erlegen 

—  an  einem  Ende  aufzustauchen  und 
abxnranden -     8 

Stampfer,  die  Spur  aufzuhauen -     8 

— ■  a      zu  sebweifsen,  jede  Schweifte .    .      1  — 
Stangeisen,  an  denselben  das  Auge  oder  Loch 

kleiner  xn  machen 4  - 

das  übrige  vide  Bläueleisen 

Stangeisen,  xn  richten 2  - 

—  Stangeisenriegel  xn  bessern  •    •     -     6 

Setzfafs,  den  Beschlag  anzuschlagen  ...      3  - 
Stangenhaken,  v.  neuem  Eis.  )  xu  machen  1  10 

—  v.  altem    —    j         und  -     8 

eben  so  für  das  Erlegen. 
Steckfedern,  vide  Feder. 
Stopfmeilsel,  vide  Meifsel. 

Kirzkasten,  vide  Kasten.  * 

He,  eine  an  die  Schaufel  xn  machen  incl. 

Eisen 2  - 

Tonne,  Wassertonne  x.beschl.m.  neuem  Eisen  1  10 

—  —  —    —    —  altem     —  -     8 

—  .     —  —    —    —  d.altBeschl.      3    6 

—  —         —   — .    auszubessern  ..     1  - 


Taa*»,  WaaBrHaajs*  Man*  «aar  *•***- 
•«•■«r   i*  wkanl.ca      ,     , 

T»«nf,  tt  «Mprr  4(1.  ia  »rW.  ■.  am**  Kiara 
— -.  mlt*m     — 

TmbtOM',    Mit  •»«•  Klara 

—  —   »lf-       —        

—  »ii  Ja*alia«a>arU 


—  'lue'»'».  Bi»r* «»4  H**ak<f. 

»*a    ■■   4i***lb*a   n   atfcwrifwa     ...      * 

Traiataa««,  igt  »•  rriaffva  ■>!  »nr«  Klar« 

—  4,1.  -       -       -.<   all-»       - 
TroaktaaiaxTn   *a   »t*krn  ,   ia«J.  l.  .      ,     , 
V«r»<kUff  too  **•'■  Kkaaa  ■«  aa«»aa .     . 

—  —     all*«)        —      —       — 
Wal»»,   ia   Srhtaatra   a4#r  aa.  Traiatrar* 

ia  karalaa;»  alt  «a**at  r  Wa   .... 
W*l»#a,  4rrft.  all  altra   Ktarc  ..... 

—  tftrcl.  all  ia«  aHt-a  B»»kl>r*      . 

—  Hahr*  u.i,«r-i.,»..  ,i,„.ri  ■  irnin     . 

—  euciac,  ia  VUnin    t>  *caM*a   , 

4a*  u  knarr  mh   t.»-u<i«ni, 
Waajrriata,  abrrh.vaa  aaaaaj  Klara  in  atarkra 
_  _      _  «Itaw      —    —      — 

flr  4m  Erlrgra  rar  »'«Ha. 

—  rl»  l.ocfc  «aaara4    ia  aiarkr« 
Walira,  (Traf*'  >■  <*"  8cawia«ra  aa4  krmie 

>o   ■bfflaafra,   «ia  Ea4*   ia  rH^ra  a«4 

akiai*o4ra 

Halm,  10a  »rata»  Clara  ■•  awkra      .     . 

—  taa  allrai      —      — 

—  klrlar  riraariBfaamalir«  aa  kri4ra 
EaaVa  ■«  rtlrfra  aai  aaiaraa4ra    ...        I 

Wahra,  taa  araaai  Clara  ta  ■■dra      .     , 

—  —    »Uta        —     —       — 
Wrkrriar».    im   kraaara  aa4  ia   4<a   l^rkrrn 

aau«a4   ia  Back** .     .       ( 

HikrtiK«.   tot  arara:   Klara  in    Narkra 

—  im  ili'a       —      —        - 

aa4  rkra  ta   fmi  Krlrara 

—  SB   afkunfm-i     ....  .      ,        i 

W*lt«,  K*4arlU  m»  arara  Ria  ta  ar*rU»g. 

—  —         alt   atlrn — 

—  aUte»4a a. »,■■«■■»«■  -  mra, Kit. 4,1. 


463 

Pro 

Stück.      Pfd. 

Gr.    Ff.         Gr.    Pf. 

Welle,  zum  Schleifstein  ran  neuem  Eben  ;  1  10 

—       —  —         von  altem       —  -     8 

und  ebenfalls  so  zu  erlegen 
Zapfen,  kleine  in  Walzen  oder  Karnrädern 

Ton  neue»  Eisen  zn  machen 1  10 

Zapfen,  dergl.  von  altem  Eisen -     8 

Zapfenkiel,  von  neuem  Eisen  zn  machen     •  1  10 

—         von  altem      —     —      —  »  -     8 

Ziehringe,  vide  Ringe. 
Zockfedern,  incl.  Eisen  zn  machen« 
vide  Feder. 


II.    Erfahrungssätze  im   Sächsischen  Erzgebirge« 

1826. 

Grube  Chürprinz  Friedrich  August  Erbstolln. 

'    1)  Diese  Grube  bat  ihre  eigne  Schmiede  mit  3  Essen; 

•  hei  jedem  Feuer  sind  3  Schmiede  beschäftigt,  einer  auf  der 
hintern  Seite  und  zwei  auf  der  vordem.  Die  übrige  Ein- 
richtung ist  folgende.  Die  Grube  hält  einen  Schmied  und 
einen  Werkmeister  sowie  die  zur  Fertigung  des  Gezäbes 
nöthigen  Gesellen.  Der  Schmiedemeister  beaufsichtigt  die 
ganze  Schmiedewirthschaft  und  erhält  3  Thlr.  2  Gr.  Wochen« 
John;  der  Werkmeister  dagegen  hat  in  der  Nachtschicht  die 
Aufsicht  über  die  Gesellen  und  erhält  8  Gr.  Lohn  mehr,  als 
'der  älteste  Geselle.  Die  Gesellen  erhalten  ihr  Lohn  je  nach 
ihrer  Tauglichkeit  und  ihrem  Alter  von  1  Thlr.  5  Gr.  bis 
1  Thlr.  23  Gr.  vom  Lehrjungen  an  bis  zum  Altgesellen  und 
müssen  dafür  6  zwölfstündipe  Schichten  von  4  Uhr  des  Mor- 

'gens  bis  4  Uhr  des  Nachmittags  stehen  und  ebenso  in  der 
Nachtschicht.  WShrend  der  Schichtzeit  haben  sie  2  Stunden 
zur  Erholung  hei  Frühstück  und  Mittag.  Das  nöthige  Ma- 
terial bezieht  die  Grube  für  bestimmte  Preise  von  der  Mate- 

.rialniederlage  in  Freiberg.    Ueber  das  zur  Unterhaltung  und 

1?erti£ung  des  Gezähs  erforderliche  Material  fuhrt  der  Schmie- 
demeister ein  Empfangregister;  aufserdem  ein  Schmiedere- 
gister, in  welchem  alle  auf  der  Grube  gemachte  Arbeit  na- 
mentlich angeführt,  und  der  dabei  stattgefundne  Stahl  -  und 
Eisen  verbrauch,  der  Abbrand  und  die  jedesmalige  Bezahlung 

jedes  einzeln  Stücks  nach  der  Schmieuetaxe  angegeben  wird. 


?)  Rrnlt.l*  ri«*f  ^MrialiffMi  ProWarhair  «Vh  atit  S**4av 
kaklra  aa«  t«ki  biaa.tkUitb  4m  Abbraatd*  *). 


Bm  laak. 

i;..   «•-..,. 

Art  A>t  Sciwitahartwil. 

Cm« 

LakU«<a»M> 

Abbr*»4. 

O.tNM 

•.IS» 

0,««J 

•,***! 

B*i  •  ■»■■■»larbaa  Babrar« 

0,t7M 

•  SM* 

S,IMS 

*.?» 

Bat  ■wtiaaaaiacb«^  B«brrr» 

•.MM 

«MM 

«.«Kl« 

ia,tMa 

l*,»7H 

I«  H.ati-a  Utl«  avaa  fr»  Waeba  M  eW  Ci 

rrcr«  ai*  kaMrafmei*«  wrajip-rr    iMnno 
IC  l'fd     J    Li..  briB  Stall   und 
IV      .     I«      -        Wim    B.krP.wn. 
tiar    Bar  dp    Stahl    ball     l'Jtl  Pld,     und     ko.lrt     13  TU». 
Vi  i.t.     Uum  n*bart  i|  Tklr.  Scl»ie«l.Uh»  u.d  4  Cr.  Tn- 
■r.Lha. 

Um  Wa.<ra  IJa..  44  PH.,  ul  kaaut  S  TUr.  Sl  Cr, 
•i«  labasrba-tlca  SS  Ur.  — 


1U.     B.I   dp.   H.r.ar   ■  rrfrwtrk». 
•)  AaT  4m  OWrfcanr.     IH26. 
7-afolarr   «Vr    *llifn»inp»    B*-rpniptli»f.rirrifi»»    fftr     4« 
CliNMbalrr    .SilWSrubpa-Kr»irr    ob    J.   IVSI    hadrl     uti. 
alrbrada   Briakluag    Dach    *>■   Coatrotiuai  -  r  ufae   »lall; 


■j   l-l,    n.lm,    a«kl     \n.l.o4.    »in    l>..r    ..   7.   »n   Ort   ■  :..   V»B» 
,11.    r.rif.k.rf    MiiMki'    hl.ln.-;.i    4*1   \  ■  ■l!.;«rfi*l*ii    »*.  / 
!■>■    kri    M'Un    iu    Lw«      .!>••.■  i    ..-   iMMwk«  Ufiit   bat 
ll'<k-l()l  Ji.tati.a.   akanWai  .  ,  .1     ...  i.rl  >wn  f*r  .••  wk  M 
<<t   K'i'l   iwct  «MD  »J'r  irt  «in«  /*u> 
A    '    ...I..ka    W...-    hndpu   Wh    .«    Irr.', 
I«U    nbta-a   Eil.«.  un(«*u«,    4m    ..»    a*rt. 
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1)  Wöchentliches  Öertergeld  für  die  Bohrhäner. 

'  TWr.    Or.     «. 

am)  F.  jed.  Paar  zweimlnn.  Bohrhäner  sehr  fest.  Gest.  *  7    9| 

festes  Gestein  -  6  llj 

schneidiges  Gestein  «62 

£2)  Für  jed.  einmänn.  Bohrhäner  sehr  festes  Gestein  -  4    5} 

festes  Gestein  •  3  11-J 

schneidiges  Gestein  -  3    6^ 

2)  Öertergeld  Tür  die  Gedinghäuer,  welche  am 
Stob  oder  im  Nachschiefsen  arbeiten,  bei  8  Stan- 
den Arbeit. 

aa)  F. jed.  Paar  zweimänn.  Bohrhäuersehr  fest.  Gest.  -  8  6| 

festes  Gestein  -  7  8£ 

schneidiges  Gestein  -  6  11 

2£)  Für  jed.  einmänn.  Bohrhäner  sehr  festes  Gestein  -  4  9} 

festes  Gestein  -  4  4J 

schneidiges  Gestein  -  3  10| 
9)  Öertergeld  für  die  Gedinghäuer  in  12  stün- 
digen Schichten,  wenn  sie  am  Stofs  oder  im  Nach- 
schieben arbeiten. 

«a)  F.  jed.  Paar  iweimänn.  Bohrhäner  sehr  fest.  Gest.  -  10  9 

festes  Gestein  -9  6». 

schneidiges  Gestein  -  8  4J 

M)  Für  jed.  einmänn.  Bohrhäuer  sehr  festes  Gestei  n  -  5  11 

festes  Gestein  •  5  &£ 

schneidiges  Gestein  *  4    7J 

Ausserdem  werden  für  jeden  Bohr-  und  Ge- 
dinghäuer ohne  Unterschied  pr.  Woche  berechnet 
Stahlzulage  pro  Häuer -     22£ 

4)  Das  Öertergeld  auf  Gedingen  vor  Oertern» 
im  Absinken  und  Uebersichbrechen  nach  dem  cu- 
bischen  Inhalte 

aa)  Bei  schneidigem  Gestein  pro  Cübiklachter    . 

Stahlzulage    —  — 

bb)  Bei  festem  Gestein  pro  Cübiklachter     .    •    » 
Stahlzulage  -»-  —  ... 

cc)  Bei  sehr  festem  Gestein  pro  Cübiklachter.    • 

Stahlzulage   —  —  .    . 

5)  Das  Öertergeld  auf  Weilarbeit  wird  for- 
gendermaafsen  berechnet: 

)  Auf  eine  Weilarbeit  zu  1  Thlr.  20  Gr.  5  Pf. 


1  Cbkltr.  und  darüber 


T 

weniger  \  Cbkltr. 
bb)  zu  3  Thlr.  16  Gr.  10  Pf.  \  Cbkltr.  und  darüber 

weniger  als  |  Cbkltr. 
cc)  eu  5  Thlr.  13  Gr.  4  Pf.  \  Cbkltr.  und  darüber 

weniger  als  |  Cbkltr. 
Kontern  «ad  r*  Deehen  Archiv  Bd.  XIV.  3Q 


1  15  10 

-  2 

4 

1  22 

5 

-  2 

5 

2  21 

4 

-  3 

4 

•  2 

ii± 

11 

-  5 

11 

•  11 

104 

-  8  101 

.  17 

9J 

4«« 

"  4J>  »  7YUr.  »tr   »lf.  («Wir.  m»4  J.rfWr  *t*  ft  IM 

■Hill,  «Ja  4  UUlr.     -    »     •* 

M}  j«  »  TUr.  •  Cr.  t  l*t  1  fkkltr.  und  Araber     -    1 1     *| 

»rata;**  »1»    [   lir. 
ff\\*  II  Tklr.  3  Cr.«  Pf.  1  Ukl«.  »4  4muW 

WrniffM  «I«  !  UUlr. 
«I  ■•   12  TWr.  Ulir.  1  II    ;  I'Ullr.  »4  d.»ruWr 

Wratjra*  »U  i  l'hklir. 
A4)  M   1 1  TUf.  1»  Ut.  6  Pf.  I  t'MJtr.  aad  darabar 

(min  »I.  1  CUJtr. 

t>|  ttefUmlJ    für  ilukaUcLtr   maal  Uraala  im 

baaca.    IrraaclilvrliM    *■   liolirr«,   eu<h  «II*  librip* 

Arkrit.   ••   aufüralrw.   ■■4  talirtdii  •ritMim 

&(bifkl     (ratWkl    *o4    »Olli    (*«Ma     ItwUl^M 

wird  pr»  TUr.  l«r*Wft*l: 

waf  dr*  HwwaWtr  Zag*      .... 
—     —    ttoK-Udi-r   . 
T)  ttr  4a*  . 
Hahrw,  Brnri 

•  a>    >IM>U    trWM,     Najra«    «Im    IU««t     m    i 
Mmllr.     Orr    aaMWil.rk.il.a    okr-n^W«, ,    mHJ>»    *4- 
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.    17 
1   II 
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.    «w 

* 

1    17 
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.    =1 

i 

»r  4a«  ••rci'M  ttarunr«l4  muü  dir*  tmnwtimkat 

rr,  Bi-mt '<»*«,  kvilkaara  oa4  HfitfbaaaaM*  ■•  b#a*afc. 


I^j-ikr 
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■r.ul,lf«  uuJ  aliatiU*,  fei  a»*»— 
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I,  I*  AuUltiaf»*«.      ISiö. 


I|   l>  J.    !>1*  Wlruptii    ihr   «i,Li«.ifdrk«nt>a   ■•  ArWar*- 
ml    de«,    l'i.ffr,,.    aad    HriarLrra»    Ih-i    HWTmh« 
m*    lll.t  TWr.  5  I.Y  'J   l'f. 
.M«  Trril(tn    KrilofJeroattr 
.  lUITblr.    3Ur.    *|*f. 


|i*l..idr.ili.j|   i"   *■»■» 


l..*lr»l.r 

lu.a.u«*- 

1|    I* 


■.•Ml      .         «    .      II     . 


I.    IS."V    bei    li.-i 
•TWVk. 


-        <    •     l?7MT.ir  l«Cr  Sit 
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\j   la     (rabrra    / 
llrrUifErld ;     aaf    der* 

t>  Pf.  pra  Schieb. 
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Ut  Ttr.lK 
rt..  Vkarh 
W>ri«    mi 
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)  Im  J.  1822 'koitete  die  Erbauung  einer  neuen  Schmiede 
r  Wolfsberger  Antimoniumgrube  SlÖThlr.  3  Gr.  7  Ff. 

■ 
eim  Skuteruder  Kobaltbergbau  in  Norwegen. 

•esondrer.  Lokal  Verhältnisse  wegen  wird  die  Schmicdc- 
hier  uoeh  in  Schicbtlohn  verrichtet,  eine  Schicht  zu) 
beitsstgnden  gerechnet  Die  Bobrarbeit  ist  nach  der 
1  von  Zollen  pro  Schicht  verdungen,  im  Sommer  mufs 
lar  zwei  man  nische  Hauer  80  Z.,  und  im  Winter  72  Z. 
chiclit  bohren;  ein  einmännischer  Bohrhäuer  aber  \Yin- 
id  Sommer  00  Z.  pro  Schicht.  Der  Unterschied  nach 
ahreszeit  kommt  daher,  weil  der  gröfste  Theil  der 
rbeit  in  offnen  Pingeubauen  statt  findet,  bin  Paar 
iiniiischc  Bohrhäuer  bat  einen  Satz  von  28  Bohrern; 
lUiuänuiscber  Bohrhäuer  einen  von  22  Bohrern.  Das 
n  ist  meistenteils  lest  und  schneidig,  ein  quarz- 
r  Gncifs. 

)  Im  J.  1835  hielten  2  Schmiede  und  2  Gesellen,  die 
inem  Feuer  arbeiteten,  die  Bobrgcräthschat'ten  für 
ar  xweimännische  Häuer  und  3  einmännische  Häuer  in 
,  wenn  das  Paar  der  erstem  80  Zoll  und  jeder  der 
•n  60  Zoll  pro  Schicht  bohrten.  Dabei  wird  das  Ver- 
n  und  Schärfen  von  einem  Schmiede  und  einem  Gc- 
verrichtet,  sowie  das  Schwcifsen  Ausbessern  u.  s.  w. 
»ohrer,  samt  die  Bewegung  des  Blasebalgs  von  den 
i  andern  Personen. 

a  eiuer  Schicht  werden  von  2  Manu,  die  an  einem 
>  und  auf  einem  Ambofcc  arbeiten,  280  Bohrer  ge- 
t  und  20  dito  gestahlt. 

iwei  Schmiede,  die  auf  einem  Ambofse  arbeiten,  ver- 
n  in  Einer  Stunde  12 — 14  Bohrer.  Wenn  dagegen 
eder  für  sich  arbeitet,  sie  beide  aber  ein  Feuer  he* 
n,  so  stählt  Jeder  von  ihnen  in  1  Stunde  9  Bohrer  und 
t  24  solcher. 

»ei  vorstehender  Arbeit  mufs  das  Essenfener  aller  zwei 
drittehalb  Siundcn  gereinigt  werden,  uud  bedarf  es  zur 
tilung  der  Schlacke  jedes  Mal  ^  Stunde. 
;)  Im  J.  1N10  hielten  dieselben  Schmiede  und  unter 
Iben  Verhältnissen  die  Bohrgerät!)  sc  haften  für  25  Paar 
lännischc  und  3  einmännische  Häuer,  von  denen  das 
der  erstem  72  Zoll  uud  jeder  der  letztern  00  Zoll  pro 
ht  bohrte. 

•)  In  einer  Schiebt  werden  von  1  Schmied  und  1  Gc- 
i  6  zweimännische  Bührfiiustcl  mit  23-i  Pfd.  Flucheisen 
L j  Pfd.  Stahl  belegt.  An  Abbrand  10  Pfd.  Kohleuver- 
h  3  Tonueu. 

30* 


W8 

4t  Vn  l  Maaa  w*r4*a  <a  I  Hf  Udil  »  PH  ütaa  1 
■  a.  ....  1  — t  Z.  Uafta  Stark*«  brM,b«-.«.  a»  «■ 
in  ■.rv-baxrilrl.      1     tbbraad    —     Wm   «•  dra   1 

^1    l'M.  allaa  Riara    iü  2)  «elulliag  aaacbUct.   aa  1 
r.  I  .WiL..ri.  I  s*«i«-a  w  Sckl.  — 
:.|   Z-».    Nmi    hU^ii    i»    I  HrUcki   M  Pfd. 
M  UüNiluMra,    4araa   ••-   t\  1K.I».* 
Mit,    4  Akba—4,    1  Timm   kab.*a.nkf  ae»,     1  |«r. 
(r>I*rli(|lni    L»U»»bl»wra     I 


I   Sa.  »1    fttkl. 
4)   tmn    Na 

■   ....   4Uaat    r' •••!*)    a*f   kridra    HoWra   ».(    I  ;   P14. 


I    Sckichf    4  Uli 
a  llubrra 
1   T.aara   kakU*. 


M  •»!-»•»,  b*4*rf  ra  {   T.aara   kakln. 

7)  Zn»i  Maaa  UwkUin  •«  X  Hiaadto  tiara  K 
«•»■  an)  4U  \a«*l  data  ««Iwfart   k*k«Mata«. 

•)  U  I  aWMckl  k#-kla«f a  1  Maaa  4  UiAvm,  < 
at»  4ia  >**•■!  fertig  afaaJUa.     Un»  M  Mgri  a»4  |  T 


•|  la   7[   Statut   *tad   vm  1  Ha**  1?  PH.   bJbm'I 
ar*ra  •■  l.aalYarrra-ft>MlUa;  ■a^aacaBMtaWt,  m4  att  «V 


X  •**•«* 
X  ttaarrU 
2  k>f Ma 


1   Hia*«-   «ad  t  Zaafaa    lar  Radatt. 
Uakal  {    Akbraad.      l\  Toaara   kuMrai»r»raacL. 

10)  7,a  aiarr  Kckiaa*  aaf  ria  Uafk  .rrraraa)  * 
10  lfd  Harkrta**.  ,'.  Ukraad,  ;  Taaaa  k»kU».**W« 
i  Srkl.   ArWifloha. 

11)  Wi  X  Maaa  w.rdra  ia  V,  Slaadt  tl  PH.  i 
nrakrafaasul  ia  n>ra  arara  a*«r*rb*itr{ ,  ,',  Ifckn 
I  {     Taaara     kakUairrbraarb.        Za     rtnria     »olrkr»     r-'*i 

Ebl     XI   l'M.  all»  r-iara.    I    lfd.   Mahl.    I;    Taaaaa  kal 
r    ,',    hrki.    VLi.iUunil     aod     21    Srkl.     aa     ArWital 
I    Pfd.   ka»*t  .1»  rlaa  aal  6.    7   Vbl     ia   .irkra. 

12 1  Za  W  lUbrrra  =  7(W  l'IJ  Buk>r,Ma  «„dUra  • 
klakl  *■.«!■!. (-t.fi. 

II)  Ui  3  Maaa  «rrrdra  ia  21  lollta  Kraaram  n  a 
|ri  krk*iadrara#K    1}    !.*m   kuhira   trrkraarkf. 

III  Ki.  Vk.IN|  k>l  J'.  Vbl  uad  na  UrtrlU  M  3 
Vkirkllak«. 

Ii|  Um*  l-aal  kablra  ralh*Jl  12  Toaai-a  adrr  «*  C 
>ar«*«<arb  aaVr  KbrtaUaditra. 

IC)  |.  {  Srbirbl  irraakra  X  Maaa  12  Batira  Bit  K«*> 
»*•*.••  gra  aad  $ckraak*aaaif*ra. 
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Brfahrungssätse   beim   Feuersetzen   vor 
Oertern  und   in  Weitungen. 

I.    Skuteruder  Kobaltberghau  in  Norwegen. 

Wie  beim  Wetterwechsel  bemerkt,  ist  das  Feuersetzen 
beim  Ortsbetriebe  namentlich  in  Norwegen  gebräuchlich« 
Diefs  hat  seinen  Grund  in  dem  billigen  Brennholze  und  in 
dem  meistentheils  festen  quarzigen  Gebirge  worin  der  Berg- 
bau geführt  wird.  Aus  eigner  Erfahrung  habe  ich  mich  da- 
von überzeugt,  dafs  der  Ortsbetrieb  unter  diesen  Umständen 
durch  Feuersetzen  wohlfeiler  als  durch  Bohrarbeit  ist,  und 
auch  schneller  vorrückt;  deshalb  werden  die  Stollen  beim 
Skuteruder  Kobaltbergbau  vorzugsweise  durch  Brenuarbeit 
erlangt. 

1)  Der  tiefe  Beneekestolln.  Meistenteils  glimm  er- 
reicher Gneifs,  welcher  am  unvorteilhaftesten  fürs  Feuer- 
setzen ist.  Da  aber  der  Stollen  im  Streichen  der  Gneifs- 
schichten  getrieben  wurde,  so  hatte  man  in  den  Stöfsen 
starke  und  die  Arbeit  sehr  erleichternde  Ablösungen ,  wes- 
halb dieser  S  toi  In  gleichwohl  als  günstig  für  den  Betrieb 
anzusehen  ist.    \  Lachter  hoch,  -J  Ltr.  breit 

In   69  Bergmonaten    (a  4  Wochen)  wurden   bei  einem 
.  Holzverbrauche  von   1020  Klaftern  und  einem  Gedinglohne* 
von  1870  Species  für  die  wirkliche  Brennarbeit  123  Lachter 
Stollnlänge  herausgeschlagen.    Ein  Lachter  Länge  kam  also 
bei  8,3  Klafter  Holzverbrauch  auf  15,2  Species  an  Arbeits- 
lohn zustehen;  und  wurde  durchschnittlich  1,7  Ltr.  pr.  Berg- 
1     monat  herausgearbeitet.    Da  nun  1  Klafter  Holz  im  Durch- 
schnitt 1  Species  kostet,  so  erhält  man  folglich  auf  1  Ltr. 
Stollnlänge 
*  An  Arbeitslohn    •  15,2  Species 

An  Brennmaterial    8,3         

Summa  23,5  Species. 
Obwohl  anf  diesem  Stolln  das  Gestein  abwechselnd  war  und 
bisweilen  stärkere  Wasserzugränge  Aufenthalt  verursachten, 
so  begegnete  man  doch  keinem  wesentlichen  Hindernisse. 
Die  gröfste  Länge,  welche  in  einem  Monate  aufgefahren 
wurde,  hat  3^  Ltr.,  die  geringste  \  Ltr.  betragen ;  am  häu- 
figsten 2  —  2|  Ltr.  Das  niedrigste  Gedinge  pr.  1  Ltr.  Länge 
ist  0  Species,  das  höchste  28  Species  gewesen 5  am  gewöhn- 
lichsten 14  — 15  Species. 

2)  Der  Hoffnungsstolln.  Auf  quarzreichem  Quer- 
gesteine, in  dem  aber  häufig  quer  über  den  Stolln  setzende 
sehr  oder  weniger  mächtige  Glimmerbänder  (von  3— 40  Z.) 
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Dieses  Resultat  darf  um  so  sicherer  als  ein  richtiger  Durch- 
schnitt betrachtet  werden,  da  man  bei  diesen  Stollen  alle 
bsasa'Psniiisiilien  vorkommenden  mehr  oder  weniger  günsti-1 
s/sarDsssi Mnde  einerseits,. sowie  alle  gröfsern  und  geringem 
Sebsrierigkeiten  andrerseits  gehabt  hat.  Während  uuera« 
rsMns  Unergestein  oder  .  grofsschaliges  Längengestein  *  oft 
iov*vertbeilhaft  war,  dafs  über  3  Ltr.  pr.  Monat  herausge- 
■sjMsjgea  worden,  ist  es  anch  nicht  selten  eingetroffen ,  -dafs1 
SSM  bei  übersetzenden  Glimmerbändern  mit  Aufopfraog  von 
ssebr  -  als  30  Klafter  Holz  in  mehreren  Wochen  nicht  eine 
Spanne  weiter  gekommen  ist.  Während  -  die  Stollnörter  in 
der  Kegel  staubtrocken  waren,  'sind  doch  auch  Wasserzu- 
ginge  angefahren  worden,  die  uneracbjet  aller  Vorkehrung 
gast '«ad  Anstrengungen  alles  Feuersetzen  unmöglich  mach« 
tstf  'Während  die  Wetter  im  Ganzen  gut  waren,  sindsüi 
dach  zuweilen  auch  von  der  Art  gewesen,,  dafs  das  Leben-* 
skr1  Arbeiter  in  Gefahr  kam.  .  Alle  diese  Hindernisse  veran- 
lassen ungewöhnlichen  Aufenthalt.  Die  beiden  erstem  suchte 
iesr  Anfangs  mit  Gewalt  durch  fortgesetztes  Feuersetzen  zw 
ihet winden,  sab  aber  bald  ein,1  daTis  es  viel  vorteilhafter 
lttfm  solchen  Fällen  das  Feuern  sogleich  einzustellen; 
süa  Oerter  nach  einiger  Abkühlung  mit  Bohrarbeit  sto 
dben,  bis  sich  wieder  günstigere  Verhältnisse  zeigten. 
BlsssHlhihe  Stölln  wurden  vom  Hündische  an  betrieben,  wo-/ 
bei  .die,  mit  Fenersetsen  fBr  den  Arbeiter  verbundnen  Be*  - 
schwerder  geringer  sind,  -  als  bei  dem  Betriebe  von  tiefe»;  > 
LichHdehern  an. 

Als  ich  die  Direction  des  Modnmer  Grnbenbaues  über« 
nein*,  fand  ich  nur  ein  Paar  invalide  Feuerhäuer  vor,  die 
daran  gewöhnt  waren ,  ohne  alle  Berücksichtigung  der  vor* 
Imn*%a4a  Umstände  regelmäfsig  jeden  Tag  3—4  Feuer  zu 
setsen  nnd  dabei  selbst  auf  deni  voitheilhafteaten  Gesteine 
nicht  <a*ehr  als  {■  höchstens  1  Ltr.  monatlich  herauszubrin- 
gen* Nach  und  nach  ist  es  mir  gelungen  eine  gröfsere  An- 
saht geübter  Feuerhäuer  anzuziehen,  welche  mehr  leisten, 
sJs  bat  andern  Bergwerken  in  dieser  Arbeit  bekannt  ist. 
Unter  Anderm  hatte  ich  einen  solchen  Häuer,  der  auf  gün- 
stigem Gesteine  1  Ltr.  Stollnlänge  in  Einer  Woche  heraus- 
brannte.  Der  Monatsverdienst  pr.  Mann  ist  auf  den  obigen  J 
BtoUnarbeiten  in  der  Regel  7  Sp.  und  darüber  gewesen;  im 
Tagelohue  hat  ein  Arbeiter  6  Sp.  monatlich.  Künstlicher 
Mittel,  wie  s.  B.  der  ungarischen  Roste  oder  Pregelkatzen 
>wsv  W«  bedient  man  sich  gar  nicht.  Beim  Moderner  Berg- 
ta*«iahe  leb,  diese  Arbeit  neu  eingerichtet,  nnd  zur  Er* 
imhutr  eines  vortheilfaeften  Resultats  folgende ,  von  den 
altem  verfahren  abreichende  Regeln  befolgt  -" ' : 

Riedes  Ort  iit  *it  4  Mann  belegt,  von  denen  zWei  eine 
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mit  dem  Betriebe  der  hiesigen  Stolluörter  doreli  Rohrarbcit, 
da  diese  sowohl  als  Versuch  als  unter  gewissen  Umständen 
nethgedrangen  angewandt  ist.  Ortshäuer,  sowie  cinmän irische 
Bohrarbeit  überhaupt  waren  früher  beim  Moduiner  Bergbuue 
ganz  unbekunnt.  Ich  hatte  es  daher  bei  den  ersten  Ver- 
suchen mit  völlig  ungeübten  Arbeitern  zu  thun.  Doch  ge- 
lang es  mit  6  Mann  auf  \  im  Bergmonate  etwa  1  Ltr.  bei 
circa  40  Species  Arbeitslohn  zu  erlangen,  wobei  aber  der 
Verbrauch  an  Pulver,  Eisen  u.  s.  w.  noch  aufser  Berech, 
nung  ist.  Späterhin  hahe  ich  den  Gedingpreis  pr.  Ltr.  an 
Arbeitslohn  bis  auf  28  Sp.,  ja  selbst  auf  22  Species  mit 
4  Mann  auf  \  heruntergebracht,  aber  auch  unter  den  gün» 
stigsten  Verhältnissen  und  bei  ununterbrochner  strenger  Auf- 
sicht wurde  nicht  mehr  als  höchstens  \\  Ltr.  erlangt,  durch- 
schnittlich nur  1  Ltr. 


II.    Beim   Rammelsberger  Bergbau   unweit  Goslar. 

Die  Rammelsberger  Ente  werden  vorzugsweise:  durch 
Feuersetzen  in  gofsen  Weitungen  gewonnen,  wobei  man 
folgendes  Verfahren  befolgt 

Die  Brände,  mittelst  welcher  die  Erze  losgeröstet  wer- 
den, theilt  man  in  Firsten-  und  Seitenbrände,  je  nachdem 
blofs  die  Firste  oder  auch  der  Stofs  mitgenommen  wird. 
Zum  Brennen  hedient  man  sich  Tannenholz  von  3 — 4  Fufs 
Länge,  woran«  ein  Holzschwank  zusammengesetzt  wird,  in 
welchem  man  nach  oben  zu  das  Holz  dichter  legt,  |n  der 
Regel  soll  derselbe  nicht  höher  als  -J  Ltr.  sein,  und  sind  die 
Firsten  höher,  so  setzt  man  den  Brand  auf  eine  passende 
Schichtung  von  Erzstücken.  In  die  untersten  Holzschichten 
legt  man  HolzspKne  und  sogenannte  Barte,  um  den  Brand 
schnell  zu  entzünden.  Bei  Firstenbränden  mufs  der  Holz- 
stoffs dicht  unter  die  Firste  stofsen,  so  dafs  die  letzten 
Scheite  mit  Gewalt  eingekeilt  werden,  weil   derselbe  sonst 

gleich  von  den  ersten  niederfallenden  Erzstücken  auseinau- 
er  gesprengt  werden  würde. 

Zu  den  Seitenbränden  wendet  man  nicht  ganz  klüftiges, 
sondern  nur  halbklüftiges  Holz  an  und  setzt  sie  dicht  an  die 
Stöfse.  Neben  die  Brände  werden  zugleich  die  Anstecker 
(Anstöfse)  gelegt,  womit  der  Feuerwächter  in  Begleitung 
eines  Mitfahrers  die  Brände  Sonnabends  Morgens,  Mittags 
nnd  Abends,  sowie  Montags  Nachmittags  ansteckt.  Eiu 
Brand  dauert  \  bis  J  Stunden. 

Die  abgerösteten  Wände  werden  mit  Brechstangen  und 
grofsen  Fäusteln  niedergebrocheo.  Unterm  Feuern  selbst 
fällt  wenig  ab,  doch  kommt  das  Meiste  bei  blofser  Beruh- 
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weifc'  la  A  Wochen  2f  Ltr.  aufgefahren.  Auf  den  Mann 
■int  sritehentlich  2  Pfd.  Pulververbranch  zu  rechnen,  und 
-wenden  in  4  Wochen  für  circa  16  Thlr.  Pulver  verbraucht. 
Aat  |  belegt. 

■  a?)  4tea  Gezcugst recken  ort  nach  W.  Der  Gang  aas 
Sehwerspath  bestehend,  zusammengedrückt,  das  Nebcnge- 
atain ankerst  gebrach  und  daher  sehr  vorteilhaft;  dagegen 
aber  14  Cfakf.  Wasser  pr.  Minute  und  sehr  schlechte  Wetter. 
Wenn  dieser  letztem  Hindernisse  stand  das  Gedinge  pr. 
Lacfater  auf  50  Tblr.,  während  es  sonst  nur  auf  24— 28  Thlr. 
stehen  würde.    6  Mann  auf  ■}. 

e)  5tes  Gesengstreckenort  nach  W.  Der  Gang  -J-  Ltr. 
niachtig,  ans  Kupferkies,  Fahler«,  Gneifs  und  Sehwerspath, 
ziemlich  fest,  doch  wegen  der  Zerklüftung  leicht  zu  gewin- 
nen. Der  Gneifs  in  Liegenden  zunächst  am  Gange  eine 
16  Z.  starke  quarzige  Schicht,  doch  hebt  es  gut.  Der  Ein- 
brach wird  im  Liegenden  des  Ganges  etwa  12  Z.  von  der 
Sohle  durch  sehr  stark  einfallende  Löcher  geschossen.' 
35  Thlr.  pr.  Lacbter  incl.  Pulver;  4  Mann  auf  }.  Zu.  1  Ltr. 
Länge  hat  folgender  Verbranch  und  Kostenaufwand  stattge- 
funden im  Lohntage  von  Oter  bis  13ter  Woche: 

35  Pfd.  Pulver  a  4  Gr.  6  Pf.  ...    .  6  Thlr.  13  Gr.  6  Pf. 

19  Pfd.  Stahl  a  3  Gr. 2-       9 

Schärfen  der  Bohrer  nach  der  Taxe  3    -       9 

Stahl  zv  Stnffcisen 1-       7 

Für  1190  Lehmwolgern  a  1000  St.  1  Thlr.  1    -       6 

-  Schwefel  a  8  Löcher  1  Pf.    ...  -     -  2  -  6  - 

-  Zander --  5-2- 

Gedinge  exclusive  Pulver  a  Ltr. ...  28    -  10  -   6  - 

Für  270  Rarren  im  Gedinge  zu  fordern  1    -  6  -   -  - 

Summa  44  Thlr.  21  Gr.  8  Pf. 
Im  Quartale  werden  2|  Ltr.  aufgefahren. 

/)  6tes  Gezeugstreckenort  nach  W.,  1  Ltr.  hoch,  |  Ltr. 
weit.  Der  Gneifs,  dessen  Schichten  der  Ortsstirn  etwas  ent- 
fallen, ist  ziemlich  fest  und  führt  etwas  Wasser.  34  Thlr. 
Gedinge  pr.  Ltr.,  4  Mann  auf  £.  Im  Lohntage  \\  Ltr.  auf- 
gefahren mit  36  Pfd.  Pulververbrauch. 

g)  7tes  Gezeugstreckenort  nach  W.,  1  Ltr.  hoch,  {■  Ltr. 
weit.  Auf  dem  Ludwig- Spat  he,  der  i  Ltr.  mächtig,  gneifsig 
und  gebrächig  ist,  mit  Fahlerz,  Bleiglanz  und  Kupferkies. 
28  Tblr.  pr.  Ltr.  Gedinge,  8  Mann  auf-}.  In  4  Wochen  bei 
34  Pfd.  Pulververbrauch  1-f  Ltr.  aufgefahren,  was  228  Kar- 
ren oder  456  Kübel  Berge  und  252  Karren  oder  504  Kübel 
Gänse  giebt. 

'£)  8tes  Gezeugstreckenort;  der  Gang  16  Z.  mächtig,  be- 
stehend ans  Quarztrümmer  mit  Gneifs  und  Sehwerspath,  Kup- 
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«HtlM  n4  Fahl»«.  Mi  Thlr.  fr.  U*.  C.dia**, 
at  ;  I*  Ubm>«<  t,',  1.1a  Mit  W  PH-  hlMf  *  Lt*.  i 
.Wahn«.  —  Ha.  W«*»»rt  wf  »*hr  laal**  l.arilaa , 
«<* ,  |  U».  «mi  «>i  H  Mmi  tat  |  k*kirf .  «  TUr.  t 
■ir.  ».rdior*.  Aaiatrdtai  wir*  dar  ',  Ltr.  «iukuc*  G*af 
«rr»  cwriaaaaiarka  Uahrarha*  )■>  StkiiklUha*  ndipi«« 
MV  h»4*>«   *WM   .1*  lall*.  I  Atrkr,   la    dar  Haha   4m  Om   MS 

Mt   |  Pfd.  Haltar   •*•**■!   4m   I.».«   auf   (  -  *   Uf.   U*#a 

«4    aal    4t*    «aaa*    Ortahuha    hatriaajrrlaa..      Da   *M   W*K 
Mt  4>m  ht4#*fr*alM»a  *rni»*a**n  tat,   »•  araraVa  4* 
•   d*a   lall!«-*    gaiatil.      Ilrt    4r*    «••■«■iHb»    I.« 
•Vi    ahajrta  *>«!.**;■  rhtil   haaa  4m  MB*  laalaa 
>.'>  4t«  .VHwii    «In*  da*  K»»r«rW  aar  athr  *>»a>a   »•»- 
„arrha.  •«—..  U.   HZ   Tat»  nrtL 

.1  «IM  l.rl,BK*r*r>rB*H.  I  Llt.  Ufa.  (  Llr.  V«if,  M 
t  rr*i«M)ia«Bt«">  k*l»»t.  Dar  (;■»«-  ,  I-».  MitUf ,  mm 
«•an  »ad  JataasatMalh,  4H  TM*,  fr.  tlr.  Im4m*m.  As 
«|»art.    I    I  Jr     aal|rrfa,kraa. 

*l  Vrrai  l'rtrdtirh  ttollaawl.  I  Ijr  Uta.  [  Llr.  »**. 
nf  ttir  tthtadttai  liaMtia.  Mtahalh  Vl'WMiWIi  ••>■ 
wtMUr.     1   Uta»  Bit  •  TUr.  ar.  Ur.  <a*»W*. 

/)  Dm  Aataafpa  4t»  tlrn  aMearMarhoirr»  k»MUtt*ra- 
I"  mifr  dar  tlra  lintaralrxlx-,  1{  llr  Vami,  1  Ur.  amt, 
l»  j  am  U  Mana  Maat  Da*  thtrufm  .|,  t.l  ,a  l.*Ba». 
da»,  »all  h  aar  4a«  l.a»|rr  »*d  in  H.nRra.lra  iataatr  haft- 
bar, r  ..  .rd.  St  TU*,  ar.  I.ir.  I.tdi»».*.  Uta  llaSiM  «aal 
hr!,trl.t»  *inMa»iar»  Ihr*  Kiabmck  lir«l  io  Act  Mltta>  aaa 
l^rlx-r  «rrdaa  *l  — »  Z.  litf  fahokrl  unlrr  13—  lf  Fall. 
ao  dal.  aar  Pulirraatk  «  —  7  Z.  tiealria  Barr  aira  aal.  trat- 
B«f  ai.  a»l  S  —  IW  ■£..  Pal.r*  »dt*  rirra  J  lfd.  tratl«!  -rt- 
ar»  IhkWi  t<*4  tu  'tu -IS  V..  hmkrtck  11-13  UU 
ft..tki*.  IV.-  Mr«aaan  w  rrdaa  4bbb  gr»nk»li<-b  ait  Mark. 
faJlmdti  I^Kkrra  IMkjrNttHf),  1  l.lr  »kiulraft  a  LaMrt  : 
04,»>;r     (larNaiia    «Tj    PH.    I>«lltr,     BB     H'rrlk 

12   Tklr     II   i;r.  *   (V) NTUr. 

Ab  Mahl  b«4  KUrairrbraark  iarluaut  hrkalrdr- 

Inkaa U        - 

lt  Schock   fcakal   UrrKa  auf  WO  l.tr.  r  JBRr   lor- 

IlilordrfO IO 

Sbbim     m  TUr. 
las  ktaarlalt  «rrdra  n«a  SJ    Ijr.  al.-Mmfl. 

aal   tar    dvn  llarltra    danUdauic  k,-    riawaaaiarkra 
■ad   latar  r-->-a.l.rh   ■■   drr  Vh.rbi   ul  d*a  Haaa  1  I*. 
..»    IU        Hi    /     T.rft.       la     dra     r^r.lrakauaa    rWaUlla    . 
■■««ii'k'i    liokrra  .     aal    d>a    SIihiiUici,    >arl   (aat    laa 
■ariHtaaiMHi,      1«  dra  t  Malta  aM  aal  < 
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falb  auf  einen  Man»  pr.  Schicht  2  Lücher  von  20—28  Z. 
Hefe,     Anf  ein  zweimännischea  Bohrloch  von  20  Z.  Tiefe 
rechnet  man  y  Pftt.  Pulver, 
2)  Grube  HimmelfBrat. 

m)  Im  Uten  Reviere,  aa)  Ort  anf  halb  5te  Gezeug- 
strecke nach  0.  Die  Hälfte  des  Orts  ackrämmbarer  Letten, 
im  Hangenden  aber  ein  sehr  festes  Quarztrumm.  Deshalb 
•landen  anf  diesen  daa  Geding,  das  eigentlich  nur  12Tblr. 
werth  wäre,  20  Thlr.  pr.  Lachter;  4  Mann  auf  |. 

bö)  Ort  auf  derselben  Strecke  nach  S.  Gröfstentheila 
Qu  erge  stein  nit  wegfallenden  Schichten*.  Daher  hebt  es 
schlecht  und  hat  28  Thlr.  Gedinge  bei. 2  Mann  Belegung. 

cc)  Gesenk  iwischen  4ter  und  5ter  Gezeugstrecke,  ly  Ltr. 
lang,  1  Ltr.  weit.  23  Thlr.  pr.  Ltr.  Gedinge.  In  4  Wochen 
wurden  durch  6  Mann  2|  Ltr«  hei  54  Pfd.  Pulververbrauch 
herausgeschlagen,  wobei  aber  das  gewöhnliehe  Wochenlohn 
I»  Thlr.  11  Gr.  reiner  Gewinn  fiel. 

b\  In  2ten  Reviere.  am)  Ort  anf  6te  Gezeugstrecke« 
Grolse  Weitung  durch  Ablösung  des  Gneifsea.  14  Thlr.  pr. 
Ltr.  Gedinge,  3  Mann  Belegung,  in  4  Wochen  24  Pfd.  Pul- 
ververhrauch  (ä  Mann  2  Pfd.  in  der  Woche.    In  5  Wochen 

2  Lachter  herausgeschlagen  mit  3  Thlr.  10  Gr.  reinen  Ge- 
winn. 

bb)  Ort  gegen  SO.  ebendaselbst     In  weichem  lettenarti- 

5en  Gneifae,  ganz  su  Schlägelarbeit  geeignet;  11  Thlr.  Ge* 
inge;  3  Mann  Belegung. 

Man  hält  sich  beim  Ortsbetriebe  inner  am  Liegenden 
des  su  verfolgenden  Trumns  oder  Ganges  oder  der  Kluft, 
und  ninnt  in  Hangenden  das  Nebengestein  mit;  es  müfsten 
denn  besondre  Umstände  eintreten,  z.  B.  daa  Hangende  wäre 
sehr  feige. 

Vom  reinen  üeberschufsgewinne  mufa  jeder  Gedinghäuer 

3  Pf.   vom  Thaler   und  vom   Lohne   4  Pf.  pr.   Schiebt  zur 
Büchsen  kasse  bezahlen. 

3)  Grube  Beschert  Glück. 

<r)  Ort  auf  Carl  Morgengang ,  \  Ltr.  hoch,  \  Ltr.  weit, 
sehr  festes  aber  splittriges  Gestein.  22  Thlr.  pr.  Ltr.  Ge- 
dinge, 2  Mann  auf  -J.  In  4  Wochen  1  Ltr.  bei  32  Pfd.  Pul- 
ververbrauch aufgefahren. 

6)  Ein  Debersich brechen  auf  3ter  Gezeugstrecke  auf 
Ludwig  Stehendem  in  sehr  festem  Gefcteio.  l)ie  Arbeit  in 
Schichtlohn.  Ein  Mann  bohrt  in  8  Stunden  ein  Loch  von 
20  Z.  Tiefe,  das  mit  5  Z.  oder  %  Lth.  Pulver  besetzt  wird. 
Das  Schichtlohn  für  den  Doppelbauer  ist  5  Gr.  5  Pf. 

e)  Ein  Uebersichbrecben  auf  Carl  Morgeugang,  ebenfalls 
in  8chichtlohn.  6  Mann  Belegung  auf  J.  Jedermann  bohrt 
in  der  Schicht  1  Loch  von  2i  — 28  Z.  Tiefe,  mit  9-10  Ltli. 


478 

rtilnr.  An  1  tu.  ■ku.t««f«>,  I|  l4r.  In«,  1  l.tr.  MÜ, 
w*r«.  4  WMbw  *.-.**«■'..     Um  HaUrb|..h.  r>  U     - 

•i\  Ort  a«(  ttlrr  (.rtm^Krwi.»  •■  BMkl  (.Mt  ('«Mai 
VbciIm,  i;  Ur.  Uck,  I  Ur.  tmi,  1«  TU»,  **,  U*  <*• 
«-*».  1«  Mm*  IUI««.  I*  4  H  «<U*  3  -  1\  Ur  fcwwy 
kU««*  mI  >iir>   IV  l'rt.  F»tli*r*«r»r««el.  p*.  I*«kwr. 

*)  Ort   «•«•*   N.   uT  Ulk   Ute   tn.ifMwU     t»«ä» 

«**  ■«tri  Tr.ia.Mrv«  4«rcWrl«l,  aal  ,Vkt*«*ilnl.  1 1  'ftlr. 
,.  l.tr.  <.ra.aVr.  3  Maa«  kVUc-«K-  I*  4  WnrWfl  I  [  Uw 
MlflHakrt-«  kr.  3  l'(J.  I'ul.fr.tikud.  *  Nim  pr.  «Mb. 
4)  «Irak*  lli»»«llaiirl. 
■  )  (rM*nk  a*v>rc»ra  »«•■  **4  Cxr«  Ciri«w*tr«*i«,  1  lA 
Uuv.  1  Ur.  «Mit,  «U  t  M*m  krl**t  ap4  II  TUr,  <•'«•■■• 
«*.  I.ir.  \kfuf.«.  JÜamitA  U.im  l.t«rim.  |.  4  Wm^n 
4  Ur.  »•tiirrUi.rra  fe*i  2  TU.  *rMl>valt*ck*B  PuUxrrrkrMwW 
M-.  Um*. 

4)  Orl  Mf  Sirr  Crtr««Xl '<«,«.    1  Ur.  kack,   |    Ur.  W*it» 
«W  mW  U*M*  Umwmi   iHTUf.  pr.  Ur,  •  Mm»  «•*>>«•«. 
I-   i   **•**•*  2  Ur.  wditr^.. 
%)  Uriaka  U*r««K   l«tf«»t. 
AWalfr«    la    kuwi-    ««4    Tr«Wa»k«cM»,    4  U».  kt|. 


l  u 


rdarnk*. 
i.rtruxUrrrk*     K'ft'M    H. 


««KM)  H.  l'Mrr  Cwill, 
r.t(  Vt  Thlr.  m.  Ur.,  I  Maa*  ■>!»- 
Ff«.   I'alv«r*«rlraucli.      Im    4   \\  mm* 


1   I* 

Wü  l'W.  Fitlttr. 
l.|  Allr  M. 

II,  [    dUf    l.l 
l;    l.tr.  kark.    J 
KUr,U.      Aal    1    I.lr. 
I,    |.lr.   auUrfaarrl 

Tt  l.ruk«  .Suoatawiakrl. 
»i   liii    buI    Hin    Oimnralrrrk* ,     i    I.lr.  aurltigrr  <•*•«, 
Im    Hmmfmdtm     ttHtt    L»ii>.     la    Urtfrmlra    via    I  nlra*..- 

-f....     U  TUr,  «r.  Ur.     I«   l  IU.U.  J;  Ur    «m  2  114, 

«...    iralUi-h««   Ful«rrirrl.ra«Tt.r<   auf   dm    »Ur... 

/|  UlrulV«  IM  Tlrik-  «ad  kuntluU.-l.ir  auf  fr.-™ 
IJor.f,.  3  Ur.  I..ir  1;  Ur.  «r.li  j»l  Iklr.  ,.r.  Ur  .  |*>  M*a« 
llrlnaor.  I«  I  HnLr«  1  Llr  «Urrlruli  ■:<  r.hra.  ,',{. 
trrxrbfaerkr  ,„a  K.  I  Lira.  .  .«  •..!•  ■«:  ura  M.t.«  K. 
Vr-ckr-     t.    l'U.     k.B.u.1.  Ihr     lurJcr««H     au.     S     -12     Ur. 

tt»»r    ,.l    -.1   n»«c>.  hiuuri   ■) 

M    Wr.nl,    ar.it    a..|arr«r«    l'alruurn    a*f  t  k«r- 


r.i< 


•r  n   |*afr«- 

•  Lt(,  «i« 


-Ui  aa  ■  lif«.   i;  1  Ht 
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» 

das  Loch  Tiefe  tat,  obschon  länger,  als  die  paniernen) 
muslang  bei  Grabe  Churprinz  gänzlich,  indem  von  o  löchern 
von  24—25  Z.  Tiefe  bei  12—15  Ltb.  Pulverbesetzung  (von 
23  grädigem  Pulver)  und  bei  14 — 17  Z.  langen  hölzernen 
Patronen  kein  einziges  nur  mittelmäßige  Wirkung  hervor- 
brachte, sondern  fast  alle  abgeworfen  wurden.  Darauf  hin- 
gegen mit  gewöhnlichen  Patronen  besetzt,  haben  sie,  wenn 
auch  jedes  Mal  mit  einigen  Lth.  Pulver  mehr  versehen,  als 
bei  hölzernen,  sehr  gut  gehoben. 

9)  Nach  Ansicht  der  Grubenvorstcher  ist  ein  auf  Be- 
schert Glück  und  llabacht  Fundgrube  angestellter  Versuch 
sehr  zum  Nachtheil  der  projeetirten  Einführung  von  nur  \ 
bis  1  Z.  starken  Bohrern  ausgefallen,  indem  die  mit  gewöhn- 
lichen, 1  bis  1  j-  Z.  starken  Bohrern  abgebohrten  Bohrlöcher 
ungleich  wirksamer  gewesen  sind. 

Ein  Versuch  mit.  noch  schwächern  Bohrern  als  •£  Z.  mifs- 

ßlückte  ganz.  Die  Bohrer  von  -J — 1  Z.  sind  jetzt  aber  bei- 
ch alten,  da  es  sich  fand,  dab  man  besonders  bei  festem 
Gestein,  schneller  damit  vorrückt;  Indefs  kann  der  Arbeiter 
doch  in  der  8  stündigen  Schicht  kaum  zwei  Löcher  von 
20—24  Z.  Tiefe  bahren.  Im  J.  1826  bediente  man  sich 
eiserner,  am.  Kopfe,  verstäblter  zweimännischer  Bohrer 
und  ganz  stählerner  ei nm an ni sehen 

10)  Ueber  die  Zahl  der  Häuer  vor  Oertern,  in  Abteufen 
Strossen-  und  Firsten  bauen ,  aufgefahrne  Längen  und  Teu- 
fen, verschlossenen  Pulver,  und  waa  dabei  an  Gängen  ge- 
wonnen worden  bei  Churprinz  Friedrich  August  Erbstolln; 
in  den.  Jahren  1792  und  1807. 
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11)  Gesteinsgewlnnung. 

m)  Altgöpler  Kiesbau'  auf  dem  Chorprinzer  Gange.  Eine 
:ockartige  Masse  "von  i  — H  Ltr.  Mächtigkeit,  wo  der 
isenkies  durchgängig  mit  Schlägel  und  Bisen  sowie  durch 
immelarheit  gewonnen  wird,  und  bezahlt  mau  pro  1  Ltr. 
ng-  und  J-  Ltr.  breit  4  —  5  Thlr.  — 

b)  Lcbmannsstrossenbau  auf  6te  Gezeugstrecke  bei  Chur- 
rinz  Erbstolln.  Die  Mannschaft  fahrt  su  \  an  und  ist  auf 
L  Strossen  vert  heilt,  von  denen  jede  1  Ltr.  hoch  und 
^  — 5J  Ltr.  lang  ist;  auf  jeder  Strosse  arbeiten  2  —  3  Mann, 
le  Gewionungsarbeit  nimmt  ihren  Anfang  mit  Verschrä- 
en  des  Ganges,  und  zwar  im  Liegenden,  wie  vor  allen 
ertero.  Das  Anssohrämen  geschiet  vermittelst  Schlesien, 
ich  mit  Schlägel  und  Eisen.'  Beim  Schiefsen  wird  der 
cliram  etwa  |  Ltr.,  mit  Schlägel  und  Eisen  aber  1|  Ltr. 
pf.  Den  Löchern  wird  gewöhnlich  12  — 18  Z.  vorgegeben, 
enn  sie  70°  fallen  und  21—28  Z.  tief  sind.  Ein  solches 
och  wirft  3 — 16  Kübel.  Die  Gänge  werden  in  der  Kegel 
>n  mehreren  Strossen  auf  ein  Mal  nachgeschossen,  wo 
mn  die  Löcher  \ — 1  Ltr.  vorbekommen. 

In  einem  Quartale  ist  der  Gang  43  Ltr.  lang  und  1  Ltr. 
ef  durch  60  Mann  ausgeschossen  und  dabei  sind  an  Gan- 
en  2189  Tonnen  gewonnen  worden.     Die  Ausgaben  dabei 
aren  folgende  für  Material  und  Förderlohn: 
iir  Pulver  im  Durchschnitt  a  30  Ton- 
nen  24  Pfd.  =  15  Ctr.  102  Pfd. .    .  310  Thlr.   3  Gr.  2  PC 
iir  Stahl,  Eisen  und  Förderlohn  nebst 
den  verbrauchten  Kohlen  ä  30  Ton- 
nen 1  Thlr.  8  Gr.  6  Pf. 08    -     10 

iir  Weigern  a  Schufs  12  Stück  a  60  Lö- 
cher zu  machen  8  Gr 10    -      11  -  -  - 

iir  Schwefel  und  Zünder  a  60  Leb.  3  Gr.      7    -      7  -  2  - 
örderlohn  bis  zum  Schachte  ....  136    -     10  -   — 


581  Thlr.  11  Gr.  2  Pf. 


ie  Gewinnungsart  besteht  in  ein-  und  zweimännischer 
Chiefsarbeit,  erstere  mehr  beim  Verschrämen  des.  |  Ltr. 
ächtigen  Ganges  im  Liegenden.  Die  Löcher  werden  hier 
)  — 36  Z.  tief  gebohrt  und  mit  |— |  Pfd.  Pulver  besetzt, 
obei  ein  Loch  oft  lj — 3  Tonnen  Gänge  wirft.  In  einem 
uärtale  hat  die  Mannschaft  den  Gang  7}  Ltr.  hoch  und 
Ltr.  stark  ausgeschodscu  und  244  Tonnen  Gänge  bei 
IS  Pfd.  Pulververbrnuch  gewonnen.  Der  Stahl-  und  Eisen- 
lfgansr  ist  so  ziemlich  derselbe,  wie  auf  Strossen. 
d)  Wo  nicht  das  Gegentheil  angeführt,  findet  einmänni- 

Kant«*  und  y.  Decken  Archiv  XIV.  Bd.  31 


U.    Htla   Dählta«r    R»fcl»»w»rk«   im  PI 
tiriaaa       IM». 


1)  Di«  Artoiler  k-t.*a   MI«  im  (;*Jn>«t.     Mm  m4 
O.JU,   *ckk«a  ihr   frjffrnlhw   Ml.     !>■•   EMM   aa«   fttaai 


b.a 


»k'l    I 


i    au*    tl»f   r.l.r.i    |jr(f«    Ma«4lli(k*    tilaiaMM. 
•a«    M.WI.O    **.    (.rUlxt    Laatgc»    IM    wS 


«aa   »«kirfca 
IkrtM  IXalka. 

2)  Uiral.n  «•»  &«•  Uckttack.  (hm  •>'*••  ElWak, 
•  Ml.»  15  /.  lue,  i  Ur.  mit,  i-  *>.m..i.  B*u*>«f 
16  M.aa.  331  Ttlr.  pc  U.U..  i.»J.«r  H.«  Maaa  Übt 
ia  aar  *  »lUaJic.a  Vkirkl  1  Ukrr  *•«  M-  »  i.  Tm4>| 
aaf  ■>••  •■rblra)  Haar*-  «ad  r'tktpaika'ra'i.tM  ■•«  i 
,11.. 


■Ja   I    Uk      I«   lt  Tum   |   Ur.  knau^tvttbtafr*. 

3)  Ort  ani.r    *>r    »«•  Btmkt,    ;   LA.   aMfJ  a*4   1    I 
»«I 

n 

O.koll.a    !•  Pf,. 


•aaVaQrta.     Iba  kabUaU— >  «rkaka«  ff.  atkafcl  IbaiaMi. 
icM.a    I« 
il   aaUrnli 


■rk.il.»  I«  Pf  .  halbbabl.a  •  R 
.  L  1  1  LI-  I"  Cr  (.f  UrbMr  »«*W-afWI 
Um».  Ikiktl  M."*a  a»  4..  kaalaa  a-tk  S  Ur.  ftarb  aa4 
41  Ur.  »bl,«  aaf  Hat  rura.k.  b.a  ...  .aa  t'akWf  fer4a** 
4)  rta«'l«rl  t»M  l.ri>a  riaalaila  aarb  .V,  {  I«.  awk, 
1  Ur.  Wt.l  BrUjaan  tf  Maaa  .-I  |.  t-a  arara  M  *-•)•> 
.Vkirkl  rtarr  |M  llrt ,  narr  u(  an  Mimw  aad  «.•*•  aa« 
KrJr.ua«  Mt.  II  TUr,  fT.  U»b<»»  U-«>aarM  Ml  IT  Pt 
...  H.hraf.1  IkU^.  aa4  Vkurfarkaki**,  «—»  T  Pf.  aw 
LaJbkaklra-      »Übt.    Mal.    JU  I.lr     .-Hi«     aaa    tf>  Ltr.    aa». 

S»a4    «.fara.it    «'tara.      lüa    H*a.r    unli'tl    ta    U  TafM 
-•  Tl. kr.      U  •.««tt*.  feil    M   114    Paltar.   u.MrH 
Makliarktaach. 

'.)  I  li.i.Ü.mi   na  ka.iiwluLi'  ■  . j   iaUi 
a«Ml..fc  T»aa»thi*r*r.    I;    Ur.   b«b    uaa    ;   Ur 
r-t«    I»  Hihi    V*  TU»,  »r.    Ltr.    U4.«x'.      II 
i.tuaJif      Da.  Gaaltn  Im  »kr  (aal ,  «awrtaM  • 
a«rb   iMMltrb   lua.iiK   lalko.      Ia   1 1  Tu"   1 1< 
m,     «ab..    M>   I14     M.U    ..rar-arbl     aaJ    V   |*U.    PatM 
kf.o'k    aal    ara    H*a»    ia  rr.bata   itt.      Ia    atr   VWfct 
■il  Uk».r  2-3  l^cbw  «a>  11- W  Z,  Ttrfo  k*k«a- 


III.     ■« 


ZiaawaM* 


aal«.     Kai   ktiiMM|   aar  X«aa*r  ka>  » 
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»feit  man  pro  Cubikelle  0  Gr.  8  Pf.,  wobei  dem  Häuer  das 
ulver  und  Gezähe  frei  geholten  wird. 

2)  Zu  Altenberg.  Gedinge  vor  einem  Brenn  orte,  in 
»hr  festem  ganzen  Gesteine  mit  1  Mnnn  Belegung.  Dieser 
hrt  täglich  8  Stunden  an  und  bringt  dabei  dos  Ort  in  einem 
ihre  um  3  Ltr.  vorwärts.  Dus  Gedinge  stund  ouf  20  Thlr., 
os  nur  durch  beihelfcnde  Anwendung  des  Feuersetzena 
öglich  ist,  da  dos  Gestein  sonst  über  40  Thlr  werth  wäre, 
ur  Auffahrung  eines  Lachten  Ortslange  von  1  Ltr.  Höhe 
id  I  Ltr.  Weite  bedarf  der  Häuer  12  Pfd.  Pulver  (a  4  Gr.) 
od  1  Schrägen  =  3  Klafter  tannenes  Scheitholz  (ä  8  Thlr.). 
as  Pulver  bezahlt  der  Häuer,  das  Holz  bekommt  er  von 
»r  Grube. 


7.    Beim  Silber-  und  Bleibergbau  des  Hannover- 
schen Ob  er  harz  es.    182-4. 

1)  Allgemeine  Grundsätze  vom  J.  1820. 

<r)  Ein  zweimännisches  Bergloch  zu  bohren  von  40  Z.  Tiefe 
af  dem  Rosenhöfer  Zuge  6  Gr.  8  Pf.  und  12  Lth.  Unschlitt 
uf  dem  Burgstädter  Zuge  7    -    5    -      -    12   - 

6)  Kin  einmännisches  Bergloch  zu  bohren  die  Hälfte  vom 
origen,  weil  sie  in  gleicher  Zeit  gebohrt  werden  können. 

c)  Versucblöcher  zu  bohren  zu  Clausthal  und  Altenau  bei 
dinnirem  Gestein 

iir  den  lste  Laekter 14  Gr.  10  Pf. 

-      -    2te         -        22   -     3  - 

nd  steigt  das  Lohn  bei  jedem  Lachtcr  um  .      7   -     5  - 

d)  Kin    Wasserloch    zu    bohren    für   jede    Schicht    von 
Stunden  4  Gr.  5  Pf.  und  8  Lth.  Unschlitt 

e)  Bei  Bohrung  der  Versuchlöcher  werden  zu  Clausthal 
id  Altenau  auf  jede  7T*y  Gr.  geschrieben  12  Lth.  Unschlitt 
id  jede«  Loth  mit  {  Pf.  bezahlt. 

f)  Auf  die  Bohr  und  Gedinghäuer  erhalten  die  Steiger 
i  Schwefel-  und  Papiergeld  zu  Clausthal  und  Altenau  für 
den  Häuer  wöchentlich  2}  Pf. 

g)  Für  jedes  Schock  Schiefsröhren  zu  Clausthal  und  Al- 
nau  4  Gr.  1  Pf. 

2)  Ana  dem  allgemeinen  Schlüssel  zu  den  Etats 
it  specieller  Beziehung  auf  die  Grube  Herzog 
eorg  Wilhelm. 

a)  Die  Erze  werde  nach  Treiben  zu  40  Tonnen  ä  4  Kü- 
»1  gerechnet 

Eine  Tonne  hält  6  F.  100  Z.  kubischen  Kaum  (in  neue- 

sr  Zeit  12200  Cbkz.). 

31* 


!•!  *•  tu  !.l  Hi  I  I  •  •  >  I  M  II  lli  il  ^i  I  !•■!-•  n  in  H.iliB  * 
Itrili  n  L'  •  ii  .      \^  i  :  i.ti  •'•  il*  i:      ur  >1      N  •  i  •  i  »  '  t, .%  ■.!•  n      au| 

utiil   |  ii  «I«  iiUaut  11.      iMi    ti.t/ u  jii^i  «it  uii  ii    \i|ni|rr  n 
C* r d i ii .;  - 11.111«  f,     \u««<  lil.ik'«  r.    HnriMr   utni   Jiinu'm 
#/)   Mir   l.nbur  dtr»rr    \rbrilrr   »llnl   lilu'fD'lr* 
llrr    B«krk*urr    rrtall    für    dir    urdm.    IVnrk 
134  l*r.   und    sum    llnlirtfriiiairireliir    4  l.r.    pro  II  • 

ied>  hrkirkt  die«rr  Irt  7  f  jk  llrl  in  nulurn.  A 
irknHJHJt  er  rtnr  Wnlurknl ,  tun  wrlrkrr  er  «• 
I.1J  Ur.  irrdienrn  knnn.  and  ubrnlrm  «rrdrs  ii 
5  —  H   Nrbfnvrlnrhlrn   in   drr   IViirkr   lie*  illiiff. 

Ilri  lirdintrkjurn  Wurkmirrdiriifil  «rird  f/r 
l«    1 1  'l'lilr.    irrrrrliiirl.       Aul    dir«rn    II«  tr«r    Wird 
kakurbr  Hau«  trrduntfrn.   und  ili«  %mm  lirnflirk  *•■ 
loku    ton     1-1}    l»r.     f/errirlil,     im»ir     ?    I.th      llrl     n 
AuUrrdr»    »ud    rr   in   r.r».«nir  lunir    an    lUnnirkafl 
lick   -  —  ■•    %rbrn%rbirklrn    irrrirklrn. 

llrr    tuttrhlavrr.    ilrr    dir  Knr    in    drr   (rrd 
drl,    rrknll    ffan«   dir    Krial.lun;:     d*>«    Kakrkaarr« , 
koinml    rr    l|   Ur    Kfikrifrdinirirrld    mrhr  und  auf  jr 
ttnrkr*««  L.rM   *■    |.ik     I  hm-MiII   iq   natura. 

llrr  lirukrnknrrkl  rrtull  tum  1%  ur  kralahn 
Aufarrdrai  rrknkl  ur  wiuro  \  rrdirn«!  u»rk  durrk  d< 
l*u  auf  drr  Italdr.  r.r  wird  in  «rmkiedrur  Art 
der  l»rukr  rjrkraurkl. 

llrr  (trubrnjunr«1  krknaail  mm  W  nrk»uloki 
•ad  wird  paai  mir  drr  l«ukmkorrkl   krarhaftigf. 

#1  Takclkriacki    LckertKaC    dtr   BritkUng    ffa 
■c  kickten. 
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I»U  tt«it(tt»r  wuvg  »  ku  iw  u*m.    Wk  »w*n- 

in.rn.r  «rr  L.rkllktkrr  «ranlr  .Ür  *,»kfil  iw  9»  Orrt*** 
UtrMN,  1)  Vr Muri«  oaJ  15  Crcndrtrr  Waaf»  aar* 
...  jrdc-  IM.  4  «•••  in  «  Ulla  .il«»*  fetUtek,  aaatMr 
6  Hit»  Ia  •»  iltiadifra  VI.kHc  u  0u4  kri  dra  Utitu  Uwci 
acklasra  K   Malta   ia  <•  *tu«ili>ra  »tklrklr». 

«jawakl  *ai  AWakca  drr  LteMlicWr  at.  Jrr  OrtaUirM» 
|(tltr  •»  l.>*B|»iWit.  Dki  flrkir^irtlrt»  krtua«  «ar<4- 
gaasift  •••  firnan  «rk,»  uaJ  Tlieaarkirfrr.  »ad   *»ria 

*|  Ia  d>a  Ltclrilawltani  für  I  l.lr.  liff,  3  l.lr.  Uar  •«* 
1  —  lf  U*  »att  «»e»<lrtrii  -53-lo-r.TVr.  VnaMVkl 
atraaj  »-»-Ulf«.  Pait«  •«  ajwiaaÜ.al.  I;-  l|  M 
(irtrarlda   a*.   X>aa    (f;rlnn. 

aj  TW  *>a  Orrtrri.  I...  1  Mr.  Tiaff.  t|  IJr.  ka«a  aaf 
1  llr  nH  l»*  — 11-tO  TiM».  a»Ü  Mt— li  — *»PW  TaUa. 
aa«  *4rVatlirk  II  — M  l*fa.  U.Uathi.  Di»  kacfcataa  C*. 
Ju.tr  war«.  >.,A»  ■**  loa  ua«  Sin  TirMUcU  a¥ 
ff.fr  Crsmtkt  K-  WTklr.  >r.  UrMrr. 

DU  mm  Uta«  Ja.  JMatlaa  IM  ü«  UrWrra  wa#+ 
im  M  lull  ITTT  k..  V  Hrkttmkrr  17-»)  »t  a.aaa)  I  ■■  —  ■! 
ao.ira.iif««BJ(-   in  MKV7I  TUra.  krw  rrh  itallifft. 

A}  f. ra.fi  haarr  HMfmffH  ■■'  ■••  *>••♦•- 
fc..ff.  Zaa.. 

..i  \.f  0«1<ra  »i.J  iaat»  riaaUBBlua  rel.kfl  ■* 
B..krrta.  fatal  M'.Im 1 1. ajCc  11—4  *V  tkual.1.  tUrt  -•* 
(;<«  lurki.jfr  (.(J.o«;  lUurt  bald  *»'  .«ar  fma*  *^M«kj 
Ia  dar  *  wuadur»  Vklcit  4-5  t^ckar  <■•  lt-»  M 
TS*fa,  I  .„lrl.tr  Utk«,  ik  dff  Sakiflt  ial  *■  ■«•kalkrt» 
aaf  DvrtWatitl.fr.lt ia.  Du  «iaa>*»ni»<»r  Faailet  tat  tj  Pfl 
atkarr. 

t\  Rfkl«  Vf  Marl  •all  »fkr,  Orttcrdiarr  auf  r,r>aa  kiaarH- 
d'B  tJa*i.'iUf'i  «••  i.iv|:antf  aar  1'.'/.  ».'I.l.f  aa«  ka. 
M.e*  hi  Cr.aa.tl»  bM  ItkarfMatL  Mtf  4  Ma-a  aataflL 
«H  •-  M  1-^'a  Wl  W-  it  r».  ral.rrwrkr.ia-.  11  I« 
krr.aauUilia  *U  daWi  aaf  t>a  SckickUaVa  ton  "•-(#%> 
■■■11. 

r)    t,^iaKf    aaf   a.»f»    t  irtlf  aata*    a«f  I  •■  .     I    Caaka» 
Lkarr  aad    I    H««lafk.arr   all  *rtrß ,   ai    Saaaa    SJ  Tklr.  fca- 
[Wr  Ir.irK   Jfa  lUaffi  fr.ie  |,rua..Lr. 

■lUalrtrkp,     0rt.fr4iaf{     an!    fkaiat    aVa*. 

Mirko  ■>•!  M-kr  .irl  Haaarr,  J  Tklr.  ar.  .Saaaa  Ui  I  l* 
ll^ia  aaa    I   l.lr     Hr.ta 

r,  Kraft  b.lUr.rr^.rr  Rtrktarkarkl,  darrkarkailtl  &j  I«. 
ÜB«     U4.«    tU   1.    «ril        DurckH-katillifh     pra   Kpaaa     akiaakV 

k-a  11  TkJr.  I.»  railtr.  kaain  ,.,1..,,.  fal.af  M 
W  -  40  Tklr.      Kmt  1  fUUr.   war*»-   71    f«.   fafr-a    aaf- 
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braucht  Di*  Schmiedekosten  pr.  1  Cbkltr.  betragen  etwa 
3  Tblr.  * 

In  2  Jahren  worden  mit  28  Mann  138  Ltr.  abgeteuft 
und  daneben  nocb  42  Ltr.  auf  einem  Querschlage  erlangt. 

/)  Auf  dem  alten  Seegen  erbalten  die  Häuer  10  Gr.  3  Pf. 
Wochenlohn.  Dafür  müssen  sie  täglich  bohren  48  Z.  unter 
das  Eisen,  oder  36  Z.  schwebend,  oder  21  Z.  über  das  Eisen. 
Ein  ein  man  nischer  Gedingbäuer  bohrt  auf  der  sehr  festen 
Grauwacke  der  tiefen  Wusserstrecke  oft  30  Z.  in  2  Stunden. 

g)  Ortsgedinge  auf  fester  spröder  trockner  Graufcacke, 
L  Ltr.  hoch  un4  1  Ltr.  weit,  3  Tblr.  pr.  Spann;  in  14  Ta- 
gen bei  0  Mann  Belegung  36  Pfd.  Pulververbruuch. 

h)  Auf  Thurm  Rosenhof  wurden  vor  einem  Orte  2  Ltr. 
lang,  1  Ltr.  bocb  und  1|  Ltr.  weit  in  5  Wocben  für  3<tThIr. 
iDClus.  Pulver  herausgearbeitet. 

i)  Vor  einem  bangenden  Querschlage  im  Silherseegner 
Reviere  auf  fester  spröder  Grauwacke,  1  Ltr.  bocb,  £  Ltr. 
weit  nr.  Spann  4  Thlr.  4  Mann  schlugen  in  14  Tagen  mit 
20  —  24  Pfd.  Pulver  6  Spann  heraus.  Üebrigens  reebnet  man 
in  der  Regel  2£  Pfd.  Pulververbrauch  auf  den  Mann  pro 
Woche,  ■  i. 

5)  Abteufen  des  Spiegels- Hoffnungs- Schachtes  \\  Ltr. 
ang,  1|  Ltr.  weit  mit  8  Mann  und  136  Tblr.  pr.  Ltr.  Sehr 
riet  Wasser. 

6)  Grube  Lorens  und  Georg  Wilhelm  auf  dem 
lurgstttdter  Zdge. 

•  m)  Abteufen  des  Georg  Wilhelmer  Gesenks  322  Ltr.  unter 
Tage,  Z\  Ltr.  lang,  J  Ltr.  weit,  auf  fast  lauter  Quarz  und 
£rs,  sehr  fest.  Gedinge  pr.  Ltr.  230  Tblr.  inclusive  etwa 
10  Pfd.  Pulververbruuch. 

//)  Auf  Oter  Strecken  •  Quei«enlag«  in  reinem  ^alkspathe 
)rtsgedinge  1  Ltr.  hoch,  \  Ltr.  weit  6|  Tblr.  pr.  Spann. 

T)  Grube  Caroline.  Tiefes  Wasserstreckenort  nach 
ler  Grube  Dorothea.  Gedinge  pr.  Spann  11  Tblr.  12  Mann 
iiteStw  bei  72  Pfd.  Pulververbtaueh  in  14  Togen  oder 
144  Schichten  1  Ltr.  heraus.  Deberhaupt  ist  hier  das  feste» 
ite  Gestein,  da  sebjon  17  Thlr.  pr.  Spann  gegeben  sind.  Die 
Strecke  ist  lj  Ltr.  hodh  und  1  Ltr.  weit. 
8)  Grube  Alter  Seegen. 

«)  Auf  der  2ten  Feldstrecke  ein  Ort  1  Ltr.  hoch«  1  Ltr. 
veit  mit  4  Tblr.  6  Gr.  pr.  Spann  verdangen.  In  *eh*  fester 
»rauwneke  mit  etwas  Em.  Belegt  mit  1  Mann,  der  bisher 
a  4  Wochen  \  Ltr.  herausgeschlagen. 

A)  Auf  einem  Erz- Firsten -Stoße  wurden  für  eine  Arbeit 
roii  2  Ltr.  Länge,  1  Ltr.  Höhe  und  1*  Ltr.  Weite  86  Thlr. 
regeben. 

c)  Bin  tttektlger  einmäanischer  Gedinghtnir.  tobrt  an 


4ÖW 
«m  1$  L.  <Wt.  UU  h  tmtm  CiuntU  1 J  lüihi 

«in   «ttitw  nncbtckttr  wokl  3   Hl  Da  4t*. 

,/|  Hm  4m  U-k.r«-»  ■•<>■  »•*«  »•  (<M  tat.  aW  4n 
OMkuk«  kirn  »a4  aa*rb**»a««rr  «rkrtU  Ma4.  m  «ria4  aW 
ilnwliiaiaaaa  B"kr»a  4ata  iuu  »at:»*aa4i,  « 
kcia«  uifa*  La*ati  gtaakrt  Wer««»  Ikmi, 


V.    ■<!■  Ra«aj«l»k« rgtr  1-aa.arairyaaa. 

AolWr  WlB  Kackwaifarn  4*1  SlroiMa  «#»4*1  »aa  im) 
W«i  Jrr  BUIcU»i«»«i.B»«n  ,  «••  4a*  Giajrm  waifffr  f** 
i.l,  ii».  u«4  iwr >*■!■■  >>rbr  Bakrarbrtt  ■■  In  i*V  rr*J>- 
fr«  Hirt*,  »•  na  H*a.t  Uua.  t-  1  Z.  la  i't  Vkitkt  fc«kr< 
fcaaltf  4**  »mu  Mrvaat  k»i  3  ftfaaa  Wrfca  na«  f  La*. 
Hab«  *  -»  Tafel  «Mb*atlira  wwwaa  aaM  m  aiaaat 
Mmm  WO  aWkrcr  TaracUaf  «a. 


VL      Bala    Ankall-B»  nliir|i«eWi    Baryaaa    aal 
Hart*. 

I)  SclIBaaal  •■■  ••**■•  ■lfr-Flaaa,     Aaa  Nka 
Jakrra. 

«|  Kai  U'ki't  bat  7  Anbaltiarba  Inf.  |.,W  *4  rfcaW. »  | 

•  I  Kia    Trnbaa    Kn    aai    W  Tmm»    aa    l«l   kaaaj    * 
INh  laka.   a»4   *  w«l   •>•*    IT«  (  ir. 

<  I  r.a   taaVr  harbtktci  kat   IU  aWi  =  W  kflkal    «a4 
».c«  >'  Ci,. 

rfl  Kia   ¥•*-  K*aw*f«lkkaa  aaaarla«. 

#|  Kia  Kaaa*  SMlk*ac»uri>  aail    >.n>aiirn    iaaaakto.. 

/)  lUa  Ha*la   r  l«Waaib    bat   4  kakai   at>4  *•*««   «Maaj 
4  tu. 

Mt  tum  TrtlUa  Kn   *«•  4«  6taa   a«4   7a»  il    ilTiil 
&Ui.  t*   ■■!>  tat   hui.kH-katu 

U.V.   kaaWl   Kiaarha'ti.r   *    111   114. 

'i,V,  \backUg  .     .  a  111     t 

V.*       -       N».i(|f.«ra  .  a   I«     - 
—  ,'.'■  raiutai  .     .  a  iju     - 

»Va*.  fetfcliaca*    aaa  9h  kaaal  PacWrsa*.    aaaaal 

iaraalban  am*  aiaaai  Trtibaa  t*m  galaJIaa  aaa«. 
4)  Ei«  Ui«r  kaaa  la  •■■>■  J.kr*.   m  U  Mi 
pr»r.fkaai,    11  Trauwa   In    mW   U  »aaW  ftfail 
([tau*»,      Iha   kaairr-    aaa*   S*k«afaJkjaaa 
aabai   r'-aaarn 

*i   Daa   Irkifhaaiaaj   aaa   Mlaan  iat    i  U. 
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lencbt  auf  8  Standen  Zeit  in  verdungener  Arbeit ,  und  im 
Scbiehtlohne  4  Gr.  6  Pf. 

2)  Im  J.  1796  worden  vom  Geichworner  Freitag  be- 
obachtet, dufs  ein  Mann''  anf  dem  Pfaffenberge  vom  Quart. 
Crucis  95  bia  Quart.  Rem.  46  oder  in  308  Schichten  genom- 
men biibe: 

4  Treiben  16  Tonnen  l^}«  Kübel  Erz*,  nnd 
Hievon  soll  gekostet  haben  Ein  Treiben:       m,,  Gr.      rr. 

a)  Auf  Bedienten  -Löhnte  . 1  19  lljij- 

0)  Hauerlöbn .    .    12    6    4ffyr 

c)  Fürderungslöhne 

a)  aus  dem  Tieften.  1  Thlr;  0  Gr.  1  1,7t  Pt 
ß)  mit  d.  Treibwerke    -    -     9-    11,'Vr  - 

1  19  10AV 

d)  Für  Bergschichten     ....-.•..-    5    Ütf 

e)  Materialien,  als 
a)  Schmiedekosten    .    2Thlr.  16Gr.5H}Pf. 


ß)  Pulver 2-23-  1AV" 

r)  Küb.» Seil, Karrn etc.  1    -     10  -  Ijlj  - 


7   2   2;«° 


'S  VT 

Insgemein,  Schieumateriafien  u.  s.  w.     •    -    4    9fJ4 

ä)  Gewöhnliche  Kunstkosten .    «,    ....    -  17    8iVfe 

Summa  24    5    ~itt 
Diese  1  Treiben  hat  gegeben: 
82  Kübel  Rohschmelser  ] 

4V    «•      Setsgraupen  I  zusammen 

2*    -      Abschlag  V  mit  4  Mk. 

— J    -      Fafszeng  l  5  Lth.  Silber. 

77      -      Pockerze,  woraus  10£  Ctr.  Schliech  } 

3)  Im  J.  1809  fielen  im  Gesenke  dea  Autimonium-Schaclu 
tan  zu  Wolfober*;  vom  Qusdratltr.  Gang  hei  |  Ltr.  Mächtig- 
keit des  Antimoniums  128  Ctr.  Erx,  welche  83}  Ctr.  ge- 
schmolaenen  Antimonium  a  Ctr.  18Thlr.  gegeben  =  1503  Thlr. 
Ca».  Geld  pr.  Qdrtltr. 

4)  Nach  verschied nen  Durchschnittsproben  bei  derselben 
Grabe  gaben  100  Ctr.  Erx  56£  Ctr.  geschmolzenen  Anti- 
monium, 

5)  Anf  100  Ctr.  geschossenen  Antimonium,  wozu  177 Ctr. 
Erz  von  der  gnten  Sorte  genommen  sind  verbraucht: 

m)  05  Maab  Kohlen  a  20  Gr.  70  Thlr.  20  Gr. 

.     t\  1150  grofse  Töpfe  a  2    -  95     -     20    - 

c)  1000  kleine      -      kl-  42     -     12    - 
ä)  300  Deekel  k  3  Pf.  .    .    .        3     -       3    - 

e)  Schmeiserlohn  a  Ctr  5  Gr.  20     -     20    - 

Sehmelskoaten  233  Thlr.    3  Gr«pr.  lOOCtr. 
1  Ctr.  nahe  2  Thlr.  8  Gr.  Conv.  Gell 


»I  I»  i.  H07  »n  iU  Mf  üntwUwif 
Urarnk«    a<  t    Öfr«    »tllit  brn    ftlrtrk«   auf  4«« 
Sf  1«.  irrt.  J  L«r.  ka«  «*4  Bf  l.ir.  wait,  all« 
m  rfciiii   >*fk«UH  IM;  T.nWa  Kn  B* 

HI*  Ha*rrark«bi**  j=  wu  TWr.   II   Hr. 

DU  l'H.  r-l..r  k,t(ir  =  tili  TU*. 

BWttCfclMMl  ■lnfH'llUlo.bw^wrllWiitl 

*|  «.I  4a*  Trr.br«  tri  *t  «4.  P«hrr  «. 

tt  H  i    naiitiii 


r)  <Im  ».«•rkiltka  **.  IIa«»  »rfc.  Mtf  4rv  1*1  P 
7)  Im  4  H.*br»   i.  i.  IUI    »arara   a«f  **r  PMbt      " 
2!    I.tr.    »    «  TW»,    kl    »1«r..fa,lk»    aaf«r(.bf»a    «et 
I-.-.   Ha. f.    (kfMpUk    |r..»fi    la     It7   SriwU«*. 
1«.  Hub  r1ar»|Mili  Labe»  plidll 
a>)  m  ***•■»««    .    .     Vi  ThJr.  -  Cr. 

/  I   Vl-.rJri-.Ir»      .        &        -  7     . 

r)  ■■  Hkwl.1  .  Pt     4     -      I»    - 
Hum     I»  l\lf.   U  «r 

AlM    ItMl    4»    KW»    auf   Htl     l;    0r.    ■«.    M*W 

*|  Utaafco  aal  TbaarHiiHVr  !■  FDr*t  (  hnath«  *rV»rfc»r, 
9  Ui.  Ilnf,  I  Li  f.  «f.t.  r.  I  I.Cr.  «■<  'lltlr  .ii  S  l.ir.  b>- 
ktt    l«dmar.     U    I   »■■*(.. a    kab-a    12   tt.aa    i;  Li»,  bat 

ij    l'U     l'Dhrrtrrbraurb    hnttHnrlliKn. 

■i|  llratlirbra  Ab.iabr»  anf  4rr  Ma«  Mrra««  4a«  PfaC 
fr.ltrr|r»    *«f  TbaBarbirlrr ,     l|    Ijr     UaMj.     J    Li«.   Nrrt.    ar* 

)  l.ir  I«  Tblr.  I«  14  Tai»  l[  Llr.  «ti  W  PT4.  r-.ha». 
t*itxa«(B  «araaMrrarkUfrrn.  Etwa*  lVaaaarbaJtBaa; ,  rllil 
arbr   |uir>   IJraUi«. 

IU|  I«  J.  1*1*  k*m  I  »'«aar  ftteblalai»  aal  Crkfca  Hr.  V 
■«  ftrwtaaaa  «anbxkajlütaji  1  TUr.  1»  W.  II,Vt  lt.  *a» 
•Ubr*. 

la  «Btiar»  Jakraa  bal  «i«  fc.brl  3000  Ob,«.  nrb.Hl«, 
Dir«  2000  AakaJl.atbe  CUl    =   IWJi.V.V*  IUi«bIi«I«Wbb1 


II.     Sri«    Skairraaar   K  °  k.  It  rtibrtbut  >«f  »»■ 

■JaM   ia  S.rnr.fi. 

1)  la  J.  1«!  *«t4«  ««f  *la*r  «ffbra .   «rbm  l^atat* 

rriirs    Tacaat»«*    ta«    aiNn  liaaif*.  tiratrta*   ria  t  aa- 

srL  aaa:rMrlM,    an«    «tri    aarck    I    l'aar    jarviaklaBlark«    va4 

<-.i»ia»i«*krf    BabrkAarr    ia    4  Warb**    brf «■agajaaAhfJ «■ 

rrdra   koaa*»,   ««4  rrgab  airb   dabri  t'al«*««4«« 

Aaf    11  Um.    Ua*a.    Ii  Um.  -V«aU    ««4    J   Li*.   Taafc 
iarar«  >alg««4>  ft«ag«ti«    lanwbX. 
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■•*!     Arbeitslohn  an  die  Bohrhäuer    13  Sp.  60  SchL 

Schiefsgeld  •    . 94*  - 

f     Schmiedelohir 2   -  72*  - 

Bohreisen,  62  Pfd.  a  4  .V  Schi.      2   -  19±  - 

Stahl,  1 1  Pfd.  a  12  Schi. .    . 21  - 

Schmiedefcohlen,  5*  Tonne   •    — •   t-  42 

Scbwefelmänncben    ....—-      7  - 

Parronenpapier g  - 

Pulver,  25i  Pfd.  a  30  SchL  .      6   r  33*  - 
Schiefsgeräthschaft  .    .    .    .    —    -      5 

Summn  26  Sp.   ^  ScW. 
Hiezn  wurden  02  Bohrlöcher  oder  2100  Z.  gebohrt;  330  Boh- 
rer wurden  geschärft  und  25  dito  gestählt. 

2)  Ein  zweiter  Versuch  in  derselben  Zeit  auf  festem 
Quarzgestein  mit  2  Paar  zweiüiännischen  Bohrhäuern  gab 
folgenden  Ausfall.  Von  der  Strosse  wurde  herausgearbeitet 
lo  4  Woelien  lf  Ltr.  Lange,  1|  Ltr.  Breite,  i  Ltr.  Tiefe 
mit  nachstehendem  Aufwände: 

Arbeitslohn  an  die  Bohrbäuer    23  Sp.  60    SchL 

Scbiefcgeld 1-33      - 

Schmiedelohn  ......      4-20 

Bohreisen,  102  ^fd 3   -    87|    -      • 

-      Stahl,  &}  PM"    -.'-..■ 45  - 

.  Schmiedekohlen,  8  Tonnen  .    —  -    64 

Schwefelminnehen    . '  .    .    . —  -    16  - 

Patronenpapier —  -    16  - 

Pulver,  38*  Pfd 9-75  - 

Schiefsgeräthschaft  •    •    .    .    —  -      9 

Summa  43  Sp.  45|  Schi. 
Hiezn  wurden  156  Bohrlöcher  odet  3420  Z.  gebohrt;  780  Boh- 
rer geschärft  und  57  dito  gestählt. 

t)  Beim  Absinken  der  Grube  Nr.  10.,  die  2}-  Ltr.  lang 
und  X\  Ltr.  weit  war,  auf  festem  Gestein,  mit  einer  Bele» 

Sungr    von    2  Paar   zweimännischen    und    1    eiomännischen 
ohrhäuer,  kostete  1  Ltr.  abzuteufen,  inclusive  Eisen,  Stahl 
und  Pulver  an 

Arbeitslohn  im  Gedinge    52  Sp. 
Schmiedearbeit     •     •    •      4   - 
Schmiedekohlen    .    .  1   - 

Summa  57  Sp. 
Jm  Monate  etwa  {  Ltr.  abgesunken. 

4)  Auf  dem  Benecke- Stolln  sehlagen  6  Mann  auf  f  in 
4  Wochen  bei  28*  Pfd.  Pulververbrauche  l  Ltr.  zu  36  Sp. 
heraus.  Der  Stolln  ist  4  Ltr.  hoch  und  |  Ltr.  weit.  Ein 
andres  Mal  1|  Ltr.  bei  27  Pfd.  Pulververbrauch. 

5)  Um  die  Sohle  de«  Bofinungsstollns  25  Ltr.  lang  nach- 
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■«.cUtfac«,   ton    «rata*   H*b«   «  Z.   m.J    4tm    Ini 

{    l-lr     War,   brtafcll*   MI    1    Sa.   W   Schi.    a».    I    Ltr. 

*)  Vym (k   4m  InrtitM   m*  Rakrkaaer  mi  ««4  ah 

•  l   Oka*    PMrMn.      4    ntclaUaaiwW    DakrUckcr    * 

HO  7.    Tia*   «f».J'Hr«   Jbj  |jb.   P.ltarj   t  «ia»*a».*< 

Lac  bar  «•■UZ.  Tlt*a  »1  Ufc.  P»l»»r. 

i)  HU  Palraen.    4  jwriaaun.arl.*  Bakriarfcrr  »••,   114) 

Ticfa   »|  Llb.j    *   «iiaMaaiarh.    l-acb.r   *m   M  Z.  1> 

•  j   1,1..  Pakrr. 

7)  (.rwir,.aB*  •*■  rar  rtlanlarkcti t'ibrir«ti«a  rrfar* 

beb«.  *.a*r*.a  •-  J.   IW. 

3U    Unm  ■■HfrbiaaalrB  Quart    |  Ja  fr  In  Rtraara  vi 

pchraa    tirb    diaarlbca   attf    1""  Taaata)    la    n»«iaa*a    • 

kack  «•»  ■•*•  Heil«   «ti<   «atfrratra   Watt«   i« 

IM,  b»»trl* 

,j  Ab  Arirllaia 47»  V .77: 

i)     -     Kai  aa4  5ta4l IS    -     Ulf 

f)    -    P.l.« 441    -      M 

J)  -  K.at.,  StkaiWaarWII,  ScUrf.  M  -  — 
*>)  0*a  Qaari  «a  arrnafB  ....  W  -  aal 
/)   fr«.   Mali   in  aV»*  ftrra.r.    .     .        M     -       — 


I' 


i»~5ci7: 


Su».   r.1>  Üa.      IV 
srebri    ■■    aaaarikra.    difi    dia    (-caiuauBB.    in    airarai    , 
«rrirra    urlaa    AkraMBU    an    Quaribrucke    »ril    kaaafcwr   aaa 
gtw«kolica  war. 

H|  Brl  art.  ffiafM-a  Mam.rrMI»,  der  Sarafafa  (raaaaat, 
■•weit  Knrdncbnla« ,  wamrhfra  dir  Beiilirr  de*  Lala« 
IIuUIhbJ  dar  ilriarra*  H'aaarriiaaf  i«a  rlwa  111  lOIaa 
I-antfr  darrku-haiMlirn  Ha.  rifl  Paar  f'uf.  lirfrr  B.uabaajia. 
»uau  ick  irla  taa  4ea  Shutrradrr  Bokrbatrra,  in  1.  IBM 
■  ab.  7..  aVaca  t»ba  Ma.a  »ur.lra  frba  aadrr  Tbj  arWata« 
irn'kri,  m  dit*  10  paar  Babcb-arr  brraa.Ua*».  IM.  lav. 
Bmiuicbi'krBd*  Mpgnf  in  irkr  kalten  lirilria  brtraV  taa 
r.MBtrm  circa  WOOrUf.  rbald  la  «utdra  S»»7«i  B.kratra*» 
tca  durrWiaiiilwb  it  L.  Tief*  aatcnrWi  »aia;*  Haaa- 
•ch.fi  abr.a.iai  dir.*  trbrit  ib  r-arai  ••rnrraltf'd'a«*  fcc 
4W  Nf.  4fb*>uluka.  •>•!•■  d.r  frt*  Tbatl  (er  VhajiKalaba 
akf' r»«ra  »ardr.  Utrtr  Arbeit  auidr  |>.  1.  traiaar  bat 
U  Mari  aati-rrabn,  «ad  trrdimtra  dir  l.r.lr  I>«|  utrmt>|. 
tcr  trWn  rlwaa  «ebr  .  »I*  du  ^r.akalirka  lariirbdiata. 
Da«   Patin  aad  akrif«  Material    a-ardr   ibaca  Irci  e^ltadcrt- 
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0.    Ueber  das  Umspannen  der  Seile  bei  der 

Schacht-Förderung. 

Ein  beschwerlicher  Umstand  bei  der  Maschinen-Schacht- 
förderung ist  das  Umspannen,  d.  h.  die  Veränderung  der 
Seillängen,  wenn  abwechselnd  aus  verschied nen  Teufen  ge- 
trieben werden  soll,  oder  auch  beim  blinden  Treiben.  Die 
seit  langer  Zeit  fast  ausschließlich  gebrauchten  Methoden,  um 
diese  Veränderung  zu  bewirken,  sind  in  Sachsen  die  An- 
wendung der  beweglichen  Körbe  und  auf  dem  Harze  das 
Aushauen  des  Seils  gewesen.  Beide  Methoden  haben  ihre 
Nachtbeile  die  beweglichen  Körbe  machen  die  Maschine  leicht 
schlotterig,  deswegen  sind  sie  auf  dem  Harze  nie  beliebt 
gewesen;  das  Aushauen  des  Seils  ist  begreiflicher'  Weise 
noch  mangelhafter. 

Dafs  man  unter  solchen  Umständen  sich  vielfach  be- 
strebt hat,  andre  Mittel  zur  Ueberwindung  dieser  Schwie- 
rigkeit zu  finden,  ist  natürlich,  sehr  zweckmäfsig  erscheint 
die  Einrichtung  auf  der  Grube  Dorothea  bei  Clausthal,  die 
Körbe  befinden  sich  nicht  auf  einer  Welle,  sondern  der  eine 
Korb  auf  der  Wasserradwelle,  der  andre  auf  einer  beson- 
dern,  welche  durch  Getriebe  mit  einander  verbunden  sind. 
Die  zweite  Welle  hat  ein  bewegliches  Angewäge  man  kann 
daher  vermittelst  eines  einfachen  Druckeis  des  Getriebe  aus- 
einander schieben,  und  den  einen  Korb  in  Stillstand  setzen, 
um  dann  die  veränderte  Länge  der  Seile  mit  dem  andern, 
fortwährend  bewegter  Körbe  stimmen ,  wie  beiden  beweg- 
lichen Körben  *). 

Andere  verschiedene  Mittel  zur  Seilumspannung  bei  der 
Schachtförderung  habe  ich  ebenfalls  vorzugsweise  bei  den 
Haner  Grubenbauen  bemerkt.  Diese  andere  Mittel  sind  zum 
Theil  ursDrüoßlich  durch  die  Treiberleute  selbst  erdacht 
worden;  sie  sind  nur  bis  zu  gewissen  Gränzen  und  nnter 
gewissen  Umständen  ausreichend. 


•)  Sobald  die  beweglichen  Körbe  zweckmäfsig  eingerichtet  sind, 
so  zeigt  sich  der  vom  Verf.  gerügte  Fehler,  ilafs  sie  leicht 
schlottrig  werden',  in  keiner  Weise;  dabei  sind  sie  offenbar 
einfacher  als  zwei  Wellen  mit  Getriebe -Verkuppelung,  deren 
iede  ein  Trum  des  Korbes  trSgt.  Diese  letztere  Einrichtung 
„Kann  durch  andere  Lokalverhältnisse  der  Fördermaschinen  aber 
bedingt  werden  und  wird  alsdann  sehr  leicht  die  Veränderung 
der  Seillänge  auf  die  angeführte  Weise  bewirken  lassen. 

D.H. 


4SI 

I)  Wni   awri   FilMrtrr,   «•■   fciN   wtrb»Hv*iM   ■;»- 

triftoa   «1^*1   "II,    ditkt    uWr   r>»*ndrr   |W(H  ,    ••   wUn 
4ir     l^rvt«    oft    «HI    4ta    *>»*    Tonnr    *l>    aal    ir'    Ha*(*kuk 

aa4   tfirktlB   du»»   ait  ricota  ilaadra   4«*  ¥.*4t    4**   ••* 
Krila    wf  4f »   Karir   .aiirl  »Bf  oder  ab,    ah  »Whig   M  ■ 


M» 


Fan»«  yrWsBrkt  ■•■ 

21  Dm  «»rkakrta   tnflmbM  d«-i  ata«  Srüirvwa. 

3|  I»»*  iMKf»   l.trmrib'»   dr»  Huf»  KorM. 

M  «»  •■  *rb».bi*  t.rrilhian  Stark  ftat),  u*  IM  j#4*r 
Zol  ao4  mtb  Qp«liB*Bl  "i>Kf«it«.»»ro  wcrdu  »SU,  ■  ■ 
4m   nar   Sril    ta   t*fUa(rra. 

3)  Du  *1»b  fraaoal*  Mtllfl  a/ab  Bir  VrraulaMuaf 
■•dl*  *J»(L«t4*  aa  »im  <•*«»■",  Ji*  wk  ti   auaeb'a  Kill**  • 
■■fT    fc'»»brt    hat.      Tiackdrai    ritt    BMI«  Ä>il    at*kr»r»   ^*m 
il  CikraMb   i>»»t   ua4  ta  fllMfr  Zait  »ti*«Ha»«t  itf ,    i 

llfal  MM.  ■  **•  4U  luliUrlrr  a*k<  Itkrm»a«4«r  tMn  f«. 
radr  ia  4»r  Traf*  4*r  »«■»wbi'daaB  t'allartar  4m  S*il  M. 
kaara,  aa  M4n  Kadaa  rlar  Sriliua  kiMaa  aa4  4a»a  *.«. 
4»r  iMaaNAiM.  M»bb  4m  -Hr|)  t*r*adrrt  »-Nu  *»fl, 
briBi-bt  »aa  4»*-  l>t»aa|c  a4ar  HimafaKU«*  aar  ia  Ibaai 
S(b]ia«»B    inrniorLarn,    In   trirlil   (»i  kirLi        Mai   rlwri'* 

fttfita  i.i  .iir.r.  M.nri  .-..!.  UawSr,  4a  ■*  ■■  fcMaftä« 

Im  na  •trbraabfawbloN  rfowUt,  .o  4al.  Iriral  »Ta  Vlrfc 
Krrtf  ii>Kr(oRi  «4ri  abftranaiaitB  »»rJm  b^aa.  Utfi« 
■  irb  4ia  Srila  fanm»br*Bd  Bark,  io  »rr.l  l.<  •■  »)<-*  (Mi 
•rlbkl,     dafa    au    MBB    M    bb4    im    BBtbbrlfro    «a4    T«rla> 

ft|  Kadlir«  Ubn  4!«  TWiWI'Bt*  Wi  Fallorfani  n« 
pr»rt»«ir  Traft  »br«  »i»«»irt  u  Ka«l*  Jri  aiwrarB  HbMb 
riara  Hakra  aBgabrirbl.  koaal  ra  auu  aar  •  •ra«f  *•, 
na*  kartr  Z+it  »aa  *■•«■■  babar  b*k(or.  r'alloHr  ta  Irat- 
bra ,  ■•  bABfrra  •!■  4'B  Hakaa  ifl  nn  ••  lial  b»b#r  bataj. 
lirkra  Ui*4  4*r  katfr,  all  4ia  aofkifa  Wrk«nu«f  rrforiar. 
Iirb   urbt.     Daaa   frkl  4a>  walrrala  Miwk    riaar  Kam  4J«f- 

Srll  ua4  4ia  '1'aaa*  «ir4  m  gut  aia  aitiglkb  aa>  Ka4*  k*~ 
»all|tC 


";.i 


% 

Ueber  den  Wetterwechsel  in  den  Gruben. 

Ton 

Bferm  Comb  es. 


.Bei  der  Wichtigkeit,  welche  ein  guter  Wetterwechsel  für 
die  Gesundheit  der  Bergleute  besitzt,  welche  die  Hälfte  ihres 
Lebeoi  in  den  Gruben  zu  bringen,  ist  es  sehr  zu  verwun- 
dern« dafa  dieser  Zweig  der  Technik  so  wenig  bearbeitet 
worden  ist,  und  fast  sogar  die  Kenntnifs  der  ersten  Princi- 
pien,  welche"  dabei  zu  beachten  sind,  so  wenig  verbreitet  ist« 
Es  scheint  daher  sehr  geeignet,  denselben  einer  umfassenden 
Beleuchtung  zu  unterwerfen,  welche  in  vier  Abschnitte  ver- 
theilt  ist;  in  dem  lsten  wird,  von  der  Beschaffenheit,  den 
Ursachen  der  Entwicklung,  den  wesentlichen  Eigenschaften 
der  Gase  gehandelt,  welche  die  Grubenwetter  verderben;  in 
dem  2ten  von  den  Gesetzen  der  Bewegung  luftföriniger  Kör- 
per mit  Bezug  auf  ihr  speeifisches  Gewicht  und  auf  Tempe- 
ratur Veränderungen,  welche  die  Wetter  beim  Wechsel  durch 
Grubengebäude  erleiden;  in  dem  3ten  von  den  verschiede« 
nen  Mitteln,  welche  angewendet  worden  sind,  um  einen  be- 
ständigen Wetterwechsel  in  den  Gruben  hervorzubringen» 
und  von  der  Vertheilung  der  Wetter  in  den  Grubenbauen; 
in  dem  4ten  von  den  Erleuchtungs  Mitteln,  von  den  tragbn» 
ren  Luftbehälter  mit  denen  mau  in  böse  Wetter  vordringen 
kann  und  von  dem  Verhalten  bei  gewissen  Unglücksfällen. 


MU  19  Pra«e«t  Mi»  k  Mail  a«4  XI  fVarral  HiMntaf.  Sw 
ralball  aafaa-raaBl  H«j«  k*kln»aair*  Gm,  wirk«  jrdac» 
airbt  mV«  ■»»•  pMM  *ul.n»ra.  aia«i«ja>l  unJ  Wiiiaidiiajaf 
ia  irraa.lrrli.b-f  *l<  rr(t*  abn-  i*a>tr  »raifrrr,  aia  a**  Hau* 
■aa   «alrbra  di»  Traafrralar  W*Ji»ii. 

Dm    •i-iikHU   {»raytrat    d*a  HwrunliiKi    lat    1,1  UM,    4m 
l.r*i>U  drr  trackara  alanuphAnark»*   l.afl  xs  I  (Halali 
•a»  aprJ«lM(t»  trtaidri   dai  Mirk*<a*aa»r*  U.frt 
-  -     WaM»r4Mfr*a  «.«4 

Di»  Ufi  L*  •!«•  Crabra  »,rd  ...aadm  l|  «Web  Km. 
airb«»f  aiaai  Tknira  ibraa  .Ha«*r*iafKrball»,  X)  d—4> 
VpraMWMMir  an*  ("»dm  (.•aarlr*.  lt.«..  ralalaW«  aaa  da* 
«WbUcmi  ZrrarUaac  imwt  Sabataaica,  ad»  aalajicbala 
»i«-k  aa*  Mail»* ,  ll*rUa«>a  adrt  dra  Fnh  das  Cumi, 
Waoo   dir   <.MrWabaa»   a*|rlra;t    wWWI. 

Ihn  Sawar^af  d«  I  »fl  aM  d«Jta  «m  Alb  .an.  dr»  fr. 
k»  '.r  da*  |[>'Bura  an  Ijaa.«*«  aa>r  l.«kl»  aad  dir  ca*aM. 
•<  kr  Zrr*»riaBe:    arr-ararr»  karaar   ab»irrinii.    »alcfca    ia  4a« 

k,.„  l.(    nrrdra   atuaara       Ihr  a«>a;ralkar<r   l.afi    ralaall  ban- 

B.il.«-  .in.u  itlrirkra  Ullnl  Mn-k.iull.  wir  dir  nimlkMM, 
al-rr  na  Tbnl  dai  SaurrafU  »irJ  dank  koUrliilN  Mrd 
\Suurrdaaaf  rrartit,  knunh*  la  drauf  Ihr«  DhIk  wi*  a* 
ta  dir  Irrkiadaaa:  dinar  k»rprr  »ilafM.  Kia  Wrub  alk. 
atrt  karbatrM  I*  lab*-.  Lall  ia  XI  Mao  dra  «ta,  «da» 
"v:  Lurr*  ia  drr  Maad*-.  da«  a ■«•:••! kawlr  hakjriiaan 
l.a.  briraa'  Mai»  U  W  arr  naa-ralbarrtra  l.afl  .»drr  Ir»  L>- 
Irr*  ia  14  Miuadra  aarr  XV  Ijlrr»  ir  narr  Maad*.  Daa 
Mr.«-  dra  Haarratafa,  wrkaa  darrt  du  Itraaara  da*  Laa> 
a*a  abaarbtrt  *ird.  baaft-t  tum  drr  atrarkaltrabaH  «ad)  «aal 
drai  (.rw.cblr  dra  •rrbtaaatr«  I^BcklaloAr*  ab;  M  WUM 
■ira  dabai  rWafall*  kt.bl«a»aarra  I.m  «ad  tt  uaMdaaaff (  da* 
|T'"I»"ii  l-rabaalaaaar«  ak*arbir*a  »•«•*»»  Mta*r*i*J]  aa 
alnrbrr   Zrit   ala   na   Mraarb    darrk   da*    ftlbar**. 

B»i  dar  I  aiiaarraHK  m  hrhvrfalirrbiadaaHjaa.  Mala* 
dar  r  lamrkaaa-  dar  alauxpairurbra  Lall  «ad  dra  VTaaaawa 
ia  >.kwrfrlaaarr  I  araiada »«;*•«,  IM  «raiura  Uv.datra  «ad 
ba«<*rh  bailraaaarra  Halira  la  (liidra,  brt  dar  faMifat« 
babmaa;  «aa  aaiaiallachra  aed  irrrljkilinkra  **ak>laaajal 
«ird  drr  Lad  haartalaff  ralloajra,  «rlrhrr  ia  drf  \  »rfcaaj 
daaa;  drr  ara  nabildvtra  Sabdaaira  r  airbl  aad  ajajajftMj 
ralHifkrll  airk  kailraaaar*.  U  wirid.n ,  MifkUaif  aa*4 
■■■aatak-      IHm«    b*aa    catiailaa     aaiaardaai     ■•*•,     aaWa- 
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richende,  chemisch  nicht  bekannte  Substanzen,  Miasmen,  die 
höchst  nacbtheilig auf  die  Menschliche  Gesundheit  einwirken. 

Der  gröfste  Tlieil  der  brenulichen  Mineralien  und  be- 
sonders die  Steinkohlen  erleiden  eine  Veränderung,  wenn 
sie  der  atmosphärischen  Luft  ausgesetzt  sind,  bei  der  wahr- 
scheinlich der  Luft  Sauerstoff  entsogen  und  dagegen  Wasser 
und  Kohlensäure,  vielleicht  auch  Verbindungen  von  Kohlen- 
stoff und  Wasserstoff  gebildet  werden. 

Diejenigen  Gasarten,  welche  sich  vorzugsweise  aus  dem 
Gesteine  entwickeln  sind:  kohlensaures  Gas,  Kohlenwasser- 
stoffgas im  Minimo,  vielleicht  bisweilen  mit  Wasserstoffgas 
gemengt;  seltener  Schwefelwasserstoffgas. 

Die  Gase,  welche  aus  der  chemischen  ^Zersetzung  ge- 
wisser Substanzen  hervorgehen,  sind  besonders  die  Verbreu- 
nungsprou'ukte  des  Pulvers;  diese  sind  theils  nach  der  Zu- 
sammensetzung und  dem  Fenchtigkeitszustande  desselben  et- 
was verschieden  in  ihren  quantitativen  Verhältnissen;  sie  be- 
stehen in:  Kohlensäure,  Stickstoff,  Kohlenoxyd,  Wasser- 
dampf, Kohlenwasserstoff  und  etwas  Schwefelwasserstoff« 
Die  festen  Produkte  bestehen  in  unverbranntem  Pulver, 
schwefelsaurem  Kali  und  Schwefel kalium  und  werden  in 
höchst  fein  vertheiltem  Zustande  zerstreut  Der  Pulverdampf 
in  dem  sie  sieb  befinden  greift  die  Athmungsorgauen  sehr 
heftig  an,  und  derselbe  mnfs  daher  durch  einen  lebhaften 
Wetterzug;  aus  den  Gruben  vertrieben  werden. 

Es  scheint,  dafs  die  Einwirkung  des  Wassers  oder  das 
Wasserdamiifes  auf  Schwefeleisen,  welches  in  der  Zerset- 
zung begriffen  ist,  zur  Entstehung  von  Schwefelwasserstoff 
in  kleinen  Mengen  Veranlassung  giebt.  Die  Zersetzung  von 
kohlensaurem  Kalk  durch  saure  Wässer,  welche  in  den  Gru- 
ben ziemlich  häufig  sind,  kann  Kohlensäure  hervorbringen. 

Bei  den  Grubenbränden  auf  Steinkoklenflötsen  entwickelt 
sich  ein  Gemenge  von  Kohlensäure,  Kohlenoxyd,  schweflich- 
ter Säure,  durch  die  Verbrennung  des  Schwefels  oder  Kiese, 
die  beinahe  in  allen  Steinkohlen  vorkommen,  von  Kohlen- 
wasserstoff-Gasen. Diese  Gasgemenge  besitzen  außerdem 
einen  eigen  thnm  liehen,  widrigen  Geruch» 

In  den  Quecksilbergruben  entwickeln  sieb  Quecksilber- 
dfimpfo,  die  einen  sehr  nachtheil  igen  Kinflnfs  auf  die  Ge- 
sundheit der  Arbeiter  ausüben  und  die,  wie  es  scheint,  sick 
kaum  durch  einen  lebhaften  Wetterwechsel  fortschaffen  las- 
sen. In  den  Arsenikgruben  bemerkt  man  häufig  den  eigen- 
tümlichen Arsenikgeruch,  ohne  das  die  Arbeiter  besonders 
leiden,  wenn  der  Wetterwechsel  genügend  lebhaft  ist. 

Die  Gasarten,  welche  in  den  Gruben  angetroffen  wer« 
den,  bilden  daher  nur  eine  geringe  Zahl:  Kohlensäure, 
Stickstoff  im  Ueberschufs  gegen  das  normale  Verhältnil*  in 

Kanten  u4  ▼.  Decken  Archiv  Bd.  XIV.  32 
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irr   BJWrMBUriteVo   Infi,   Kalt'BMB' 
mr*p    mit     H».....I.B.    ■" 

r  Mar» 


.rnU-ff   I-   MtotM    MM. 

mm»  »Httr  «U  k> 
■rnaa/rr  <H'ü':  W*M»(it«.ff,  .Vl»'l«l»«t<»fil<i| .  kval*»- 
o»i*     «riW'Blrlite  lilf»|   Qurrk.ilkrr  and   Wr..kJ*a,r(r. 

"  1  k.virtituf.    !»•■  •jrffiuew  c*wku  •«***;•*« 

l.l  !.'>:(.  II».  tfaawft  himmI  In  Jrn  •ii>i>7Li>utU 
Ilru'k  ri>  pU'wk»»  \«!<i*ri  dararlkaa  aaf,  »«In  rta*M 
■»(mti  lltatkr  »i-kr,  drf  lr'«rwk*f.  talwrlrkl  »Wr .  a» 
wir  *i<k  Jit-M-r  1'iUfW  irratiadnt  Um  Im  tb-wnua«  •*• 
Waaarr*  trrnol  iliU  dir  Kvalrataarc  knaakr  a>*iltrk  d*t  «a. 
!>:«■  Mk»U»a  «"*  ■>■!>  alkalixkra  Eiilra  (im  L-u.Ci*ck>*  2a- 
•laadrl  aktafkirra  dn.*llr  irkl  rank  t.ad  kallrB  •••  «»W 
f*M  l-li,  w-Vl.  dni.k  kalk.H-k  |.ki,  wirf  dank  ajj» 
AatWaog  iwa  tiali  «-Kr  law  Salt«»,  wird  n.aai  dat-a  f»- 
i*i. rat.  £W  kaaa  wrdrr  dia  WrLrca»aaK  »..<>  «••  A<k**a 
■  atnkarlra-  Urklr  krcaato  ksraki  ttiiäVbt  ia  »tarr  l.uti, 
d>r  *■  Mi  II  Prvrral  fcuklraUurr  U-iptM,a*l  aiad  aad  •*• 
«,!,... Ua  aacr.atuAU.k,  wraa  iimr  li'Ul  kia  -ef  !»  l'ia- 
c*at   lattlr-at.      prr  Mra.rk    k.aa   a4a<  C..|.> 

riflUikwrw,    »rlrkr    aVr   4   Pr*tt«    k>>l'»i«n   talkalf,    d. 
K-.l.lfB.larf  wlrkl   wir  na  t-ilt  aaf  dri 
Ir-rirLuiiErttad  rrfwljp  Ia  wir  \ 


dra  OtawiaaMa  at*.  dar 
r  KMl.1,..Pr   aad   W«r. 


»'#Hr,  daf*  •"  ukrtkaaal  riar  n.a»i  kuic  7-r.l  ia  drr  k»k 
Irn.aa.r  »rtVirVi  Wa.ro.  Zum  l,rkr.  tM.arkfrfoktt ,  b»- 
dro    ala  llay-r*  Zril    knuBdrri  •■   krfi.um   kar(Mkarnn. 

Dir  KaklratAara  ralalrkl  ia  ailra  Liakra  durrb  daa 
Alkara  d'r  irlrrilrr.  daa  Hrrnara  dr,  i.lrklr,  dra  l'aliata, 
dir  lautiMlr  1>ikraa(r  odrr  dra  Luwari  Wiferraara  allrr 
aaiaaliarWa  aad  trprtakiüarkra  Nakataaara  uad  wakncWia- 
li<k  aack  drr  brraalKkaa  Miarralira. 

I 'aabklatiK  m  dirjra  all^mrinra  ['r**ck*n  ralwickaal 
■irk  d.rarrW  klafi«;  aaa  kläfl-a  aad  llulaaa-a  ilr.l.uin**. 
•ir  iaf  ia  dra  Miarrali|urllrB  rntkaltra  aad  aaajar  ia  aäadft» 
Mji.nr  wHcka  (rrwukalirk  dir.r  ftroraaaaa;  a„  kl  rrkaUaa 
utd  raiwirkrll  airk  daraa»,  wraa  ilr  ■<!  ilrt  ViaMpkara  «a 
TlrfuLronj;  Irrlra.  Maa  liadrl  dakrr  kiawrilrg  ia  dra  lira- 
kra  arkrt  t|.r!lc«  t.D  Koklra*ia.r  kr.ua^na  «.  l^fraaWa, 
w<i  malt  aark  MiarrmlaBrllra  larkvaan,  wir  ia  dra  Crav 
l.,,  im  P...t.l.,kaod  (PBt-dr|K.Mc).  ia  dra  I  ■■r.rkwwfa 
)>■    lt..rkrll*   fr.m'il 

Mir  aairttidiarl*  K'aair,  dir  bu>  riara  laa^aaR  kaW», 
ia  d-.ra  dir  lall  ..rk  airk(  riwul,  rnil.lira  «>t  a.lkrk. 
Ir...,ulr  praraft-  l.ufl ,  dott  i.l  au.  ti  ^rr  lau.  >-h«Jd  k« 
prkrra  \«ui>i"  dir  Krararrwag  dn  ^lai.oaLiiixkrB  tjmk 
■  ><kf    trkarll    graag    UM    badrC .     adrr    dt«    l.*g«    dr«  Aa» 
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gange  das  Fortfuhren   der  Kohlensäure    ersehwert,    daher 
mufs  man   bei  dem  Ei  ad  ringen  in  solche  Räume,  in  verlas- 
sene Gruben   and   bei  Durchschlägen   in  dieselben  vorsich- 
,  tig  sein. 

Bei  dem  grofsen  speciGschen  Gewicht  erfüllt  die  Koh- 
lensäure besonders  die  unteren  Theile  dieser  Räume,  den- 
noch verbreitet  sie  sich  in  dem  ganzen  Räume,  nach  dem 
bei  allen  Gasarten  bestehenden  Gesetzen,  dafs  sie  sich  unge- 
achtet des  verschiedenen  specifischen  Gewichtes  vermengen; 
obgleich  bei  fortdauernden  Entwicklung  sie  die  untern  Theile 
des  Raumes  immer  in  grofserer  Reinheit  erfüllt. 

In  den  Gruben,  in  welchen  eine  Kohlensäure-Entwick- 
lung statt  findet,  mufs  der  Wetterwechsel  so  stark  sein, 
dafs  das  Verbal  tu  i  fr  derselben  in  der  Luft  niemals  so  an- 
wächst, um  schädlich  zu  werden. 

3.  Stickstoff;  derselbe  ist  zwar  anfähig  zum  Athmen 
und  Verbrennen,  äufsert  aber  an  sich  selbst  keinen  schäd- 
lichen Einflufs  auf  das  thierische  Leben;  dife  Erstickung  im 
Stickstoff  ergiebt  sich  nur  aus  dem  Mangel  an  Sauerstoff. 
Luft,  welcher  der  Sauerstoff  nur  in  einem  gewissen  Aiaafse 
entzogen  ist,  kann  noch  ohne  Nachtheil  cingeathmet  werden 
und  unterhält  die  Verbrennung.  Ein  Talglicht  brennt  noch 
in  einer  Luft,  welche  über  18  Procent  Sauerstoff  enthalt, 
eine  Grubenlampe,  wenn  sie  über  16  Procent,  eine  Argant- 
■che  Lampe  wenn  sie  bis  auf  14  Proceut  enthält;  ein  Mcnstih 
kann  noch  darin  atbmen,  wenn  die  Luft  über  15  Procent 
Sauerstoff  enthält  Die  Erstickung  erfolgt  in.  einer  solchen 
Luft  langsamer,  die  Wiedererweckung  ist  leichter,  fcU  bei 
der  Kohlensäure. 

Ceberall  wo  sich  Kohlensäure  auf  Kosten  des  Sauer- 
stoffs der  Luft  bildet,  findet  sich  gleichzeitig  mit  der  Koh- 
lensäure auch  ein  Utberschufs  von  Stickstoff  in  der  Luft. 
Dieses  Gemenge  findet  sich  vorzugsweise  iu  den  Grubenge- 
bäuden,  welche  keinen  genügenden  Wetterwechsel  besitzen 
(böse  Wetter). 

4.  Kohlenwasserstoff  im  Minimo;  derselbe  besteht 
aus  2  Volumtheilen  Wusserstoff  nnd  l  Volumtbeil  Kohlengas, 
welche  zusammen  nur  l  Volumtheil  einnehmen«  dem  Ge- 
wichte nach  ans  26,06  Procent  Wasserstoff  und  73,04  Kohle. 
Das  speeifisebe  Gewicht  ist  0,555.  In  einem  gewissen  Ver- 
hältnisse mit  der  atmosphärischen  Luft  gemengt,  wird  der- 
selbe durch  einen  brennenden  Körper  oder  dnreh  einen  elek- 
trischen- Funken  entzündet  und  brennt  mit  einer  lichtblauen 
Flamme  ohne  starke  Lichtentwicklung.  Die  Verbren  na  ngs 
Produkte' sind  Wasser-  und  Kohlensäure.  Wenn  der  atmos- 
phärischen Luft  Vg  bis  tV  dem  Volumen  nach  Kohlenwasser- 
stoff beigemengt  ist,  nnd  eine  Lichtflamme  wird  darin  ein-' 
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a?rfa»fkl.  M  trqtWIfarfl  «trb  dir  llaaar  I«  dra.  aWa>,  ala 
wrkr  kalilr>iiMM-rit»M  ia  dra  Cirnrafr.«  ratWkr»  W|  ««4 
M  «-Ur.Bl  Uli  MM*  lieklklaar*  Hrkrit*  ea«TWa  ,  d*f  **• 
»adm  »a(k  4w  Kaittr  kia  auir.illra.l  krt.  Dt«  Kattaai 
Ihrill  mHi  jraark  anki  dra  nt(tWMki  i:*.Er*r*a:r  ■ 
Hm  »t*r  '  kaUrn*>wf.i.ifl  ■  »  dra  I,<u>r.v-.  r»lkat. 
1*1,  •■  Wird  die  «Mir  ÜMMItM  BB*»  «Imr  M.ik»  (tri... 
Um  raltaadfl,  M»  aiaal  iUr  *".  •"•  da»  Irrkallali* 
ia    ',    n*rr  i   *lri|rt,  wo   d*t  fraa.caa.fl    aLdnaa  hackal  • 

und  ix. 

Wraa    4m  Uraa*a*#   (tack    arkr  knklMna**ml*f    < 
kill,  ■■  aiwa.1  dl«  «■iB.aaMrra*«  ttr*riaR>-Bkrtt  d>*a*ILa*   ■ 
Bad  «<*•   |   4afia  raflaliru   b>«,    an  rninii.d'i    urk    •*•*• 
mrkt  ■* kr,  t..1ark>  artlarkl  na»  Hawar  d.rta. 
Kitta  b4ct  Kxkfrn  rnlrandra    da«  BlaHlgi  fcr  ■ 
atU«    Ijlft    aad    de*    kukirairaa^talakTi    Mint,    *+    ►*    • 
all  ktt-aofpdrt  kdtfrr  rff..rJfH'1-k      Wirk««..*  aad  k«M 
k>nn  taraitraVra,    •'■■   «i»  B«*k   aar  ia    rrmr.«  I 
«to    r.nin     Hu»     larfcaadra     atad,     dir     Ltalaat 
arhararbr*    d>*rfW  ,    f   k  .Uro. aar»  (rnaü,    aai  4L»  Klft 
•la»   *■    kiadrra.      Ikrr    k-k<*aa.i«iUofl    kaa«    aka*    Nrrfc- 
!'■    '    unj'iiU'l    Bjar4ra,    <rra«    rr    arrwt"    •'•   1    d"    <■»- 

aii.k.ia?  out  «aa«-!  an  Saurr.!»"  rin  l»rr  koklra  «•«**>. 
»mII  i.l  m.kl  ■■  Ha.«-»  l-.h.k.  wir.l  n.<  l.t  tul  dra  Ala,.- 
jtrn  •b.uikltl.  wird  airM  ma  i  'BUfjraa  irr.rlti.  *•  tri  daa* 
HDIrr    r.naukaap:    dr»   l.irklr*    Bad    dra   H  a..rrdaMf  (V*.   aW 

diBif  uuftra ,  dir  airk  ia  dra  litabra  airhi  trrr.ai  liaaVa. 
kuit'tri  ton  Tkoa  aad  Pt.tia«-kaa»a  krailtra  d.r  rar*». 
tal^ll  dir  Wrkiadaa«  <aa  *>.urr.t..lf  aad  tt  •wrilif  laaa> 
•,.a  und  ul,nr  Ha  aar  arrkriiufukrra .  wakrtr knaliak  »ar- 
dra  *tr  bui  k  riar  aknlirl.r  Kioanlanr  aaf  daa  lif  laf  ■ 
dn  kuklaaMa»rrai..ff  uad  dir  alai'>ibian*rkra  Ijlft  aaa. 
fakri..  d'.rk  durfte  d.r«r.  lliltrl  in  7,rr.luraaa;  daa  kakk»a>. 
»i.trr.mfl    in    ika    l.rul.rn    n«-kl   aataairedra   iria. 

Vrt  kuktraw»arrMi>rt  »I  ia  d-r  Naiar  »rkr  iwWrkad, 
Jrr.rlkr  ralaiirkrll  .irk  aaa  kaai|,lra.  ha»  airkradra  a4aa 
laa(-aa)  B,.f.rnJ»n   Haaarra,    rr  -m..l-i   bui  br.aadrr«   kr«f- 

U-.krWk<ra  »<l  dra-a  aiaaH.lt.aal>  aaf.«  kt  «.»  ia  (adaa. 
ia    fii'fn   Mrimaldtrikra         \krr   fjti   UMBdfn  nl.niat 

■  ■rk    dffwlkra    ia    Mriak.klraarMUa    uairr     A.m    N.iara    ra« 

■  rhUarradra  Hnirra,  aad  i»ar  craohalirk  ><n  da« 
P..rra  drr  Sjr.t.kuLlr,  Mrlrka  araa^ara  aprdra.  aaairalkrk 
tu,  Jr:l  k.'krclra  Slnakuklra .  da.  k  fci.anlra  aark  aaa 
d.i.  S.airr  aad  Kaa.lkehlra.  Ktaar.lra  ralairkrla  .trk  aa- 
(a>  Mklagraa«  Hrltcr  tm  aiaaaa  Taailr  mn  anwkaaaää 
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flötzes,  aas  einem  andern  aber  nicht  In  diesen  Kohlenge* 
birgen  strömen  aach  die  schlagenden  Wetter  aus  Klüften  in 
dem  Sandsteine  und  Schieferthon  oft  mit  Heftigkeit  —  soge- 
nannte Bläser  —  oder  aus  vielen  Ablösungen  im  Schiefer 
mit  einem  eigenen  Geräusche,  wie  bei  der  Entwicklung  uus 
der  Steinkohle  (Krebsen). 

Der  Kohlenwasserstoff  entwickelt  sich  besonders  anf  den 
Kohlenflötsen  in  der  Kühe  von  Störungen,  Verwerfungen 
und  Verdickungen.  Auch  kommen  Höhlen  in  den  Klötzen 
vor,  in  denen  die  schlagenden  Wetter  eine  hohe  Pressung 
besitzen,  die  plötzlich  hervorbrechen,  wenn  die  Wände  der- 
selben durch  den  Betrieb  geschwächt  werden;  solche  Fälle 
sind  besonders  in  Nord  -  Kn  gl  and  vorgekommen  und  oft  von 
verderblichen  Folgen  für  die  Arbeiter  gewesen. 

Bei  dem  hohen  Druck,  unter  dem  die  schlagenden  Wet- 
ter bisweilen  hervortreten,  wird  deren  Entwicklung  nicht 
immer  durch  Unterwassersetzen  der  Strecken  gehemmt,  die« 
ser  Druck  übersteigt  bisweilen  den  Druck  einer  Wassersäule 
von  10  bis  15  M.  Als  im  Jahre  1828  und  1829  die  Wasser 
in  dem  Schachte  Latour  der  Concession  Roche  und  Firminy 
gewältigt,  wurden,  mit  dem  man  früher  ein  Ktflilenflötz  ge- 
baut hatte,  auf  dem  die  schlagenden  Wetter  so  stark  waren, 
dafs  deshalb  der  Betrieb  eingestellt  worden  war  und  das 
Wasser  noch  10  M.  Über  den  Strecken  auf  dem  Flötze  stand, 
entwickelten  sich  die  schlagenden  Wetter  mit  ausserordent- 
licher Heftigkeit  in  grofsen  Blasen  ans  dem  Wasser.  Man 
glaubte  eine  starke  (fuelle  *u  hören,  welche  aus  den  Schacht-1 
stöfsen  hervordringe.  Zwei  Arbeiter  fuhren  auf  der  Tonne 
mit  offener  Lampe  in  den  Schacht,  um  die  Ursache  dieses 
Geräusches  kennen  an  lernen,  bald  entzündete  sich  'da» 
brennbare  Gas,  aber  glucklicher  Weise  pflanzte  sich  die  Ent- 
zündung nicht  abwärts  fort,  und  verlöschte  bald  wieder,  so 
dafs  nur  der  eine  Arbeiter  etwas  verbrannt  wurde.  Später 
warf  man  ein  brennendes  Strohbündel  in  den  Schacht,  es 
erfolgte  eine  so  heftige  Explosion,  dafs  die  Seilscheiben  mit 
dem  Gerüste  fortgeschleudert  wurden.  Als  man  darauf  dia 
Wasser  wieder  bis  zu  demselben  Niveau  niedergewältigt 
hatte,  begann  die  Entwicklung;  der  schlagenden  Wetter  von 
Neuem  und  dauerte  mit  gleicher  Heftigkeit  mehrere  Tage; 
dann  erst  verminderte  sien  dieselbe,  aber  das  Gas  blieb  im- 
mer noch  entzündlich.  Man  fand  dafs  dasselbe  ans  den 
Klüften  des  hangenden  Scfaieferthons  hervordrang.  Die  Bin« 
Wirkung;  des  atmosphärischen  Drucks  auf  die  Entwicklung 
der  schlagenden  Wetter  ans  den  Kohlen  vor  den  Oertern, 
oder  aus  Klüften  ist  gewöhnlieb  sehr  bemerkbar. 

Der  Kohlenwasserstoff  strebt  bei  seinem  springen  speci- 
fischen  Gewichte  danach  die  oberen  Theile  der  Grubenbaue 
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nieur  en  cbef  in  Dep.  JseYe  hat  die  in  der  ..Grabe  Rocher- 
Blanc  und  in  der  markscheidenden  Grube  tSrand  Mennays 
gesammelten  Wetter  untersucht,  sie*  bestehen  aus  * 

02  bii  55  Procent  atmosphärischer  Luft 
7  —  9       —       kohlehlmurcin' Gtfse  "  ' 

32  —  36  —  Stickstoffgas  und  einer  geringen  Menge 
von  SchwefelwossersfonVas.  Die  Grüberiwasser  enthalten 
schwefelsaures  Eisenöxya,  Kalk  und  *£alkerde  und  etwa 
0,2  Procent  freie  Schwefelsthre.  Der  Anttira'cit'  dieser  GriU 
hen  enthält  1—2  Procent  Schwefelkies, ;: das  Klotz  von 
Kocher -Blanc  hat  zum  Hangenden  Sandstein',  nur  0,4  Bf. 
mächtis;,  darüber  Kalkstein;  auf  dem FlützWVön  Grand  Men- 
nays  fehlen  zwar  die  Kalksteinschlcbten , '  aber  Gänge  von 
Dolomit  (kohlens.  Kalk-  Talkerde  tfnd  Eisen  DiyduT)  kommen 
darin  vor.  Herr  Gueymard  nfmmi  a^'idafs  der  freie  Stick- 
stoff und  die  schwefelsauren  Salze  in  dem  tjrntenwasser 
von  der  Zersetzung  des  Schwefelkieses 'in 'Uem  Antbracit 
herrühren,  welche  unter  Einwirkung  der  Feuchtigkeit  und 
einer  erhöhten  Temperatur1  Säuerstoff  absorbiren;  dafs  die 
Kohlensaure  aus  der  Einwirkung  der  Schwefelsäure  und  ded 
schwefelsauren  Eisenoxyds  auf  die  kohlensauren  Salze  her- 
vorgeht  und  dafs  das  Schwefel  wasserstoffgas  Ins'  der  Zer- 
setzung, des  Wassers  durch  das  Schwefefeisen  entsteht. 

(kohlensaure,  Stickstoff  in  Ueberscnufs  und  Miasmen 
finden  sich  in  dem  grtifsten  Thelle  von  Grubenbauen ,  die 
nicht  gangbar  aind,  wo  die  Luft  nicht  erbeut  worden  ist, 
ohne  dafs  ähnliche'  Verhältnisse  dabei  nachgewiesen  werden 
können«  als  in  den  Antbracirgruben  von  Pdcha'ynard. 

?.  Schweflichte  Säure  und  Kohlehoxyd.  Diese7 Gase 
bilden  sich  in  deutSrubeti  wohl  nur  bei 'der  Verbrennung  des 
Pulvers,  bei  Grubenbränden,  wo  Steinkohlen  und  Zimmerung 
in  lebhaften  Brand  geritten.  Scnwenlchte'  Säure  entwickelt 
sich  in  der  Nähe  thätiger  Vulkane,  sie  könnte  daher  äuÜh 
wohl  ans  GesteinskTdftcri  in  'Grubengebäude  eindringen;  ihr 
sneeif.'  Gewicht  ist  2,Ü04.  Das  Kohlenoxydcas  entzöndet 
sieb  in  dtr  Berührung  mit  atmosphärischer  Luft  bei  Annänä-' 
rung,'  einer  Flamme  un4J  verbrennt  mit  blauer  Flamme,  wo- 
bei  es  sich  in  Kohldhftänre  Umändert;  sein  spezifisches  GeU' 
wicht  ist  0,957. 

S:  ftueckailber  und  Arsen ikdampf*.  Daa  Vorhan- 
densein von  Quecksflberdämpfen  in  den  Gruben'  von  Idriai 
und  Almaden  äufsert  einen  sehr  nachrbellirfen  Kinfluft  aaf  die 
Gesundheit  der  Arbeiter;  es  wird  unmittelbar  dadurch  nach- 
gewiesen ,  dafs  Goldblättchen '  durch  die  Grubenwetter  weifs 
gefärbt  werden.     Da  auch  der  stärkste  Wetterwechsel  nicht 

«enfigt,  um  diese  Dämpfe  aus  den  Grubenbauen  zu  vertrei- 
bo,  so  ist  es  angemessen  die  Arbeiter  nicht  anhaltend  darin 


k.M. 


■■  klMUflilla  Ihm  Araraika-rrurb,  walrhrr  »ich  Va  4a* 
«.rubra  biatraiTni  fLadat,  «■  ArB»*ikaf>rbindaaa;ra  |kir*-| 
f  riMunro    arrrdrft,    atkeiat    kaiaaa   aarklbriliyru   Iviafl«**    *a4 

Im  ArWitrr  aaaiaiaaa,   «na  für  «JBtai   •;*>■£  e»*tft  Waa> 

%.  Miaata-B.  Aaaduaaaaafra  «an  Ural 
m  !■  a>>aadta,  brtaadrra  atnr  ]m  krank»«  Zaataadr, 
■Ura  amanti^bra  und  ir«-rUkilitf  kra  Sabaiaam,  di»  hm 
l.rbra  Mtarralira  aiil  «iag-rw-kiaurD.  »rlckr 
\  « ruadrrohpt  rrlr.dr«  .Sir  rntgi-hra  k»krr  a.tk  dar  rkrat*- 
•ckra  AiufW,  .«.tknra  ...  k  da.-h  ....ro  «kr  k...-a  f.rUM* 
*■!•  und  iaUrrn  «tara  k.«ka<  BarblknLa-ra,  Kiallata  aa*  4*«) 
»'Di.  Mir).'«  Ora.aaiaa»*,  (Hvr«;»a  laratart  Ji*  Muaaarn  ia 
4»«  kra.iardUuarrn.  »brr  aa  i*  Mb»  |—  «TaJWI,  -k  ••'• 
Ei  »lata  rata*.  NMkkJMa  te  drajrn.ar..  lli.am  a.  ta  NtMb. 
arrl<k*  daa.il  im  birrkalra  f.radr  «Mit  aiad,  wir  m  ata« 
ka  la  <•■  Grab«*  «tau  tiadrt. 

10.  Eiafack«  Mit  tri  an  ia  arkasBra,  ab 
I.afl  la  4*1  (■rahrakaur-n  anaiaalhMrabar 
•  ial«4(T««4  laL  Paaaa  Mtllrf  Mb4  iBMM-r  afJM* 
WMI  aw»  ia  Grwbaa  Bad  aaldrt.rk*  HaUa  «adriaaraj  wM, 
d.*  airbr  rraj*la«4fa»(t  WaBrfct  «rrrd'B.  I*t  «aa  ia  VaMM 
»brriraft,  4aia  kria  raliaudbarra  lli.f.aiar  id  Arm  (Uaa» 
tarl.andro  ari.  an  Ufa!  aaaa  na»  l^mt-t  liiaak.  «ud  »«  4mm 
brrnnr.  ajird  ■>••  «"•  k  ■  taalkriakan  I .a>(i  badaai  na  I  »W»- 
ackufa  aa  kuhlaaaanrr,  adrr  BS  Micbalvlf.  htkarfaJwi  naa 
alair  ia  a*kkrr  M«B|[t,  4«fa  «r  a*k*d!uk  »rraaa  kaa»,  fimi* 
pik  dank  *ra  Grracb,  baaar*  Back  durck  4aa  Vkwaraaaj 
**■  VmfimMttitn  am  «rkaaaaa,  di«  ia  aa*igaa«raa  EM  ga- 
taarbt  »Mi. 

Haas  4bi  1J*H  4aria  «Haar.!,  M  ..(Uli  4m  La*  aa*. 
wadpr  kuklraadara,  edrf  riara  gfataaa  Okararkata  aa* 
Stirkafaff  adrr  ««wakaltch  fiaaX  Vidra  (tl*»rkia>I.B;  Malt 
aVailit  4i«  Laft  abrrdiata  aiaaa.  •abJrcklr*  Grracb,  «rbarftral 
•m  «aaifaaajrai  |kri,  aa  *tat4a  daa  1-I)a4riaf[«a  ark»  Raflao 
Ixk  aaia,  knar  akkt  via«  kravarrBaC  Art  Larfi  aaaM  bjb> 
Aaa4*a  kalt  •*"■  «»aa  au  Mtfc  aatkl  Vaaaadwra  Vatriikt— 
(tea   für  daa   Atkaara   Wdtaal. 

»Uft  bmb  aUga^aa  4m  Vanjajtkaaa;.  d*f.  kakUa  ii  n 
•aaf  ia  4*r  l*fl  aatballaa  aa*,  h  *«jfa  aaatall  «•«  ga» 
«akaticWa  Laau«  atat  DaiTack*  Sirkarkatialaataa  aa» 
kr.ut H  «rtdta.  fatbalt  dl.  I.afl  ■aiarkra  /.  Bad  /,  kaaV. 
rrn wa aarrat «f  »m  Hiaiaie  aa  rraritari  ai'k  dm  Fliaa'  ia 
dra>  Itralkcjliaaari  rclk»ll  diraalU  ,',  kaktraaj aBBffalOaT  aa 
fifuWt  ai<k  drr  «aai-  Draikc* liadr*  au  IVatr,  ia  4raa  a>aa 
l-.rb  i,r  llaaair  4ra  Ikt.  k'ra  Bofrra.bri.Jrn  k^aa:  ralkUl 
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Drathcylinder  sehr  schnell  mit  einer  glänzenden  Flamme,  der 
Drath  selbst  wird  glühend,  die  Dochtflamme  ist  nicht  mehr 
so  bemerken;  enthält  dieselbe  i  Kohlenwasserstoff  (dem  Vo- 
lumen nach)  so  erlöscht  die  Lampe. 

Wo  die  Sichcrheitslarope  brennt,  ist  das  Athmen  gefahr- 
los., wenn  nicht  aufserdem  Miasmen  in  der  Luft  enthalten 
sind.  Aber  es  ist  gefährlich,  sich  in  Räumen  aufzuhalten,  wo 
sich  der  Drathcylinder  mit  Flamme  erfüllt  »weil  irgend  ein 
Zufall  die  Luft  in  Bewegung  setzen  und  die  Flamme  durch 
den  Cyliuder  hindurch  treiben  und  eine  Explosion  hervorru- 
fen kann;  wo  hingegen  die  Sicherheitslampe  erlischt  ist  die 
Gefuhr  der  Erstickung  vorhanden. 

Man  mufs  voraussetzen,  dafs  alle  Räume  mit  schlagen- 
den Wettern .  erfüllt  sind,  welche  mit  Kohlenflötzen  in  Ver- 
bindung stehen,  auf  denen  überhaupt  schlagende  Wetler  sich 
entwickeln,  selbst  wenn  diese  Verbindungen  theilweise  unter 
Wasser  stehen  sollten,  ja  seihst  alte  Grubenbaue  in  der  Nähe 
von  Kohlenflötze,  welche  schlagende  Wetter  hervorbringen, 
sind  verdächtig,  dafs  auch  sie  du  mit  erfüllt  sind. 

Sobald  in  einem  Räume  die  Lampe  nicht  brennt,  oder 
sich  der  Drathcylinder  der  Sicherheitslampe  mit  Feuer  er- 
füllt, ist  immer  eine  nahe  Gefahr  mit  dem  Rindringen 
in  denselben  verbunden.  Die  Anwendung  chemischer  Ren« 
gentien  zur  Absorption  oder  Zersetzung  der  schädlichen  Gas- 
arten ist  ganz  ungenügend;  theils  weil  nicht  eine  innige 
Berührung  beider  hervorgebracht  werden  kann ,  theils  weil 
die  Gasarten  sich  aus  denselben  Ursachen  schnell  wieder  er- 
zeugen, welche  sie  anfänglich  hervorgebracht  haben.  So  ist 
es  nicht  möglich,  die  Kohlensäure  in  Gruben,  seihst  nicht 
vor  einseinen  Orten  durch  Kalkmilch  zu  zerstören,  wenn 
dieselbe  aus  Klüften  des  Gesteins  mit  einiger  Stärke  her- 
vortritt. 

Früher  war  es  Gebrauch,  schlagende  Wetter  absichtlich 
in  den  Gruben  zu  entzünden,  um  sie  zu  zerstören;  derselbe 
war  nicht  allein  gefährlich  für  die  Arbeiter,  welche  das  Gas 
entzünden  mufsten,  sondern  auch  für  die  Gruben,  welche  da- 
durch in  Brand  gesetzt  werden  konnten  und  es  war  noch  der 
Nacbtbeil  dabei,  dafii  für  jeden  Volumtheil  Kohlenwasserstoff, 
welcher  verbrannt  wurde,  zwei  Volumtheile  Sauerstoff  ver- 
schwanden, und  die  Luft  durch  Kohlensäure  und  Wasserdampf 
verdorben  wurde«  Dieser  Gebrauch  ist  jetzt  und  mit  Recht 
abgestellt. 

Das  Schwefelwasserstoffgas  und  die  Miasmen  können  in 
deu  Gruben  nicht  durch  Chlorgas  zersetzt  und  unschädlich 
gemacht  werden,  weil  sie  in  zu  grober  Menge  vorhanden 
sein  können. 

Nur  dadurch  kann  die  Luft -in  den  Gruben  oder  in  an- 
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Ak..kB.n   .it4    .t.-   M.Mrl   iMi|rlri,    ttWrkr   ia  dirara    A*t_ 

aaaairiaiirn  angrirraat-i  «rrajra  ataaa»». 

Uirr  Ak.tbaill.  tilg»»?'«*  Fi  aj  r  .  .<■  kafl  •  a>  4a« 
Ufif..ra.,r.  r" ld...ak ailaa  «ad  <i>»rU»  ihr«'  law 
»'uiiaa.  Ihr  lMflfea»g»a  nih-i«krifk  ukr»  aafdtt  YT.ada, 
drr  atc  riDaihbrWadra  Haaata  u«U  auf  <Ur  UktrlU'kr  aaW»  )• 
■  bin  n  rmUlinri  kafwr  riata  Drttrk  au.,  «rlckcr  dank  4*a 
M»r,k..]Ur»-*ak  4*.  aUraavrtt>ra  prainu-a  «ird.  ffrM  da* 
H.lr  dar  lfarrk»lk*rUBUi  71  C* all-  kr.  «"  Tra»f»ra«»r  W 
Hut,  «o  akl  di*  Lafl  riara  Irrark  au,  «rlrkrr  4t#**t  ÜUM 
aaupnrkl.  Da  aar  1  Caka.  Uarrkularr  «a  Crakkl  ta* 
I.IVIS  kil-tr.  kraitil.  .a  krira^t  dtr.rr  lhaxk  aal  I  ftdrtav 
|--rWl  x  •.">  kiloar.   =    HU»«  1  kiUfjr. 

Dir  .SfanaRa^  >4rr  Prcaaaw«  ri»r  UOfunaifva  fläaa%. 
kr il  ■<••■  mi  **•  Dtawk  ia  l.rttirkta-  rj.kritr«  aafawa. 
Wa  jut  naa  i'UctWanakril.  tk».  MM-ciüaakr  adra  daa  Ca. 
»irl.l  r-r.  r.b.k  MarCr.  i|a*rk»lkrr  ial  .a.  k  drr  T»  -aK- 
i.iHi  .rr.rkirdaa:  %m  dakrr  4*a  lhark  dat  l.aft  a»  ria>r* 
IUi.»r<.iarttiit|  f..ltrr«  m  k— ari,  atf,  dir  TrWfila-a» 
4k.    Hunkrilkata    a«f«g*a«a    ar.a        Uaa    tlacckuifer    4a4aJ 
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sich  filr  1°  C.  mn  -rfa  leiuei  Volums  ans.  Nennt  man  die 
Temperatur  t,  bo  iBt  das  Gewicht  1  Cbkm.  Quecksilbern  bei 

derselben  daber  13598  Kilogr.  :  1  -f-  jjjtjj  =  — SjvoZZTt — "" 

Zur  BestWnmung  des  Druckes  einer  Juftförmigen  Flüssig- 
keit in  einem  Gefafse  bedient  man  sich  des  Manometers; 
dusselbe  beBtcbt  aus  einer  in  drei  Armen  gebotenen  Rühre. 
In  der  unteren  Biegung'  zweier  Schenkel  befindet  sich  eine 
Flüssigkeit,  Quecksilber,  Wasser  oder  Alkohol.  Das  eine 
offene  Ende  steht  mit  dem  Innern  des  GefäfseB  in  Verbin- 
dung, so  dafs  die  Flüssigkeit  in  einem  Schenkel  von  der 
Luft  im  Innern  des  Gefäßes,  jn  dem  andern  von  der  äufsern 
Atmosphäre  gedrückt  wird;  der  Unterschied  in  dem  Stande 
der  Flüssigkeit  in  den  beiden  Schenkeln  mimt  der  Unter- 
schied des  Druckes  der  äufsern  Atmosphäre  und  der  Luft  im 
Innern  des  Geföfaes  und  da  der  absolute  Druck  der  Atmo- 
sphäre durch  das  Barometer  gemessen  werden  kann,  so  wird 
daraus  auch  der  absolute  Druck  der  Luft  in  dem  Innern  des 
Gefäfses  bestimmt  werden  können.  Wenn  das  Manometer 
mit  Quecksilber  gefüllt  ist,  und  h  dessen  Niveau iliffcrenz  in 
beiden  Schenkeln  in  Metren  ausdrückt  und  t  die  Temperatur 
desselben  ist,  so  ist  die  Differenz  der  Fressung  der  Luft  in 

dem  GefÜfse  und  der  äufsern  Atmosphäre  b  X  ~~5vür*rr~>  ^cr 

innere  Druck  ist  'gröfser  oder  kleiner,  als  der  äufsere,  je 
nachdem  das  Quecksilber  in  dem  innern  oder  äufsern  Schen- 
keln tiefer  steht.  Alan  wendet  häufig  Wasser  oder  Alkohol 
in  dem  Manometer  an,  um  die  Unterschiede  des  Niveaus  auf- 
fallender iu  machen;  es  ist  aber  nothwendig  destillirtes 
Wasser  oder  reinen  Alkohol  zu  gebrauchen,  um  die  speviü- 
sehen  Gewichte  der  angewendeten  Flüssigkeit  genau '  ange- 
ben zu  können.  Eine  kleine  Unbestimmtheit  bleibt  dennoch, 
weil  die  Ausdehnung  dieser  Flüssigkeiten  nicht  regelmässig 
und  nicht  ganz  genau  bekannt  ist;  die  Correction  wegen  der 
Temperatur  findet  daher  Schwierigkeiten.  Wendet  man  Wasser 
an,  so  beträgt  daB  Gewicht  von  1  Cbkm.  bei  4°  C.  1000  Kilogr.; 
bei  10*  C.  aber  999,89  Kit.;  bei  20°  C.  998,50  KiL;  bei 
30*  C.  990.10  Kil.  Beobachtet  man  bei  Temperaturen,  wel- 
che dazwischen  fallen,  so  lassen  sich  die  entsprechenden  Ge- 
wichte leicht  durch  Interpolation  aus  diesen  Angaben  ablei- 
ten. Wendet  man  reinen  Alkohol  an,  so  beträgt  dessen  Ge- 
wicht von  1  Cbkm.  bei  17  bis  30°  C.  792  Kil.  und  man  kann 
die  Ausdehnung  desselben  zu  -^  des  Volums  für  1°  €.  an- 
nehmen, daher  ist  das  Gewicht  von  1  Cbkm.  bei  t°  Tempe- 

r*™r  7W*  s  '  +  TüO*  —     880-f-t  ' 

12.  Das  spezifische  Gewicht  der  tropfbaren  Flüssigkeiten 


.Vis 
Ua,,-t    klMn    »•■    lara*   Traf.rra.iur,    da*    dtr    lalif  .**■•«*>« 

(  hi..  pk<-Ht*  arlrirfciriti*;  (OD  nrf  Tra.pi-r.iiur  Br.J  im»  «■*• 
Dratk  »V  «Vau  dir  TraprraUr  eiarr  lafl  (..<•.•;•«  llHwr. 
arit  aa.rtladfft  Irlrlkt,  •»  Kl  da»  ifrwrtVU  «Trairkl  drr- 
>f!Wg  drai  Drucke  a*apartioa»1:  «'in  4i(tiii  irr  Itrark 
r««M»HI  IM,  M  drliara  »irb  allr  l«flf-»r«Bi«rr«  RaMifkrtfr» 
|M**a»fAaJ  •■■,  ftlr  1*  C  ■«  O.wWTIi  4n  V.l.«,  tri  •» 
Prr.r   baiaaa   CrtHl»   grämt*»    aar   da»   »p*«f,   firwiea«   aaa*a 

Cm«  toi  ircrad  rlaa»  laaaaraliir  Bad  toi  lrff**d  rtaaai 
trra'b  i«  liaira,  wr u<«  draaatk»  toi  riarai  a»drr»  Orark  wa*t 
toi  0'  T*B|*tMir  tok.eot  im.  ()»•  OrfjfaM  *•«  I  IU» 
t(..rlf.rr  .i*.o.Kh*ri.rkrr  Uli  toi  0.7«  M.  hW«-rirr*l<«<k 
aad  Wl  B-  Taaarratur  tor*»kt  1,W7  KU.  »/»*»  ,**•(.*• 
wirkt  (ia#*  1  Cbka».  Ifwki.fr  .t.o.f  Uri*rUr  l..fi  Mi 
t*    IVfftrilw  «od  b  Qarrkiiltonkaltadra<k   ia  U*cr.   Itf, 

Itirrairk  aad  Bach  dca  inrkrrciaradra  AaaatoB  ar»  aanaat 
f.rwirktr*  da*  »»rarHrdcarB  t*»artra,  »adrt  »rrk  da*  t>- 
W.rkt  IM  1  Cakav  aararikca.  aa  Ul  aaaariM  aar  fcaada». 
«»aarjata«**.  •->  Hma*  «.W.r^a*^ 

11.     IVma    traffkara    Ktl**i*;kr.tra     tv«    trr»ck'i*«V»«*j 

trkrn  *irh  dtr*rlton  la>  >\H«»airiarn  ftlrkl,  »aadrra  Miar* 
airh  aark  rj»n>  »Mrif.  firairkla  abrrrinaodrr;  aiaJa  jrdaak 
grba»  ria  gtrirbtarair;»»  Craitrk  ,  vkur  rbr»i»cka  *irai*j 
du»*,  wir  i.  b*.  H'aiaar  aad  Alkakal.  Kmd  *tor  lafiftoaMfa 
Hu  i-l  «Vitra  mi  trratkirdrarai  iptrif.  färairala  ia  ataaai 
Krhftr  ratkallra,  oder  arlkat  ia  aarkrra  (.r'*(**a,  ■  ihaa 
durrk  rapfT  <>p6**anprn  «it  «Baader  ia  Verkiadaag  atrfca», 
*o  •  irrtoe  ti*  larar  aataaalirk  *«rk  dm  *arnf.  liaatxaaa 
aark  •■  ar*»»* .  akar  aar!  einiger  Zrit  bilde*  aie  akaa 
Au m ob«»  ria  ■.Irirkfa.nai*;»*  Ciraur«».  IVaaa  aaaa  «*ae 
r'laark*  aiil  rla«ai  laafra  Halaa  ■  ■(  kahlraaaarr«  «aaa  aat- 
fjlfi  «ad  ria  aaderea  »it  Woiml.hM  darakar  atfltti.  aa 
«erde*  ivrar  dira«  fiaaa  »afaaplira  ihr*  Meli»  krbaaaaaa, 
akrr  aark  eiatajrr  Zrü,  arardra  *ir  ria  flnr kf«raii|rr«  läV 
■raar  bildra  .  aagrarklrl  dar  «r.!»«-,  *  rra> birdraWil  tkaaa 
aarnf  lirarirkl«;  m  hiUrl  aark  alaia*«4ari»rk#  l^afl  aaal 
»«ufJiB.fl  ria  *;lricbr*>rMi*rra  Urmtmfi ,  am  **r  iwiaaa 
an  ia  narai  frair*  aar*  aWa»rbWaa«aaa  KaaaM  *  irfcaa 
dra  .iad. 

|r>*  «aarif.  Ca«Kbl  taa  atarai  limuni«  m*  bracat 
■  a  b-tli*>B>r»,  araa  daa  tfrvif.  (irairkl  in  riaarlaa«  kiaa- 
and     da*    t  olaatirrkallaif*     rmrr     jrJra     drrarlkra    W- 

kaaii  tat.     «ran   «.  B,  ria  Uaafcaaaag«  aa»  »C{  alanajkio- 
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■eher  Luft,  20g  Stickstoff  und  10J  kohlensaures  Gas  bestellt, 
h  der  Druck  desselben  in  der  Höhe  einer  Quecksilbersäule 
von  0°  Temperatur  und  t  die  Temperatur  angiebt,  so  ist 
doB  speeif.  Gewicht  des  Gasgemenges  die  Summe  der  einzel- 
nen' speeif.  Gewichte,  von  denen  jedes  mit  dem  resp.  Volum- 
verhältnifB  multiplicirt  worden  ist,  also  in  dem  vorliegenden 

«  .    •  .     /TO     .    aa**  w  2°     .     i  KAi  w   !0v      1,7(188  b 
Beispiele  (m  +  0,976  X  jgg  +  1,5*4  X  jjjjj)  1+0|(>ü375t> 

Ein  solches  Gasgemenge  verhält  sich  in  Bezug  auf  seine 
physischen  Eigenschaften  bo  wie  ein  einfaches  Gas  von 
denselben  speeif.  Gewichte. 

Wenn  ein  solches  Gasgemenge  in  einem  abgeschlosse- 
nen Räume  Bich  befindet,  und  es  wird  das  eine  oder  das  an- 
dere Gas  daraus  absorbirt,  so  wird  die  Spannung  des  Gases 
in  demselben  Verhältnisse  vermindert,  in  welchem  dem  Volum 
nach  das  ubsorbirte  GaB  darin  vorbanden  war.  Wenn  in 
dem  angeführten  Beispiele  daB  Stickstoff-  und  kohleusaure 
Gas  absorbirt  wird,    so  bleibt  die  atmosphärische  Luft  mit 

einer  Spannung  von  jrr.  h  in  dem  Räume  zurück. 

Ks  ergiebt  sieb  daraus,  dafs  die  Spannung  der  atmosphä- 
rischen Luft,  des  Stickstoff-  und  kohlensauren  Gases,  wenn 
sie  allein  in  dem  Räume  vorhanden  sind,  zusammen  genom- 
men der  ganzen  Spannung  b  des  Gemenges  gleich  ist; 
woraus  man  den  Scblufs  sieht,  dafs  wenn  mebre  Gasarten 
gleiche  Räume  unter  verschiedenem  Drucke  einnehmen  und 
sie  in  einem  Räume  vereinigt  werden,  welcher  dein  einer  je- 
den einzelnen  gleich  ist,  die  Spannung  des  Gemenges  der 
Summe  der  einzelnen  Spannungen  gleich  ist;  oder  anders 
ausgedrückt,  in  einem  Gasgemenge  verhalten  sich  die  Span- 
nungen der  einzelnen  Gasarten,  wenn  sie  allein  denselben 
Raum  wie  das  Gemenge  einnehmen,  wie  ihre  Volumina  unter 
gleicher  Spannung. 

14.  Das  Gewicht  von  Wasserdampf  welches  in  einem 
leeren,  oder  von  irgend  einer  Gasart  eingenommenen  Räume 
bestehen  kann,  hängt  ganz  allein  von  der  Temperatur  ab 
und  erreicht  eine  G ranze  die  nicht  überschritten  werden 
kann;  ist  diese  erreicht,  so  sagt  man  der  Raum  ist  bei  der 
bestehenden  Temperatur  mit  Wasserdumpf  gesättigt.  Für 
diesen  Znstand  ist  das  zwischen  der  Temperatur  und  der 
Spannung  bestehende  Verhält nifs  des  Wasserdampfs  durch 
Versuche  bestimmt  worden  und  aus  denselben  bat  Tred- 
gold  die  ungefähr  gleiche  Resultate  gebende  Formel  log. 
>==6x  log. .  (t  +  7ü)  — 13,57652  abgeleitet,  iu  welcher  y 
die  Spaonung  der  Wasserdämpfe  ausgedrückt  durch  die  Hohe 
einer  Quecksilbersäule  in  Centimetres  und  t  die  Temperatur 
in  Centesimal  Graden  angiebt. 


»rn   and   das  Wrlultoifa   irr  \o)a«H»a  d*a  Gas«» 
H  — ff dawffr«  ••  l»eMe«|ce   fmM  wir    -.  -    :  -.    ;  ii 

du  imcUI  Gtwkkt  4«  Cmm,  n  iit  4u  fir  4n  i 

k'  fc  — k*  1.1 

I«  der  Haftd  dmelfce«  ms,  w*m  die  Imnm  4 


ffrftbtf  Uti_*l»  diejenige  der  — yekf  4>BJ«ijft;  dieee  ; 
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SckwHMigttvit  v  welcke  vta  JraMPvpM^f  BCtpw  t)fli  I 

VfWM   OTMB9 


>)ktMi***»l*fa.t/%.±.b_MBl 
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rater  4fr  eoteetolfc  deetieMeie  Ml 

RrVBB  MB  A  4M  WfBe 
■MIT  I»  ^MdfBt  MHrMl  ^  4k  A«*efi 

raide,  fre  <*eMkeM*r*e  m4  kei  4er  eafere«  frwirtg  | 
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Formel  zeigt,  dafs  die  Ausströmungsmeoge .  von  derselben 
zu  grofs  ungegeben  werden  und  dafs  die  aus  derselben 
abgeleiteten  Werthe  mit  einem  beständigen  Coetficienteti 
»ultiplicirt  werden  müssen,  um  Resultate  zu  erhalten,  wel- 
che der  Wirklichkeit  entsprechen  und  zwar  mit  0,65  wenn 
die  AusstrÖmungsöffnung  sich  in  einer  grade u  und  dün- 
nen Wand  befindet;  mit  0,93  wenn  die  Ausströmung  durch 
einen  kurzem  Cvlinder  oder  abgestumpften  Kegel  statt  {ludet 
welche  an  der  Oeflfnung  angesetzt  ist.     Im  ersten  Falle  ist 

Q  =  2,879  A  V/  — h  und  im  zweiten:  «1  =  4,119  A.  \/  *  .  h. 

Der  Ausdruck  — - .  h  giebt  die  Höhe  einer  Säule  deB  im  Ge- 
fälle enthaltenen  Gases  auf  die  aufsen  Btatt  findende  Pres- 
sung reducirt  an,  \on  gleichförmiger  Dichtigkeit,  welche 
einen  gleichen  Druck  ausübt,  wie  oie  im  Manometer  befind- 
liche ^  Flüssigkeit  von  der  Hohe  h.  Die  Ausströmungsgc- 
schwindigkeit  ist  derjenigen  gleich ,  welche  ein  frei  von  der 

Höhe  -j-  .  h   herubfalleuder  Körper   erlangen   würde.     Diese 

Höhe  ist  daher  diejenige,  welche  die  Ausströmungsgeschwin- 
digkeit erzeugt,  oder  die  bewegende  Höhe. 

Da  die  wirklichen  Auaströmungsmengen  geringer  sind 
als  die  theoretischen,  so  kann  man  sich  vorstellen  dufs  auch 
die  Auittrömungsgeschwindigkeiten  in  gleichem  Verhältnisse 
vermindert  werden,  oder  dafs  die  stattfindenden  Hiudemisse 
einen  Thei]  der  Bewegungsböhe  absorbiren.  Wenn  man  die 
wirkliche  Ausströmnngsgeschwindigkeit  V  nennt  uud  den 
Coefficicnlen,  womit  die  theoretische  Ausströmungsmciige 
multiplicirt  werden  mufs,  um  die  wirkliche  zu  erhalten  /*,  so 

\%  V* 

ist  die  Bewegungsböhe  nicht  mehr  •=—  sondern  a,  •  woraus 

*g  *p  g 

eich  er  giebt,  dafs  ^  s=  j  -  h  oder  V  =  p\/2g  .  —  .  h 

eine  Formel  die  mit  der  eben  angeführten  Vorstelluugsart 
übereinstimmt. 

10.  Wenn  das  Gas,  welches  in  dem  Gefäfse  enthalten 
ist,  eine  lange  prismatische  oder  cylindrische  horizontale 
Röhre  durchlaufen  mufs,  bevor  dasselbe  zur  Ausslröinungs- 
ötfnung  gelangt,  so  vermindert  das  Hindern ifs  in  dieser 
Röhre  die  bewegende  Höhe,  es  findet  eine  verminderte  Aus- 
strömung« menge  statt.  Nach  Versuchen  scheint  dieser  Wi- 
derstand dem  Umfange  der  Wand  der  Röhre  in  einem,  auf 
ihre  Achse  senkrechten  Durchschnitte,  der  Dichtigkeit  des 
GaBes  und  dem  Uuadrate  seiner  Geschwindigkeit  proportio- 
nal zu  sein.  Man  nenne  L  die  Länge  der  Rühr?,  welche 
das  Gas  durchläuft;  V  die  Geschwindigkeit  dess^lheu,  welche 
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aU  ronaialt  aafrr ><•■'•  aird,  A  i'tt  r'Uikr  riar»  taf  4a* 
Arl.r  drr  |[..kf*  *<»kr»tkttl>  Qarra/tmilt*,  P  drr  Imt+tf 
•Jir.ra  U»rt»f l'flitlii  fl  r.im  ZaklrnriirnVirat.  da«  d*  Et- 
t.-tuaa;     Wtlianara    «üb,    *«    in   Jrr   Tkail   drr   Brw  rga»(a. 

b*L«,  wrltarr  W.»  Dorrkg  tagt  dr.  «ja,  darr*  dl«  |u£r* 
i.r.i.rt   wird  ■*-     -rL.  **.     Karu   dr«    Wnifl«,    «rata* 

(TJUk|l»M  ah  Mm  *»  ffrif.Mrrk  .«»  nrwU4t 

i>4  U»lr  aagratrtll  kal.  ■•(  ,1  =  0  .Mi  I  I  .  *  4 
dakn  t*rM>>;«arlil  data  J."  ttra<lnffr«k-il  drr  i*a*rr«  Kai- 
r-i.»  «iiJr  «an  kn»r«  tjaSal*  aal  dt*  Uniflif  tat,  w 
■*«  lut  Ir-fR-ar  Uaai(r  karaar  durch  dla  trUunuf  U- 
amaas,   far  J*fli*ra..<a  aWr  i*ril«ILaIi  Ial 

IWaa   daa   (ia*   aa*   rinrr    nnlrrta    lt"fc»r   ia   riar   rajraa* 

■Uoai,  *•  wird  da»«»«  flocfcaxadickrii  laraHLrl 
du  f.rtkNiadigkrit  in  drr  arttarr*,  l'diejnjin  ia  drr  •»- 
r>rn  Kükrr;  *,r  ««f.trn  lieh  ■  o^f.kf  BMg-rktfclt  » ■•  da* 
(lurr.rkatll.AbkraV.r.ct  r[i.Lr*u  «rrUllaa.  «ras  «•Mrtft 
(tuuR  krrrila  «Ia«  Z*il  laaa;  Mall  trlaa.t»B  lal  uad  dU  *V- 
*»i»>bW  haaltadi«  ial.  Dt«  f*  •«*•»«  aai  ».a4*>  aW  «aa. 
Irr.«  HahfT   »«f»  ÜrjraLg  «   im   taf.aa;«  dar  rk|«PM  IUI** 

Da   "ia  krurfaad«  Huhr   raa   — afcrrlrraVa.   ■«••  aal 

da.  Irkrta.apr  au*  drr  wr.lan  rl..lrt  ia  da*  «aar««*  h*M 
W  Jrr.laaJ  al  ,il  ImbV||  ra  liadrl  ikM  r.n  a-ilrarr  atalt,  da* 
lolrUMUny   >••   riar«   6r- 


•r  Jurik  nnrn  kunra  riliadt 
dakrr  aaalall  dra  *.aadrark* 
>  y  =0.91  ial.      ttra«    i 


"'*  * 


.-.-.,! 


drr  Kakrr.  ia  »kir«  4» 
Krargaaif  dra  (iaaara  alall  ImJrt  rtor  *rhridrwa«d  Mal  faM  j 
»»«ff»  tlrflaana;  ala  dar  l{«rrark«(i|  der  Kakr«  aayataafcJ  I 
i.t.    .o    «ird    da*  La«    V*ia.   |lar>kraa|(r    darrk    dar 

lirdnuaar  na*  profacr*  Itaathaindtdkril,  ala  ia   d«a>  t 
lUi.irtlkril«    •aaarka.ra    »a.arn.    uad   aal   d.«a*  k* r 


na«  arairttradr  Hak« 
>   ial. 

n.«L  Ur.I  airk  dir  4a*. 
(kril  nur.  l.i«  fiadi  i 
.ad.,,,     I*r,.. 


rrlai 


I.B. 

..  Ulli 


aad    i 


dank     a*knn 
ail    *>tra*— iaaa 

adr.    ft*ua*rl. 


.»«rn     .„..«n..l         M.«     nrl,.r    M^ 

.    *M    H.l     dm    ftokrf-a     I.    lt.    t     <<••: 

-rii....!.!.  Ui»   limra,    >a   d^r    l-h.f    \    k«*a«tt 

Sikritlraaud   I)  axt    narr    klrlnra  OrltaaBf    ■wd   *• 

tadcl  Mit  <ia«r    kaatxkta  llor,   ra  a«i    MI  k    «M 


513 

Höhe  der  Flüssigkeit  im  Manometer,  welche  den  Unterschied 
der  Pressung  in  dem  Gcfäfse  und  in  der  äufscren  Luft  an- 
zeigt; das  Manometer  ist  in  derselben  horizontalen  Ebene 
wie  das  Röhrcnsystem  und  so  entfernt  von  der  Röhre  A 
angebracht,  dnfs  das  Gas  hei  demselben  keine  bedeutende 
Geschwindigkeit  besitzt;  ferner  tv  das  Gewicht  von  1  Chkm. 
der  Flüssigkeit  im  Manometer;  q  das  Gewicht  von  1  Chkm. 
des  Gases  in  dem  Getäfsc  auf  die  äulscrc  Pressung  reducirt; 
A  der  Querschnitt  der  Rohre  A;  P  der  Umfang  derselben; 
L  die  Länge  dieser  Röhre;  A\  P\  1/  und  A\  P",  L"  diesel- 
ben Gröfsen  für  die  Röhren  R  und  E:  a  die  Fläche  der  Ans- 
strüinungsüfl'nun?;  n,  die  Fläche  der  OelTiuiiig  in  der  Schei- 
dewand ^D;  V  die  Ausströmungsgcschwindigkcit  des  Gases 
reducirt  auf  die  äufsere  Pressung;  Q  die  dazu  gehörende 
Ausströmumrsmengc;  ß  der  Widerfctandscocfficient  des  Ga- 
ses in  den  Uöhren;  /*  der  Rcductionscoeflicient  der  Ausströ- 
muugsmenge  bei  einem  cyli  ndrischen  Ausätze ;  /*'  derselbe 
hei  der  Scheidewand  D. 

Die  bewegende  Höhe  ist  wie  vother  — -  h  und  sie  zer- 
legt sich  folgender  Gestalt. 

Du  die  Ausströmungsgeseh windigkeit  V  ist,  so  ist  die 

Geschwindigkeit  in  der  Röhre  A  V ' .  -r-  und  diefc  ist  auch 

die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  das  GaB  aus  dem  Ge- 
fäfse  austritt,  wodurch   von  der  bewegende  Höhe  der  Theil 

C, %    tn  absorbirt  wird;  die  Bewegung  des  Gases  in  der  Röhre 

6    P      Vaa* 
A  absorbirt  ferner  von  dieser  Höhe  den  Theil  -tL  -t-t  <•>. 

g    A         A* 

Die  Geschwindigkeit,  welche  das  Gas  in  der  Ocffnung  der 
Scheidewand  D  erlangt,  ist  abgesehen  von  der,  iu  dem  Ruh- 

rensystem  veränderlichen   Pressung  V — ;   da  nun   die   Ge- 

seh  windigkeit  in  der  Röhre  V  -r-  ist,  so  wird  durch  die  Her- 
vorbringung der  gröfsern  Geschwindigkeit  in   der  Oeftuung 

V»a*      i'  i 

a,  der  Theil  der  bewegenden  Höhe  ^-75-  (-^ ■-,)(»>  ab- 

sorbirt.    Die  Geschwindigkeit  V  -^  verändert  sich  heim  Ein- 

tritt  in  die  Röhre  B  in  die  Geschwindigkeit  V  ~r,  zu  deren 

V*a*       1  1 

Hervorbringuug  der  Theil  öj«i  (jt  —  x*)(4)  *'er  bewegen- 
den Höhe  absorbirt  wird;  die  Bewegung  in  der  Röhre  B  er- 
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17.  Es  ist  bisher  vorausgesetzt  worden,  dofs  die  Röh- 
renleitung, in  welcher  sich  die  Luft  oder  das  Gas  bewegt,  in 
einer  horizontalen  Ebene  liegt,  so  dufs  die  Wirkung  der 
Schwere  keinen  Einflufs  auf  die  Ausstrümungs Geschwindig- 
keit und  Menge  besitzt.  Wenn  diese  Bedingung  aber  nicht 
erfüllt  ist,  wenn  die  Ausströmungsöffnung  hoher  oder  tiefer 
liegt  als  der  Anfang  der  Höhrenleitung  bei  dem  Gefäfse,  bo 
reicht  die  Beobachtung  des  Manometers  welches  in  dersel- 
ben horizontalen  Khencu  sich  befindet  wie  dieser  Anfang  der 
Röhreiileitung  nicht  mehr  aus,  um  die  zur  Bestimmung  er* 
forderlichen  Data  zu  liefern,  denn  der  äufsere  Druck  auf  das 
Manometer  ist  alsdann  ein  anderes  als  derjenige,  welcher  auf 
die  Ausströmungsöffnuug  lastet:  In  diesem  Falle  ist  es  not- 
wendig 1)  den  äufseren  Luftdruck  bei  dem  Manometer  und 
2)  denselben  an  der  Ausströmungsöffnung  mit  dem  Barome- 
ter zu  messen.  Aus  dein  Manometerstande  und  der  ersten 
Baromctermessung  ergieut  sich  der  in  dem  Gefäfse  stattfin- 
dende Druck;  der  Druck  auf  die  Ausströmungsöffnung  ist 
unmittelbar  gemessen  und  so  ergiebt  sich  aus  der  Differenz 
beider  der  anstatt  h  in  die  Formel  zu  setzende  Wcrth,  so 
weit  die  bewegende  Höhe  von  der  Pressung  des  Gases  und 
dem  Gefäfse  abhängig  ist;  es  tritt  aber  noch  der  Einflufs 
der  Schwere  positiv  im  Falle  die  Ausströmungsöffnung  tiefer, 
negativ  wenn  sie  höher  liegt  hinzu.  Nimmt  man  als  Bei- 
spiel einen  mit  Kohlenwasserstoffgas  gefüllten  Gasometer  an, 
der  mit  einer  Kühreuleituug  von  300  M.  Länge  und  0,30  ML 
Durchmesser  und  einer  Ausströmungsöffnung  von  0,10  M. 
Durchmesser  verbunden  ist  und  dufs  diese  Oeffnung  50  31.  tie- 
fer liegt  als  der  Aniangspuukt  der  Röhrenleitung,  so  ist  zur 
Bestimmung  der  AusslrÖmungsgcschwindigkeit  und  Menge 
erforderlich;  1)  die  Beobachtung  des  Manometers;  der  Uebcr- 
Bcbufs  der  innern  Pressung  sei  0,01  M.  Quecksilbersäule  bei 
0°  Temperatur;  2)  die  Temperatur  des  Gases  sei  15°  C.  3) 


Es  folgt  hieraus,  dafs  die  Pressung  im  Gasometer  0,75  AL 
ist  und  die  Differenz  derselben  und  der  Pressung  an  der 
Ausströmungsöffnung  daher  0,0056  M. ;  diese  Hohe  mnfs  mit 
dem  Verhältnisse  der  speeif.  Gewichte  des  Kohle n  Wasserstoff- 
gases  bei  15°  Temperatur  und  der  Pressung  von  0,7414  ML 
Quecksilbersäule  und  des  Quecksilbers  multiplicirt  werden 
um  die  bewegende  Höhe  welche  aus  der  Pressung'  hervor- 
geht zu  erhalten.  Das  Gewicht  1  Cbkm.  Quecksilbers  bei 
0°  Temperatur  ist  13508  Kil.;  das  Gewicht  l  Cbkm.  Kohlen- 
wasserstoffgases  bei  15°  C.  Temperatur  und  0,7444  M.  Queck- 
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findet,   um   die   bewegende   Höhe   tu  ermitteln,    die  daher 
246,45  M.  wird.     Daraus   folgt   aber  Q  =  4,429 1/|^~  == 

0,454  Cbkm.  und  V  =  £  =  ^^  =  57,8  M. 

Es  ist  daher  in  diesem  letztereu  Falle  die  Ausströmungs« 
Menge  und  Geschwindigkeit  bedeutend  gröfscr,  als  in  dem 
ersteren,  weil  das  specif.  Gewicht  des  Kohlenwasserstoffgn- 
trs  viel  geringer  ist,  als  das  der  atmosphärischen  Luft;  ein 
umgekehrtes  Resultat  wird  erhalten,  wenn  der  Gasometer, 
mit  einem  Gase  gefüllt  angenommen  worden  wäre,  dessen 
Hpccif.  Gewicht  gröfscr  als  das  der  atmosphärischen  Luft  ist, 
wie  etwa  des  kohlensauren  Gases. 

Dieses  Beispiel  zeigt,  dafs  die  Einwirkung  der  Schwere 
nicht  vernachlässigt  werden  darf,  wenn  das  specif.  Gewicht 
des  Gases,  welches  sich  in  einer  Rohrenlcilung  bewegt  von 
dem  der  atmosphärischen  Luft  sehr  verschieden  ist.  Dieser 
Umstand  ist  bei  hen  GaBbelcuchtungsanslalten  sehr  bemerk- 
bar, ungeachtet  das  specif.  Gewicht  des  Leuchtgases  sich 
weniger  von  dem  der  atmosphärischen  Luft  entfernt,  als  das 
specif.  Gewicht  des  reinen  Kohlen wasserstoßgases, 

18.  Ein  Umstand  mufs  bei  der  Bewegung  der  Gase  nach 
berücksichtigt  werden,  welcher  in  den  Veränderungen  der 
Temperatur  derselben  liegt,  die  bei  dem  Durchgänge  durch 
ein  Köhrensystem  eintreten.  .  Dieselben  können  oft  ganz 
allein  die  Ursache  der  Bewegung  sein,  sie  sind  von  Einflufs 
auf  die  bewegende  Höbe  und  auf  die  Widerstände.  An  das 
Reservoir  R  schliefst  sich  eine  Röhreoleitung  vod  A  bis  H 
(Taf.  X.  Fig.  5.)  an,  welche  nicht  in  einer  horizontalen 
Ebene  liegt.  In  dem  Reservoir  ist  eine  conslante  Pressung 
und  Temperatur.  In  der  Leitung  befinden  sich  Unehre  Ver- 
engerungen d,  d',  d".  Es  sei  T»  die  Temperatur  in  dem 
Reservoir  R;  T,  die  Temperatur  des  Gases  an  der  Ausströ- 
iiiungs-Ocftuung  H;  t,,  t»,  ta,  t4,  tt,  t,  die  resp.  Tempe- 
raturen bei  den  Punkten  B,  C,  D,  K,  F,  G  der  Röhren- 
leitung; ferner  hk,  b,,  ha,  h4  die  senkrechten  Höben  der 
Thciie  der  Röhrculeitung  AB,  CD,  EF,  GH,  welche  durch 
die  horizontalen  Stücke  BC,  DE  und  FG  mit  einander  ver- 
bunden Bind;  h'0  die  Quecksilbersäule  auf  0°  Temperatur 
reducirt,  welche  die  Pressung  des  Gases  im  Reservoir  R  bei 
dem  Anfangspunkte  A  der  Uehreuleitung  anzeig*;  h,'  die 
Quecksilbersäule,  welche  den  atmosphärischen  Druck  an  der 
Ausströmnng8  -  Oefluung  H  mifst 

Der  Theil  der  bewegende  Höhe,  welcher  ans  dem  Deber- 
schuf*  der  Pressung  in  dem  Reservoire  R  gegen  die  Atmo- 
sphäre  hervorgeht   (—  .  h)    bestimmt    sich   dadurch,    dafii 
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rriftbra  atrb  dabr'i  falgrndr   'lndiGk>ti»nrii. 

1 )  Dm  Mied,   »rl.  br.  d.o  n  idrrataad  l>Mnrkirt  dra  4m 
(>ii  rrlaidri,  *ra»  r»  dra  *l*hril   MI  drr  Robrrat'ilaaa;  darrt- 

I1      I  I  ■  ff  (lU7}  > 

laaft  Watakt  aur  au.  tw*i  Wrrlkra  i*   %     y;  X  ,^,15  ?_  • 

wo  J  wir4rr  dir  »Irtlr  Trat^ratDr  in  dra.  TkriW  Akt  «Wr 
Itubrralnlaag    tcirirLnH.    drr   »an-.tr    IVrrlb    i.( 

*.*  1  f-i.'».;!  i_         1   •■•   • 


Ü.UJ.J  i.i       U  neun  1  ,  • 
w-r.a    l.    di.    Taaafrralar    •■     Ufa«*«-    dra     IV.I.»    AB  4W 
lUbraalailaai   aad  «...  d.mlW    aai  Kadr  dinra  TWilra  m» 
■rirba*);    das   l.hrd    faf    dra    HidrrMaad    dra    <•*•«•    ia    4*a 
Tkil    \B  ..I  dabrr 
....  P       I         »t ,        1  +  anftj:i  r,      1  *.<iual»     *  ^i.' 
(V  A      v  +  vK  ,;  ,an,;4V.'  ■  J-  • 

Dar   ianif  TWd   dUaM  Uli«4M  im  paaiti«   waaa   l,   pittiii 
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als  T0  ist  oder  positiv,  wenn  die  Temperatur  annimmt,  ne- 
gativ wenn  sie  abnimmt.  Wenn  die  Temperatur  t,  nnd  T, 
nur  wenig;  von  einander  verschieden  sind,  so  wird  der  Quo- 
tient TZ±-00Q37*Tt    Benr  Da'ie  ®  ^er<*en  nnd  wenn  dagegen 

P  .'  ° 

ß  -r  .L  einen  grofsen  Werth  bezeichnet,  so  wird  der  aweite 

rf  heil  dieses  Ausdruckes  in  Bezug  auf  den  ersten  vernach-. 
läfsigt  werden  können. 

2)  Das  Glied,   welchen  den   Kraftaufwand   bezeichnet, 
welcher  zur  Hervorbringuno;  ->  der  Geschwindigkeit  beim  Ein« 
tritt  in  einen  engeren  Röhrentheil,  oder  beim  Durchgänge 
durch   eine   Verengerung    erforderlich   ist,    besitzt    dieselbe. 
Form  wie  bei  der  constanten  Temperatur,  nur  mufs  es  mit 

dem  Ausdruck  y  o6o37äTf"  """t10"011*  werden,  worin  & 
die  Temperatur  des  Gases  bezeichnet,  welche  das  Gas  an 
dem  Punkte  besitzt,  wo  sich  die  Geschwindigkeit  desselben 
erhöht;  dieses  Glied  für  den  Eintritt  des  Gases  in  den  An- 
fang der  Röhrenleituug  ist  daher  -5^  X  1  ^0,00375  T° 5  *e" 
ses  Glied  für  den  Durchgang  durch  die  Scheidewand  d  ist 

2.  iL  _  J.  \  v    l-f-0>00»y5  t 

(A%  V       A  »'  X  1  +0,00375  T/ 

Nennt  man  die  Summe  aller  dieser  Glieder  D/  so  ist 

ft-4>429y/^(h-0-h\)+M  uniV=^V/Z(V0~h\)+M 

D      .  D 

worin  a  die  Flache  der  Ausströmung» - Oeffnung  bezeichnet; 
Q  die  Ansitrömunffs- Menge  für  die  Temperatur  Tx  und  die 
Pressung  h',  ist  Die  so  gefundenen  Wertbe  von  Q  und  V 
sind  nicht  vollkommen  genau,  aber  sie  genügen  für  die  An- 
wendung und  ganz  besonders  machen  sie  diejenigen  Um- 
stände klar,  welche  in  der  Form,  in  den  Dimensionen  der 
Röhrenleitung ,  in  den  Veränderungen  der  Temperatur,  die 
Ausströmung»  -  Menge  und  Geschwindigkeit  zu  vergröfsern 
oder  zu  vermindern  streben.  Die  genauen  Werthe  würden 
in  der  Anwendung  auf  den  Wetterwechsel  der  Graben  nicht 
mehr  leisten,  bIb  die  annähernden,  welche  hier  gefunden 
werden  j  weil  es  bei  den  unregelmäßigen  Formen  der  Gru-  - 
benbaue  unmöglich  ist,  die  Bestimmungsstücke  so  genau  zu 
erbalten,  um  nicht  viel  gröfsere  Abweichungen  von  der 
Wirklichkeit  hineinzubringen,  als  durch  diesen  Mangel  in 
den  Formeln  entstehen.  Die  Hauptsache  bleibt,  die  Ursachen 
zu  kennen,  welche  die  Bewegung  (Erneuerung)  der  Luft 
hervor  bringen  und  den  Antheil,  welchen  jede  derselben  an 
dem  allgemeinen  Resultate  nimmt    Wenn  sich  die  Tempo- 


MO 

rat«  4m  (!•«•  i«  *i«*r  Unat«.  Laa.»  4er  KhhrtwMt*.«« 
Udialrad  »»ilrrt,  wir  diali  da  aarkaaMl,  W«  da*  l.a*  rr- 
klii  wird,  i«  Jrai  *•  bb*r  i-to*  lUat  kiattri-icbl  o«i.r  all 
xlakradtn  MrtaluWbta  in  Hrrukraa«-  Irin,  ■•  mtU  4mmt 
Ttril  drr  K&WnlrilUB  «im  b*»o»d<-nrB  B*tr»(ki«opt  «■- 
uranrfrn  und  fut  4tn.Ktb«a  die  Kanada  a»p;rMti>d*ft  grfcal- 
tfrt   wrr'r*. 

1«  I>,<  «UfEcW'ibrn  r'arawla,  «flfk»  »u«»M  &  «IM 
rwamaalF,  »I«  far  riw  trraadrrlirkr  TrwarrMut  4ra  kraia*. 
IM  (la*r*  autjt«t*JII  ••■<!'•  •■«4,  l»i«o  dich  rbr%  m«*m 
•a(  riara  Tbril  da«  I.Cilaaa',  all  aal  die  teal«  aanea-tea, 
VVni  «.  &.  4M  fnwaaay  ke»a»al  Lei,  wekk«  ia  4ee»  M«n- 
•rWill  K  (Tat  A.  !'»•>  G.)  alalt  findet  o*J  twk  aäa»-.fLi««M 
•Ich  »af  de«  t«a  kiar  bia  wr  AatMr»«*«««-  U<-Cmtap  Im- 
grk4rtt  Tbril  4rr  l.riluajc  *i'b  krtM-krod-r.  |*ajtM>p 
•lack".,  M  Ufa!  iki  U  «ad  \  «red«  »k«i»  wla  m  dria  |*a» 
•*rtfrket>4*»  ■makkt  UaliaiMM.  Ili*  l<vwe«-«»4t  UuU  M* 
*25  (V,  —  b*J  «atla  L'.  *ia  [>r»*a«f(  >»  •!-■  q«e~rka-tle 
k  «a4  k',  4m  FnaMiBC  m  4er  AaMiräaawa-OMra**«  ■ 
anrlfhftrt.  M  ««4  D,  w.Jra  ana  alt*  dirf«!-,,-,,  (;i.,-d„ 
ewkaltc«,  weicU  eich  aaf  4**  imxkra  k  Mnl  H  li*w*a*i<a> 
TMI  4*r  UilHMr  kraWam.  Mi«  i:irirl.un?ra  *M  0  »4  * 
k-»<»>«  4aia  ilnon,  ■:><  l'.r..«.  |  fta  t..t  ■■*•>,  Bllltl  *• 
\nf.iupr  oder  in  irgend  rmra  »Jurr xdini ;  ilrr  l^ilaai;  M-.il 
Imdit,  *rnD  du-  wirklickr  l«a*lr..*iuiik'.  ■  itrage  Uu4  die 
l'n -iub^  an  tief  t'rflnnnjr,  *»  mr  dir  nt-ri£ta  ia  4ir*tt 
).!' irbuue     luikgmarDilrii    BriliD>nr|:iiiii<  Ir    brkannl     *id«. 

Hl.  b  rr|(irkl  *«k  an*  dm  Wthnsihm  >«.  dal*  «m 
ilir   Ix-iluug    tun    A    L<>    II    ■'•   «lirra    l.r i  lr«   r!ad|iBBkti 


irta 


W-Ümdiii 


Irkl, 


■  |>ciaiur     lurkendi 
nryr«dr    Uvbt    (drrra    IV  ort  b     in 


dir    J 
k.on 


.lUilra* 


IS     , 


Wrrbr.     , 


Un 


rrk  dir  llrflaaa« 
dir  «er  KW«* 
r   U»kr. 


aatrr- 


iirk  eine  lloriaaBialrbrna  dai 
V    ki*     akrr    U     lrrlao^rrt     dankt ,     •■ 
ukrTall    »lar    ^-Iriil.r    l'r*»«uuf    Mall 

uLird  d>r*rr  Uidra  ll'üuimi»  III  >n  =  Z  .o  Mitd  tat 
d.>  ILr.l  (.11  4rr  U.laa«  k»  I  irfUn^rrl  krtr.rk-ri  »«r- 
■I.  n  kuaura,  ia  au  Ina  il«a>  'l'brilr  IM  s:  i  nu  «kf  kiwmv« 
Muiotkaill  U<KtaicaMa  wird,  a«  dal.  dir  hrarbwiaiiftrkaM 
drr  lull  ki-na  aar  arkr  frri«K  «na  kaaa  Ikaaa  tat  abr« 
uu<k  dir  l'inum  ul  krtdr  OtUaaau-a  «l'i.li  aad  d*Wr 
>tid  da*  fr.lr  f.Üc  I  '  **  (k  .  -  b  ,  J  df a  H  rjikr«  drr  «*■ 
»rfttbji  a   llxbv  £3  0.     Ul*  aadarca  Ultdrr  >iad  UtO*  pwaib«. 
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tbeils  negativ*  und  ihre  Summe  wird  ebenfalls  Null,  sobald 
die  Temperatur  iu  allen  Tbeilen  der  Leitung  dieselbe  ist,  denu 
diese  Glieder  werden  dann  eiufacb  b,  —  ha  -f-  h,  —  h4  —  z. 

Wenn  aber  die  Temperatur  in  den  Tbeilen  AB,  CD,  EF, 
GH  der  Leitung  verschieden  von  der  Temperatur  T0  der 
Atmosphäre  ist,  bo  werden  die  Werthe  b,,  hs  u.  s.  w.  mit 
verschiedenen  Coefücienten  multiplicirt  werden  und  ihre 
Summe  wird  daher  nur  für  gewisse  Fälle  Null  werden  kön- 
nen. Die  Luft  in  der  Leitung  wird  daher  im  Allgemeinen 
einer  Bewegung  nach  einer  oder  der  anderen  Richtung  bin 
unterworfen  sein,  und  die  äufsere  Luft  wird  in  eine  der 
beiden  Oeffnungen  einströmen;  sind  nun  Ursachen  vorhanden 
welche  die  Temperatur  der  Luft  in  der  Leitung  verändern, 
wird  irgendwo  Wärme  entwickelt,  oder  besitzen  die  Wände 
der  Leitung  eine  höhere  oder  niedere  Temperatur  als  die 
Atmosphäre,  so  wird  die  Luft  fortfahren  sich  nach  einer 
Richtung  zu  bewegen,  es  wird  eine  beständige  Luftströmung 
(Wetterwechsel)  eintreten.  Die  Ursache  des  natürlichen 
Wetterwechsels  in  den  Grubenbauen  welche  durch  zwei  oder 
mehre  Oeffnungen  mit  der  Atmosphäre  in  Verbindung  stehen 
liegt  in  der  Temperaturverschiedenheit  des  Gesteins,  welches 
deren  Wände  bildet  und  der  Atmosphäre,  welche  letztere 
nacli  den  Jahreszeiten,  den  Tagesstunden  und  den  meteoro- 
logischen Ereignissen  sich  verändert. 

Die  Temperatur  des  Bodens  bort  in  einer  sehr  geringen 
Tiefe  unter  der  Oberfläche  auf,  den  täglichen  Veränderungen 
der  Lufttemperatur  zu  folgern,  sie  ändert  sich  nur  wenig 
mit  den  Jahreszeiten  und  in  einer  Tiefe  von  25  bis  30  M. 
ist  sie  durchaus  constant;  sie  übertrifft  hier  die  mittle  Luft- 
temperatur des  J  üb  res  ungefähr  um  1  Grad.  In  grofseren 
Tiefen  ist  die  Temperatur  des  Gesteins  ebenfalls  constant 
und  sie  nimmt  auf  20  bis  30  M.  um  1°  C.  zu.  Ks  folgt  daraus, 
dafs  im  Allgemeinen  das  Gestein  in  den  Gruben  im  Winter 
wärmer  und  im  Sommer  kälter  ist,  als  die  Lufttemperatur 
und  während  des  Frühjahres  und  Herbstes  kommen  zufällige 
Verschiedenheit  bald  in  einem  Sinne,  bald  im  andern  vor. 

Stellt  nun  die  Leitung  von  A  bis  H  einen  Grubenbau 
vor  und  ist  T0  die  Temperatur  der  atmosphärischen  Luft; 
t  die  Temperatur  des  Gesteins,  welche  in  einer  geringen 
Tiefe  constant  ist,  so  ist  im  Winter  t>T0.  Die  Luft,  wel- 
che längere  Zeit  iu  den  Grubenbauen  bleibt,  nimmt  die  Tem- 
peratur des  Gesteins  t  au;  liegen  nun  die  beiden  Oeffnun- 
gen A  und  U  nicht  in  derselben  horizontalen  Ebene,  so  ist 
es  klar,  dafs  kein  Gleichgewicht  statt  finden  kann  und  dafs 
die  Luft  von  der  tiefem  OcfTnung  sich  nach  der  höheren 
hin  bewegen  wird.    Die  bewegende  Höhe  ist: 


4«aaa*  Al»4»ck   Ut    aoaiii', 

l.aft,    W*kb*   bat    11    i»    dir  tinaa-aban*   aiaind,    wird  »«* 

aarri  und  na'h  rrtakriara;  aarkatw  M«  bw  1>  p*k*uM«  Ut 
aad  d*a  \\  r«i  b,  .aiutbual-yi  bat,  hu  •><•  um  r-ab-ra  Tat». 
wftlur  ab  T.  w[himw  ,  »brr  MMrinr  alt  dia  4m  Da» 
■taiaa,  ati  dtaaa  Taattaratar  l'  ia  Muicl  <■.  IM.  i  -aiaaa*- 
rbaa  fanar  aw  «Hll»  |.aIIH'-j»-ra4ar-B  ürr  I',  I",  l"*  4a* 
It-b.  b„  b,.  b,  «aal  T,  an  di.  Tr^oralut  bat  A,  M  »t- 
4m  4Wav  't'aa>p*-.iaraa  a»*br  aa4  avtbr  iuUi  »ad  atrb 
aar  I V-j.-ralar  t  lata***  aiabr  aabara,  *)•■«  balw  aadaa* 
Waiatraarjla  ab  di*  Taaapanuar  d*«  bniru«  t*riaa4as 
i.t       IHa  ba«a«*a4a  Uaba  Ut  ia  dia-rai  Fall* 

Waa»  4ra  Uaarbar.udiptbftrt  4ar  La«  «**•*(  »4  4a-  tM> 
tr4<a-b*  Wa«  4-rarlbr»  Um%  it.  .a  *>ird  4»  j.adjawprribar 
T,    aabr  waaifr  ü>  4ar  Caatai ■  ilaiaaralaf  I  abaritbr«:    4ia 
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Richtung  fortdauern,  ohne  dafs  das  Mittel,  welches  die  Be- 
wegung eingeleitet  hat,  fortdauernd  angewendet  wird,  denn 
der  Schacht  in  dem  die  Luft  einfällt,  wird  immer  kältere, 
und  der,  aus  welchen  sie  auszieht,  wird  immer  wärmere  Luft 
enthalten.  Diese  Bewegung  wird  aber  nur  anhakend  sein, 
wenn  die  beiden  Oeffnungcn  unmittelbar  mit  seigeren  oder  ge- 
neigteren Grubenbaue  in  Verbindung  stehen;  sie  kann  in  einer 
ganz  söhligen  Strecke  (Stollu)  nicht  fortdauern,  noch  weni- 
ger, wenn  sie  durch  Grubenbaue  gehen  sollte,  die  über  der 
Stollnsohle  liegen  wie  Taf.  X.  Fig.  7.  Wenn  dagegen  die 
Grubenbaue  unter  der  Stollnsohle  liegen,  so  wird  die  Bewe- 
gung um  so  mehr  anhalten ,  je  näher  der  Schacht ,  worin 
die  Luft  bis  zur  tiefsten  Sohle  einfällt,  dem  Mundloche  liegt, 
und  derjenige,  in  welchem  sie  auszieht,  davon  entfernt  ist. 

Wenn  aber  die  Temperatur  T0  der  Atmosphäre  höher 
ist,  als  die  Temperatur  des  Gesteins  in  den  Gruben,  so  wird 
das  Gleichgewicut  nur  bestehen  können,  wenn  die  ganze 
Grube  mit  Luft  von  der  Temperatur  t  erfüllt  ist,  und  die 
beiden  Ocffnungen  A  und  H  in  einer  und  derselben  Horizon- 
talebene liegen  (*  =  0  *st)-  Wenn  z  nicht  gleich  Null  ist, 
so  mufs  nothwendin;  eine  Bewegung  in  der  entgegengesetz- 
ten Richtung,  wie  in  dem  vorigen  Falle  eintreten;  die  aufsere 
Luft  wird  in  die  höher  gelegene  Oeffnung  eintreten  und  aus 
der  tieferen  ausströmen.  Die  bewegende  Höhe  ist  anfäng- 
lich h t  -7 ha  -f- hf  —  b4  —  *  |  .,000375  T  *  c'n  Ausdruck 
der  positiv  sein  mufs  weil  h,  —  ha  -f-  b,  —  h4  —  z  =  0  und 
t  <  &ls  T0  ist.  Wenn  aber  die  Bewegung  in  diesem  Sinne 
eine  Zeitlang  statt  gefanden  hat,  und  die  wärmere  äufsere 
Luft  beim  Durchgange  durch  die  Grubenbaue  nach  und  nach 
abgekühlt  Morden  ist  und  t',  t",  t"\  t""  die  Mitteltemperatu- 
ren der  Luft  in  den  Theilen  AB,  CD,  EF,  GH  der  Leitung, 
rTl  die  Endtemperatur  am  Ausgangspunkte  H  bezeichnet,  so 
ist  die  bewegende  Höhe: 

l-fr.0,00375T1  l-HMMSTST,       .         1 -1-0,00875  T, 

"  1  X  l  -1-0,00375  t        h  l  X  1  +0,00375  t"  "*"    »  X  I  -f-ü,00375T7T 

1 -4-0,00875  T,  1+0,00375  T, 

~  b«  X  1  -f-0,00375  t  "  Z  X  1  -H  0,00375  T0* 
Die  Temperaturen  t',  f,  f",  f"  und  Tl  nehmen  ab  und 
nähern  sich  der  Temperatur  t;  sind  die  Grubenbaue  ausge- 
dehnt, so  wird  die  Endtemperatur  T,,  so  wie  die  Temnera- 
tur  tw  beinahe  gleich  t.  Die  bewegende  Höhe  wird  daher 
b  diesem  Falle  um  so  jgröfser  sein ,  als  die  Theile  der  Gru- 
benbaue, in  denen  die  Luft  aufsteigt  (CD)  der  Eintritts- 
Oeffnung  näher  liegen,  diejenige,  worin  sie  abfällt  (wie  BF) 
der  Austritts- Oeffnung.  Wenn  die  Grubenbaue  aus  einer 
langen   ziemlich   söhligen  Strecke  und  zwei  Schächten  auf 


■■  i*i  b,  «ad  k,  =«  w4  < 
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kale  Ursachen  bestimmen  gewöhnlich  die  Richtung  des  Luft- 
stromes. 3)  Die  Lage  der  einzelnen  Theile  der  Grubenbaue 
übt  einen  Kinflufs  auf  die  Stärke  des  Luftstromes  aus;  die 
vorlhcilliaftcslo  Anordnung  besteht  durin,  dafs  zwei  Schachte 
durch  eine  lange  söhlige  Strecke  mit  einander  verbunden 
sind;  die  unvorteilhafteste  darin,  dafs  die  Luft  nahe  bei 
dem  einfallenden  Schacht  wieder  in  die  Höhe  steigen  mnfe, 
um  dann  wieder  ein  oder  mehre  Male  herabzufallen,  bevor 
sie  den  ausziehenden  Schacht  erreicht.  Beiluden  sich  beide 
OeiThungen  in  einem  Niveau,  so  kann  in  diesem  letztem 
Falle,  die  Luftströmung  unmöglich  werden. 

b)  Wenn  die  äufscre  Luft  wärmer,  als  das  Gestein  in 
der  Grube  ist,  wie  im  Sommer,  1)  so  fällt  die  Luft  in  die 
höher  gelegene  Oeffnung  ein  und  zieht  nach  dem  sie  sich 
abgekühlt  hat,  aus  der  tiefer  gelegenen  Oeffnung  aus.  2) 
Wenn  die  beiden  Oeffimugen  in  demselben  Niveau  liegen, 
so  stellt  sich  kein  natürlicher  Wetterwechsel  ein,  insofern 
nicht  die  Grubenbaue  zum  gröfsten  Theile  über  der  Sohle 
der  beiden  Ocffuungen  liegen,  wie  in  Fig.  9.  dargestellt  ist. 
3)  Die  Lage  der  einzelnen  Grubenbaue  ist  am  unvorteilhaf- 
testen, wenn  auf  die  Kndnnnkte  der  in  einer  Sohle  liegen- 
den Baue  Schächte  abgeteuft  sind ;  am  vorteilhaftesten,  wenn 
die  Luft,  nach  dem  sie  durch  einen  Theil  der  Grubenbaue 
gezogen  ist,  in  die  Uöhe  steigen  kann  und  dann  in  beträcht- 
licher Entfernung  herabfällt.  Die  senkrechten  Theile  wir- 
ken vorteilhaft  ein,  wenn  die  Luft  zuerst  aufwärts  steigt 
und  dann  herabfallt.  Die  günstigen  Verhältnisse  der  Gru- 
benbaue sind  grade  umgekehrt,  wie  in  dem  Falle  wo  die 
äufscre  Luft  kälter  ist,  als  das  Gestein  in  der  Grube. 

Wenn  sich  in  einer  Grube  mit  zwei  Oeffnungcn  keine 
natürliche  Luftströmung*  einstellt,  so  erneuert  sich  die  Luft 
nur  sehr  langsam  durvli  die  allgemeine  Eigenschaft  der  Gase, 
durch  die  Veruienguug  (Diffusion). 

Die  Temperatur- Veränderungen  bringen  dadurch  einen 
fortdauernden  Luftstront  in  der  Grube  hervor,  dafs  sie  auch 
das  speeif.  Gewicht  der  Luft  verändern.  Alle  Umstände, 
welche  gleich  wie  die  Erhöhung  oder  die  Krmälsigiing  der 
Temperatur  auf  das  speeif.  Gewicht  der  Luft  einwirken, 
Iringen  auch  ähnliche  Wirkungen  hervor.  So  die  Ent- 
stehung oder  Ausströmung  besonderer  Gasarten,  welche  sich 
dein  Luftstrome  in  den  Gruben  beimengen.  Die  Veränderun- 
gen, welche  aus  dieser  Ursache  entstehen,  könneu  iu  glei- 
chem Sinne  oder  iu  entgegengesetzten  Sinne,  wie  die  Tem- 
peratur-Veränderungen wirken.  Im  erstem  Falle  befördern 
sie  den  Luftstrom,  im  letztern  verzögern  sie  denselben,  he- 
ben ihn  ganz  auf  oder  gehen  ihm  sogar  ctue  entgegenge- 
setzte Richtung»    Die  Ausströmung  von  leichtern  Gasen  als 
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von  statten  nnd  gewöhnlich  Bind  «daher  im  Sommer  die  Wet- 
ter in  Schachtabteufen  schlecht,  wenn  sie  nicht  sehr  grofso 
Dimensionen  besitzen.  Der  Wetterwechsel  in  Schachtabteu- 
fen wird  im  Allgemeinen  sehr  durch  die  Wassertraufen  be- 
fördert, weil  sie  die  Luft  mit  sich  fortreifseu,  einen  einfal- 
lenden Luftstrom  an  den  Stöfsen  erzeugen,  während  ein 
aufsteigender  in  dar  .Mitte,  oder  an  dem  entgegengesetzten 
trocknen  Stofs  sich  bildet;  und  dann  auch  durch  grofsu  Di- 
mensionen, wobei  sich  die  beiden  entgegengesetzten  Luft- 
strömungen weniger  stören. 

Bei  einem  üebersichbrechen  oder  in  einer  schwebenden 
Strecke  sind  die,  den  Wetterwechsel  befördernden  Umstände  , 
denjenigen  grade  entgegengesetzt,  welche  beim  Schachtab- 
teufen statt  finden;  die  Wetter  würden  im  Sommer  besser 
sein  als  im  Winter;  kohlensaures  Gas  würde  dasselbe  wenig 
behindern,  dagegen  Kohlenwasserstoffgus  demselben  sehr 
nachtheilig  sein. 

In  einem  (söhligen)  Stolln  von  grofsen  Dimensionen 
stellen  sich  gewöhnlich  zwei  entgegengesetzte  Strömungen 
ein,  die  eine  auf  der  Sohle,  die  andere  an  der  Firste.  Im 
Winter  ist  der  ausziehende  Strom  der  obere,  und  der  ein- 
fallende der  untere;  im  Sommer  ist  es  umgekehrt,  wenn 
nicht  eine  starke  Entwicklung  von  Kohlcnwasserstoifgas  die 
Grubenluft  ihrer  niedrigen  Temperatur  ungeuchtet  leichter 
als  die  änfy:re  Luft  macht  Diese  Strömungen  sind  um  so 
regclmäfsiger  je  höher  und  breiter  der  Stolln  ist.  Wenn  der 
Wetterwechsel  in  eiuem  Stulln  oder  Schacht  an  und  für  sich 
nicht  lebhaft  genug  ist,  so  genügt  es  in  der  Kegel  denselben 
durch  ein«  Seheidewand  von  Bretter  in  zwei  Theile  abzu- 
sondern, welche  mit  Moos  oder  Thon  verdichtet  und  dem 
Bau  bis  in  die  Nähe  des  Ortes  oder  der  Sohle  nnch geführt 
wird;  der  eine  Theil  welcher  zur  'Führung  und  Förderung 
dient,  ist  in  der  Kegel  gröfser  als  der  andere.  Dieser  letz- 
tere kann  mit  einem  Wcttcrthurm,  welcher  mehre  Meter  hoch 
über  das  Mundloch  oder  die  Hängebank  aufgeführt  wird,  in 
Verbindung  gesetzt  werden.  In  einem  Schnellte  ist  diese 
Scheidewand  seiger,  in  einem  Stulln  entweder  seiger,  oder 
söhlig;  und  zwar  im  letztern  Falle  so,  dofs  sie  als  Trnge- 
werk  für  die  Führung  und  Förderung  dient;  oder  auch  in 
einiger  Entfernung  von  der  Firste,  während  die  Förderung 
auf  der  Sohle  geht.  Besteht  die  Scheidewand  in  einem  dich- 
ten Trngcwerk,  so  wird  der  Fahrraum  über  demselben  mit 
einem  Wettertburme  in  Verbindung  gesetzt  und  das  Stolln- 
mnndloch  mit  einer  oder  zwei  Wetterthürcn  verschlussen; 
der  Wetterthurm  steht  durch  einen  Schacht  mit  dem  Stolln 
hinter  den  Wetterthüren  iu  Verbindung.  Diese  werden  nur 
geöffnet  beim  Durchfuhren  oder  Fördern  und  sind  so  weit 
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oder  eine  grofse  Weite  der  Baue  in  beiden  Abteilungen 
demselben  zu  Hülfe  kommt. 

Auf  kurze  Zeit  kann  man  den  Wind  zur  Herstellung 
des  Wetterwechsels  benutzen,  indem  die  obere  Oeffnung  mit 
einen  Windfang,  ähnlich  wie  auf  den  Dampbötcn,  versehen 
wird;  doch  ist  dieses  Mittel  selten  ausbaltend  und  nur  da 
anwendbar,  wo  die  äufsere  Luft  in  die  Wetterleitung  ein- 
fällt. Wenn  die  Wetter  ans  der  Leitung;  ausziehen,  so 
schützt  man  dieselben  gegen  den  Einflufs  des  Windes  durch 
eine  aufgesetzte  Haube,  was  aber  im  Allgemeinen  von  ge- 
ringer Wirkung  ist. 

Grubenbaue,  welche  mit  der  Tagesoberfläche  durch  zwei 
oder  mehre  Oeffnungen  in  Verbindung  stehen. 

22.  Wenn  sich  die  Grubenbaue  auf  einen  einfach  zu- 
sammenhängenden Räume  beschränken,  welcher  mit  seinen 
beiden  Endigungen  mit  der  Tagesoberflache  in  Verbindung 
steht,  so  bildet  sich  immer  ein  natürlicher  Wetterwechsel 
wenn  die  beiden  Oeffnungen  in  einem  verschiedenen  Niveau 
liegen.  Die  Länge  und  die  Dimensionen  der  Grubenbaue 
üben  einen  sehr  grofsen  Einflufs  auf  die  Stärke  des  Wetter- 
wechsels aus,  der  übrigens  nach  den  vorhergehenden  Be- 
trachtungen (20)  zu  beurtheilen  ist.  Der  Grubenbau  bestehe 
in  einer  sehr  langen  Strecke  auf  deren  Endpunkte  Schächte 
abgeteuft  sind,  deren  Querschnitt  eben  so  grofs  oder  gröfser 
ist ,  als  der  der  Strecke ,  die  Temperatur  Unterschiede  stei- 
gen nicht  über  30  bis  40°,  so  sind  die  Glieder  des  Nenners 
von  Q  in  der  allgemeinen  Formel  (18)  sehr  klein  gegen 
dasjenige,  welches  durch  die  Reibung  der  Luft  in  der 
Strecke  bedingt  wird;  dieser  Nenner  weicht  daher  sehr  we- 

nc.           .ii?         iyopPvL    1+0,00375  ^~    .       e 
Big  von  der  Form  \/  2p-r-  X  Tä  2_  ab.    So- 

1+0,00375  T, 
bald  die  Temperaturen  t',  t"  und  Tt   beständig  sind,  ist  Q 

in   dem  umgekehrten  Verhältnisse  von    W  "T"  *  jj.     Wenn 

der   Querschnitt  der   Schächte   und  Strecke    ein  Kreis   von 

dem  Halbmesser  R  wäre,   so   ist  A  =  7rR*  und  P  =  2jtR 

P         2 
also  -v-  =  -ir;  diesen  letzteren  Ausdruck  kann  man  allgemein 

gebrauchen,  wenn  man  unter  R  den  mittleren  Halbmesser 
des  Strecken -Querschnitts    versteht;   alsdann  ist  Q  in  dem 

2        L 
umgekehrten  Verhältnisse  von  l/lfXTf  oder  Q  ist  in  dem 

graden  Verhältnisse  des  Querschnitts  der  Strecke,  der  Qua- 
dratwurzel des  mittlem  Halbmessers  der  Strecke  und  in  dem 
umgekehrten  Verhältnisse  der  Streckenlänge.    Bei  ähnlichen 
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dm.     aai     ikrr    Kadj.noilr     aberiruftrn    Srbarktra     arkr    la«f 
■lad,     und     kaaa    «irbl     aaf    katre   Mi'rkra   aBfr«e«det    ««V     j 
de«,     wvkk*     •■«■■    Tkril     taa     BB*|tr4tk«Ua    Cr*««Mkfcaa«Jp   i 


arn   Qaerarkaillri 


531 

23.  Die  Grubenbaue  leset  ranken  »ich  in  der  Hegel  nicht 
auf  diese  einfachen  Fülle,  sondern  bestehen  aus  einer  grofsen 
Anzahl  von  Strecken,  die  in  der  Bbene  einer  bebaueteu  l-n- 
gerstätte,  oder  mebrer,  untereinander  uumllelen  oder  sich 
durchkreuzenden  Lagerstätten  sich  befinden.  In  allen  Füllen 
mufs  in  den  gangbaren  Strecken  Wctterwechael  statt  finden. 
Wenn  die  Strecken  weit  und  nur  von  mittler  Länge,  -wenn 
die  beiden  Aufgänge  nicht  sehr  entfernt  von  einander  sind, 
keine  besondere  Entwicklung  schädlicher  Gase  statt  findet, 
so  genügt  gewöhnlich  der,  sich  von  selbst  einrichtende  Wet- 
terwechsel. In  einer  solchen  Lage  befinden  sich  die  Stein- 
salzgruben  von  Lothringen  und  L'heshire,  die  Steinkohlen- 
gruben  im  mittlen  und  südlichen  Frankreich,  welche  frei  von 
der  Entwicklung  von  Kohle uwasserstoUgus  und  von  kohlen- 
saurem (>'nse  sind;  die  grofse  Mächtigkeit  der  Lagerstätten 
bedingt  weile  Strecken  und  die  Schlichte  liegen  nahe  bei- 
sammen. Im  Wiuter  mufs  sogar  bisweilen  der  Wetterwech- 
sel gehemmt  werden,  weil  er  hinderlich  wird,  durch  Wetter- 
thüren,  die  nicht  vollkommen  scbliefscn.  Man  bildet  auf 
diese  Weise  Verengerungen  in  der  Wetterlcitung,  welche 
einen  Tlieil  der  bewegenden  Höhe  vernichten;  mau  verthcilt 
so  mich  die  Wetter  in  ulk;  Grubenbaue  und  vermindert  die 
bewegte  Luftmenge. 

24.  Um  den  Wctterwechael  zu  verstärken,  welcher  durch 
deu  natürlichen  Unterschied  der  Gesteins-  und  Lufttempera- 
tur hervorgebracht  wird,  genügt  es  den  Niveau  -  Unterschied 
der  einfallenden  und  ausziehenden  OelViiuug  zu  vergröfsern; 
gewöhnlich  wird  auf  dem  Schachte,  dessen  Hängebank  am 
höchsten  liegt,  ei»  Wctterthurm  aufgefüllt.  Im  Wiuter,  wo 
die  Wetter  aus  diesem  Wettertburm  ausziehen,  ist  die  »ei 
Mittel  bei  weitem  wirksamer  als  im  Sommer,  weil  die  Wet- 
ter in  demselben  ziemlich  die  höhere  Temperatur  beibehalten, 
welche  sie  in  der  Grabe  angenommen  haben.  Im  Sommer 
nimmt  nehmlicb  der  Wettertliirnn  die  höhere  Temperatur  der 
einfüllenden  Luft  an  und  wirkt  dann  wenig.  Der  Wetten 
tliurrn  mufs  hinreichend  weit  sein,  damit  die  Reibung  der 
Luft  na  seinen  Wänden  nicht  nachtheilig  auf  die  Bewegung 
einwirkt. 

25.  Wenu  die  Grubenbaue  mehr  als  zwei  Oeßiiungcn 
besitzen,  so  wird  der  Wetterwechsel  in  der  Regel  um  so 
leichter,  je  grüfser  die  Anzahl  dieser  Tagcsöffnuu gen  ist; 
liegen  sie  nahe  beisammen  und  sind  die  Strecken  weit,  so 
sind  in  der  Regel  künstliche  Mittel  überflüssig.  Liegen  die 
Schächte  weit  von  einander  und  siad  die  Strecken  sehr  lang, 
so  lassen  sich  die  Baue  in  verschiedene  Gruppen  vcrtheilen, 
deren  jede  ihren  eignen  Wetterwechsel  besitzt,  welcher  > 
einem  Schacht  zum  andern  geht;  auch  können   die  Wetter, 
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inende  Ursache  ihrer  Strömung1 ,  welche  sich  von  seihst  her« 
stellt.  Um  diese  Strömung  zu  verstärken  würde  es  genügen 
durch  ein  künstliches  Mittel  diese  Temperatur-Veränderung 
su  erhöhen;  iu  dem  man  auf  der  Sohle  des  ausziehenden 
Schachtes  einen  Apparat  anbringt,  welcher  die  Temperatur 
der  ausziehenden  Lnft  in  demselben  Sinne,  wie  das  Gestein 
der  Grube  verändert.  Es  würde  aber  nicht  allein  Schwierig- 
keiten1 haben  die  Luft,  wenn  es  hiernach  nothwendig  wäre 
zu  erkälten,  sondern  es  würde  auch  uomöglich  sein,  den 
Zeitpunkt  zu  bestimmen,  wo  die  Luft  hiernach  erwärmt, 
oder  erkältet  werden  sollte.  Aber  es  giebt  ein  sehr  ein- 
faches, und  gewöhnlich  auch  wohlfeiles  Mittel  die  Tempe- 
ratur des  Luftstromes  zu  erhöhen,  in  dem  man  denselben 
über  ein  unterhaltenes  Feuer  fortleitet,  oder  nur  einen  Theil 
desselben  der  sich  mit  den  entwickelten  heifsen  Gasen  wieder 
mit  denv  Hauptstrom  verbindet.  Die  Wirkung  eines  solchen 
Ofens  wird  im  Winter  von  allen  Ursachen  unterstützt,  die 
im  Winter  den  natürlichen  Wetterzug  hervorbringen,  im 
Sommer  wirkt  demselben  die  Temperatur  des  Grubengesteins 
zwar  entgegen,  aber  nur  wenig,  da  die  Temperaturdifferenz 
der  äufseru  Luft  und  des  Grubengesteins  in  Sommer  immer 
kleiner  ist,  als  im  Winter  und  zwar  um  so  kleiner  als  die 
Gruben  tief  sind.  Die  Wetteröfen  sind  daher  ein  bequemes 
und  allgemein  verbreitetes  Mittel,  um  in  jeder  Jahreszeit  den 
Wetterwechsel  zu  befördern. 

27.  Wahl  des  Aufstellungspunktet  fdr  den  Wetterofen. 
Um  einem  Wetterofen  die  ganze  Wirksamkeit  zu  geben, 
welche  er  äufsern  kann,  mufs  er  auf  der  Sohle  des  Senf  chts 
gestellt  werden,  durch  den  die  Luft  auszieht,  nach  dem  sie 
die  gesamtsten  Grubenbaue  durchzogen  hat.  Die  Anlage 
eines  Wetterofens  in  den  Gruben  an  einem  von  dem  aus- 
ziehenden Schachte  entfernteren  Punkte,  würde  dem  zwie- 
fachen Nachtheil  haben,  diejenigen  Strecken  zwischen  dem 
Wetterofen  und  dem  Schachte  für  jeden  andern  Zweck  un- 
brauchbar zu  machen  und  die  Reibungswiderstände  der  Luft 
zu  vermehren,  indem  ihre  Geschwindigkeit  durch  die  Aus- 
dehnung vermehrt,  diese  durch -die  höhere  Temperatur  be- 
wirkt wird.  Anderer  Seits  ist  ein  Wetterofen  an  einem,  über 
der  Schacbtssoble  gelegenen  Punkte  unwirksamer,  als  auf 
dieser  Sohle,  denn  die  Temperatur  vermehrt  die  bewegende 
Höhe  im  Verhältnifs  der  senkrechten  Höhe  der  erwärmten 
Luftsäule  zwischen  dem  Ofen  und  der^  Ausströmunds-Oeff- 
nung.  In  dieser  Beziehung  ist  daher  die  Anlage  von  Wet- 
teröfen in  geringen  Tiefen  unter  der  Oberfläche  sehr  fehler- 
haft, oder  von  Feuerkörben,  die  in  wenig  tiefe  Schächte 
eingehängt  werden,  selbst  wenn  diese  mit  einem  Wctter- 
thurme  versehen  sind. 
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Hebarbc,  ...  4r»  aii-  ia  Taa;*  aaaaic-bt.  IfcWaa  KiachaMaa; 
■  •>  iwar  die  rWarbaC«,  abc-r  ci*  btrtrt  riaa  V ■>■■■■■■  ab 
kriiaa  dar,  aa  4afä  aus  ata  trHn  u«r*a4*C.  Dar  MM 
Hlcfariefct  aabcaHca  4ia  Varaia4aaa;  4ar  ttuarka  aa4  4m 
ftrbacblaa  gaaitica,  *a  4af*  4tra*r  Imfrr»  w«4ar  aar  ra>4a- 
n*f  a*ra  iar  Fabraacr  Wraaitl  ar*r4*a  aaaai  4t»  Waaaaa- 
haltnacr  Ia  4aa  aaaaMkcaaVa  Scfcamt  ia  tartayaa.  hat  araaaj 
«Vi»>l»  iMafraataaam ,  wnl  4a4arra  4er  aaaminaaa  iliaai 
abrralbll  aa4  aam  4arra  di.  Tra.fr a  aaramcMraart  w»4, 
aa4rrrt  Hcjta  ab*r  .aH  41«  WartMa;  aVt  "a«f»a  C«M 
4*a  Raara  aa4  4h>  ho»«  Teaaaracar  4*r  aaa»i*ara4*a  I«* 
WWi«4rrt  «r*r4*a  «ar4*.  HhfbI  abar  4ar  UmarfcC  fraam 
alltia  iaai  Aaaaiab*a  4rr  Wrllrr,  »o  k 
aairrwradvl  Ba4  4i*  Hirkaoa  Cn  CKrai  axt  4a4a*rb 
Mir  kl  «irrdpa,  4afa  aW  Mrbarbl  Mit  »ia*»  H'i 
v'rtrhra  Mtr4.  mm  4i*  *rwarajtr  I.af)uMjt* 
Dirtrr  WtltrrtbafM  aiafi  ak*r  «ia*a  «™fne» 
baltra,  4aa)il  4rr  >af  4>*  rlrnarWiacaaa;  4rr  i 
kril    Ca   irrwr*4rm4r    Kraft    ilra   '/■«    ■ 

<.r»ninln-k    wird    4*r   KrttC-rafra 
aairbrarkt  ,     «Hrbr     ia     kria.a    ■■a>r*a    /w«*r 

aird     and     Mil    4aca    Krharbl*    darrb    na    •Uli    i_ r 

l'aartaicbbrarbc-a   wibaa4ca   caL     Ia   4m  NilliaUnbM  fc» 
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linden  sich  zwei  Weiter!  huren,  welche  nid  ^vollkommen  sc-blie- 
fscn,  oder  in  Jenen  Schlitze  eingeschnitten  sind,  am  einen 
Tlieil  der  Luft  den  Ofen  zur  Unterhaltung  dca  Feuers  zuzu- 
führen. Der  gröfste  Tlieil  der  Luft  strömt  ater  durch  die 
Hauptsl recke  noch  dem  Schachte  und  verbindet  eich  in  dem- 
selben mit  der  beilsen  Luft  und  den  gasförmigen  Verbren- 
uungsprudukteo,  welche  durch  das  stark  ansteigende  Ueber- 
sichbreebeu  in  den  Schacht  treten  und  erhalt  dadurch  eine 
höhere  Temperatur  grade  ebenso,  als  wenn  die  ganze  Luft- 
menge mit  den  Ofen  in  Berührung  gewesen  wäre  (Taf.  X. 
Fig.  3  und  4).  In  dem  einen,  wie  in  dem  andern  Falle  ist 
die  Temperatur- Erhöhung  der  Luft  proportional  der  im 
Wetterofen  erzeugten  Wärmemenge  und  also  auch  den  Men- 
gen des  verwendeten  Brennmaterials,  und  umgekehrt  pro- 
£ortional  der  Luftmeugc.  Bei  dieser  Einrichtung  kann  die 
auptstrecke  und  der  Schacht  zur  Forderung  und  Führung 
benutzt  werden;  das  Feuer  kann  dem  Bedürfnisse  nach  ge- 
regelt werden,  in  dem  man  dein  Ofen  mehr  oder  weniger 
Luft  zuführt,  und  hei  Gruben,   iu  denen  Kohlenwasserstoff. 

£m  entwickelt  wird,  ist  sie  von  der  gröfsten  Wichtigkeit, 
ei  diesen  kann  der  Fall  eintreten,  dal's  der  Luftstrom, 
welcher  die  Grubenbaue  durchzogen  bat  ein  explodircnden 
Gasgemenge  bildet  und  es  würde  höchst  gefährlich  sein, 
diese  Luft  dem  Wetterofen  zuzuführen,  weil  dadurch  Explo- 
sionen entstehen  konnten.  Unter  diesen  Umständen  kann 
dennoch  die  Hinrichtung  eines  Wetterofens  iu  einer  Neben- 
strecke ganz  sicher  gestellt  worden,  in  dem  demselben  als- 
dann Luft  zugeführt  werden  kann,  welche  kein  Kohlen- 
w assers toffgas  enthält  und  der  Verbindung  zwischen  dem 
Ofen  und  dem  Schachte  eine  solche  Lange  gegeben  wird, 
(Ufa  kein  Funken  in  den  explosiven  liauptstrom  gelan- 
gen kann.  Eine  Lange  von  15  bis  20  M.  genügt  hier- 
zu, wenn  in  dem  Wetterofen  Steinkohlen  gehrannt  werden. 
Diese  Einrichtung  besitzen  die  Wetteröfen  in  Nord •  England 
und  in  Nord-Frankreich  auf  den  Gruben,  welche  an  schla- 
genden Wettern  leiden. 

Auf  den  Gruben  in  Northumbcrland  und  Durhain  wird 
der  einfallende  Weiterzug  auf  der  Schaehtssohle  getheilt, 
und  jeder  Theil  durchläuft  ganz  abgesundert  eine  Abtei- 
lung des  Grubengebäudes;  indem  diese  Abtheilungen  durch 
Koblenpfeiler,  Mauern  und  doppelte  dicht  schließende  Wet- 
terthüreu  von  einander  ganz  getrennt  gehalten  werden.  Die 
Entwicklung  schlagender  Wetter  ist  in  diesen  einzelnen  Ab- 
teilungen nicht  gleich  stark,  es  werden  aus  derjenigen  Ab- 
theilung Wetter  zu  dem  Ofen  gefuhrt,  welche  keine  Gefahr 
bringen,  währeud  die  Luft  aus  den  übrigen  Abteilungen 
unmittelbar   dem    ausziehenden   Schacht    zugeführt  wird,    Lu 
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bUerra  »4«r  liefere«  Saht*'  »!«  dia  »■4ai>fr  der  VrrvUdaaja; 
•K  4ra  Watiarafa*.  Pin»  l.iarirktnna;  iil  mm  4mm 
lUfi  Haddlt  ia  l.ailaad  riDK'fUkrl  ward*«. 

Alf  4m  Grabe«  ia  Am»  fuhrt  m»a  ara  Itafra  »wh 
I^fl  .«,  w*M<  aalrbr  Km«  darr  bi*  CT«  bat .  •■  4t*M  aar« 
■ckbmJi  Wettrr  mwirkrlnt  fr**n.fcaltrh  l«f«l  ■*-  4mm 
IaüI  4«rcb  baaaadere  r.brtchavtl*  ..»falle« ,  ■•  4«t*  -aa 
«li*    flaai   friarb   »o  4m>   IM*  ■   yelMgrn,   ihr«  Mftf'    wtrd 

4«rtb   WHItrtUir»    bratlmrat.    «riebe    Mit    blriara    Orir«»- 

EiererkrB    »ad.      In    4ea    «hereo    triHfitfirli«    liebir**- 
bildet  der  t'abrarbackl  aar  not-  Ablkr.laac  4r«  Hanaa- 
kle«,   |»   Kubleaaruira/e    ul    w    rbbi    d«»««    r*4rea«t. 
l>r««eobt«e 


Nor   »r««a  Tbeil«  der  i.r«*eoke«r   fiM 

4e«    UrUm    M»d ,     labrt    ■•"    die    l.aft,    »relrke    dank    •>* 

L.nJüffb   fTMtriml   hl,   •#•   WMUr-fea   •«.      Aaf  4<*~   W«M* 

Iwhn  <!>•  Aabfr*  ii»  tVttretafen  in  btib«  mU  *Umtm4)m 
Urio-ra  Lm»  liefabr  dar  KaMaad««*  drraelka«  berbai,  am 
bald  dia  Meturtbarea  a-ruaiiir,  a— <bf«t»>B  atad  «aal  4mrmtt 
K-»b-a  vH,  4afa  dief.  >»  der  arb/alea  PaablBabkait  9a- 
•ebieH, 

tt.  Vaa  der  T*f  iralar  4ee  »oa  eiaeai  WXteeaae»  ««v 
kilii'B  l.aflifroaira.  Wraa  drr  lVettrrafea  areb  aaf  dav 
Nulilr  einet  lirtra  Sebarktea  ton  J  Ina  *  M.  DarrKaaaaear 
beiladet,  4ia  rra.ra.ir  l.aflajale  riae  »ebr  bedealeaa*  Hafca 
brrnidi  aa4  «ine  f/rufte  l.uft«m«e  nidinrn  haaa,  abaa 
•!■■<•  Krafter»  l.«cbMia4iihrn  all  1  bta  1.1  N  la  de»  Ha- 
*    «aiaaebneti,    dia  Itiaieaaianea    irr   Ntrrrkea    «tria  aa 


trtiDK  aa4  ibra  l^acr  airhl  ja  bedrulrad  tat,  «a  mtM  a> 
a  Allarajeinro  bia.  dafa  der  Metlrtofeo  de«  aallciaiaaaa 
I.ufi.rrop    la     lu    bj.    W    1'.    frw»ai.    aa   aaf*  dir  aafaMa- 

rraac  l.aft  W  mcki  ulwr.tr, ,1  IHef»  ial  ««a-rfibr  aa> 
...b.ir  Taaiaararar,  arlrb«  dir  aatnebraJea  H «iiar  aaa*  •>• 
frulacB  Mlfiakaklrnarabra  ia  V>rd  ■  Kaa/laad  aad  *i*r4- 
raabrawh  aaaabaira.  la  diaaaa  Ial  In  kaaa  *■■  aa»  Waa- 
Irr  aa«  4«a  Kardararha'hlaa  aaturbra  laaaaa  «ad  dta  Aa- 
bailrr  kuaaaa  ia  danarlbra  »Ik«  norh  aaf  dra.  Hatte  fah- 
ren, abac  ma  der  UaraM  aad  ma  drei  Haark  belaaiifl  aa 
«erdea. 

Heaa  aber  die  LaO»rrö«a»r  .  «rrlrbe  darrb  riae  aaarfea 
TeaiferalataleiserBaa  kroorarkrirbl  «itil.  aaiarrirbeaal  bat. 
ao  kaaa  diraelbe  darrt.  riB«  atarkere  Befraentaa-  de«  Waft- 
Irrolra*.  Wer  dartb  ribokaaa  d-r  «artaea  1-afdü.ala  aar- 
amclalriae*  W*  Hart  bar  mr.  irnarbn  aeedea.  la*  Hirfc— 
keil  diearr  keidta  Hillrl  aud    dartb  Uiireade  I 


II    Uir    (.eaHie    der    Hrmtfi**g    der    l.aft,    (IS|    aaäaa«. 
4afa    eiM   Te*a«rMW*rba4«af;    dar    Mfataatreadea    t  aj>afca)i 
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über  eine  ziemlich  niedrige  Gränze  hinaus,  die  in  den  Gru- 
benbauen sich  bewegende  Luftmenge  sehr  wenig  vermehrt, 
und  doch  eine  sehr  beträchtliche  Menge  von  Brennmaterial 
für  den  Wetterofen  mehr  verlangt  Aus  den  oben  (18)  ent- 
wickelten Formeln  ergiebt  sich,  dafs  die  ausströmenden  Luft- 
mengen  bei  verschiedenen  Temperataren.  der  aufsteigenden 
Luftsäule  sich  unter  sonst  gleichen  Umständen  verhalten  wie 

T  — t 
die  Werthe  von  l/\  .  oooyt  T»  wor"m  T  ^ie  Temperatur 

der  durch  den  Wetterofen  erwärmten  Luft,  t  die  Temperatur 
der  atmosphärischen  Luft  bezeichnet  (1).  Ist  nun  t  =  10°  C. 
so  werden  die  ausströmenden  Luftmengen  für  T  =  30,  40, 
50,  60  und  100°  C.  sich  verhalten,  wie  43,  51,  58,  04,  79. 

2}  Das  hierzu  für  den  Wetterofen  erforderliche  Brenn- 
material verhält  sich  wie  -die  Produkte  der  erwärmten  Luft- 
mengen und  der  Temperaturerhöhung.  Wenn  nun  die  Tem- 
peratur der  Luft  beim  Durchgange  durch  die  Grubenbaue 
bis  zu  dem  Wetterofen  in  allen  Fällen  bis  auf  20°  C.  ge- 
stiegen ist,  so  dafs  also  in  den  vorher  angeführten  Falle 
die  durch  den  Wetterofen  hervorgebrachte  Temperatur  -  Er- 
höhung 10,  20,  30,  40,  80°  C.  beträgt,  so  verhalten  sich  die 
dazu  erforderlichen  Mengen  von  Brennmaterial  wie  43,  102, 
174,  256,  632.  Man  ersieht  hieraus,  dafs  die  Luftströmung 
(die  Menge  der  ausströmenden  Luft)  sehr  langsam  und  um 
so  langsamer  zunimmt,  je  höher  die  Temperatur  der  aufstei- 
genden Luftsäule  bereits  ist,  während  die  Brennmatcrial- 
Men^en  sehr  rasch  und  um  so  schneller  steigen,  je  höher 
bereits  die  Temperatur  ist.  Wenn  die  Lufttemperatur  durch 
den  Wetterofen  von  30  bis  100°  C.  erhöhet  wird,  so  steigt 
die  bewegte  Luftmenge  von  43  auf  79  also  noch  nicht  von 
1  bis  2,  während  das  erforderliche  Brennmaterial  von  43 
bis  632  oder  von  1  bis  15  steigt. 

Es  folgt  daraus  1)  dafs  die  Wetteröfen  in  ökonomischer 
Beziehung  um  so  unvorteilhafter  sind,  je  höher  die  Tempera- 
tur ist,  welche  dem  aufsteigenden  Luttstrome  ertheilt  wer- 
den mufs,  um  einen  genügenden  Wetterwechsel  in  den  Gru- 
benhauen zu  erhalten;  2)  dafs  um  die  Luftströmung  bemerk- 
bar zu  erhöhen,  die  Temperatur  sehr  bedeutend  gesteigert 
werden  mufs,  und  dafs  jede  Temperatur -Erhöhung  über  eiue 
ziemlich  niedrige  Gränze  hinaus  nur  einen  unbedeutenden 
Einfiufs  auf  die  Beförderung  des  Wetterwechsels  ausübt.  Ks 
ist  überdiefs  klar,  dafs  bei  hohen  Temperaturen  vielmehr 
Veranlassung  zu  Wärmeverlusten  vorhanden  ist  und  dafs 
daher  in  der  That  die  Anwendung  derselben  noch  ökono- 
misch unvorteilhafter  ausfallen  mufs,  als  nach  der  vorher- 
gehenden Aufstellung;.  Auch  ist  der  Umstand  zu  bemerken, 
dafs  wenn  die  ausziehenden  Wetter  über  40  bis  50°  C.  er- 


wärmt  arHra,  4rr  Krkarbi  drai  lit  iaa;*)*ilrt  mlrimm,  mimM 


l-rd.raaa;  kmalal  w-rdtM  k.an.    rwbli«,.li<k  Mfl 
'ab   tm  «Im  Tr»p«r«l»   «o»   ftt— W*  C. 

I  H'iüif  ■ich  »fkr  jrcaaKt ,  «■  •*»•■  bM> 
wbfcMaV»  Zm  brnrarniknawa,  mm  bkakna«;  damlaaa 
«Weh  Kartr**  B*<wni»  dr.  Wa.ln.MM  ka.M  H|M» 
mm  u4  MtrkiMM  Awhitif*  «raakrt. 

W.  l.mCuf«  in  Trat»  m  »uMirb«-a«Va  Vbarktaa, 
WmB  ii»  Ttiule  <tri  •••url.iiJri  BVkarkl*«  trnarkrl  atTa, 
«M  DiMwiiWti  BCaaalkr*  M  «ral»  M»4,  4*u  dt«  U«>k«aa». 
>il<>l«Jt>M     drr     l.ult     M     Mo    .StalM-a     M    itrUC     *■(     4a» 

tobaicM  UaibaafaaiUaralaad«  ia  a>a  VnbaUMa  riirwM 

M*r«Wa  LMNI.  Mal  all»  MMti«*a  lauUnM.  »alrba  aaMl 
LtaJaJa  aaaf  4a*  ttaalarWMWI  atad.  uawrkadarl  UmU,  m 
tala*  m  4a*  akri  ( M)  aMwtckallaa  tawta,  4ai«  4m  ka- 
«•ft*«  !■>—■»  ia  kaiaaaa  alMkatM  larialtaiM*  aiaaaaaaa 
kaaaM,  ab  «W  ttaailrataara'la  ■••  4m  Taafaa.  4m  m»> 
ih4m4m  »raarklra.  U«aa  4aW  Aar  WaOafMM  aarf  4M 
ttakb  *iMa  9UI  M  IMiM  JhrkarklM  ««k  b*ma4a« ,  aaal  mä 
aVaurlkaa  wird  aäa  VWttMlawai  •**  f*Ma;M4aa>  »» 
acbaiNa  i-a  1«,  M,  *».  *W.  W  M.  Uaka  «rtMMri,  M  i  aaajaj 
laa  «K*  4M  Lr»fElra  UtWaaM,  MI*  141,  US,  IM.  110, 
IM  na  Wattrrtbarai  i.i  M  M  iti  »k.i  mW  Wtk  aa4 
4*>i>aark  anrd  kci  tUU  M.  fccbacktatralV  dadarck  4m  wwaM 
I  ■!!•«••(•  aar  aai  ;  trrairbrl:  b*i  .VkackiMr«/M  raa  «W 
»•Irr  ¥*i  H.  i*t  4ir  4adarrk  brwirkla  |\  rra*ara»|r  tM  ■*- 
k*dr«iM>«W  ,'.  adar  iS  4rr  arapraaglick  kaaaglaa  LaaV 
mrmtr.  Uärb  fiaakt  jWach  faWrkMpt  iw  Kall.  w»aa»  Am 
laaarr  ilaeracbaitt  4m  Wvftatlkarau  4tr  rKkarkiacMaka  M 
r'Uika  a,Jairk  ial ,  wirr  atiadralraa  4 
fMrarkrai  im   drraHbc  aker  kWiaer.  Um 


m  aaaxfWk  4ra  ÜcliacM    aar  raraa. 

>  AllRrai«iM*  Ml  4aa*r  na  W  i U ia 
Ikarai  •■(  dra  autiivkraaWn  .Vi.arbla  im  a*fi*|M  Mar* 
kaa*,  *•■■  dir  H»ba  dra  Tbwaara  ai'kl  »tadaalma  Imm 
\  urlrl  der  *raarbl*lra:»  b+lr.,-1 .  ■  adarrh  dw  aaaiajajaa 
l-uti-r.^r  »rk  airil  u«  }  lamaiaii;  aal Mt4raa  ut  aack  aW 
\lr.U  dra  taraarktra  laa  yralMai  »UaJaia  Im  »M  aaM> 
arbf  nriir  H atlMlkaraar  im  M  \t.  Hak«  «aar  k>*W  araa- 
dra,  mi  wir«  aaaa  *aa  diaara  Mdlrl  aar  ia  wllra*«  r'aiaM 
(•rkfaark  BMj-kaa  kaaara,  arrsa  ati  i-a  atral  ■■!  aaaaManav 
•lr.  rwbarklra  m  Ikua  kal,  d>*  «raiffrr  ab  MW  H  TaajaaS 
kr«.,*.. 

31.  Aaf  UaVta,  di«  mi  naaa   aiaiu^a   McUakt   aaajkv 
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zen,  sind  bisweilen  die  Wetteröfen  sehr  fehlerhaft  angelegt; 
durch  einen  Scheider  von  Brettern  oder  Ziegel  wird  ein  klei- 
ner Theil  den  Schachtes  ahgctbcilt,  welcher  zum  Ausziehen 
der  Wetter  dienen  soll,  oder  man  wendet  gar  Lutten  von 
■och  viel  kleinerem  Querschnitte  an,  welche  die  Wetter  von 
dem  Wetteroten  ableiten  sollen.  Der  Weg,  den  die  Wetter 
in  den  Grubenbauen  zurücklegen  müssen,  Ut  alsdann  »ehr 
grofs,  da  sie  durch  die  Hauptabteilung  des  Schachtes  ein- 
lallen, und  zu  demselbeu  Punkte  zurückkehren  müssen,  um 
durch  die  kleinere  Abtheiluog  auszuziehen.  Bei  einer  aol- 
chen Einrichtung  sucht  man  nun  durch  starke  Befeuerung 
des  Wetterofens  den  Wetterzug  zu  befördern,  der  jedoch 
ungenügend  wird,  sobald  die  Grubenbaue  einige  Ausdehnung 
besitzen  oder  sich  schädliche  Gusarten  entwickeln.  Höchst 
gefährlich  ist  aber  die  Einrichtung  einer  so  unvollkommenen 
Einrichtung   für   den    Wetterwechsel,    wenn   man    mit   scbla- 

E enden  Wettern  zu  thun  bat.  Ereignet  ist  irgendwo  in  der 
rube  eine  Explosion,  die  nuch  seihst  bei  der  gröfsten  Vor- 
sicht sich  nicht  immer  vermeiden  läfst,  so  treiben  die,  von 
der  Explosion  gebildeten  oder  ausgedehnten  Gasorten  den 
Luftstrom  nuch  der  Richtung  hin,  wo  er  den  geringsten  Wi- 
derstand findet,  also  in  diesem  Falle  nach  dem  einfallenden 
Schachte;  die  Folge  davon  ist,  dafs  sich  bald  die  ganze 
Grube  mit  nncinathmenbaren  Gasen  erfüllt,  dafs  man  gar 
nicht  in  die  Baue  eindringen  kann  und  dafs  säumitliche  Ar- 
beiter ersticken. 

Eine  ebenso  fehlerhafte  Einrichtung  besteht  darin,  dafs 
der  Wetterofen  in  einem  besonderen  Schachte  in  geringer 
Tiefe  angelegt  wird,  welcher  mit  einem  Wettertburme  von 
40  bis  jii  H.  Höhe  versehen  wird.  Dieser  Schacht  stellt 
alsdann  mit  andern  in  Verbindung,  welche  zur  Fahrung  die- 
nen. Die  Wetter  fallen  in  dem  grufsen  Für dersch acht  «in, 
durchziehen  alle  Grubenbaue  und  ziehen  dann  durch  die 
FahrschUchte  von  kleinen  Dirne nsio neu  zu  dem  Wettern fen 
und  so  durch  den  Wetterthnrm  aus.  Diese  Einrichtung  fin- 
det sich  auf  vielen  Gruben  in  der  Gegend  von  Minis  und  ob- 
fleich  die  Temperatur  der  Luft  oft  weit  über  100°  C  ge- 
rächt wird,  so  ist  dennoch  der  Wetterwechsel  sehr  unge- 
nügend. 

32.  Das  Brennmaterial,  welches  ein  Wettcrofen  verzehrt, 
ist  ungefähr  proportional  dem  Produkte  der  erwärmten  Luft- 
menge und  der  Temperatur-Erhöhung,  welche  diese  Luft- 
menge durch  den  Wetterofcu  erhalt.  Aus  $.  22.  ergiebt 
sich,  data  ein  gleicher  Temperatur- Unterschied  in  zwei  sehr 
langen  mit  den  Schächten  gleichmäßig  verbundenen  Strecken 
Luftströmo  von  gleicher  Geschwindigkeit  hervorbringt;  wird 
dieser  Temperatur  -  Unterschied   durch  einen  Wetter  oteo  her- 


*«rr>4»*U,  m  Ut  «(uW  J-fijwli  m  ml  Uf.»i»WmJ 
«fnrdrrlit  k  >■  «n»  «lairkr  Lflliafiuam»;;  in  brrdra  Ntrrrtr«, 
ala    i»    aiarr    h<nonabriBe;ta.      INe   tVarnntfr-a,   »rrd-a    c+- 

)w*B»t-ra  »af  N*iafc»blrainikra  rrLnutbl ,  »•  aM  M>t 
■•4  Irirkl  rtnrnrirblra  ua4  trran  dir-  Kiarirklaatf  ini,- 
■  >!.<■  l.t,  «ehtlrtl  tu  ualrrkall.a  <ta4.  llrr  Urltct-r  Maa« 
kaklra  WilfjUH-a  «cnumaral  »ut  nur  grnaa*  AiifftW-,  aal 
MMiirWaaa  aXaacbt  kann  inr  Fardrraaa:  kriuMil  sjiraaa, 
tta»  4M  IVaMMtaMf  4rt  a«Micata4ra  «  Mir*  MI  kr.  *»-  C 
»i.kt  uktMnil.  »mi  akrr  intmJ  t  anlaad«  «Wi'a». 
wrlrk.  m  »-«UroJi«  H>ü.ra,  4>a  H'rtlrra  via*  arir  bat* 
Ti ■••*(»!•»  i«  arlkrilfD,  um  ngfi  ffraa(ta4ra  Zac  n  lav 
Wirfcaa.-as  aia4  41«  WrUnllN  In  <>k*»««..*k.r  Hona—a 
aatanarilaail  *»4  ts  aiad  «ladata  WflUiUuM  narr  ff—t 
pMaMn 

hiatf»  ll»«k«rkia»irra  aber  4U  ■  .aftarapraj ,  Wtlaaa 
4«rrk  Hrllarafra  U  RniafHaf  K***1*'  wardra,  r*4  ajar 
K»kl«afrrVr*v«i  «WarlbM  ir^aa  *■»  aaataa  aaf  w*M» 
Hri»  diwlkra  bpavttl  wtraVa- 

Ihr  fcrk.rki  1  tdrtl*  ib  Aaiia  dirat  BW  Waiai  i baataa« 
wUlrhi  T*»m»,  ■*••!  nVtlcnaf«  *•■  4»a  JktaKWrra  ISa- 
liitr  aad  *rnliar|lr>  Min  oii.  4r»wlWn  mv  dank  4ia  Bat. 
•  htrble  |nntau  und  brnrlia)  1*1  Im  dir  Urlirr  •■•.  Da* 
Helifr.(r.  li#|fl  •ritalrti  in  ttl  M.  Traf*  Ba4  tl  W  Mar 
dra.  (ItVa  aunJrl  dir  r.u  in  dm  llanalaraac kr.  Dar  kat- 
|ru,rrbraUrk  krlMiC<  rlan  "•"•'  kil.  I«  Jl  Maa4r>.  IV- 
Wrilrr  lallm  i.  4r*  Srbatbt  Paulis  I.YI  M.  lirf  na,  al»W* 
durrk  »mr  I.»r4«f*lrrrkr  tun  3«  M.  l..nCr  kti  4ra  Strafc. 
■t«(u-B  tarhri,  durrk  rior  W  Htrr.irrrka  bi<  la  4ir  ftaW 
4t  1'aaliBa  lurack  nud  daua  durtk  rmr  kninprlkaflr  Vmk* 
V»n  *JMJ  M.  Ijidu»  narb  dra  SibarLl  l  »drtlr.  Mir  IJba*a 
di'ua  Urlirttaif  hrfragl  tut  drr  llanirrkaak  drr  Ptalw 
l>  >  ia  drr  .V.blr  dra  b.Whiri  Wdrltr  muaar»  IIA  H. 
a».  VbkaaMd  »rlrl.ra  4er»-lbr  (rr-orCl  IM  Jbj  *  la««  m* 
Vi  M  bfr.l  jl-t.Hr,  <Uri»  I.  Da*  l.uflaaaat»»  baWtgl 
l.lMbka  ia  drr  V.undr.  Ihr  Urlirr  Ultra  ib  4ra  111  U. 
tirlrn  Srbarkl  SraKorllr  riB.  i.rlim  Jurrb  riar  5tl  H  lafto 
hlrrrk*  i>d  I  tl  M..br  uad  «MI  Unlr  >a(b  Jr«  Srk«rkaa 
»rdrllr,  .bf.  Mfi.,,-  l.lra^t  U.'Ni  |  bktt.  in  drr  ^rr— «.. 
Ilir  aa.iirkrndrn  Hrllrr  tu  drB  Srkarkl  \rdrilr  knnrn 
3  M  <bk*  id  drr  Srraodr,  dirarr  Unih  id  * akrM-bmaitrb 
m  k»'k  kraliMI.  U.r  U'rllrr.  »rt.br  )•>■  drr  faal.ar-  aaa 
4rr  Sraiwrlbi  kaaaiva,  kr*n»ra  l.'i;  1t>-  (VMigr.  4.r  aa»- 
xrbradra  Urlirr  Sl  — .HC  I  ra|.riatur.  >■■■■  ■•■  tkn 
M-Birr  >.  3KI  4U-  .  .I..r  'Iraiurraiur  >u  IV.  dm  Hat*- 
»"■rUmd  fa  O.lÜT  11.  an  »u  ial  4a>  tirmrbl  drr  I*  »*«« 
.Vrcuada    >«wkti— t»m    HtUrr    t,l|    ki|*fft.    drr   fW*l 
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steigert  die  Temperatur  dieser  Luftmenge  um  8—14°  Centigr. 
Wenn  man  die  specitische  Wärme  der  Luft  auf  0,20  setzt 
und  annimmt  dafs  1  Kilo.  Steinkohlen  7000  Wärmeeinheiten 
entwickelt,  so  müßte  der  Wetterofeu  dieses  Luftquantum 
um  35°  Centigr.  erhöhen.  Der  Verlust  entsteht  wahrschein- 
lich durch  die  Verdampfung  des  Wassers,  welches  hei  dem 
Gebrauche  des  Schachtes  fortdauernd  herabtrauft. 

Der  Schacht  Ernst  zu  Anzin  ist  201  M.  tief,  der  Wcf- 
terofen  liegt  in  18-1  M.  Tiefe  und  die  Esse  mündet  24  M. 
darüber  in  den  Schacht  ein.  Auf  der  Schachtssohle  mündet 
der  Wetterzug  des  Schachtes  Reussite  ein,  welcher  durch 
den  331  M.  tiefen  Schacht  und  eine  Streckenlänge  von 
2283  M.  zieht;  die  Luftmeuge  desselben  beträgt  2,07  Cbkm. 
bei  10°  Temperatur  und  0,7036  M.  Barometerstand.  Zwei 
Wetterzüge  vom  Schacht  Demmeziercs  führen  zusammen 
1,45  Cbkm.  in  der  Sccuiide  bei  17°  Temperatur  und  0,7012  M. 
Barometerstaud.  Aufscrdem  treten  noch  einige  andere  Wet- 
terzüge hinzu,  der  einfallende  Zug  der  Bciscbächtc  dient 
theilweisc  zur  Unterhaltung  des  Wetterofens.  Dieser  ver- 
braucht 097  Kilo.  Stückkohlen  von  Frcsncs  in  24  Stundeu. 
Die  ausziehenden  Wetter  betrugen  8,1900  Cbkm.  in  der  Se- 
eunde  bei  32 — 37°  Centigr.  und  0,7573  HI.  Büro  meterstand. 
Die  äufsere  Lufttemperatur  war  zur  Zeit  der  Beobachtung 
20 i°.  Das  Gewicht  der  in  einer  Sccundc  ausziehenden 
Wetter  beträgt  daher  0,975  Kilo.;  der  Wetterofen  erhöhete 
die  Temperatur  dieser  Luftmenge  um  18°,  die  Menge  des 
verwendeten  Brennmaterials  hätte  dieselbe  um  22°  erhöhen 
können,  so  dafs  der  Verlust  also  nur  j-  beträgt. 

Auf  dem  Schachte  Nr.  3.  der  Concession  Hornu  et  Was- 
mes  bei  Mens  befindet  sich  der  Wettcrofcn  in  einem  Bei- 
schachte von  2-4,78  M.  Teufe  und  1,18  M.  Durchmesser,  der 
mit  einem  Thurme  von  0,944  M.  Durchmesser  versehen  ist. 
Dieser  Wetterofen  verbraucht  wöchentlich  42  Hcctolitres, 
schlechter  Kohlen,  von  denen  1837  7  hcctol.  (1  Muid) 
5  Francs  kosteten.  Die  Luftmenge,  welche  der  Wetterofen 
bewegt,  beträgt  3,23  Cbkm.  in  einer  Secunde.  Bei  dem 
Schachte  Nr.  4.  befindet  sich  der  Wetterofen  in  einem 
20,55  M.  tiefen  Beischacht,  der  mit  einem  Thurme  versehen 
ist;  derselbe  verbraucht  wöchentlich  77  hectol.  Kohlen  und 
erregt  einen  Wetterzug  von  1,95  Cbkm  in  der  Secunde:  die 
aus  dem  Thurme  ausziehenden  Wetter  besitzen  45  bis 
50°  Centigr. 

Die  Wetter,  welche  in  den  Förderschacht  Nr.  4.  einfal- 
len betragen  2,05  Cbkm.  in  der  Secunde,  ein  Theil  dersel- 
ben zieht  durch  den  Fahrschncht  nach  dem  Wetterofen,  der 
andere  Theil  versorgt  eine  Förderstrecke  in  205,5  M.  Teufe, 
von  957  ftl.  Länge  und  vereinigt  sich  mü  den  Wettern  des 
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jkWfcM  Nr.  S.  aa4  thht  iawk  4m  HrtW.fr.  W  4m 
»rbarbh*  Nr.  S.  m*.  Zar  Zril  irr  BmWUmw  «rkMMM 
65  Mo»«  aar  Nr.  4.  db4  ll.l«-.  van!»  21  klft,  *rU  w». 
»rannt.  Di*»«  Urbare t  ball«  vor  *ioi»r»  Jairra  alla< 
rt»i.    »*il    all«    Art*it«r   i 


fcvfaltra  waraV«.  Iltraa  r.ianiraaac  war4a  rtarr  gruaara 
Mrapr  ?*a  .Vawaf'H« aaMTMaftraM  ■Ba.ratirWbra,  atrlafcai 
aV  ZvraMtaac  4*a  Waairra  4«rrb  4ia  K.«M»  (■  aaai 
»Mm  tt^-larfcr*  I 


■  AI.  Bai»  aollaa  41a  I.1W..M«  41a  BipatMai 
HcUctt  b*ailira  fr«'»»  fcrarlmiir*  a«r  iUr  H««t  ■•  ma> 
■aa,  «aWh»  aft  rr»l   nach  riarai  Mnml   trntrbaa, 

Bri  der  «iiaW»  Nr.  II.  drr  I  «rn.-rBM.oa  ttrllr  rt  Im« 
Wi  Jriiaaaa  a*«»4at  -Wh  4>r  WrtirratVa  aaf  4*r  aWUa 
aiara  »!>•  IL  •*»(«•■  Hraarftf».,  4ar  riar*  *•  M.  »•*«• 
MHIMawa  b*ak*t|  antra  U.»  M.  wrtt  ia*  fäaiwrta,  aha» 
CM»  M.,  «■*■  irrarrva*  Wflki  «-7  Lr«<,IJirr.  Um  r**a- 
'  I  Im  *»*..*  M.  i.ri  i  dir  Wnurr  tirbta  4*m*  9m  ' 


MHT  4aaj  rm.»  fM  IftU  M.  I  Jüi-r.  Ihr  i*k<i*W  fl.lai— « 
brlrart  I»  Taaara  (•  30  «aal.)  «a«  br»rJ>afl«ft  «4  aVafc. 
Irahaaar,    4t    JbAlafarr    aatWr    4r«    Plllrra .     AiiithagB-i 


w.  ubrrbeaat  IM— IVt  «.rirtt«  Ha.  l-aft-onata», 
wrkbra  aurrh  dm  r.br-  aa4  Hni-raraarat  «aiirat  |*. 
trarl  I.UYW  l'aV«.  in  4rr  Mmade.  aa<]  4iaw  mufiufc 
Mclfr  iriplra  Uli-  « ralr.  Tra,*r«Ur.  lau  lillj  aWll 
drr  Anlaga  dirar»  « rtlrrafraa  »I  rrrbl  auffailaaa  ;  liraaBjB 
arrbraaral  kriaaha  rar»  ia  tirl  k»klra.  wir  drr  aaf  4aaj 
tVbarhta  Kraal  bei  Aaiia ,  wo  via  H  an,|  aiararrw  WatMa» 
tau  *la>t  fiaaVt. 

53.  Maacbiara  rar  RrwirkaaR  aiara  aaaat*i»rata»aaj 
l.afcirnawi  ia  4ra  Crabra.  7.«  diratai  Z-*rcb  kaaa  je* 
hlairadr  odrr  uaaTrade  Meatbiae  dirarn;  laaVin  ra  taaaMa 
daiaaf  aabaaiail.  aiaa  Irtrriif  4rr  l.all  ia  viarr  »njlfcej 
lirb  ■irtfarh  ffrkrMHlre  ao#aa  bridra  Haar,  .«rar.  I-#i- 
laaa;  arrvanabriacra.  Itirfi  frrarhirkt  ia  4r»  *a  aha  BjnW 
tpriiruWIr  l.afl  ki»rmpf  fu*n  o4*r  >B*  4r«  aailrrB  |jati 
icrsaast  aa4  diraa  ia  4i>  Arajoiaakra  «rprrlj  «tr4.  Mal 
Aatarhlaf*  ri»i«»r  aaaaadarra  1  «MiaaVa  im  r»  plaira,  a* 
4ir  l.afl  nrprrf*l  ojrr  »r.»iirt  wird;  drr  Tararia  aar»  pa> 
•Hara  (war  «m  bUara4ra  MaM-biarn  riara  klriaaa  i  artkaat, 
•  Main  nar  praaur  ttrirarblaap  4rr  I  ■-[»»>•*  ir>fi,  aaia 
d,r  Xu.fubraax  «uirr  HrtlrrUaarr  ia  lU,.f  .af  ibrra  •*. 
rhaaiM-aaa  tt  irkaarafra*'  ataarbra  Vba) irrtfbriira  aMrt- 
hra-i.  »rkbr  bri  uxfnifi  Maarbiara  niHtl  ia  ItitIih 
Maalc   laihioiri    aiaj 

Ihr  alltraa>riara  UriliBanias.n  bri  H  HUnaaarbia««  aa»4 
fa>Raa4«:     1)  8m>   ajAaara    aaar  ba4aalaa4*  LailaaaSUI  a*wa- 
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gen.  2)  Sie  sollen  der  Luft  nur  geringe  G esc hwindigk eilen 
mitthcileu.  Sie  sollen  die  Pressung  der  Luft-  nur  sehr  wenig 
erhüben,  die  nie  in  der  Atmosphäre  schöpfen,  wcuu  nie  ula- 
sen  und  in  der  Grube,  wenn  sie  sangen. 

Die  Gebläse  in  den  Hüllen  dagegen  sind  zur  Bewegung 
■ehr  viel  kleinerer  Luftnuautitäien  bestimmt,  denen  aber 
■ebr  grofse  Geschwindigkeiten  ertbeilt  werden  müssen,  dn- 
her  sie  «neb  «Em  hJm  Pressung  erhalten.  Dieser  Unter. 
schied  in  den  verjüngten  Wirkungen  führt  natürlich  auch 
■ebr  bedeutende  Abweichungen  in  den  Vorrichtungen  herbei, 
welche  in  diesen  Füllen  angewendet  werden  müssen.  An 
einem  Beispiele  wird  dieser  Unterschied  noch  deutlicher 
werden. 

Auf  der  Steinknblengrube  Esprrnnee  bei  Scrning  befin- 
det sich  eine  grofse  saugende  Cylindermu.srhine ,  welche 
ilureh  eine  Unmnfmaschine  von  25  Pferd  eh  ruften  in  Bewe- 
gung gesetzt  wird.  Das  ausgesogene  Luftouantum  beträgt 
nach  der  Kolbeugeschwinditrkcit  bei  0,7493  M.  Unecksilbcr- 
säulen  Pressung,  13"  C.  Temperatur  9,0241  Cbkm.  in  der 
Mecuuile.  Nach  einer  Messung  mit  dem  Anemometer  in  der 
Grube  betragt  das  Luftquumtum  nur  8,016  Cbkm.;  ein  Unter- 
schied, der  uus  den  Lufrverlust  am  Kolben  und  dem  schäd- 
lichen Räume  in  Cyiinder  hervorgeht.  Dio  Luft  wird  dem 
Gründer  durch  zwei  seigere  Mchädite  zugeführt,  deren  ((»er- 
schnitt  zusammen  3,05  Qdrtm.  beiragt,  daher  die  Geschwin- 
digkeit, der  darin  aufsteigenden  I.uft  2,028  M.  in  der  Se- 
eunde.  Die  Pressung  der  äufsern  Atmosphäre  Über  die  Pres- 
suug  der  durch  die  Maschine  angesaugten  Luft  beträgt  eine 
Wassersäule  von  6.25  bis  9  Ctim.,  also  im  Mittel  7,67j  Ctim. 
der  Effect  der  Maschine  besteht  also  darin,  dafs  8,016  Cbkm. 
Luft  mit  2,028  M.  Geschwindigkeit  in  der  Secundc  unter 
einem  Druck  von  7,G75  Ccntim,  Wassersäule  in  die  Atmo- 
sphäre ausgeblasen  werden;  während  der  Effect  eines  Geblä- 
ses bei  dem  Holzkobleiihochofeu  zu  Trnncnis  (Allicr)  darin 
besteht,  dafs  0,29815  Cbkm.  Luft  mit  01.45  M.  Geschwindig. 
keit  in  der  Dtiseniifl'nung  unter  einen  ((uecksilberdruck  von 
1,92  Cenliiu.  oder  einem  Wusserdruck  von  ungefähr  26  Ctim. 
ausgeblasen  werden.  Bei  den  Konckshocbofeii  steigt  die 
Fressung  der  Gebläseluft  bis  auf  10  und  11  Ceutim.  Qucek- 
silbersnule,  oder  1,36  M.  bis  1,60  M.  Wassersäule,  und  die 
Geschwindigkeit  derselben  in  den  Düseu  ist  daher  noch  viel 
gröfscr,  als  die  angegebene. 

Es  gebt  hieraus  hervor,  dnfs  wenn  Cylindergebläse,  wie 
■ie  nuf  den  Hütten  gebraucht  werden,  auf  die  Grubenwetter- 
fuhrung  uugcweudet  werden,  sie  nur  einen  sebr  geringen 
mechanischen  Wirkungsgrad  besitzen  können ;  ein  grofse  r 
Theil  der  Kraft  geht  bei  denselben  verloren,   oft  mehr  nbt 
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jfcd*r   -Wk   WaUkfaaa.r»    fc««4«.-k*.»fca«    i^i.   Ahn 

Im   wrrTra   |trM<>rni  I>»r|i«tlii4i|tkrt(ra   •>**)>*Sl>  aa»  laV 
MllI     «idrf    W     d»a     lJrokcabaarn     trkalt**     W^PPnI    ••>• 
acbatadilhutra.    nÜl  für  4m  Ttrlattfltt  Uirkaac 
a-»m   twUrrn   wad.    k.iotn-o    Birkt   "kar   riant  rat«, 
d.n    I  BtrrarLird    «b    drr    PrriMittfr,    drr    l.aft   «fmüll 
innrrfcalk    •>»    t'iltadrra    rnMrkra,     «rlrkrr   di 


:   dr*  (ilindrrkalfrta*   rrforJfilifkr    krall    ojtbHifk    m- 
A     Un  dw  Wcttrrfkkn 
■4  •>«  Praaaawa:,  m  4i 
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dl*  l.üfl  dürft,  .!><•  InliUlTtNfN 
■■  lacam  hrtaaka  ia«rf  Kla*ck, 
whi  MCM  frtfarf,  kl«  dar  ratrruktcd  dar  Prra.aaa;  ,  aa> 
de  mitilirh*  HnkaaK  km»riubiiof.<-n.  d.W.  «a  dta  laaaav 
■racadtlrktr.  l.atft  i»  dir  Qntataaajkw  riaiaFakrra  .  ad'f  aa> 
dir.  aa»  dra  (>rukf  nbanm  irriaarar  Kult  In  Ji»  IIa 
■a  Irrikra.  akrkdraj  M  rWai'IU  i  örk-r  *aa 
■  •rdra  tal,  VaaaarUr,  Hrkba  aa  dra  ftlia 
«H  rar  hl  aardra.  sriaira  Wia>  "iaaqra  dar  Pra—aay  dar 
9lfa>f»aUrv  abrr  dir,  tu  dm  Mii4v  rialrrlradr  l.all  Mal 
Utaa  Blaara  unsrL-hrl    dir  Prr.uta*   dar    Iaarra*  I.aft    «bar 

k><  «ird.  Bf.-  Sauiim  hatriafl  diraf*  PatanftM  aa  na««] 
4  »imJ.r  II. *j  (rat»,  an  auJrtn  l*>  (  r*4>a>.t  ariai  K—n 
-   1  and   J  *  rai.at     Haar  araaajr ;    «J»  Ul   tat  Mut*! 

«J.-r  K  ultra  nurn  l'rtuk  tun  It.t  Oa[<-.  Hmifokl«  i« 
tibrr*  indra .  W»brrad  inr  KrrrirkuBtf.  tlrt  NutirRrrtr*  aH 
r-tar  l'rr.-uin-  loa  7.Ü7J  Oaliai  . ,  all»  aurk  airkl  tiaaaat 
dir  Halflr  IUB  irm'foiaru  autbarortiB  1*1.  arlrkrn  aW 
iKiail'fmatrhmr  oul.<-i  allra  »virnni  Itrikaairi-  «ad  IIa*- 
di-rt.il. laura  L,r,0,l,ln.n,  .al..  llirarr  «.ruf.*  kraftrrrkaat 
ratdrLl  aoxrarklrl  ilir  \  raltluflnllBj:rn  jai  Iladrn  drr  iMla- 
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entspricht;    der  ISutzelfect    ist   also    k. 

der  Dampfmaschine. 

Bei  den  saugenden  Cjlindermnschinen  auf  den  Gruben 
Sacre  Madame  und  Monceau  Foutuine  bei  Chnrlcroy  ist  der 
Wirkungsgrad  der  Dampfmaschinen  noch  geringer;  die  erste 
saugt  3,83  die  zweite  6  Cbkm.  in  der  Sccunde  uacli  dem 
Wege  des  Kolbens  berechnet,  also  in  der  Thot  etwa  -,',-.  we- 
niger; die  Pressung  der  Atmosphäre  über  die  der  Luft,  welche 
zu  den  Cylindern  geführt  wird,  betraft  5  Cent  im,  Wnsser- 
näulenhühe  und  da  die  bewegenden  Dampfmaschinen  10  und 
20  Pferde  kralle  besitzen,   so  folgt  daraus,  dni's  der  Wirkitngs- 

Srad  derselben  auf  der  Grube  Sacre"  Madanie  etwa  }  und  auf 
uueeuu  Fontaine  nur  !  beträgt.  Dieser  ungeheuere  Ver- 
lust uu  Kraft  fallt  keiuesweges  der  schlechten  t'otislruktiun 
dieser  Maschinen  zur  J,a.-t.  sondern  er  ist  in  dem  Systeme, 
der  Cyliudergcbläse  begründet,  welches  keiuesweges  zu  der 
Wirkung  palst,  die  der  Wetterwechsel  In  den  Gruben  erfor- 
dert. Diese  Maschinen  dürften  der  l.uft  keine  unnütze  Ge- 
schwindigkeit in!  tl  heilen,  sie  nicht  Über  das  Erfordern  zu- 
sammendrücken, damit  sie  in  die  Atmosphäre  strömen  kann, 
wenn  sie  saugen;  und  umgekehrt  um  sie  in  die  Grube  tu 
(reihen,  wenn  sie  blaeen. 

Die  erste  saugende  Kolbenmaschme  in  Belgien  warde 
1830  auf  dem  Sehacht  St.  Louis,  (oueesoion  Griseuil  bei 
Mons  errichtet.  Die  Flötze  entwickeln  starke  scblngeude 
Wetter,  werden  vou  unten  nach  dem  Aufgehenden  hin  ab- 
gebaut, die  ausziehenden  Wetter  müssen  daher  gegen  100  M. 
seiger  nuf  dem  Einfallen  des  Flotzes  noch  dem  Wettorschacht 
geführt  werden,  welcher  dicht  neben  dem  Förderschucht  liegt. 
Auf  dem  Schachte  St.  Victoire  der  Coucession  Griseuil 

ritt  ebenfalls  ein  Wetterofen  durch  eiue  saugende  Moschino 
ersetzt  worden.  Der  Wetterufen  befand  sieb  auf  der  Mahle 
eines  30  M.  tiefen  und  mit  einem  25  M.  hohen  Tliurme  ver- 
gebenen Schachtes,  verbrannte  täglich  24—30  Hectol.  Koh- 
len und  dennoch  war  der  Wetterzug  ungenügend.  Der  Wet- 
terzug (mit  deu  entzündlichen  Gasen)  führte  zu  dem  Wetter- 
ofen;  die  Temperatur  desselben  war  so  hoch,  dafs 
eiserne  30  M.  vom  Ufen  entfernte  Wettertbüre  bestündig 
roll.  war.  Die  jetzige  Maschine  besteht  nus  zwei  hölzernen 
Kasten,  jeder  Kolben  ist  2,4  M.  ius  Gevierte,  ihr  Hub  ist 
1,6  M.  und  sie  machen  19?  Hübe  iu  der  Mioute.  D;.s  aus- 
gesogene Luftvolumen  nach  den  Hüben  beträgt  3,02  Cbkm. 
in  einer  Secunde,  es  muf's  also  in  der  That  geringer  sein, 
obgleich  das  Anemometer  im  Fürderschacbtc  3,21  Chkm.  an- 
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«•V  Di«  Da»fwtfrhi«c,  wrlrlm  ili«  ftaagkaUx»  Wi»0 
wird  *•  l5lfrrJrkrift«o  .i.f'«fbni  n»d  rartfaach  MVmM. 
•riilffhlT  Kablrn  ia  14  MuadrB. 

An/  dar  ttr*V*  da«*.»,.«'»«,  k*l  IkarWa*  fcpatakl  4a* 
(  tlinnVra  »■■ 
,  Julrr  k>lk««  war»» 
1»  HkW  ia  Vi  !*»«iB4wt[  •)»•  «MffrMpi*  l,«ll -t  »aaaa» 
fc*lfi(T*  bimarh  S,K«ÄU,b».  41*  Hpumi  d«  idmUI 
IM  ua  «Im  WtNrtttal«  «•■  &  Omi«.  »«»er  alt  4ta  aW 
laarrr» ;  dir  fcra/1  drr  IlmpfanM-hia*  •  >rd  ••  N  »4a  I«  Pfa#- 
a>it*liaa  »ajrrraWa  aad  Tarbtaartt  IOW  —  IKUW  kila.  k»a- 
PM  i«  M  Maad»a_  Da»  AoraaairUt  teilt»  via*  l.atlaj  if 
*«»  *,«  4M.«,  i»  4*r  »W«*4*. 

Alf  in-  Urvbr,  m  l>»aard  u  Maar**«  P-atala*  Mi 
CkaHtre*  featndri  lirfc  aiar  umtfr»*»  Maarhia*.  a»»kk» 
•iura  Mnkrr*  akraarur*  tiliadrr  «ob  X,**7  M,  U»rd> 
airaarr  bat.  M  «■!»#-  k-lUakak*  na  i,*W  *.,  •;,  ■,•««• 
IS  Hab«  I»  M  Vu4't.  Haa  l,i/l  \ •)••#»  hrirfl.i  kare» 
•Kh  &.MN  ffakaj.  <■  alaar  K«-aad*<  Ih»  Hawraa»«  4-r  La* 
!■  drat  Haaackt,  »B*  4a*  dla  l.aft  *******  «4rd,  m«  aakr 
•arrladarliri .  BN  a*ria*>(rn  atar  •*«•  *  laalta.  Haaarvaftak 
wruifrt  all  4i#  Irr  »«f.»rf«  I.afts  aa>  Hai-  «Va  kaK**. 
battr*  »bar  anjar  ■■  I  l'mtia.  Witwrvlalr  a*kri  *m  Ma> 
tat  kaaa  MB  de»  t'»Iererkir4  irr  NpaaBaae;  d»e  ihmhi 
nii.1   luf.'r'n   l.afl    n>  .'>  IVnli».  W  aaeeealBle  m»<4mt     Mai 

MBaarbiae,  arlrbr  dirara  Naegwrrk   <■  k>**r*ar  aatat. 
Pferirkrtftc  Bad  terbraarbt  Uehrk  IHN»  ki.  1UU  KaV 
bteklea. 

M.  Ceatrifafal  V ratilatarea  (  WrllrrraaVr  |  w<-rd*ai  aat 
aenaiit  aa>  bewahaie  ki«»<-  ia  lefin, .  <•  timM^la»«  aar» 
fclob«  i»  d»a  (iratwo;  ■  onifrlirb  um  MB.flw  »trrrt»  aaB 
Wellrt  aa  veraebre,   bald  ala  Seaftrr,   bald  ■'    *"'  ~ 
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i*e  and  «Heerlkra  witlt  *awaam*aaadraHkaa;  ia  'kam 
wöLalicbee  Kea>(rakt>en  kal  «ia  akrr  Bark  ara  NafkelttK 
r  l^rft  riar  grafe*  tieerbwiadif  brai  »itaatbeika  aa4  aa*aV 
N>nt.  dmHW»  |tte'b  dia  Klvrrl  Wi  dr*  r.tatntl  ta.  4a> 
Bahllhrr  kpn>anakria>ra,  wHrkrr  riara  »*4aatPa4*a  Wkdaas 
ataad  mrmgt.  I '■  dlaar«  «iarlilkrilpm  r«  »*■■*«•-•  kal 
Herr  (o-kn  riaaa  tfeillaiar  ■>■  RrkmakaU<-a  »Mfaia 
frajrrltrt.  arakraar  diaaa  Naratkrilr  ttrm*4*  and  akk)  fjaaw 
vonigtirk  aar  V,rrrf*mf  4rt  HrilvrarekaaU  ia  rfra  aiaailaBl 
aiptan.  ja  dar  Aalaa;*  «ad  I  >lrrkalluar  tiH  araUrnkap  ta\ 
■U  dia  MBjtrbaawraa  r« Itadrtpakltar ,   «trkb*   ataa   »aif  aäa> 

Ka    B'ljin-k«    M*riBk«al«acr«k4-B    hrit    muri    Jairaat    ha 
i«r*BdM|r     K*aatir     kal.       |amal»a    kal    a«f     BW.    »aoaV      I 
baaras  ■aiam  t,  ""■  *   " —     ■     -  - 
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r,  in  Paris,  nie  du  Chercbe-Midi,  93,  fertigt  dieselben 
nach  den  Zeichnungen  von  Herrn  Corabes  an.  Dieser 
Ventilator  erhält  eine  senkrechte  Achse.,  befindet  sich  grade 
auf  dem  sonst  ganz  dicht  verschlossenen  Schachte,  zu  dein 
ein  Zugang  seitwärts  bleiben  mufs,  der  mit  zwei  oder  drei 
Tbüren  verschlossen  wird,  so  dais  die  Wetter  nicht  von 
aufaen  in  den  Schacht  dringen  können;  und  die  Wirkung 
des  saugenden  Ventilators  alörep.  Die  Dimensionen  und  Be- 
rechnungen t\j r  einen  solchen  Ventilator  sind  angegeben,  der 
die  GebTägemaschinc  auf  der  Grube  Espern  nee  bei  Seraing 
in  ersetzen  im  Stande  wäre,  und  welche  nnr  eine  Dampf- 
maschine von  15  bis  Hi  Pfcrdekrafte  zum  Betriebe  erfordern 
soll,  so  dafs  diese  ziemlich  die  Hallte  ihrer  Kraft  nutzbar 
verwenden  würde.  Ein  kleinerer  Ventilator  ist  ebenfalls 
taugend  zur  Erregung  von  Wetterwechsel  in  einer  einzelnen 
Strecke  projeetirt.  Diese  Ventilatoren  können  auch  in  bla- 
sende umgeändeit  werden,  doch  ist  ihre  Anwendung  nicht 
so  bcaueiii.  als  die  der  saugenden  Ventilatoren.  Sollen  die- 
selben mit  einer  engen  Leitung  verbunden  werden,  etwa 
mit  Lutten,  so  mufs  sich  ihre  Hinrichtung  mehr  denjenigen 
rotirenden  Blaseinaschinen  nähern,  welche  man  jetzt  beim 
Betriebe  i  vun  Kuuoloöfen  anwendet;  im  Allgemeinen  kann 
nicht  zu  dieser  Einrichtung  gcratben  werden,  da  es  aus  den 
oben  entwickelten  Rücksichten  nicht  vorteilhaft  ist,  der 
Luft  eine  grofte  Geschwindigkeit  zu  ertheilen,  mit  der  sie 
in  die  Gruben  eintreten  soll. 

35.  Ein  Wassergefalle  von  3  bis  4  M.  Höhe  kann  zur 
Anlage  einer  Wasserfrei  nunc  I  verwendet  werden,  welche  in 
der  Nähe  des  Einganges  aufgestellt  wird,  in  welche  die 
Wetter  einfüllen  und  die  als  Malende  Maschicnc  wirkt.  Die 
Wnssertroiumel,  welche  d'Aubnisson  auf  dem  Stollu  Ueequey 
der  Eiscnsteinsgrnhe  von  Itnncie  (Ariege)  eingerichtet  hat, 
besteht  ans  einen  Wusscrzul'uhruugskanai,  aus  einer  Wnsser- 
cinfallröhre,  welche  oheu  das  Wasser  empfängt  und  auf 
rinera  oben  verschlossenen  unten  durch  Wasser  abgesperrtem 
Gefäfsc  steht;  in  diesem  beiladet  sich  eine  Tafel,  auf  welche 
•ins  Wasser  fällt  und  die  mit  fortgerissene  Luft  fahren  läfst. 
Die  Wetterleiiuug  schliefst  sich  oben  an  das  Gefäfs  au  und 
setzt  sich  in  die  Gruhe  fort.  Der  oberste  Tlieil  der  Einfnll- 
röbren  bietet  eine  Verengerung  dar,  deren  Durchmesser 
II.  15  M.  betragt,  während  dieselbe  überhaupt  0,22  M.  weit 
rat;  unter  der  Verengerung  befinden  sieb  mehre  Saugenftuun- 
gen  in  der  Röhre,  die  Höhe  von  der  Sohle  des  IC  anales  bis 
auf  die  Tutel  in  dem  Gefäfs  ist  8,61  AI.,  diu  Wassermenge 
10  bis  50  LilreB  in  der  Seeilude;  die  Luftpressung  iii  dem 
Getalse  beträgt  0,S5  M.  Wassersäule  mehr  als  die  Pressung 
der  aulseru  Luft.     Bei  einer  gröfaereu  Wasscrtrommel  nuls 
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d,a  Zakl   d*r  HabllrUm   TtrtMkri   ararHrn;  «•   V« 

nB«   daraaJbra   «»•*   r*   hnk   ala  «•«!«•*  luvt-a  aaaa  «Im 

rirralaaa  Da*ck»r*aar  Mn,  data  au  Umh  MilM 
H  l.rM-bwi«4t|ik*tt  ia  »M^r  .Waada  k.ahfctlMlM  kaaa, 
«•Id.*  .iMa  Druck  «•■  <».li  M.  k.a  «.*<  M.  tl.^U:  **> 
drr  Wn»<rT*#s>r*  uaJ  der  K»fcrra  «MM*« 
•ick  * «  i  :  H  irr  Ultra ;  dta  Tafel  •«(»  PI«  akw  data 
ftodftt  da*  aatorea  W  iMrf krkallar*  !"«••;  *«  >aaa;raaTaM 
sr*  H>iM*a  a«k  an  »mal  bar  uutrr  4«  Wrrarrraaf;  biM 
..o.  Di*  «aller  a-ntra  ia  drei  Stall  a  IH-'  •>  »'•*♦ 
Kubrnrat»  TM  Wr.iablrrfc  IM  0. 1  M.  UwaMMT  aad 
«WO   H-   Lug*   lnrta.rii.Ur,    tlab.r   krJart'la   aMB   *,ar    a*   W4je 

pn— tc  da»  l.aii  i«  aeai  U*Ufea,  •■  dt-  tt»tkM«a*ttdaa- 
•taaale  u>r*Hbaa  Ia  der  tafpo  Rubra  10  aa*>aiea>a-  tai 
■  ia  aneaadabataa  CnUtirktW*   tlur.it  t*. 

Wrttaf    M    »rranrprn.     atltll    dir    rjarril 
■    Kfufic*    Laihtaaalaat    bai 
I  rfkalira.     Da*  (Mala  •■(•  akW 
»MaM,  MM  dt«  form  «i 
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ff*attlll.  dir.  Tafel  keudtt  **rk  ffrade  djaraaaw  aad  tat  a*a* 
tarn  »tnnitt;  dar  .Ußafi  da*  Mata+r*  krbadat  »ick  fdjaV 
■  .<in  dmrlkca  und  lb**  ria*  Waad  w*4HVe  1"  Im.  li  Oaa. 
BUr  daa  uolrrr«  lUad  dt >  -micrraitrblra  <.«-lil»*a  ■•■**-  Mb 
Irfktadanjf  iBmekaa  daa  ekrrra  Tbril  dt«  kwlfti  aad  aar 
Urubr-     aufa     rmr     ibeaaa     «toIm)     t'Urkr     ala     dt*     ftraakca) 

dar  (ämke  darbtet»,  aai  kaiar  pruferr*  CeackariadagkaM 
der  l<aft  ia  rraeuire*.  all  dar  Wetten«*;  badert. 

Dar  \atiafcc«  der  Waaaariroaiairl  i*l  ata  w-kr  «eeiaaa* 
Tkril  daa  vaeWadeaea.  krall;  derselbe  Uei|rt  aaak  da«  aW 
akecktaana  tMTltdt,  Tkikaad  aad  d  takaiaea-a  eea- 
Mi  11  PraeaM  dar  temradatra  krall. 
ak  bei  HaaaartraajMla,  ata  die  1-aft  aar  riaa  tefcr 
Preaaeaa;  arlaacea  aalt,  drr  NeliHta+l  kadaatead 
aria  amrde,  ala  ia  daa  frearebaltrkea  t-alleei  *•_»•» 
■ickt  aakr  arabrackeielirb.  Dakar  ia|  aa  ii 
Mi  daa  KataafJan  raarifa  variknlkafiar ,  ata 
WaaaarfrafaHa  >•■  aWtnrar  Mar*  U'aaarrTade*  aad  daa  tat 
diraaa,  riaee  aaalrilaaraiaa)  WauUlon  ala  ia  riaee  "  i  1 1 1 r 
tl-aauaal  >a  kaaataaa.  Kar  airaa  da«  (.rfalta  aad  daa  W» 
aarajraf*  daa  bVdarfaifa  aal  anlta  aaarlnfl,  aiad  dia  Waa> 
aartr»B>a»rla  rarsatiakaa,  atrtl  »a  Irirklar  aad 
k*na*ti>IUa  aiad  aad  ikr  Balntk  aar  kata*  tat 
arfardart. 

H..araiWa    awdrl    Bit    Ia    rlaclaad    aiaaa    H'i 
aack    daatMlkr«  fnmrf,    aria    kat    ara   H'i 
Crakaa   m,   ia   daaaa    «im    agaktataa 
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fuuden  hat  nod  in  deren  Schächten  mau  wegen  diu« 
r  Wetter  Dicht  nietler  kommen  kann.  Man  lälst  einen 
Wasser  von  oben  nieder  in  den  Schacht  fallen,  der 
f't  mit  hi  nah  reifst,  die  sich  alsdann  unten  in  die  Baue 
It.      Das    Wasser   mufs   alsdaun    ausgepumpt   werde? 


i  dieses  Mittel  in  einzelnen  Fällen  zur  Herstell  u 
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Vetterzuges  angewendet  wird,  künnte  dasselbe  auch 
lig  gebraucht  werden,  wo  ein  Stulln  vorhanden  ist, 
n  gefall  neu  Wassern  einen  freien  Abzug  gestattet* 
in  diesem  Fülle  nur  erfurderlicli  zu  verhindern,  data 
t  dem  ffinn  licrnbirefülirte  Luft  nicht  durch  den 
entweicht,  sondern  gezwungen  wird,  in  die  Baue  su- 
Lin  ciufaclier  \  erschlag  zwischen  dem  .Stulln  und 
^Laclitr,  der  bis  ins  Wasser  hinabreicht  genügt  dam. 
11  geringen  Effecte  dieses  Mittels  wird  man  selten  in 
ieu  greifen. 

i  Wettermnschine,  ist  noch  der  Harzer  Wettersatz  zn 
eu ,  der  übrigens  nicht  anders  wirkt,  als  eine  Cylin- 
chine,  nur  viel  wohlfeiler  herzustellen  ist  und  sich 
lazn    eignet    eine    einzelne   Strecke   mit   Wettern    zu 

rtheilung    und    Fortleitung    der   Wetter  in 

rubenbuuen. 

Das  I.iit'iijuuntum,    welches   in    eine  Grube    geführt 

mufs,  um  die  Luft  derselben  gesund  zu  erhalten,  ist 
der  Ausdehnung  des  Grubenbaues  nacb  der  Anzahl 
'in  beschäftigten  Arbeiter   proportional,    sondern   nb- 

voii  der  Entwicklung  schädlicher  Ciasarten,  ea  lälst 
her  durchaus  nicht  das  erforderliche  Luftuuantam  im 

bestimmen.  Der  Zustand  der  Wetter  in  den  Gruben- 
bieten  das  einzige  Anhalten  und  das  einzuführende 
in  tu  im  mufs  so  weit  vermehrt  werden  können,  bis  dafs 
\  in  den  Grubenbauen   gesund  ist. 

Allgemeinen    besteht  ein  Grubengehaude  aus  vielen, 

Lagerstätte  getriebenen  Strecken,  wahrend  nur  we- 
ihicbte  oder  Stulln  mit  der  Tages  ober  Bäche  in  Ver- 
;■  stehen.  Es  müssen  daher  Einrichtungen  getroffen 
,  damit  sieb  die  Luft  in  allen  gangbnren  Strecken 
lügender  Geschwindigkeit  erneuert,  so  dafs  in  keiner 

der  Luftstrom  zu  stark  wird,  wahrend  derselbe  in 
zu  geringe  ist.  Um  die  Luft  durch  alle  Strecken  zu 
hat  man  sich  vielfach  des  Mittels  bedient,  sumiutliche 
lurcb  Verschlüge  und  Wetterthürcn  in  eine  einzige 
:  zu  verwandeln,  welche  an  dem  einen  Ende  mit  dem 
inleii,  am  audern  mit  dem  ausziehenden  Schachte  in 
lung  steht;  und  auf  diese  Weise  sehr  lang  und  wiok- 
rde.    Die  Baue  entfernten  sich  dabei  immer  mehr  von 
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Uft   i»  ■'»*   Mf  Mnw  iW  W  tt-ttiw. 


WIMWIÜH  BWk»BI«4.  »«*  i.  WrUliMd  4» 
uai-idicin.  in  H«(n*h  atrM**r>  tMricr  imLmb.mm.  «*b  4» 
l.oft    ia    4ie    Nun  TkaiW   üfMt   Hwa    «ckac    mW   M 

•rllUlickn    £**M    »»■■■»!    MliNIt'i     •■*•    •>■    »**»■■—■■ 

«    4m   HiM    nurk.   i«   putffWMa    IU«m>  M 


fcWWHJ 


>    WM 


«*•  kakki 


Ä 


kM.k«M    btf>wto«t.      Der   wM»    l'«Hff   wt  l-wkt.    Ma* 

Tb*Mbb«  *M  UllttM»  »  mrkrw  >«•*»  BBfpc*  3U*M  M 
■•WMM.  tt'roit  na«  »wri  SckBrklr  frkaaJtB  MM.  M 
witil  *»r  fanlailraJr  IjilUlian  in  4»»  N»k*  4m  hckMktn 
in  twnl  adiw  ■»■m  Zw*!**  für  b*-*»oderf  a*4  4*MJk  tat» 
arkl«««  ir>4  WtUrrli>urai  «■■•  •k«aM»4*fU  l"rl«M  n^W* 
•  >■(■  iif  Mek  inl  Mirrfrr  Mi  drr  \a:.t  4r*  UMNMMm 
*H»i»lr*  wirr  in  Maiaria—  ki*idiv<ii.  Uiw  Tbmmm 
4**  H«MUg«  MMN«  JBtBl  ••  ilkl  gml  tMflWMiivtMl  tMf 
IM*    BMU. 

31.  Numm  mm  Mi,  4*fa  4m  «-»i««la»  fcrai  i  nt  — ■  "» 
vWr  r'aUar  pttkawl  Mira,  walcka  IIB«  dlwrlM  U*t  ÜB  4« 
HckMMMt,  «Hr ick  Umr  ■■•  «nl«  Mmk»  klk»,  M  MI 
kU«,  4*U  4m  MMwrUerUK  tick  ia  4  ■•*■  rImtW  3 
Ikrtlr*  mu4  w»4  4*U  4m  U«ach«ÜMhB.kra  4m  L 
mw  1b  4«a  nw  FaHim  «»ick  Mi*  w  «4.  KmM  ■ 
!.«■«•  «W  Mraekrn,  u  «ncr  Aktkrtian*  Li  4m  « 
Ucfcp  A;  4»  I  -f.-f(   I';   —  im  iU  Wrkaka.C.  4m  I 

»♦«■•d   ofcnkar   fto,   •!•   ttu   4t*— MB   la   rinrr   SlMOMI   *M  | 

L  Uwjr«,  «m  UMMtkaiU  *•■  *A  na*  nc«  I'mTbmm  *mj 

4P   kawagt   mim«.     W«m   4m  |um  bm4>1mw4b  Lbmwbm- 

u.  Q  ut,  ••  kaamt  uf  Jc4b    «klMMBg  J  bb4  4m  «V 


Mk»iB.4i(r.k«il  4itt  Uft  Ul  U  )r4«-  SimU  ^ 

TWii    4*r    k**a«a*4«B)    IUUb     aatrka*    4«Kk 

4m  I-n&  m  4m  IttntU  ««raicMt-i  wi*4,  k«u  mW  |M|  | 

4uc.  4t.  AmUmA  I  SfX  £i  4»  gn  lim  wm«m  m1 


,551 

derjeuige  Theil,  den  die  Verengerungen  oder  Wink*!  In  den 
Strecken  vernichten  durch  t(,  muttinlicirt  mit  einem  Coeffi- 
ciceten,  der  von  der  Zahl  und  der  Beschaffenheit  dieser  Hin- 
dernisse abhängig  int.  Wenn  tue  Ablhcilung  in  4  Felder 
mm  nicht  bestände  und  die  Luft  mipttirilt  durch  alle  Gru- 
benbaue geleitet  würde,  sr>  ntufs  ihr  Weg  mindestens  4L 
sein;  die  QuerschuittsUäche  der  Strecket!  bleibt  A,  ihr  Um- 
fang P,  so  ist  die  Geschwindigkeit  der  Luft  y  und  der 
durch  die  Heilung  vernichtete  Theil  der  bewegenden  Hübe 
—  -jj-  X  j^  und  derjenige  welcher  auf  die  Verengerun- 
gen fallt  i'C  mulliplicirt  mit  demselben  Coefijcienten ,  der 
l'iir  eine  Ahtheiluug  gilt.  Es  ist  also  in  diesem  balle  der 
durch  die  Reibung  und  die  Verengerungen  uhsorbirt*  Theil 
der  bewegende  Hiihe  64  (oder  4*)  mal  ju  groCi  als  in  dem 
Fulle,  wenu  die  Luft  getrennt  in  4  Felder  geleitet  wird. 
Die  Kraft,  welche  die  Luftbewegung  hervor  bringt  iat  nso- 
iiortional  den  Produkten  der  Luiiinusse  und  der  bewegendes 
Höhe;  für  den  Theil  de«  Weges  des  Luftatromea ,  welcher 
/.iiurtiru  dem  S|>al(nngauunkte  Liegt  ist  daher  diese  Kraft 
M  mal  so  grofs,  wenn  der  gnnz'o  Luftstrom  den  ganzeu 
Weg  durchlauft,  als  wenn  {  des  Luftstromes  den  vierten 
Theil  des  Weges  zurücklegt.  Liegen  uuu  die  Spnliuugs- 
nuuklc  Hbf  nahe  an  den  Sc  buchten,  au  kommen  die  Wider- 
stände der  Luft  in  diesen  gar  nicht  in  Betracht  gegen  die- 
jenigen, welche  sie  in  den  übrigen  Kauen  erleiden,  so  d»l's 
auch  in  der  Wirklichkeit  der  tiullofs  der  Trennung  der 
Grubenbaue  in  mehre  Felder  so  bedeutend  wird,  als  ihn  die 
vursielieiidcu   BttraclitiMi^eu   ergeben. 

Ja  er  wird  sogar  noch  grofscr  sein,  wenn  die  künst- 
lichen Mittel  zur  Urzeugung  des  Luftstrumes  in  demselben 
Sinne  wirken,  als  die  natürlichen  Ursachen.  Die  Wirkung; 
dieser  letzteren  besteht  durin  einen  Theil  der  bewegenden 
Hübe  hervorzubringen,  und  dieser  Theil  bleibt  gleich,  welche 
Ausdehnung  die  Grubenbaue  besitzen,  wenn  sie  nur  die  Luft 
bis  zu  einer  beständigen  Temperatur  erwärmt,  die  auch  auf 
einem  weiteren  Wege  nicht  weiter  erhobt  werden  knnn. 
Derjenigen  Theil  der  bewegenden  Hohe,  welcher  durch  künst- 
liche Mittel  hervorgebracht  werden  inufs,  wird  daher  um 
eine  gleiche  Menge  vermindert,  der  Luftstrom  mag  in  mehre 
Zweige  getreunt  werden,  oder  nicht.  Wenu  daher  etwa  die 
natürlichen  Ursachen  die  Hälfte  der  bewegenden  Hüben  im 
Füll»  der  Thciluug  des  Luftstromes  erzeugen,  so  wird  die 
uufserdera  erforderliche  Kraft  zur  Hervorbringuug  des  Luft- 
stromcM    glejcb    sein    d"m  Produkte    des  Gewicht*   der  Luft 


MWpUckt  «II   d.»   Hilft.    de»   «uhi    kmmiii  IWW. 
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di! echteste  »ein.  Um  eine  angemessene  Luftvertlieilong  zu 
rhnltcn,  genügt  eine  Wetterthüre  mit  eine  tu  beweglichen 
iehieber  nm  Eingänge  jedes  abgesonderten  Feldes;  alsdann 
issen  sieh  die  Wrbieberofldungeu  so  reguliren  ,  das  jedes 
reld  das  entsprechende  Luftuunntum  erhall.  Die  Grölte 
lieser  Oeffnungen  wird  sehr  verschieden  sein  können;  eine 
inzelne  Strecke  erhält  schon  durch  die  Fugen  einer  ers- 
chlossenen Thiire  hinreichend  Luft,  wahrend  <lie  Thiir  gan* 
.■■■iiH'in't  sein  mufs,  um  die  Luft  nach  einem  entfernten  und 
teiflnnftigcn  Felde  zu  leiten.  In  den  meisten  Füllen  macht 
«nn  von  diesen  Schiebern  keinen  Gebrauch,  sondern  wendet 
nir  gewöhnliche,  leicht  schliefscnde  Wetlerlhüren  an ,  Ton 
eueu  in. in  auch  wohl  ein  Brett  tWi  nimmt  (Sbeth  dnors  und 
iham  doors).  Diesen  letzteren  scheint  jedoch  eine  Thiir  mit 
iebieber  vorzuziehen  zn  sein,  nur  ist  es  erforderlich  Mittel 
.ii7.il wende n,  um  die  witlkührliche  Veränderung  der  Schieber 
u  verhindern. 

Die  Felder  werden  durch  Pfeiler,  durch  Mauern  oder 
lamme  abgesondert,  aber  wegen  der  Fahrung  und  Fördo- 
ung  müssen  Verbindungen  zwischen  denselben  erhalten  wer* 
len;  um  diese  aber  für  die  Wetter  xu  verschliefen,  versieht 
nun  sie  mit  ganz  dichten  Weite rthüren  (mein  doors).  Je- 
eiifnlls  sind  zwei,  in  einiger  Entfernung  von  einander  noth- 
vendig,  damit  eine  geschlossen  ist,  während  die  andere  gc- 
iffnet  wird;  da  wo  die  Ocffdung  einer  Wcttertbiir  gefährlich 
st,    legt   man  3  hintereinander  au,    damit  beim  Durchgange 

Eier  zwei  verschlossen  bleiben.  In  Strecken,  wo  eine 
rke  Förderung  Umgebt,  wird  ein  Junge  bei  jeder  Wetter- 
hure  angestellt,  der  dieselbe  offnen  und  schliciscn  mufs. 
>ie  verlassenen  Theile  des  Grubenbaues  werden  durch  Pfei- 
er,  Mauern,  Erddüinme  von  den  gangbaren  Italien  abgeson- 
lert,  bisweilen  erhält  man  Zugänge  zu  denselben  offen, 
velche  aber  nicht  grüfser  als  durchaus  uothwendig  sein 
liirfen  und  mit  einer  sehr  dichten  Wetterthüre  mit  einem 
Schlosse  versehen  sein  müssen,  zu  dem  nur  der  Director  den 
ücblüssel  in  Händen  hat. 

39.  Die  Art  der  Verkeilung  der  Luft  in  den  Gruben- 
tauen  bangt  natürlich  van  der  Betricbsmetbode,  der  Form 
ler  Strecken  und  der  Luge  der  Lagerstätten  ab;  als  Bei- 
spiel können  dabei  die  Stein  kohlen  gruben  von  Nord-England 
lienen,  weil  hier  die  Schwierigkeiten  grolser  als  sonst  wo 
lind  und  es  leicht  ist,  die  besonderen  Abänderungen,  welche 
)in  anderes  ßausysteui  nothwendig  macht  anzugeben.  Bei 
lemjenigen,  früherhin  allgemein  üblichen  Buusystcme,  welchen 
Inriu  besteht,  dafs  Strecken  nach  zwei,  sich  rechtwiuklich 
<cbncidenden  Riehtungen  getrieben  und  die  Pfeiler  dazwi- 
schen   erhalten    werden,    ist   es   leicht   die    Wetterführung 


■ 
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wakka   frkVatkia  41«  aaaMkckt»  Bwt  «nfHlrttU  d 
4*«    Mmhm   SyaMdjn    aaaaaaaaaa    ««4   a»  ir    " 

■rkrr  Ahiba*J«nyra    ta   Wutyaai  *i«m    taaand.il 
raaa;  fur  InUiilmf«  «ia**r>«Ji)aa,  m  «Ufa  aataadrf  d»a 
itKpJ'l    wird.    <lk    kcraiU   um   AUk<-ilua«r    |' 


..»    ■•    «...    *4-. 
f— od»tr    aVaMllM 


..„•Uli.. 


paa  k*t,  aalt«  a»*k  »akka,  .dk  arai  uawifirtkar 
«•4  aa*k  aaaa  iqacb  in.  t»  kal  ktrrbr»  «ar  kf 
r.ptkru,»  dia  AaaaU  «irtr  AbihMiMftMi  lar  4rai  U 
•■  ifiwkira,  «Mio  die  Wukeakaaa  aiak  »mir Im*»  and  itt il 
«rraada«aaa;ea  m  «Vr  Uirklnae  aW«  Wettanitfaa  »anaaak- 
■v».  SokaU  ■■  •!•«  4  Um  dar  PMbr  »wWi  aW* 
Mr«<kw  «Mif*«**«»  wird,  raiairkaa  ttriwka  in  lk.a«-aa 
da  a,  anUk«  «WC  re£ada»tiaiice  W  all*  r  («*«»»■;  t*  iImi  'W*' 
kurinj    falda     awkt     atuaktk    hiWi    aad    dakcr    u«k  X» 

Uftl«tM>t«MMt     •"    •»•«     IM     t*tk>»*HO«     *4«k«wd««     Alk— 

aawkl»  «rfcr  rtwltw«r«B.  tkf  Akkou  rar  kl  ■*■  4«»  Waaajaa 
k»rk  daa  Sckaeklra  kip  und  ■tun  «r  in  alaialftaa)  .Umn4- 
Im  kaaftdat  tat,  aa  waika  dirtalkro  aat  (ad  afe  ■Ajrlwm  taa 
da*   akriarra)   Bmti   «kftMptrrt.     lita  «««Mi   *ak£>  Ut  Ah 

bM»rkk«iua  ttauru   ntkra«clit   w<rd«a.  Mai   «mafcaüafc  aai 


i  ntktM«it  nHn,  m»4  gulkittak  «m 
»mickan  t  .untre  kadadaa  aad  aavi  litir 
auf  >Um  um  Ulm  W««;a  dm  >«>akk*adra  Sakackia  ■«*•- 
lukrt  aaardaa.  Nim  k  kiritar  ••*  ra  dia  W.Uw  w  litetka, 
«•bd  dar  Um  achaa  aaj  *«k  »alkat  ta  rianlaaa,  da*rk  ataaka 
und  aaai  »kUm.»*  rT.ila.  K(tm>utri«  rsldrr  (faa— i 
wölk)  a.f-krt  wird).  B«i  aiaar*  kaaa  a»a  aakf«  Ftkta» 
akaa'uwakl  all  deaMtlkm  Ma(l#riU(i"  «traarjtra,  ak  aiaaat 
hhdiWh  Zwti|(  dra  Haturauftra  Inf  jrdaa  ii—fl»i  FaW 
kaMiaataa,  aaxa  kickt  Wraadarvaa^n  daaul  Taraaukaaaai,  ja 
■uvkdrai  aa  dar  Zaalud  der  KatwtcklMa;  arkUgnaaiaW  «darf 
uWikaupt  eckadlicbtt  kwrlri  ia  jrdar  Krida«. Aktfcaataeaj 
aatkajrndajt  aaackl.  I)ak«i  keuara  d»e  Hnüt  plaaaAaajtM] 
durek  2  äälar  1  Mtarckaa  nack  «tatr  itickiaaa;  MaaWat,  aaa 
kuuuaa  die  feaam«  \**%r  aar  .Slracka  darckitabaa,  ada«  aaj» 
iue>MPtaa  auf  «ia  Uattar  falrilat  «tardaa.  «aaa  **»  dwaaBa) 
kriondrra  Itaarat«  ifklanara  *lalt  Gadaa.  "a>  ikraa  Wag  aa~ 
aakarara,  «akraad  dar  akn^H  Miri-krnLuMt»  na*  aut  (Um 
ackaachara  Mdlcnlia  aa  »all  ««»«koa  «niM,  ala  «aa 
ia«  I  »rdrfanfi  aad  k'akiaaf  Waai«(  awdra,  Hm  afaaajf  Faa 
r>ck(a*|(  iu  aa  Builtck,  krauadrra  kri  I  aRlackjialiaa  ■ 
l'ldar  «>»i  akaa*>rra  aa  kaaara.  Dia  uukti 
afatlar.  vakke  dia  t  alUa..  \UknlUr.K,0  ..»ka,  >.ad  aaat- 
H<-a>  ulk)  ftaai  tatluraa,  aoadara  tia  «ardca  a«Utu  aa«a- 
(tridra,  «aaa  dia  Pfrikf  laaatLalb  dirarr  Akkriliw 
('Uli  xafdta.  lata  lj(*  «Va  atatalUadra  «ad  a 
Vkatklaa  aiaat  4*r*aa  Aiata«  ■•cht,  araa  kataw  1 
ia»  ataaadaw  a-rtana  kagaat.   aa  *vd  w  gaailkaÜlfc   ftVaf 
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lieh  sei»,  den  Wetterzug  kürzer  einzurichten,  als  wenn  beidn 
nahe  zusammen  liegen.'  Endlich  können  auch  mehre  Schachte 
zum  Ausziehen  der  Wetter  benutzt  werden,  wahrend  sie  in 
einen  Schlicht  einlullen,  oder  nie  können  in  zwei  und  meh- 
ren Schächten  einfüllen  und  aus  einem  Schacht  ausziehen. 
Im  Anfange  des  Baues  ist  es  oft  uulhweudig  die  Wetterfüh- 
rung mit  einem  Schachte  zu  bewirken,  wenn  man  nicht  zwei 
Schachte  nahe  hei  einander  abteufen  will;  dieser  eine  Schacht 
miil's  mit  einem  welterdichten  V erschlage  versehen  sein;  auch, 
die  einzelnen  Strecken  müssen  mit  Verschlafen  in  zwei  Ab- 
theilungen getheilt  werden,  damit  die  Wetter  dicht  vor 
Ort  vorbeiziehen  müssen.  Verschlage  dieser  Art,  welche  *uf 
längere  Zeit  dienen  Bollen ,  werden  von  Ziegeln  gemauert, 
solche  die  nur  auf  kurze  Längen  gebraucht  werden  und 
dann  fortrücken,  macht  man  uus  Bretter,  die  an  Stempeln 
angenagelt  werden.  Diese  Art  der  Wetterführung  ist  uuf 
alle  Gruben  anwendbar,  wo  Sirecken  gelriehen  werden, 
zwischen  denen  Pfeiler  stehen  bleiben.  Auf  den  Gruben  in 
Mous  und  Valcnciennes  wird  Slrehhnu  mit  ziemlich  breiten 
oder  hoben  Ecken  geführt,  auch  hier  bietet  diu  Vertlietluug 
der  Wetter  keine  Schwierigkeiten  dar;  der  llnuptwetterzug 
wird  in  ao  viele  Zweige  getheilt  als  einzelne  Flügel  vor- 
handen sind;  diese  einzelnen  Wetterzüge  gelangen  durch  die 
Förderstrecke  zu  dem  Streh,  ziehen  au  dem  Strebstnfsa  ent- 
lang und  werden  durch  besondere  Wetterstrecken  ( nuiil- 
lage,  troussage)  wieder  zurückgeführt;  welche  sich  nach 
und  nach  vereinigen  und  in  den  ausziehenden  Schacht  müu- 
dcn.  Wenu  die  einzelnen  Strebstül'uc  nicht  ausgedehnt  sind, 
sich  vor  demselben  keine  schädlichen  U.ise  entwickeln,  so 
können  die  Wetter  uugellicilt  vor  mehre  vorbeigeführt  werdeu, 

40.  Die  Gruben,  in  denen  sich  Rohl  anwässerst  offgas  ent- 
wickelt, sind  offenbar  diejenigen ,  wo  der  Wetterzug  am 
stärksten  und  regelmäßigsten  sein  niufa,  weil  wenn  derselbe 
unzureichend  ist,  das  Lehen  aller  Arbeiter  plötzlich  in  Ge- 
fahr kommen  kuun;  in  solche  Gruben  muls  nicht  allein  ein» 
genügende  Menge  frischer  Luft  geführt  werden,  um  die 
schädlichen  Gase  zu  vertreiben,  sondern  es  muls  auch  dafür 
gesorgt  werden,  dafs  sich  das  Gas  nicht  irgendwo  ansam- 
meln und  exnlodiren  kann, 

IHc  Erfahrung  hat  leider  bewiesen,  dafs  der  ausschlieft* 
liehe  Gebrauch  der  Da vy scheu  Sicherheitslainnc  nicht  gegen 
olle  Gefahren  schützt,  wenn  der  Zustund  der  Grubenwetter 
häufig  oder  immer  eiu  explodireuder  ist.  Zur  Verminderung 
dieser  Gefahren  ist  es  nolhweudig  1}  sich  die  Mittel  vorzu- 
behalten, um  den  Wetterzug  sogleich  über  die  gewühulicke 
Grenzen  hinaus  verstärken  zu  können.  2)  dem  Wetterzuge 
eine  solche  Richtung  zu  geben,  dufs  das  geringe  speeif.  Ge- 
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nui.  Anfser  diesem  Einflüsse  Collen  sich  aber  auch  sonst 
Stellen  in  den  Klötzen  oder  Im  Gebirge,  welche  bei  weiten 
melir  Kohlenwasserstoffgas  hergehen,  als  die  übrigen,  selbst 
Klüfte,  ans  denen  dasselbe  unter  einer  starten  Pressung  her- 
anslritt ;  solche  Klüfte  werden  in  Noriiiuuiherland  bags  of 
foulucss  genannt;  endlich  führen  auch  unerwartete  Durch- 
schlage in  nlie  Arbeiten  plötzliche  Ausströmungen  vou  Kott- 
I !!■  W ■■■im Iwfljt« li i  oder  vou  kohlensaurem  Gase,  in  die  Gru- 
benbaue berbei. 

tl.  Bei  so  vielen  Gefahren,  welche  die  gröfstc  Umsicht 
und  Erfahrung  niebt  immar  zu  beseitigen  im  Stande  ist,  las- 
sen sieb  Ksplusioueii  bisweilen  Hiebt  vermeiden;  es  ist  noih- 
vvi'ii-li er  alle  gaugburc  Strecken  gut  zu  Unterbalten,  die  Be- 
*ciiii  iVenlir.it  der  ausziehenden  Wetter  zu  untersuchen ,  die 
Wctteriliüren  sorgfältig;  zu  benn/iltelitigeii,  die  Aufmerksam- 
keil  III  verschärfen,  wenn  sieb  das  Wetter  ändert,  den  Wet- 
terzug zu  erbnlten,  während  die  Arbeiter  feiern;  dennoch 
■■6  MM  bei  Grüben  mit  schlagenden  Wettern  auf  Explosionen 
gefufst  sein,  und  Mittel  ergreifen,  dufs  sich  ihre  schädliche 
Wirkungen   nicht  über  die  ganze  Grube  verbreiten   können. 

Etile  Explosion  läfst  ein  grofse  Menge  von  Wasscrdäiu- 
jifen  und  von  kohlensaurem  Gase  entstehen,  Vielehe  unter  dem 
Einflüsse  schnell  erzeugter,  hoher  Temperatur  sieb  sehr  aus- 
dehnen; sie  unterbrechen  plötzlich  die  regelmäßige  Luftströ- 
mung, treiben  dieselbe  zurück  und  treiben  nach  allen  Seiten  die 
Hindernisse  fort,  welche  sich  ihnen  entgegenstellen.  Die 
Zerstörungen  in  den  Gruben  stehen  in  Verliältnifs  mit  den 
entzündeten  Gasmassen.  Vor  einzelnen  Oerteru  oder  Streben 
können  Explosionen  entstehen,  einzelne  Arbeiter  verwundet 
werden,  ohne  dufs  man  es  in  den  übrigen  Bauen  bemerkt, 
und  im  Allgemeinen  der  Wetterwechsel  gestürt  wird.  Ist 
aber  die  ein  zündele  Gärmasse  gröfser,  so  verbreiten  sieb  die 
eimqdirtafl  Guar,  in  die  benachbarten  Strecken,  werfen  die 
Arbeiter  um,  zerstören  die  WetlenhÜrcn,  ein  Theil  der  Gru- 
benbaue wird  ganz  mit  schädlichen  Gasen,  mit  dicken  Kohlen- 
staube erfüllt,  die  Arbeiter  ersticken,  wenn  sie  nicht  schleimig 
solche  Strecken  erreichen,  in  denen  der  Wcttcrxug  noch  be- 
steht. Aher  die  Hauptstrecken  sind  unversehrt  und  die  übri- 
gen Thiili:  der  Grubenbaue  sieber.  Wenn  «her  die  0-' 
niasse  noch  gröfser  ist,  welche  entzündet  wurde,  so 
stecken  sich  diese  zerstörenden  Wirkungen  auf  die  ganze 
Grube,  der  Gasstiom  erreicht  dio  Schächte,  wirft  die  Ge- 
baute und  Maschinen  auf  denselben  am,  treibt  Gesleius- 
blo'eken,  Knhlenslürkcn  vor  sieb  her  und  wirft  Kohlenstaub 
weit  aus  den  Schachten  hinaus.  Alle  Strecken  sind 
schädlichen  Gasen  erlüllt ,  viele  Arbeiter  ersticken  daher, 
weun  auch   nur  wenige  durch  die  Explosion  selbst  gclüdtct 
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tertaackan,  vielleicht  nur  augenblicklich  aufgehalten  und  be- 
ginnt dann  wieder  in  seiner  früheren  Regelmäfsigkeit,  nur 
das  einzelne  Feld,  in  welchen  die  Biplosion  statt  gefunden 
hat,  bleibt  davon  ausgeschlossen;  von  den  Hauptstrecken 
aus,  kann  man  den  einfallenden  Wettern  folgen  aucb  in  die- 
ses Bindringen,  indem  man  die  Wettertbiiren  beim  Vordringen 
wiederherstellt.  Um  diese  Wirknng  hervorzubringen  ist  es 
aber  nüthig,  dafs  die  Hauptstrecke,  welche  die  auszieh Jnden 
Wetter  dem  Schachte  zuführt,  genügenden  Raum  zum  Ab- 
ziehen der,  bei  der  Explosion  entwickelten  Gasmasse  darbie- 
tet, denn  diese  wendet  sich  dahin,  wo  der  geringste  Wider- 
stand ist,  und  sie  würde  daher  wenn  diese  Strecke  eng  ist 
sich  auf  den  einfallenden  Wetterzug  werfen  und  zu  dem  ein- 
fallenden Schachte  ausströmen,  also  den  ganzen  Wetterzug 
umkehren.  Bs  ist  daher  sehr  nothwendig,  den  Strecken, 
durch  welche  die  ausziehenden  Wetter  zu  dem  Schacht  ge- 
führt werden  (vorzugsweise  Wetterstrecken  genannt)  grofse 
Dimensionen  zu  geben;  sie  müssen  eigentlich  weiter  sein, 
als  die  Strecken,  durch  welche  die  Wetter  einfallen,  denn 
die  ausziehenden  Wetter  nehmen  immer  mehr  Raum  ein,  als 
die  ausgehenden ,  wegen  der  Gasentwicklungen  in  den  Gru- 
ben, der  zutretenden  Wasserdämpfen,  der  höheren  Tempera- 
tur* Auf  den  Steinkohlengruben  in  Belgien  und  Xordfrank- 
reich  begeht  man  gewöhnlich  den  Fehler,  den  Wetterstrecken 
und  dem  ausziehenden  Schacht  viele  kleinere  Dimensionen 
zu  ertbeilen,  als  dem  einfallenden  Schachte  und  den  Strecken, 
welche  die  einfallenden  Wetter  fort  leiten,  weil  die  ersteren 
nur  zu  der  Wetterführung,  nicht  aber  zur  Förderung  benutzt 
werden;  nur  dem  ausziehenden  Schacht  ertheilt  man  grössere 
Dimensionen,  wenn  er  wie  gewöhnlich  auf  den  Steinkoblen- 
gruben  bei  LUtticJi  zur  Förderung  dient 

42.  Das  erste  Brfordernifs ,  um  in  eine  Grube  dder  in 
einen  Theil  einer  Grube  einzudringen,  wo  eine  Bxplosion 
stattgefunden  hat,  ist  die  Wiederherstellung  des  Wetter- 
zuges, Aufstellung  der  Wettcrthüren,  welche  umgeworfen 
worden  sind;  je  schneller  diefs  geschehen  kann,  um  so  bes- 
ser. In  dieser  Absicht  hat  man  Wetterthiircn  angewendet* 
die  man  Sicherheits-  (Rettungs-)  thiiren  nennen  könnte, 
welche  gewöhnlich  offen  sind, "'daher  durch  die  Explosionen 
nicht  leiden;  man  hat  2  Arten  derselben,  Dammthüren  (damm- 
doors)  werden  zwischen  zwei  gewöhnlichen  Wetterthüren 
gesetzt,  und  sind  mit  Gewerben  an  der  Kappe  eines  sehr 
testen  in  die  StreckenstÖsse  eingelassenen  Gevieres  angehef- 
tet, und  befinden  sich  in  einem  Einbrüche  in  der  Firste  mit 
einem  Riegel  aufgehängt;  soll  der  Wetterzug  nach  der  Zer- 
störung der  gewöhnlichen  Wetterthüren  wieder  hergestellt 
werden,  so  braucht  nur  der  Riegel  aufgezogen  zu  werden 
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Jiicder,  der  Weiler,  iiti.1  Fnlirsehaeht  wird  abgesetzt 
nt  zum  Einfallen  der  Wetter,  der  F.irdersr.li:,i:ui  ■l.rr 
zum  Aussieben  derselben,  Obgleich  diese  Einrichtung  besser 
ist,  als  wenn  der  Scheider  in  dem  Schachte  bis  zur  Sohle 
hinabgeführt  wird,  su  sollte  ein  solcher  Schuibt  doch  bei 
schlagenden  Wetter  niemals  ullcin  zur  Wetterführung  benutzt 
werden,  suudcrn  immer  sin  /weiter  dazu  dienen,  weil  der 
Fuhrschucht  zu  eng  Im-  die  einfallenden  Wetter  ist  und  weil 
der  Scheider  im  Haunlschachte  bei  einer  Explosion  gestört 
werden   kann,  und  nlsdun   keine  Hülfe  möglich   wird. 

In  den  tiefen  Kohlengruben  in  Nurd  -England,  in  Rlittel- 
und  Süd  -  Frankreich  liut  mun  keine  Führten  in  den  Schiel 
ten,  sondern  die  Arbeiter  führen  immer  auf  dem  Seile;  dei 
noch  gehören  Fahrten  in  den  Schachten  zu  dem  besten 
SielienirigsmiUcl  bei  Unglücksfällen,  und  jede  tiefe  Grube 
sollte  mindestens  einenYnhrschnebt  hüben,  wenn  nicht  jeder 
Schnellt  mit  einer  besonderen  Führung  versehen  int;  eine 
Führung  mufs  iu  dem  Schachte  angebracht  werden,  welcher 
den  Zerstörungen  einer  Fixplusion  um  wenigsten  ausgesetzt 
ist.  Die  Frage,  ob  es  zweckmässiger  sei,  die  Arbeiter  be- 
ständig nuf  Fahrten  oder  auf  dem  Seile  fahren  zu  lassen, 
ist  eine  andere  und  ihre  Beantwortung  bei  Tiefen  von  300 
bis  -100  M    sehr  zweifelhaft. 

43.  Ks  ist  die  Kruge  aufgeworfen  worden,  ob  die  Wet- 
teriili-n  ureht  auf  den,  schlagenden  Wettern  unterworfenen 
Gruben  ganz  verbannt  werden  sollten  1)  weil  sie  selbst  eine 
Explosion  veranlassen  könnten  wenn  die  Wetter  iu  einem 
cxnlusiun «fähigen  Zustande  zu  ihnen  gelangten,  2)  weil  nach 
einer  Explosion  und  nach  Zerstörung  der  Wetterthüriae  ein 
«.'\|>Ir)!<i<>ii>ifiiliifres  '•nsgemeiige  zu  deu  Wclleröleo  gelungen 
und  eine  noch  viel  gefährlichere  Explosion  als  die  erste 
herbeifuhren  konnte;  3]  weil  nach  einer  Explosion  der  Wct- 
terefien  nicht  benutzt  werden  könnte,  um  den  gestörten 
Weiterzug  wieder  herzustellen,  und  seine  Hülfe  also  grade 
fehlte,  wo  sie  am  dringendsten  ist;  i)  weil  saugende  oder 
blasende  Maschinen  in  jedem  Falle  die  Wettcrttfeo  ersetzen 
konnten  ohne  dieselben  Nucbtlieile  darzubieten,  und  nicht 
mehr  Brennmaterial  gebraueben  würden,  um  einen  gleichen 
Effect  zu  leisten.  Diese  Einwendungen  sind  zum  Theil  be- 
gründet, es  ist  daher  von  Wichtigkeit  sie  genau  zu  be- 
leuchten. 

1.  Her  Grubenbau  mufs  ganz  fehlerhaft  angebracht  sein 
oder  die  Aufsiebt  ganz  veruachlÄl'sigt ,  wenn  die  zum  Wet- 
tcrofen  geführte  I.uft  jemals  c&plndircnd  werden  könnte.) 
die  zwei  oder  drei,  den  Wcltcrofeu  von  dem  ausziehenden 
Wcttcrzuge  absperrenden  Wetterthüren  miifsteu  offen  gelas- 
sen werden,  um  einen  wichen  Zustand  herbeizuführen.    Wird 
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fiMfcten,  wenn  auch  dessen  Möglichkeit  nicht  ganz  geleug- 
net" werden  kann. 

3.  Der  dritte  Einwand  ist.  bei  der  gewöhnlichen  Anlage  der 
Wetteröten  begründet;  es  ist  nach  einer  Explosiou  gewöhn- 
lich sehr  schwer  zu  dem  Wettcrofen  zu  gelangen,  immer  ge- 
fährlich das  Feuer  wieder  anzuzünden,  bevor  nicht  der  Zu- 
stand der  Wettertküren,  welche  denselben  isulircn  untersucht 
ist.  Ist  aber  die  Anlage  nach  den  gegebeneu  Kegeln  ge- 
macht, so  wird  der  Wetterofen  auch  nach  einer  Explosion 
noch .  fortfahren  den  Wetterzug  zu  bestimmen,  wie  vorher. 
Ist  die  Explosion  dem  Wege  der  ausziehenden  Wetter  ge- 
folgt, so  kann  man  zu  dem  Ofen  gelangen  und  durch  Ver- 
stärkung des  Feuers  der  Grube  ein  grölsercs  Luftquantum 
zuführen;  hat  aber  die  Explosion  den  umgekehrten  Weg 
eingeschlagen,  so  ist  es  nicht  möglich  eher  zu  dem  Wetter- 
ofen zu  gelangen,  als  bis  der  Wetterzug  in  seiner  gewöhn- 
lichen Richtung  wiederhergestellt  ist;  es  ist  aber  möglich, 
dafs  diefs  in  Folge  von  Brüchen  in  den  Strecken,  von  ^em- 
peraturveränderungen  und  wegen  des  speeif.  Gewichts  der 
entwickelten  Gase  nicht  geschieht.  Es  läfst  sich  selbst  an- 
nehmen, dafs  wenn  der  Wetterzug  eine  Zeitlang  umgekehrt 
bleibt,  die  mit  Kohleuwasserstoffgas  gemengte  Luft  durch 
das  Sitzort  zu  dem  Ofen  gelangt  und  eine  zweite  Explosion 
erfolgen  könne;  wenn  die  Wetterthüren  in  dem  Sitzorte  un- 
versehrt geblieben  sind,  so  ist  diefs  zwar  sehr  unwahrschein- 
lich, aber  doch  nicht  unmöglich.  Einer  jeden  Befürchtung 
in  dieser  Beziehung  ist  nur  dadurch  zu  begegnen,  dafs  der 
Wetterofen  unmittelbar  durch  einen  kleinen  Schacht  mit  der 
Tagesoberfläche  in  Verbindung  gesetzt  wird,  der  lediglich 
zur  Zuleitung  der  Wetter,  Einhängen  des  Brennmaterials  und 
zur  Bewartung  des  Feuers  benutzt  würde,  während  nur 
allein  das  Uebersichbrechen  nach  dem  ausziehenden  Schachte 
eine  Verbindung  desselben  mit  den  Grubenbauen  herstellt,  von 
denen  er  sonst  gänzlich  isolirt  bleibt.    Eine  solche  durchaus 

gefahrlose  Anlage  «ines  Wetterofens  wird  nur  sehr  kostbar, 
esonders  wenn  Schwierigkeiten  mit  dem  Schachtabteufen 
verbunden  sind;  sonst  stehen  demselben  keine  Schwierigkei- 
ten entgegen. 

4.  Kann  die  Wirkuug  der  Wetteröfen  durch  bla- 
sende oder  saugende  Maschinen  ersetzt  werden;  wenn  man 
die  Hindernifslasten  unberücksichtigt  lädst,  so  wird  selbst 
eine  Dampfmaschine,  die  einen  blasenden  oder  saugenden  Ap- 
parat bewegt  weniger  Brennmaterial  verbrauchen,  als  ein 
Wetterofen,  um  eine  gleiche  Wirkung  hervorzubringen.  In 
England  hat  man  zwar  solche  Maschinen  angewendet,  ihre 
Benutzung  aber  wieder  aufgegebeu,  weil  sie  zu  klein  waren 
und  keinen  genügenden  Zug  bewirkten;  nur  in  Belgien  hat 
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liehe  Miltfkl  wie  bei  den  Strecken  erreichen.  ITcbrigcns  ha- 
ben die  Wettcriuaschinen  den  Nachtheil,  dufe  sie  einen  be- 
sondern Schacht  erfordern;  ganz  unpraktisch  ist  der  Vor- 
schlag von  John  Martin,  ein  hermetisch  verschlossenes 
Gebäude  über  das  ScilschcihengerÜHt  aufzuiühren  und  an 
diesem  die  Wcttcrsaugeiidc  Maschine  anzubringen.  Auch 
würde  diese  Einrichtung  bei  Explosionen  nicht  schützen, 
denn  eiu  solches  Gebäude  würde  nothwendig  zerstört  werden. 

Aus  den  Vorsteheudeu  ergiebt  sich:  1)  dais  die  Wetter- 
öfen mit  Luft  versehen  werden  können,  welche  gar  keine 
entzüudliche  d'asarteu  enthält,  so  dais  eine  erste  Explosion 
durch  sie  nicht  veranlafst  werden  kann;  die  Wetteröfen  in 
Anziu  erfüllen  diese  Bedingung.  2)  Die  Wetteröfen  lassen 
sich  noch  mehr  der  Einwirkung  von  Explosionen  in  andern 
Thcilcu  des  (iruhcngcbäudcs  entziehen,  als  bisher  geschehen 
ist;  alsdunii  fahren  sie  fort  den  Wetterwechsel  selbst  nach 
einer  Explosion  zu  bewirken,  wenn  dadurch  nicht  der  Wet- 
terzug umgekehrt  worden  ist.  3)  Die  Explosionen,  welche 
den  Wctterzug  umkehren  sind  die  gefährlichsten,  sie  werden 
seltener  vorkommen,  wenn  deu  Strecken  und  Schächten, 
durch  welche  die  Wetter  ausziehen  ein  gröfserer  Überschnitt 
gegeben  wird,  als  sie  jetzt  gewöhnlich  erhalten;  sie  sollten 
weiter  sein  als  die  Strecken  und  Schächte,  durch  welche  die 
Wetter  einfallen  und  nicht  enger,  4)  Die  Cylinderinaschi- 
nen  sind  sehr  kostbar,  müssen  grofse  Dimensionen  erhalten, 
erfordern  sehr  häufige  Reparaturen ,  übertragen  nur  einen 
geringen  Theil  der  Kraft  des  Bewegen»,  es  ist  daher  zwei- 
felhaft, ob  sie  gut  angelegte  Wetteröfen  ersetzen  können. 
Die  Centrifugnl -Ventilatoren  erfüllen  die  Bedingungen  guter 
Wettermaschiuen  in  mechanischer  Beziehung.  Alle  Wetter- 
mnschiueii  haben  den  Nacht  heil,  dafs  sie  besondere  Schächte 
erfordern.,  und  wenn  sie  der  Einwirkung  der  Explosion  ent- 
zogen werden  sollten ,  müssen  sie  dennoch  auf  Beischächte 
gesetzt  werden.  5)  Ein  Verbot  der  Wette  rufen  würde  jetzt 
ganz  unzeitig  seiu,  doch  müssen  sie  nach  den  oben  ange- 
gebenen Hegeln  und  nicht  wie  bisher  sehr  hau  (ig  angelegt 
werden;  ihre  Anlage  so  wie  der  Querschnitt  der  Wetter- 
strecken jnufs  von  Staats  wegen  bestimmt  werden.  Die  in 
Belgien  eingeleiteten  Versuche  Wettermnschinen  anstatt  der 
Wetteröfen  anzuwenden  werden  hoffentlich  zu  guten  Besul- 
taten  führen  und  ihre  allgemeinere  Anwenduug  wird  die 
Folge  sein. 

44.  Welche  Mittel  übrigens  angewendet  werden,  um  den 
Wetterwechsel  in  einer  (irube  zu  bewirken,  so  wird  ihre 
Wirkung  (-ranzen  linden  und  der  Wettcrzug  wird  stocken, 
wenn  die  Grubenbaue  eine  Ausdehuung  erreichen,  die  nicht 
mehr  mit  der  Luftmasse  in  Verhältnifs  steht,  welche  densel- 
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ab  und  setzt  dieselben  wenigstens  nickt  in  Bezug  auf  den 
Wetterzug  mit  andern  in  Verbindung,  bisweilen  nur  der 
Wasserhaltung  wegen.  Die  Wetterschächte  sind  enger  als 
die  Förderschächte  und  auf  die  erstem  hat  man  in  der  neue- 
sten Zeit  grofse  saugende  Cylindcrinaschiiien  anstatt  der 
Wetteröfen  gesetzt.  In  Nord -England  teuft  man  auch  bis- 
weilen zwei  nahe  gelegenen  Schächte  neben  einander  ab, 
mau  setzt  sie  aber  nach  und  nach  mit  andern  in  Verbindung, 
welche  zur  Ausdehnung  des  Baues  erforderlich  sind.  Das 
Lüttichcr  System  verleitet  dazu,  den  Bauen  aus  einem  Paar 
solcher  Schächte  eine  viel  gröfsere  Ausdehnung  zu  gehen, 
als  in  Bezug  uuf  die  Wetterführung  rathsam  ist;  dabei  wirkt 
noch  der  Umstand  sehr  nachtheilig  ein,  dafs  die  Wetter- 
schächte enger  sind,  als  die  Födcrschächte.  Das  System  von 
Anzin  ist  viel  besser;  man  entschliefst»  sich  dabei  leichter 
zur  Abteufuug  eines  neuen  Förderschachtes,  weil  dadurch 
die  Grubenförderung  abgekürzt  wird,  man  erhält  genügend 
weite  Schächte  zum  Ausziehen  der  Wetter  und  kann  von 
solchen  Feldern,  in  denen  sich  viele  schädliche  Gase  ent- 
wickeln die  ausziehenden  Wetter  zu  dem  nächsten  Schachte 
leiten,  ihren  Weg  in  der  Grube  möglichst  abkürzen. 

Bei  einer  Explosion  sei  sie  auch  noch  so  heftig,  ist  es 
in  diesem  Falle  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  sich  ihre  Wir- 
kungen auf  das  ^anze  Grubengebäude  erstrecken  können; 
der  Gasstrum  wirtt  sich  auf  eiuen  oder,  auf  zwei  Schächte; 
aber  in  den  übrigen  wird  der  Wetterwechsel  bestehen  blei- 
ben, welche  daher  die  Mittel  darbieten  in  die  Grube  zu  drin- 
Sen  und  den  Arbeitern  Hülfe  zu  leisten.  Das  System  ver- 
undener  Schächte  welche  gleichmäfsig  im  Grubrnfelde  ver- 
theilt  sind,  ist  daher  dem  von  zwei  nahe  beieinander  stehen- 
den Schächten  sehr  vorzuziehen. 

4ter  Abschnitt.  Mittel  zur  Erleuchtung  und 
tragbare  Luft  Reservoire. 

45.  Vor  der  Erfindung  der  Davy  sehen  Sicherheit slampen 
bediente  man  sich  in  schlagenden  Wetter  zur  Erleuchtung 
des  Phosphors  von  Canton,  eines  Gemenges  von  gehrann- 
ten Kalk  und  Mehl,  welches  eine  Zeitlang  stark  phosphorcs- 
cirt,  oder  der  Stahlmühlen,  bei  denen  eiu  Stahlrad  gegen 
einen  Flintenstein  geschlagen  wird.  Das  Licht  war  sehr 
unzureichend  und  das  letzte  Mittel  selbst  gefährlich,  da  die 
Funkcu  eine  Entzündung  der  schlagendeu  Wetter  bewirken 
konnten.  Mit  der  Davy  sehen  Sichcrheitslampe  wurden 
viele  Gruben  in  Nord-Eugland  aufgenommen,  welche  früher 
verlassen  wareu,  viele  Felder  wurden  abgebaut,  in  denen 
die  Pfeiler  noch  anstanden,  daher  die  Thatsache,  dafs  nach 
dieser  Erfindung  die  Anzahl  der  Explosionen  schlafender 
Wetter  in  jenen  Revieren  sich  gegen  die  frühere  Zeit  ver- 
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Dung  in  den  Scheiben  ans  Drathfreflecht  rieh  leicht  verstop- 
fen nnd  die  Flamme  alsdann  erlischt.  Eine  solche  Lampe 
würde  eben  das  doppelte  einer  Davy  sehen  Lampe  kosten, 
ein  Unterschied  der  gegen  die  Anwendung  nicht  entschei- 
den könnte. 

Die  Lampe,  welche  Herr  E.  da  Mesnil  1838  ausgeführt 
hat,  beruht  auf  gleichen  Grundsätzen,  die  Ausführung*  weicht 
aber  sehr  davon  ab;  der  Oclbehälter  liegt  seitwärts,  der 
Docht-  ist  gewebt  nnd  flach ,  die  Luft  wird  demselben  durch 
xwei  Kanäle  zugeführt,  welche  sich  mit  Köpfen  von  Drath- 

geflecht  endigen  nnd  die  sich  sehr  leicht  ersetzen  lassen, 
er  Docht  befindet  sich  in  einem  starken,  wohl  getemperten 
Cjlinder  von  Krjstallglas,  der  Drathcylinder  ist  ganz  abge- 
worfen; das  Gehäuse,  welches  den  Glascylinder  umgiebt, 
benimmt  das  Licht  sehr  wenig.  Auf  dem  Glascylinder  be- 
findet sich  ein  engerer  Schornstein  von  Blech,  der  etwas  in 
den  Glascylinder  hineinreicht,  während  er  mit  einen  festen 
dicht  schfiefsenden  Deckel  umgeben  ist;  die  Oeffnung  des 
Schornsteins  ist  noch  etwas  enger  und  hedeekt,  mit  keinem 
Drathgeflecbt  versehen.  Die  ganze  Höhe  der  Lampe  beträgt 
0,4  M.  bis  0,44  M.  Versuche  haben  bewiesen,  dafs  diese 
Lampe  eine  gleiche  Sicherheit,  wie  die  von  Roberts  ge- 
währt; Gasgemenge,  die  viel  explosiver  sind  als  die  Gruben- 
wetter bringen  keine  Entzündung  hervor;  der  Glascylinder 
springt  nicht,  wenn  Tropfen  kalten  Wasser  darauf  fallen, 
während  im  Innern  das  Gas  lebhaft  brennt  und  was  sehr  wich- 
tig ist,  diese  Lampe  leuchtet  besser,  als  andere  Sicherheits- 
lampen. Dennoch  kann  man  diesen  Lampen  wegen  der  Zer- 
brechlichkeit des  Glascylinders  kein  unbedingtes  Vertrauen 
schenken.  Keines  der  bekannten  Erleuchtungsmittcl  entfernt 
daher  unbedingt  die  Gefahr  von  Explosionen  in  schlagenden 
Wettern.  Die  Davy  sehe  Lampe  gewährt  weniger  Sicherheit 
alr  man  gewöhnlich  annimmt;  die  Gefahr  bei  einem  plötz- 
lichen Luftzüge  hat  der  Erfinder  selbst  anerkannt.  Die 
Lampe  von  J.  Roberts  ist  allen  andern  vorzuziehen,  wenn 
sie  mehr  Licht  gäbe  und  gegen  den  Kohlenstaub  geschützt 
werden  könnte;  ihre  versuchsweise  Anwendung  im  Grofsen 
ist  zn  wünschen.  Die  Lampe  von  Herrn  du  Mesnil  kann 
nicht  wegen  ihrer  geringeren  Sicherheit  ganz  verworfen 
werden.  Der  Glascylinder  läfst  sich  noch  besser  schützen, 
als  bisher  geschehen,  und  da  die  Lampe  besser  leuchtet, 
so  lassen  sich  auch  manche  Zufälle  von  derselben  entfernen, 
welche  den  Cylinder  zerstören  könnten.  Herr' Grüner  In- 
genieur des  mincs  hat  in  St.  Etienne  viele  Versuche  mit  die- 
ser Lampe  angestellt,  aus  denen  er  folgende  Schlüsse  zieht 
1)  dafs  der  Gebrauch  derselben  weniger  gefährlich  sei,  als 
der  der  Davy  sehen  Lampe,  sobald  sie  ruhig  hängen  oder 


570 

■  irkra  »«11,  ob^la-Ub  «*•  X'mm'rir»  aVracJh**  Marba  la**. 

MUlkkUü  kMiWMn,  5|  <ur.  «r  »bM  ri»r«i  «u 

KluUrr  Jtl«  Jir  DatloUr  l.*ai|.t  i.t,  »W  )>■!  br.wr  lra*t- 
Irl  und  <■  Jiratr  Utiirlaaa  uLr  (oMiui+i«»  m(.  3|  Um 
/ ;■  r  .r,t,i<riLri(  <U«  <.la«<-»li»drr»  mUiii  k>.**  \-r*»t*a- 
M*f>  i«  l.rfobrrn  ba<btifubrf>>  i«  bn»rt.  »tu  di»  l#ia> 
airi.i    mo    uro  Krblrff»ra    gab«*ucki    mrtiro    Mill,    M(i  W« 

■  rtt.«LaItrliMi  L**pm  trrainjn  aiit  M,  •■•  i*a  SoMnyM» 
tu  ub<  rUiui,  Maüria  «nagt  Vi  U«  r  krii.laiaf-ri  ja  ngiaia. 
Mut«  K»tlcr««p(iro  >»  Jrn  r  *f  J»"Uf  >fcru  au/,  l|  dt«*« 
l^ata*  luaa  a**b  fc»fl<nM*ii«B  »rtaalaaM«,  m  !••«»  •* 
airkt  tftliakl  a*k  »Wnu  Tttril  itr>  (  ilm-lirt  Bit  •  >•.•■>  1t»- 
UlUalMala  M  ««(trl.Kfi.ra.  '•(  rualub  Widra  «i'ltiUk« 
W<M(Jm  in  Min  t  •rl.»*BrruBa,ra  dir*c»  I.*»»*  Gfrbr**  «*d 
«rrt    Uann    bfalna«»     akrr    ikrra    W»rtfc    nt»Wi4**. 

Ww  alltlkb  B-.b  drr  VrrbftM-oair  d.r  .S.rk*ri»«W»«^a« 
••f,  •••  darf  4iwti  arr  lirMcbOaaakl  mrbl  i.l^«'^  «»*- 
-ra  d*(*  na  tulrr  WtttmSK  bri  i'ilt»  WllMgll  tat, 
al«  «i ■•  \  rrUwnr  «er  Krltu<-M«ii«i*)rta**V«  «W  •*£•  M 
■karr  faai  araaaaan  d*/«lif  aakaMt  dir  Ma<k««>*  4« 
W  •  llrriaf  r*  *•  lmollkawai'a,  mm  dk  ß»nr1#"*>  «a  **>**» 
uad    I  ■riacbn'lr  ia  irr  ScrKka«baBil   lrtWii«fiiit». 

M  Dal  tpfwala  a-  i«  MaiM  r.ujUJf.»«-a.  »abla 
aiil  M-badlicl.ro  <<urn  rrfiiltl  iuxl.  L.unra  nur  d*IB  aap*~ 
«•oürl  «r.Jrn,  um  ArLnlr.n  iu  1 1 u 1 1 *-  IU  k  »•■<*.  *«J<4« 
.i.l.  in  l.rUl.r  krbndrn,  du  Li  l>  irflmtU,*  k'i  drr  b«W 
ia  »bJial.rl.ra  l.atra  ia  dir»*».  I>rr  r.afacbtia  la**f-a 
dirarr  Art  drr  l(rafilalt»ai  SrkUufb  baua  bta  tu  riart  ik»- 
licbra  Kolfrraitaa:  iaa  arr  Huaduoff  arr  .irkatkir  e*at 
(Mrrrkra  |(rkraU(bt  ttrrdrn.  Dir  tr«|[Ljrr»  [.oft  -  HrH-riiMt« 
ii»  l.rdrr  kal.cn  na  arbr  uaLdjarrar*  \  uluawa ,  ai*  M«4 
\un  llrrra  tUi.tr-  Ihitrlai  drr  Crabra  iua  t  aiaiaat  (Tara) 
«roiel.l  aridru.  (ja  praiM-r  I  rbrkuaa  i*l  ikrr  l  aii<ku|r- 
krit,  braaaarr«  da  air  aar  irlin  ({rLraurkl  «nJra.  aad  an 
Bio  urMubelirk  ia  l.f  klaU^L.Uilru  au  kl  ib>  >UbJ.  wai. 
M*u  kal  ukuB  Mil  Unpr  « »(^riTbUfrB,  dirM  W*r«ra  R*. 
■rriuirr  durcb  miallrar  ia  rmliti..  ia  drara  Ji»  l.aft  r-UM 
k-hr  l'rruuBK  rrL.Iira  kaaa ;  r.  f.ad  aar  U.bfr  .Vkvir- 
nKkril  dir  Vu».irunu,s  drr  Luft  aa.  dratrlbra  1«  rrfml. 
rn,:  r.ar  \  urUifr  luü  l.rdrr  iu  a».ki-a .  ia  dw  dir  L** 
l.'Otlkb  Klr.<hr  CrwIiB«  MX  4fr  *«f.r(B  rib«il.  bkl  .VI)«TM- 
ntEktÜm.  •J^'-urB  irf.JWKfcl  dir  AanruBUOK  drrMlk*«  %  •*> 
ricLiuii«  ,  »rlil  r  aa  dra  lraBk«r*B  liataffarBirB  tar  R«M- 
|iiUI|r  <lrr  Au>.l.>i.u>i  aaurkrarkl  t»l .  (iitr  UtraMr  i«  W 
■Irn  llmr  ItrwMOin  «rrdra  aa*  lltrrk  aafrf*rti|1,  BH 
r..l.lra     r.um    a>i|    ««r.    UalbkaiirlB     u'xbloaarara    ttliawW, 

«-a    W.il  M     bu  0.M  U.  tW.k— ,   ...   U.7J  M.  l>4a«t. 
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hei  einem  Inhalte  von  31  Litres  oder  -^  Cbkm.  Die  Luft 
wird  iu  denselbcu  bis  auf  einen  Druck  von  30  Atmosphären 
gebracht,  und  sie  können  einen  Druck  von  60  Atmosphä- 
ren aushalten.  Ihr  Gewicht  beträgt  nur  10  bis  IS  Kil.  Die 
Ausströmung  wird  durch  eine  sehr  kleine  Oeftnuug  bewirkt, 
die  sich  in  dem  Maafse  vergröfsert,  als  die  Pressung  im 
Innern  abnimmt,  so  dufs  die  Ausströmungsiuenge  ziemlich 
gleich  bleibt.  Diese  Reservoirs  können  im  Voraus  gefüllt 
werden,  und  halten  die  Luft  lange  Zeit,  ohne  merklichen 
Verlust;  jeder  liefert  1  Cbkm.  Luft  unter  atmosphärischer 
Pressung  und  genügt  um  dus  Atlunen  eines  Menschen  und 
das  Brennen  einer  Lampe  eine  Stunde  hindurch  zu  erhal- 
ten, wenn  der  Regulator  nicht  mehr  Luft  ausströmen  läfst, 
als  dazu  grade  erforderlich  ist.  Diese  tragbaren  Luft- Re- 
servoire werden  von  Ch.  Berluv,  Neu ve- Popin  court  No.  17. 
in  Paris  ausgeführt.  Das  Regulator  -  Gefafs  derselben  wird 
mit  einem  Rcspirations  -  Schlauche  and  mit  einem  Schlauche 
für  die  Lampen  versehen.  Die  kleinen  Dimensionen  und 
das  geringe  Gewicht  dieser  Gefäfsc  machen  es  möglich,  dais 
der  Arbeiter  es  auf  den  Rücken  trägt,  den  freien  Gebrauch 
der  Arme  behält  und  in  ziemlich  engen  Strecken  fortkom- 
men kann;  er  hat  wegen  der  Festigkeit  des  Gefäfscs  und 
der  grofsen  darin  enthaltenen  Luftmasse  für  sich  selbst 
nichts  zu  fürchten. 

Bestehen  die  schlechten  Wetter,  wie  gewöhnlich  in  den 
Graben  aus  kohlensaurem  Gase  so  kann  man  in  einem  drin- 

Senden  Falle  versuchen  in  die  Strecken  zur  Rettung  von 
[enschenleben  vorzudringen,  in  dem  man  Kalkwasser  in 
die  Streken  giefst;  auch  ist  es  gut  den  Arbeitern  Tücher 
am  besten  von  losem  wollenen  Geweben  vor  den  Mund  zu 
binden,  die  mit  kaltem  Wasser  getränkt  sind.  Herr  J.  Ro- 
bert« der  Verbessercr  der  Sicnerheitslampe  hat  für  diese 
Fälle  ein  Gefafs  von  3  Quart  Inhalt  constnürt,  welches  einen 
Schwamm  enthält,  der  in  Kalkwasser  oder  sonst  in  eine 
alkalische  Lösung  getaucht  wird,  das  Gefafs  ist  mit  einem 
Respirationsscblauchc  versehen  und  die  Luft  mufs  durch  den 
Schwamm  hindurchgehen  um  in  den  Mund  zu  gelangen;  der 
Respirationssch lauen  kann  auch  mit  einer  ganzen  Maske  ver- 
sehen sein,  um  das  Zudringen  der  schädlichen  Luft  von  dem 
Munde  noch  mehr  zu  entfernen. 

Dieser  Apparat  ist  sehr  einfach  und  scheint  daher  wohl 
anwendbar  zu  sein ;  auf  Gruben  die  sehr  an  bösen  Wettern 
leiden  und  wo  Unglücksfälle  vorkommen  können,  sollte  man 
einige  Apparate  dieser  Art  vorräthig  halten  und  Versuche 
anstellen,  wie  lange  ein  Arheiter  mit  denselben  in  Gemengen 
von  kohlensauren  Gase  auszudauera  im  Stande  ist. 


Erdltfbra  In  der  4arirn<t  von  Mayrn 
.NifiliTiurtitliL'   !>«•■  in  l.iiiieluT  Ser. 


Ilrnm    Ncicp^rralh. 


" 


D.r  Rk-w-    nad  MMri-ZritHK.    *M»  '■  r«Um  •*- 

■  tml,  ralkirll  falfrradf-a  Artikel :  ,.  .Ni.Jrfmr^m.  I« 
M.iiTawhi  !•■  'it.  auf  di-a  Jj.  J.aaar  IVW  mm, 4*  tti 
durrl.  mit  kriligra  NluU  «tu  dra  StalaJr  )|tn«lt,  kjMS 
«ar  Irk  rrwarkl.  alt  m  ■««■Irr  Mofa  •rUlRlr,  a«Wi.  MM 
in  rinr«  Auft'aklirLr ,  du  «•■»  auul  ia  Mna  <(ra«*ttS 
PUiiLjbi  m  inirra  aad  BM-ia  Ui-ll  «a  «aalt«  xkiti,  aa4 
•!.••  ia  aaailirbta  .\o  i'iDuaani  klirr*«  der  Glaaat  aa— 
a«  drr  MilUria  l.tiatawaad  airiara  NrkLafai  •**»*•»  hau«« 
dra  \  ugrlkurW*.  au  wir  da«  r'laitrra  Jn  l  »fib,  ■krtaraf- 
I>d  atu-k,  dal*  ra  na  t.rdalufa  gmr**».  Ilrr  Staf.  araam 
im  Siid-tWal  Bark  Nutd-Dat  mid«  Riikiaua  K<k*U  *• 
h-l.ru  I.L  .und  Klr,rk  auf,  aa  aark  d-f  IW  ia  b*4*b. 
iic    injjtr  na    l  wiirl   aark    »null    tiad   '■  Miaslra. 

da.  U«ruatrtrr  2j  Uaira  aairr'  37  Zoll.  IWr  »■ad  La*» 
artiiia  ilrn  faito  \kr*id  (ruiii,  akrt  aaa  fadajlr  eia  (artat 
kii«  Mva.  d»r  >i»lra  S.U..  aa  Trtrk««.,  lU«a*ra  aa-i 
rU«».o  au!  dr»  r rldrra  «ancklrtr .  «ad  kta  X  l  kr  fayt* 
Murpra    *«lkcl«,     «a    *>adar    Uu»a»iilU    «ad    I«**    nwwl 
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Mehre   der  glaubwürdigsten  Personen  des  Orts  versichern, 
den  oben  erwähnten  Krdstofs  ebenfalls  verspürt  zu  haben." 

Diese  glaubwürdige  Nachricht  rührt  von  dein  katholi- 
schen Ortspfarrer  Wulle  her.  Weitere  Nachrichten  sind 
aber  noch  bei  der  Königl.  Regierung  zu  Coblenz  und  dorn 
Königl.  Ober -Bergamte  zu  Bonn  über  dieses  Ereignifs  ein« 
gegangen.  Sie  sind  allseitig  bestätigend,  weisen  aber  noch 
nach,  dafs  man  aufser  im  benachbarten  Orte  Bell  und  zwar 
hier  in  dem  massiv  in  Stein  erbauten  Schulhause,  auch  in 
den  nahe  gelegenen  Dörfern  Obermeodig,  Thur  und  Cottcn- 
heim  das  Erdbeben  zu  gleicher  Zeit  in  seinen  zwei  auf  ein- 
ander folgenden  Stöfsen,  in  dem  Schwanken  der  Häuser  und 
an  der  Bewegung  der  Mobilicn  gespürt  habe.  In  einem  wet- 
tern Umkreise  hat  man  davon  keine  »Spur  ausmitteln  können. 

Es  scheint  dieses  daher  ein  sehr  lokalbeschränktes  Erd-' 
beben  gewesen  zu  sein,  welches  Mich  namentlich  auf  dos 
vulkanische  Terrain  ausgedehnt  b;*.ben  wird,  wo  die  be- 
kannte Niedermendiger  Mühlstein- Lava  lagert.  Ks  steht 
aber  dieses  Kr d beben  in  den  letzton  Sechs  "Jahren  für  die- 
selbe Oertlichkeit  gewissermafseh  nicht  isolirt.  Zeitungs- 
berichte enthielten  zu  Anfang  1835  folgende  Nachricht: 

„In  der  Nacht  vom  16.  zum  17.  Oecember  stürmte  es 
heftig;  nachdem  aber  gegen  Morien  die  Luft  etwas  ruhig 
geworden  war,  wurde  bald  nach  Ö  Uhr  iu  Coblenz  und 
mchrern  Nachbarorten  ein  doppelter  Krdstofs  gespürt,  wel- 
cher jedoch  nicht  so  heftig  war,  c:inen  Schaden  anzurichten; 
am  stärksten  soll  die  Krderschütt  erung  zu  Niedennendig  im 
Kreise  Mayen  gewesen  sein,  welches  in  der  Mitte  der  er- 
loschenen Vulkane  der  Vorder  ei  fei  liegt,  und  hat  sich  über- 
haupt so  weit  die  bis  jetzt  eingelaufenen  Nachrichten  reichen, 
die  für  die  hiesige  Gegend  ungewöhnliche  Erscheinung  nicht 
über  den  Gränzen  der  vulkanischen  Gebirgs- Formation  aus- 
gedehnt, welches  anzudeuten  scheint,  dais  diese  nicht  ohne 
Kinflufs  darauf  gewesen  sei.4* 

Nachdem  aber  die  Nachrichten  über  dieses  Erdheben 
nach  offici eilen  Qnellen  sorgfaltia;  gesammelt  waren,  und 
der  Königl.  Ober -Präsident  der  Kheinprovinz  Herr  Freiherr 
von  Bodclschwingh  mir  vou  dem  Gesammelten  gütige 
Mittheilung  gemacht  hatte,  bewährte  sich  die  erste  Ausicht 
von  der  sehr  lokalen  Beschränkung  dieses  Erdbebens  auf 
das  eigentliche  vulkanische  f»ebirge  nicht  ganz,  sondern  es 
ergab  sich,  dafs  dasselbe  sich  noch  ziemlich  weit  über  das 
Granwacken-  Gebirge  verbreitet  hatte.  Diese  gröfsere  Ver- 
breitung begreift  so  ziemlich  einen  Umkreis  von  Sechs,  Sie- 
ben bis  Acht  Stunden  Radius  von  der  Gegend  des  Laudier 
Seeja  oder  von  Niedermcndig,  wenn  man  die  ohne  durch- 
greifende Ordnung  ans  den  aktenmäfsigen  Nachrichten  zu- 
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••■»c nr*l*U**a  Nalisa«,  vvlrka  Ick  ta  J>e  J— nU  *••■«• 
Vrt«HHt'(t'i"«*B     „HUiatacJr»«     rrattnnaiblMI«*«"     ( laatt 

X  IIa.  h.    M  i.j   bakc   aUnnkea   U«m>,   a»t  Am  kwto  «-» 

flrirbl. 

luarfbalk  diV»**  I  mki*»r*  M»*«-l  »iala  FaakM.  >■■ 
im  «ckea  «»kr  M(k  Ml«M  litra.'B  k»,  w»  4m  KnMm 
Birkl  krarrkl  wojdto  i*I(  r«  itad  BWW4  dt*  kobH  k«L^jp 
Kr..,    SiUluti"!  1-klaOt     Backt«    l«k   *t*«a    fr«*«    aaaiM. 

ao  *t*  dar»  »utk  tuMt   Mt  aad«r*  r.rJLrWa  m  kaa*c  •»• 

oUrHtri     ■  arclaa     »i«d,     daü    dtoaea    far    kam    *aaWll»»*»« 
ru»»a>r.  «rkr  iiL 

Mm  Mt  d.«  KftiWban  ***lirk  aaaa;adak*»  m4  aaaaf*- 
»rrrUrt   la   d«a    r'ltf.lkli»«.    Ml   Itk*!«..    d.r    Na*ri   m4   Mt 

Ak>   kram  kl ,   h*   aa  tat  «UafalU  ata*  ttawli'k   iMmmbi 
t-rarkrtaaay    **'    ^■ä*Ma<   aW«  ata   »tck    «arMglatk   ■>  aW 

■  ultra  uiL(rHm 

Kai  drr  Kiataarra  terkmtaajt  diaau  KrakaMM  M» 
4m  Li  ■a»»(k*»)(tl'iiaT.  kxaai«  ■■■  aWk  akaa  aa  pk  am 


I    jr. 


r  IKI 


Tkaiipkrir.-l'rMfk«    i*>*rk(l    i 

kirl«   irrkmtrt  k»w»*«b    «Mt,  drna  r%  «aUfrttkt  4a*   Km» 

fm     aufriaaaiar     lirerhl.r     atkwiaia«d«r     aiarrar     likpa-. 

hr  IiUiukuiik'ii  Uirlil  *rk.r1  sburraira  knaar».  tirlatrkr  an* 
iin'li  utiJ  back  irrlurri,  iiuurn,  !)••  al«a  Bad  atiaaa  k»i 
«>■  haart  kn  tun  iu  d.e.rr  lUurkuail  ittKlifJ.Hi  bi- 
brl.ro  wir  bn  am  rrwabalrp  luo  1  VI  1  „„J  |\to  ,*«•*». 
»rrhirn  Intra.iUI  drrarllira ,  la  drr  Kirkluarf  aad  Mahl 
lirdirttfUBpra   dra  .Slafara  ^«aarkl    nr.Jra. 

la  drr  Tkat  arLnal  drr  l^arkrr  S-a  ua.l  arm«  MMM- 
IflL.fr  I  aiirnmd  bri  drat  r  rdUbco  ml  IM*  MM  Art  Mal. 
I«l»uiibl  drr  fc.dbrkra  -W  ukaaK  Krbildrl  ta  kabra .  la  »•*■ 
flira  urk  dl«  hrwbultrf ung  aabrarkrtalirk  aarh  la  ikrt« 
|rr»r>lra  Inlrn.ttit  icraafaarl  bat.  I  •  Uutra  dir  Narbrtckara 
aa«  dra  krri.r  *L»ra  l.ufin  aach  l*j>rk  aad  VraVfawa- 
dtft    lirKral    Ulurua.  fa....l.rn. 

„tat  17.  llr.r.U,  KU  Vinrvrat  »  UiaataB  aark  •  I  kr 
n    l.rarrtt. 


■Urkrr  »rd.l 
hC"f.r  aa  ui 
Narb(ar«bue 
t'o    !•»  H.    K 

dir  |Im  blUDK 
Kr.rjaaB     " 


..aurt     |.. 


,     \,rdr,, 


f..Ma. 


r>.l; 


,.b.    . 


n   Rirbiaad    i.i  MIN.  r» 

1 1  ua  Nirdrraraditf  «laabt  saa 
k  NU.  aatrkra  ■■  kxaaral  kW 
■  Ilarad,  aad  autr.ltrlad.  aad  «M 
,ti  rl.i  i*n  Srtaadrr,  Ihr  »<  l..t  arai  Kbr<aa  aiak- 
,dra  I  .a.-barr  tau  \adrrbark.  «allra  «ia  aiarkva  atraaV 
iaa>  HkciM   bar  |akwt  kakra." 
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Auch  in  Coblenz  wurde  es  noch  ziemlich  stark  and  all- 
gemein verspürt. 

Man  berichtet  ans  dieser  Stadt  nach  übereinstimmenden 
Nachrichten: 

„Dafs  gegen  6  Uhr  10  Minuten  Morgens  am  17.  Decem- 
ber  1834  zwei  Stöfse,  ein  geringerer  und  ein  darauf  folgen- 
der stärkerer  bemerkt  worden  seien,  wodurch  leichte  Gegen- 
stände, wie  Gläser,  Flaschen,  in  Bewegung  gesetzt  worden; 
die  Richtung  schien  von  Süden  nach  Norden  zu  gehen." 

Dafs  zweimal  auf  einander  folgende  Erdbeben  von  sehr 
lokaler  Verbreitung  sich  gerade  auf  dem  bezeichneten  altvul- 
kaniseben  Landesstriche  geäufsert  haben,  könnte  allerdings 
zufällig  sein,  bleibt  aber  immer  auffallend,  und  ist  es  daher 
werth,  dato  die  Aufmerksamkeit  darauf  gerichtet  bleibe,  in- 
dem man  bei  ferneren  Wiederholungen  der  Erscheinung  in 
ähnlicher  Weise  oder  bei  dem  Auflinden  entsprechender  älte- 
rer Nachrichten  doch  wohl  schliefsen  dürfte,  dafs  diese  Ge- 
gend solchen  Ereignissen  vorzugsweise  ausgesetzt  wäre. 

Folgende  Stelle  aus.  dem  Werke  des  verstorbenen  Prof. 
J.  A.  Klein:  „Das  Moselthal,  historisch,  topographisch, 
malerisch.  Coblenz,  1831"  verdient  hier  wohl  einer  Anfüh- 
rung.    Es  heifst  darin  S.  267: 

„Das  heftige  Ecdbeben,  welches  in  der  Mitte  Juni  1393 
die  Umgebungen  von  Laach,  Uelmen,  Bertrich  u.  s.  w.  er- 
schütterte, war  'besonders  hier  (zu  Alf  an  der  Mosel,  2  Stun- 
den von  Bertrich)  und  in  der  Nachbarschaft  fühlbar.  Thal- 
einwärts  spalteten  sich  Felsen,  rissen  Blöcke  los,  versiegten 
Quellen.  Dagegen  sprudelte  in  halbstSndiger  Entfernung  von 
Alf  heifses  Wasser."  Prof.  Klein  pflegte  gutes  historisches 
Material  zu  benutzen;  es  ist  schade,  dafs  er  solches  für  die- 
sen Fall  nicht  angegeben  hat 


— 


Ein  ncnc*  Vorkommen  von  Lohlcu 
Slronliiin  in  Woiplntlen. 


Ilcrrn   Ucrtn 


mßrt   koal'aiaarr  KlraatiaB,  rnl  grft'n   daa  t'.mir  4**  *•*!• 

rrn  J.Lrtuodrrl.  brkaBat  ^rwutdru.  i«I  iriUra  i>  at'<W« 
..•ndrin  Bork  B*r  mrU  ,  In  I>rul*>  IiLnd  iur  *a  >'>i(l« 
Ortr»  und  imuf.n.r  in  »llriru  (.rkifKr  ••^rfaa^r  B, 
!■  irrA-umro  Hinrrr  i*l  drr.rll.r  In  WrJ|.l  .'rn  aaUrfll, 
und    ia.ar    kat    .frfc    rrKrkrn,    d.i.    rr  Can^r   k.Urt,     «rUi* 

da»    krr.JmrhirBr    durrUruro.       S.  I I     ar.a    t  utL»a>«« 

h.r.rlkal  Btrkt  -rl,r  *uf  nurn  naiifn  l'unkt  kr^aiaa.t, 
u..d  um  J.Lrr  dir  irrhallmur  ul.rr...  kll»Ur  1a  «rkr«, 
»jrtJr  „I,  ,„  LurtM.  I  a'iii't  rtn  k  r..k-Bt»l,M kr.  |1,U  aV* 
irl.rltrndrt,    l:rKrn<    rM.-rfr»,. 

Ihr  (.rk-rBJ   .u.lli.  h  ...n   Mun.lrr   l,r,i,l,i  t..  .ar   !.•••• 

pr.,f.frnil,,,l.  aui  klf.t..drn.  au*  .1.  o.  al>  «.kirr  ..kra  Ol»», 
«rr  krrrsVkalk.  *rrl.l.<>  ».I  «rnK.i,  t.^Uri  |f  llntd- 
Li"  d-a  «antra  l(rKirrunK*  ■  llmit.™  L.lJri,  tu  TMf  rr-.lt. 
m!fi     dnrb    Bar     h.i.i.t     I  uf<     nnlrf     di  -     auU-r*.  k«<na*Ka 

I U      .DKrllvArn      «ird  Ihr      Ul.r.tU.  I  r      LI,, kl      ■■      J..«f 

Hl.ltBI.it  tan  Mlt-.tr,  .«.  au(  »rkinr  Mr.tr.  rk»  «KB 
l.nwrl  riu  allauklifr«,  «rna  Kln<k  «o»r<l.l«kr>  Mn|M 
Malt,  nta  bm  saa  •>■  ailgtamaca   WrUaf  Jn    Uaaaar  •*• 
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kennt  nnu"  auch  durch  direktes  Mo ssen  bestätigt  hat.  Ver- 
folgt itiiii)  den  Wej;  nach  Hamm,  so  gewahrt  man  von  dem 
Stüdchcn  Dreiistcinfurt  au  in  so  lern  eine  Aenderuna;, 
als    nun    die  Oberfläche   ein    sanft    wellenförmiges    Ansehen 

eewinnt.  Geringe.  Hervorragungen,  die  kaum  den  Kamen 
ügel  verdienen,  wechseln  mit  entsprechenden  Vertiefungen, 
dabei  dauert  die  allgemeine  Erhebung  des  Bodens  fort,  und 
erst  hinler  dem  Dorfe  Walistedde  erreicht  man,  etwm 
■j  Meilen  von  Hamm,  die  bedeutendste  Hohe,  von  der  man 
das  Li  ji|h'  I  lial  und  einen  Theil  des  Bergischen  und 
Saarländischen  überschauet.  In  wenigen  Miauten  ge- 
langt man  von  der  Höbe,  hei  auffüllend  starkem  Fallen,  in 
das  Thal,  in  welchem  jenseits  der  Lippe,  mit  der  Annähe- 
rung zum  alleren  Gebirge,  der  Buden  abermals  aber  raseber 
nnd  stärker  als  auf  der  nördlichen  Seile  sieb  erhebt.  Blei- 
ben wir  auf  dem  rechten  Ufer  der  Lippe.  Die  wellenför- 
mige Beschaffenheit  der  Oberfläche,  welche. man  auf  dem 
Durchschnitte  von  M ii  n b t e r  nach  Hamm  zuerst  in  der 
Nähe  von  Drena teinfurt  beobachtet,  hegleitet  den  Flui» 
auf  dieser  Seite  auf  eine  bedeutende  Strecke;  von  Strom- 
berg nehmlich  und  Beckum,  als  den  östlichsten  Punkten, 
kuun  in  .'in  sie  über  Haltern  und  Dülmen  bis  nach 
Schcroihcck  und  Borken  westwärts  verfolgen,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  dnfs  mit  der  Stever,  einem  Zuflufs  der 
Lippe,  eine  merkwürdige  Verschiedenheit  in  der  Zusammen- 
setzung der  Hügel  eintritt,  indem  östlich  von  diesem  Flusse 
kalkiges  Gestein  herrscht,  das  westlich  von  demselben  durch 
Sand  und  mann  ich  fache  Modifikationen  von  Sandstein  (der 
Untern  Abtheiluug  der  Kreideformalion,  dem  Quadcrsand- 
slein  angehörend)  ganz  entschieden  verdräugt  wird.  Das 
Streichen  der  Kücken,  welche  die  so  umgrenzte  Hügclgegcndl 
bedecken,  ist  vorherrschend  vou  Ost  nuch  West,  oder  Wohl 
noch  genauer,  besonders  in  der  Kolkregion,  von  N00.  nach 
SWW.  *). 

Dus  Kalkgestein  ist  dasjenige  Gestein,  worin  in  West- 
phnlen  die  Stroutiitogange  aufsetzen.  Die  erste  konstatirte 
Auffindung  dieses  Minerals  in  unserer  Provinz  geschah  in  der 
Nähe  von'Hamm,  in  einem  Steinbruche  neben  der  Chaussee 
nuch  Münster,  ungefähr  ■}  Meilen  vou  jener  Stadt.  Hier 
begrenzen  zwei  hinter  ei  minder  liegende  Hügel,  wovon  der 
erste   der   Hnrlingbänserberg,    der  zweite  der  Herrn- 


')  Was  das  Einzelne  dieser  Gegenden  anbetrifft,  so  verweise  Ich 

auf  meine  Abhandlung  „gong  uns  tische  Bemerkungen  über  einig« 
Thrile    dM    HBatMnUMM    U.  s.  w."    im   achten    Bande   diese* 
Archiv». 
Kant«  und  v.  Diclxu  Archiv  XIV.  Bd.  37 
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Wut  non  die  Gänge  anbetrifft,  so  kann  irb  dnriiber 
'olgendcs  milthcilcn.  Dm  Pieho nge stein  ist  ein  dichter  hell- 
?uier  Kulktteiii,  iu  dum  ich  aufser  linderen  VeraMiMta» 
en  Bclemuites  mucrnnoBaa  und  Liridnii  (Trigoniu|  llnflMI 

in J    und    de»    mit    Me  rgelsrhichtcn ,    in    welchen    Thon    sehr 

bs  Utebernwkifct  hut,  bäuiig  weetatifa    Namentlich  besteht 

B  unter  iIit  (laaimcrilo  zunächst  fnlttcnde  (ieslein  mit'  3—4  F. 
Ig  einem  derartigen,  schon  im  seiner  Lagerstätte  zu  klet- 
!  Micken  zerfallenem  Mergel,  und  das  bis  auf  K  «der  UM, Ms 
riefe  folgende  Oiatnln,  obwohl  sclinn  deutlich  in  Schichten 
der  Ränke  ubgelhcilt,  löset  sieb,  selbst  tu  greiseren  Stücken 
er  Einwirkung  der  Atmosphäre  ausgesetzt,  bald  in  ilürine 
ichiefer  und  Krde  iinf.  Der  eine  Gang  befindet  sich  an  der 
lündung  des  Grabens.  Hier  liefe  ich  das  fctisam  wen  ge- 
rochene Gestein  etivns  aufräumen.  Gleich  unter  den  It.i- 
en,  in  dem  bröckeligen  .Merkel,  zeigte,  sich  Slrootinn,  je- 
loch  nur  in  einzelnen  Stücken  mit  abgerundeten  Kcketi  und 
Unten.  In  einer  Tiefe  ton  5 — 0  Fufs  wurde  der  Gang 
ngehnuen,  rnsch  von  2—0  /,o|l  Mächtigkeit  zunehme  ml,  an 
.pideu  Seiten  aus  Kolk  Späth,  in  der  Mitte  aus  Slroutiau  be- 
lebend, doch  so,  duis  letzterer  überwog.  Streichen  fast 
-enau  bor.  6,  Füllen  starb  gegen  den  Berg,  also  nördlich. 
»ic  BltHJfiwng  dehnte  sich  übrigens  auf  eine  zu  beschränkte 
itrrcke  uns,  uls  dai's  ich  auf  diese  Bestimmungen  viel  Ge- 
richt legen  durfte.  Etwa  200  Fnfa  nördlich  von  dieser 
ücllc  hut  mau  den  zweiten  Gang  angetroffen,  worüber  ich 
her  bisher  keine  eigene  Beobachtungen  bade  anstellen  kön- 
let».  Nach  den  Aussagen  der  Arbeiter  soll  derselbe  1  Fufi 
süchtig  sein  und  ungefähr  dieselbe  Richtung  im  Streichen 
md  Fallen  nie  der  Vorige  einhalten.  Im  den  Kalkstein  in 
Iruehe  MW  einer  grofsrren  Tide  nl-  seither  fordet*  KB 
LÖnnen,  buhen  die  Besitzer  den  Eutschlufs  gefallt,  den  gan- 
:en  Kanal  im  Verlaufe  des  heurigen  Sommers  (1840)  um 
aehrcre  Fufs  tiefer  ausgegraben,  und  da  er  hiedurch  auch 
mgleirh  erweitert  wird,  so  gibt  diese  Arbeit  eine  höchst  er- 
viiusrhte  Gelegenheit,  das  Verhalten  heider  Gange  genauer 
■rmitteln  zu  können.  Höchst  wahrscheinlich  wird  sich  dann 
lie  Richtung  des  Füllens  anders  ergehen. 

Die  an  den  Wällen  des  Grabens  gesammelten  Stücke, 
vclche  ich  hei  verschiedenen  l'ersonen  zu  Hamm  iu  grofser 
Vnzahl  fand  und  zum  Theil  erwarb,  haben  eine  Dicke  von 
einigen  Zollen  bis  zu  einem  halben  Fufs  und  darüber. 
ieufserlich  erscheinen  sie  ocheif-irhig  und  sehr  mürbe,  im 
Innern  ausgezeichnet  slnililig,  meist  rein  weifs  oder  schwach 
.-eriitliet  und  lest.  Obgleich  sie  durch  ihre  platte  Gestalt 
lieb  als  Bruchstücke  eines  griil'seren  Qächciiartig  ausgebrei- 
teten Körners  erweisen,  so  veruiii'st  mau  doch  an  den 
37* 
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kleinere  und  gröfsere  kristallinische  Partien  dar,  ist  weif* 
oder  auch  grau  and  undurchsichtig.  Nur  selten  haben  sich 
Kry  stalle  xiemlich  vollständig  ausgeprägt  und  erscheinen  ala 
■ehr  stumpfe  Rhomboeder»cinzelne  Individuen  sind  so  durch« 
sichtig,  dafs  man  die  doppelte  Lichtbrechung  an  ihnen  be- 
merken kann« 

Der  Strontian  tritt  in  kleineren  und  grösseren  kristalli- 
nischen Nassen  auf.  Vorherrschend  ist  er- schueeweifs ,  an 
einigen  Stellen  mit  einem  Stich  ins  Köthliche,  und  wo  er 
vom  Tbon  durchdrungen  ist,  wird  er  grau«  Das  Gefuge  ist 
ausgezeichnet  stängheb  strahlich.  Wo  die  Strahlen"  eine 
Höhle  (Drusen raunt)  antreffen,  da  endigen  sie  mit  glänzenden 
Spitzen,  an  anderen  Stellen  sind  die  Höhlen  mit  Büscheln 
einige  Linien  langer  nadeiförmiger  Krystnlle  angefüllt,  und 
endlich  liegen  einzelne  Kry  stalle  zerstreuet  im  Thon.  Letz- 
tere, von  1 — 2  Linien  Länge,  stellen  rhombische  Säulen 
dar,  mit  stets  ruuhen  Seitenflächen;  Endflächen  zu  beobach- 
ten, ist  mir  trotz  sorgfältigen  Auswaschen  aus  dem  Letten 
nicht  möglich  gewcsenVbjiie  nad eiförmigen  Krystalle  sind 
theils  matt,  theus  glänz^p(Glasglanz)  und  immer  zugespitzt 

Der  kleinere  Gang  in  demselben  Steinbruche  liegt  10  F. 
nördlich  von  dem  vorigen«  Er  ist  1|  Zoll  mächtig,  besteht 
bis  auf  ein  dünnes  Bestege  von  Thon  ganz  aus  Kalkspath 
und  zeigt  nur  ganz  in  der  Tiefe  eine  geringe  Lage  von 
Strontian.    Mit  dem  kurzen  nach  Süden  gerichteten  Abzug- 

Sraben  dieses  Steinbruches  hat  man  nach  Aussage  der  Ar- 
eiter  noch  zwei  Gänge  mit  Strontian  angetroffen.  Diese 
konnte  ich  zwar  nicht  sehen,  aliein  ich  darf  an  der  Richtig- 
keit der  Angabe  um  so  weniger  zweifeln,  ols  ich  noch  auf 
den  Wällen  des  Grabens  an  mehreren  Stellen  wirklich  Stücke 
von  Strontion  auffand.  Sonach  sind  an  dieser  Stelle  auf 
eine  Länge  von  300  Fnfs  und  mit  einer  Tiefe  von  12 — 18  F. 
vier  Gänge  von  Strontian  aufgeschlossen.  Ob  dieselben, 
einander  parallel  bleibend,  in  gröfsere  Tiefe  niedersetzen, 
oder  was  wahrscheinlicher  sein  mögte,  sich  bald  vereinigen 
und  ala  Trümmer  eines  eiuzigen  gröfseren  Ganges  anzu- 
sehen sind,  wird  bei  der  geringen  Teufe  des  dortigen  Be- 
triebes nicht  zn  erfahren  sein  und  mufc  dahin  gestellt  blei- 
ben. Dagegen  wird  eine  mit  der  Zeit  mehr  vorgerückte 
Arbeit  darüber  hinlänglichen  Aufschlufs  geben  >  ob  diese  in 
beiden  Brüchen  angehauenen  Gänge,  wie  dringend  zu  ver- 
muthen  ist,  ein  und  dieselben  sind.  Bemerkenswerth  ist 
noch,  dafs  die  beiden  näher  beschriebenen  Gänge  Verwer- 
fungen der  Kalkbänke  bewirken,  indem  sich  dieselben  an 
der  Berührungsfläche  mit  jenen  um  1 — 2  Fufa  senken  oder 
heben,  je  nachdem  man  ans  dem  Hangenden  oder  Liegenden 
der  Gänge  zu  ihnen  hinzukommt 
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■>Im  •>*{••**  1  «rillt  i.r>a»a  «tel  AabaiM-kbatt  a'K  «fffnfc« 
»»tr.rkl.f  a  U.aa*a  4a*ii*»H.  Um  f  all»a  fca«B««  fcr»  w«m 
M*n«'h   ..    ir**>r*t»r  BMfcatfaatJBbra«  fc»tw*m  *■  aa* 

*M*&  bttrfaUtab  aria.     t*  KwHi  •••  '•"!■ •«■•* 

eWfc  Ha  arawarit*  ft**t«r  *«■  Thaa  aitt  ri»**  *»*»»•  I-** 
ran    K.~nk»a.    kirt.irf    M»<    »■>••    >-•■    l.iei»a    aiarb»   I -«*- 

la.nr.  uaa  dir»*»  («fcjt  drr  Hin.  Ulla«  0»f  KilktMtfc  «BT 
n»<-l.  \al*«-n  »i*mf1n-ii.  aarfa  laara  an  rkiakiirk*i  Vlajaaaa 
b*drrki:  drr  KiamfciM  a*i«t  di»  PlbVbra  4»  \Ya*f»U  Baal 
da«  Pralacao-Ikadrkardrn  aad  i*t  M.  Jlraat-ia»  bw-aa;»**  ir». 
farbt  aad  fcani  ■■••laafm,  w  data  »aa  ika  fir  kaflrdiaai 
aaaprrfkm  kaant»  ,  a/aat.  auaffrbildrl»  knalall*  Mad  Mhaaat 
irr  Mraaiiaa,  dir  Haaataaa*»*  de.  (■•tin,  ■•!  rrta  aaafc. 
frat,  alraklit:  aad  rat  ball  <l*a  ri.roki»«  aa*k  «okl  la  ifiiii» 
H>nr.  ta  dr»  Tarla  )••  l.%  Paf.  aal*»  Tal»  a>U  aW  t*aaj 
I  Kut.  aiafhliff  ar|a.  Bark  llbr»  trriiart  ai'k  «V»  Mtaalaaa, 
aad  d<*  alUahl'i:  trrvtiiidndr  hpalla  »al  daaa  bhi  da« 
bra-kMrndra  Miot-naliaa  rifalll.  Ihraar  Uaa«  larfata  daaa 
Auur  dir   Ka4al|trttaa   Mafra 

\m,  dra  |lararalrlll*M  tUokarktanffVa  rr«H-a<  aark.  dada 
dir  «raldrk  i«o  Haaiat  aa  dar  l.iapr  KrkrCf-ara  Ha^i  as 
■rlrrrr«  l>.(rB.  drrr.  /akl  aatl  drf  i.rMr«  7*1 
Itrh  narh  arbr  ratalvfcrl  wird.  I.aan*  an  koklrauarrai 
lian   ralkailra.      M  i*  r.  wa  ie  d>»rr  lliaairki  i 

rb    i«a  !)•■■    b,.    aark    Hrrkuai   aad  M 

kalir.  arrdr  irb  aol  narr  aadrra  t  trnning  i 
KrWrabrii  n-baarn.  rar  d,<-  Vju>rT*^l.>.  bu  d*a  *Ur.a*taaa 
Ml  u-ib  braun  lufkuaiaMB  vail»  arbr  akbll«,  *.^a  |a>- 
draiaapiatallrr    abrr    acbatal   aur  aaaa  daa  |*B*g*aiB»igi    .*•*■ 
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treten  von  Mineralien  innerhalb  des  Kreidegebirge«  für  dieses 
gelbst.  Seit  Jahresfrist  sind  darin  iwei  interessante  Mine« 
ralien,  Asphalt  und  Strontian,  entdeckt»  -welche  man  ander- 
wärts in  der  Kreide  nicht  kennt,  und  sie  dürften  für  das 
vermuihliche  Vorkommen  flfaiger  anderen  Mineralien,  nament- 
lich des  Gypses  und  des  Steinsalzes,  im  hiesigen  Gebiet  der 
Kreide- Formation  wichtige  Analogien  darbieten. 

Um  die  Geschichte  des  Strontians  in  hiesiger  Gegend 
zu  vervollständigen,  darf  ich  nicht  unerwähnt  bissen,  dafs 
bereits  im  J.  1834  in  Nr.  169.  der  Haud-  und  Spener- 
schen  Zeitung  eine  Anzeige  angeblich  aus  Münster  er- 
schien, deren  wesentlicher  Inhalt  dahin  lautete,  dafs  zu 
Nienberge,  eine  Stunde  nördlich  von  Münster,  in  der 
Gryphitau  -  Formation  beim  Abräumen  eines  Grabens  Stron- 
tian in  Stücken  von  3 — 6  Ffd.  und  zwar  1 — 2  Fufs  unter 
der  Ackerkrume  gefunden  seien.  Hr.  Prof.  Lieb  ig  in  Gie- 
sen  habe  das  Mineral  analysiit  und  zuerst  erkannt  u.  s.  w. 
Ich  zweifelte  damals  nicht  an  der  Richtigkeit  dieser  Anga- 
ben, insofern  bei  Nienberge  Strontian  gefunden  sei,  mogte 
demselben  aber  lieber  ejjje  ferne  Herkunft  gleich  den  hier 
verbreiteten  nordischen  Geschieben ,  *  als  einen  Ursprung  aus 
der  Kreide  zuschreiben,  da  für  diesen  keine  Analogie  sorach. 
und  ich  auch  alle  Steinbrüche  der  erwähnten  Gegend1  auf 
Strontian  vergebens  untersuchte.  Jetzt  aber,  seitdem  man 
das  Fossil  an  mehreren  Orten  bestimmt  nachweisen  kann, 
dürfte  das  Vorkommen  bei  Nienberge,  das  übrigens  bisher 
nicht  näher  bekannt  geworden  ist,  um  so  gewisser  für  ein 
gangförmiges  gehalten  werden,  weil  auch  am  Hcrrnsieiii- 
berg  einzelne  Stücke  Strontian  noch  uuter  der  Oberfläche 
erscheinen,  und  die  Hügel  von  Nienberge  und  Alten- 
berge  nicht  der  Gryphiten  -  Formation ,  die  erst  in  einer 
Entfernung  von  4  —  a  Meilen  von  da  auftritt,  sondern  ganz 
entschieden  der  Kreide  angehören. 

Das  spciGsche  Gewicht  des  Minerals  von  Hrn.  Prof. 
Roling  und  mir  mittelst  reinen  Wassers  von  15°  R.  Tem- 
peratur gemeinschaftlich  bestimmt  ist  gleich  3,611. 

Auf  mein  Ersuchen  hat  Hr.  Rediker  den  Strontian  vom 
Herrnsteinberg  analysirt;  er  nahm  zwei  verschieden  Pro- 
ben, die  ich  mit  I.  und  IL  bezeichne.  Hienoch  sind  in 
100  Theilen  enthalten: 


I. 
II. 


Kohlenaaur. 
Strontian. 

94,700 
93,095 


Kohlenaaur. 

Kalk. 

5,220 
6,825 


Eisen. 

Spur 
Spur 


Verlust  an  Wasser 

durch  schwaches 

Glühen. 

0,080 
0,080 
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?««  aa««m  Vwm4*nn  «itrr  iiu<>t  ««fn'«HBJ.  EU  Ia*4 
Klraafirr  ta  arv  kaktiaaaar«*(kraariaB  ran  Xraal  laa 
!>-.,»->  StraaliaB*T«r   und  1,17  kalk"*r  .    ■■•*»)<••    praaa»- 

«Urf  «T..-.1   Mt.  >aa   I.«  kalk.,  mW  wir  aia  fciMia.il— 

•.abrrurkMrwiit    (nmi    kaaara.      JUa    4arf    d*k*r  aj«U  W- 

Uaa'rn,    aab    .StniMia»rr4*    «a*    kalfcara*    fa*    •*•    !■   ■■ 

•m«liHf  «m  kahiia— Mi  JUtmImm,  W*M  «Na  Mt  •*- 

■rrkalk    aäkr    «■■**    Krraira,    »aa>arak#    karp*f   i 

a.a.rlkri.  ticklaaaa   flwrl   tack  <Ua  »  »r»*li>a  L  i 

la    h tUUr»    Jrr  Kfaa.lt   aa   Ntruauaa  «war  c*r>a«   aa*r  4 

Back  *tkwaak>*4    i*l    aai  aaria  diracr  Sluff  a 

frkWa   kaaa.      Aaefc    Lat    Ur.  Bfiikrr   <«l  •**••,    «ata  aar 


iraara  far  an  inainrakaa  tarkafcaa 
i»iwfc*a  Straaliaa-  aaa  kalkarit.  a»a««a!a*a  m  ftaaraf 
«Vri'a»|t*a  *  »t kiaattatra ,  ttrlck«  P*  ptna-kalu-k  aaaM-  aaa. 
aadrr  aiMrckaa.  Ok  kriJa  «ick  «W  aack  ia  f  lrtllaaia.il 
i   käraara  laaBtarak  *»rlfiwaj  Umm,    aiagaa  ata 


Hn 


«Hai 


gkcickM  Afkulaa  tttraatiaa  gaaag  Usfan  Lau. 


■<k    »■    aar. 


* 


5. 

Ueber  eine  neue  Kalksteinbildung  auf 

Wege. 


Ton 


Herrn  Noeggerath. 


.Dci  einem  Besuche  der  geologischen  Societät  zu  Paris  in 
April  1840  sah  ich  ein  grofses  Stück  eines  dunkelrauch- 
granen  Kalksteins,  der  sicli  unter  nicht  uninteressanten  Um« 
ständen  in  neuerer  Zeit  gebildet  hatte* 

Das  Stück  war  von  Herrn  E.  Richard  der  Societät 
vorgelegt  worden,  welcher  dasselbe  von  dem  Ober-Bergwerks- 
Ingenienr  Herrn  Garnier  erhalten  hatte.  Dieser  hatte  sol- 
ches von  den  Steinkohlen- Gruben  von  Anzin  mitgebracht, 
wo  man  es  aus  dem  Boden  des  Cylinders  einer  zur  Wasser- 
haltung dienenden  Dampfmaschine  von  altem  Systeme  (dem 
von  Newcomen)  ausgeschlagen  hatte.  Die  Kalksteinschicht 
darin  hatte  die  an  dem  Stücke  sichtbare,  für  eine  solche 
Bildung  ganz  anfserordentlicbe  Dicke  von  12|  Centimeter. 
Es  war  nicht  bekannt,  in  wie  viel  Zeit  sich  diese  Concretion 
unter  dem  Kolben  in  dem  Cylinder  gebildet  haben  mochte. 
Man  hatte  das  Stück  an  einer  Seite  angeschliffen  und  es 
zeigte  eine  völlig  marmorgleiche  schöne  Politur  auf  dersel- 
ben ,  obgleich  sich  auf  dem  frischen  Bruche  dennoch  einige 
Porosität  des  Gefiiges  unter  der  Loupe  erkennen  liefs.  We- 
nig unduürte  Strahlen  waren  auf  dem  Querbruche  auch  in 


ilalirW»  l.4M*m  ■■  ff«*— l 
y>   «illlliln    Kill  Hill 

n,.i 

S.MI  '  tMO.Ot. 


*(«»  n  rrk«*«,  «nick«  aicb  ibaila  darrt  «•ta»  b*i  *■••«*• 
dttaat-B  Abta-iaa  >ot  bmaa-radr  '|V"4*»i  >■  «tara»  «mll'n« 
lirla  jrr.    Ikril*   darrb   ein»  Irrtr  wattalirb«  l>M«a  ■■  f '■* 

Itrrr     BtHlmr     hat     Jir.t-a 
aaaliturt,  and  4ana  |rrltta4*a 

kaklaaaaara«.   kalk      1 

*f  IrulffrliiOffB   K*lk 

HfUiwIir  Malrr  i»  U.W  ' 
Blribt  aatk  iti-aar.  nalrr  ui.<h<-n  I  ■■t>B4*a  l 
KalbattMj.  am»*  d«r  «uf»rn>rJr»ili<k<-«  lh<ka  4«  Srbtrki 
nad  baaaejdara  «Tay«  a-r>a«f  Ihrkiiakrtt,  watdM.  4m  P»Imm 
yntalNI,  bair  BW*k»irdia;,  *a  diirfl«  darb  arta*  ka*-> 
ilrkui<(i*t«r   Btrhl   twk*ri*ri|r   tu    rtkUira   ina. 

Ha   M  *W   h«W*»ai««MkM  ItWkia«   dt«  f. 
im    (.•bi.drr    *«-wkUM ,    aa   km* hl    l 

'  U—u  Malarira,  «t'lrk,  dta  kaJkairia  ktldt a  ,  bm* 
arrdlv-af-*  aai  «rat  kt-afl  ta  4aa  l>tt*4ar  «•**■>- 
•>'»  mn,  a»aa>n>  lia  «rdra  ia  4ra  IJMartijumaf ■•«■«•»•) 
niUlin  ;nwi  kid.  Ia  dirwa  kuaal*  »rci  dar  iakUaj , 
Mar«-  »ark«a4paro  hkar»fkil<ui»;«a  Kft4l*»Uar*  «alM  ba*a>. 
4m.  IM  J-r  griitiawf  akar,  wattia  4t«  Kmtartuar ■•»••- 
arr  kal  Ibfa-a  X«aaataiffltrrlrn  atil  dra  fl.iB.affa  rrirtaVm, 
Miiftlr  dir  in  ji-nra  rtilhultpnr  knhkiKiurr  i"Bt*»ifk<-B.  M*. 
di.rrl,  nr,il,»rn,li«  dir  lullua»  dra  k»Mr««aarra  kalk«  Halt 
fand  Ort  Ikurk  du  knlb»ii.  «|.d  dir—u.  ral.aBQ.r'radBkl 
dr,.,n,iKrn  I...J  Jrr  Ihchlitfki-il  yrurk.«  babt-a ,  4*a  a> 
■tirklid.   ifiil. 

Ia  frai»riM-h*r  Bniraant;  iit  abrr  aa*fc  4m  krikkranaj 
airhl  aha*  Ul-raur.  Wir  kickt  kaaa  r*  Utk  bat  dar  ltr4- 
riad<-a-Hil4aa|(  nnct'l  bakaa.  daf.  WaaaardkaiamV  BD  Hm. 
tr<a    m   Wi-bii-lai.*    klawa.    wt-lra*  kuklt>aaaaf*>B  kalk  tat- 


i    a*tk 


•tri«    bildra;    aod   d-rrgUicaaa   iaraaafB    war»  t 
ia  drr  Katar  iai  IJrefaaa  ajaglick. 


6. 

Die  Anwendbarkeit   des  Westphfilischen 
Asphaltes  zu  Trottoir  und  Fahrbahnen. 


Mduent  durch  eine  Notix  des  Herrn  Professor  Becks  zu 
Münster  in  Poggendorffs  Annnlen  B.  37  S.  397  1839  ist 
der  interessante  b  und  von  Aspholt  in  dem  Bereich  des  West* 
ph&Hschen  Kreideinergeis  bei  Darfeld  im  Kreise  Coesfeld, 
Standesherrschaft  Salm-Horstmar  und  hei  Haus  Buldern  im 
Hangenan  Standesherrschaft  Croy-  Dülmen  bekannt  geworden« 

Von  demjenigen  Asphalt,  welchen  der  Herr  Bürgermei- 
ster Grüninger  xu  Darfeld  in  dieser  Gemeinde  mit  Genebmi« 
gnng  der  Fttrttl.  Salm- Horstmarschen  Rentkammer  bat  ge- 
winnen lassen,  ist  eine  Partie  von  300  Pfund  im  Jahre  1839 
hierher  nach  Berlin  geschickt  worden,  um  dessen  Anwend- 
barkeit xu  prüfen*  Zu  diesem  Zweck  ist  er  den  Fabrikan- 
ten J.  F.  Heyl  et  Comp,  übergeben  werden.  Der  überge- 
sendete Asphalt  war  noch  nicht  völlig  rein  geschieden,  so 
dafs  die  obigen  300  Pfd.  nur  55  Pfd.  gereinigten  und 
zur  weiteren  Verarbeitung  tauglichen  Asphalt  ( sogenanntes 
Asphaltharx),  d.  h,  18?73  Procent  lieferten. 

Ton  diesem  .gereinigten  Asphalt  sind  50  Pf.  allein  mit 
denjenigen  Substansen  weiter  gemengt  werden,  welche  auch 
dem  Amerikanischen  Asphalte  xnr  Herstellung  von  Trottoir 
und  Fahrbahnen  xugesetzt  werden,  in  Verhältnissen,  die  sich 
nach  der  Consistenx  des  Asphaltes  richten  und  wobei  be- 
merkt wird,  dafii  der  Westphalische  Asphalt  etwas  mehr  an 


Mckipw  Sab. 

Mm  \  rr  . 
•facta*  / 
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aalkUl,  «I«  da»  AaMTibaaWaa. 
'.  »iTiil  aii  rfaaai  Qantaa  *«■  W  Pf  *.*)»rHiB- 
i  AafAalfaan*  in-aBUBcn  »i  rara+ila*  «rrdrn.  aa>  m 
•+■  llrlf  rlarn  fj'rgraTrrsarb  Ja*  11  BataafWIaa  aaa1 
m  1«  rdabrrB,  ab  aorb  dir  teUM  Aaaballa  »i*e  gl— i»- 
acbaltfifbr   llrnatiaa*   ««rtlstlra 

'     Haa  1'rtUU  dar  Harn  Fabribantra  Hart  »»4  Krrialar 
laf  4aam  »«»«»Ullr..  iafa  dar  Aipball  aaa  Itarfald  alt« 

Srälalr  Araalirbbril,  alt  4rm,  raa  ibaaa  «arwaa» 
»Ia«  Aaiarlkaaiaraaa  Aaaaalt  I. fallt»  all  «t*i 
•  baaa*  fit  nad  laitbl  ■•  Troil.in  «ad  Fafcrbaa- 
aaa  aararaaUaa  laaiaa, 

Ka  watdaa  <»■  di.H>  baldra  l'artiaa  W  «edrlt  |  JUS 
•Uikra  TraltMr  »nf  aiaaai  Pflaalrr  m  Ueaaa  M.bm  «alalai 
VW  4a«  Fraitma*  dca  l'aaiff alr  -  '.rbaadn  aaf  da*  aaaaiya« 
Kanal.   EiatacVaarai   an*    11  Udrit,   1!  SUtl   ataA*    Fahr. 

lab.  aaf  »ara.  UrMil  llaafir  aa.  Fadr   an  alias  ■ 

CrU»a>a  dualbal  gaJagt. 

>arbdrai  brida  aaa  iliailiea  I  Jabr  laaa;  da*  I 
aaifraatat  fiaraaaa  aiad.  bal  aiaa  »raa**,  aaa  da*  K 
ftbrr-Baafr.fttrib*  Kcbardt  aad  d.a  Braalaa  daa  B.**>ct 
Furn* irfsrrri  Aaur*  »»rr.ulhr  rnlrraacbaaa;  *r*a*aa.  data 
a«««l<t  aaa  Traltatr,  ala  dia  Pabrbaba  T*a)  Waat- 
bhaliarbrwAapbaltr  airh  flni.«  ml  arbaltaa  aal, 
ala  im  Aairrtkaaiaraaai  aaa  data  tri.«  daa  aiiadaaaa 
Abnatiaar  »Jrr  trgrnd  nur  Spar  im  Fjadrarkaa  avay*. 
Hn  dar  Fabibaba  ■at  dirta  a*  h  b-*r  rb m aar artbaa,  ala 
aahr  baafia:  und  briaadrrs  ia  dir«-«.  Jabr*  UclieW  raaaa 
H-«r»  ton  WJ  bn  iU  laat.  I~ad»aa/  darabrr  biaaiaTKigM 
Kr.  ..ad. 

"1    IriJn    birraarh    gar  briara  ZaaifH.    dafa  d#*  Wrat- 


■Jiilurbr     Aafball     mit*      iar     Itenlrllaa« 
Fabrbabaaa    ab*-aas    aal    riaart ,    ala    dar   < 

Haltbarbtil     aad    Fratta;br*«    airaaa 


»rbabaaa    tWtm    aal 
daai>r|l>ra    ia    Hriag 
»arhairal. 

Ka  kommt  dabai 
Aapball  ta  narai  I' 
baon.  ai-lrbar  ait  d 
.uk.llra    ■■>    Sl-uJr   I 

da  dia  Aa»>adb.rk< 


ala    drr   AatanbaaHCB«  aad) 


anaf  aa .  ab  da*  WralfaabaaW 
a  daa  Haadrl  «abrarbt  aiaad— 
>ibaai*rkra  dia  I  aacatr*at  aaaa- 
a  aird  a>  ae  Ibratl  at'bi  (rbtaat, 
llrr   Prrn   daa     km- 


.ta  4*rbalika..»a  bat  kirr  arbr  anrbnaabl.  ••  dal.  dar- 
aalbr  ta>  Jabn-  KW  ia  I  Tblr  rr  Hau  I1J  bat  anraaal 
•  •rilru  baaaaa  «tabraad  rr  11a  Aaaaai  thJV  aul  *  aaa 
V  Tblr,  briahll  Wird)  birras'b  aurdr  «..  Ha*tabaJ>«ra« 
A.pL.li  ia  4*m  Zaataadr,  Mi*  rr  biaibaa  «fradtt  aarata 
lat,  r.am  ttarth  i.i  »lata  I  Tblr  II  St,.  b.«  I  Tab,.  I«  Hf*. 
aar    lwu  VI.  K «L.M   baWa,  4»  dia  haataa  aar  aVia^an«  daa» 


in  Betracht  gezogen  werden  müssen.  Zu  einer  Versendung 
des  per*inigten  Asphaltes  htlt  übiigens  seither  der  Herr  Bür- 
germeister Grii  u  iugcr  zu  llarfeld  schon  Verunstaltung 
getrollen  und  ist  nur  z.u  wünschen,  dufs  nid«  l'abiikau- 
Icn  und  Techniker,  die  von  diesem  vorzügliche»  vaterländi- 
schen Produkte  Gebrauch  machen  können ,  sich  unmittelbar 
mi  denselben  »enden,  der  mit  regem  Eiter  diese  nützliche 
Entdeckung  verfolgt. 

Du*  Vorkommen  von  Asphalt  oder  Erdpnch  in  jener  lie- 
gend ist  allerdings  nicht  erat. jetzt  bekannt,  aber  wohl  erat 
zu  einer  technischen  Benutzung  durch  den  Herrn  Grüniu- 
gcr  gelangt. 

Die  rürstlicli  Münst  ersehe  llotkauiuier  hat  bereits  in 
den  Jahre»  1772  und  1773  im  Kirchspiel  Dtirfrld  auf  den 
Ntupingcrberge  Versuche  austeilen  lassen,  wo  Krdpech  ge- 
fundru~  worden  war.  Diese  Arbeiten  wurden  von  einem  licrg- 
uianuc  ausgeführt,  den  die  Hofkaminer  in  diesem  Zwecke 
vom  Harze  halte  kommen  luwii  und  sind  eingestellt  wor- 
den, nachdem  sieb  derselbe  heimlich  entfernt  hülle,  Ein 
.Schacht  sali  die,  hier  ziemlich  Bnjebnlic*«  Teuft  von  98;  f. 
gehnht  haben,  derselbe  ist  his  17s.S  olli  n  gewftIM,  dun» 
aher  zusammengegangen  und  eudlich  aus  polizeilichen  Rück- 
sichten  gelullt   worden. 

•  Die'Kuude  vou  diesem  Vorkommen  wurde  im  Jahre  1815 
wieder  angeregt,  der  Landrnth  des  Kreises  Münster  zeigte 
dem  damaligen  Civil- Gouvernement  an,  d.ifs  in  Duldern  beim 
Auswerfen  eines  verschlammten  Grabens  (des  sogeunnnten 
Pcchgrnbens)  im  Herbste  1S15  Erd  pec  li  eheu  1  Fufi 
tief  in  dünnen  Schichten  in  einem  mcrgel  artigen  Boden  ge- 
funden  wurden  sei. 

Kine  Untersuchung  ergab,  dufs  dasselbe  hier  in  Kluften 
des  Mergels  vorkomme,  dufs  dus  W usaer  des  Pechgruhens 
beim  Umrühren  einen  bituminösen  Geruch  verbreitete,  dufs  hei 
dem  Bau  eines  Hauses  in  Appenhiilsen  ,  j  Stunde  von  dem 
Pechgruben  entfernt,  ebenfalls  Asphiiit  gefuudeu  wurde»  sei, 
Ein  Schürf,  der  im  Herbste  ISIj  Lei  dem  Pcchgrnbcii  abge- 
teuft wurde  zeigte,  dufs  unter  'i'f  F.  starker  Dammerde  eine 
Lage  von  Geschieben  sich  befindet.  In  dieser  lag  an  einem 
.Stofse  eine  braune,  mürbe  Masse,  die  inwendig  deutliche! 
Asphalt  eingeschlossen  enthielt.  Die  Geschieheluge  besitzt 
li  Vafa  Starke  und  ruht  uuf  weifsen,  sehiefrigeu  Mergel 
auf,  der   in  mehren   beuachhurtcu   Druuuen   bekannt   ist. 

Kiu  zweiter  .Schürf  heim  Schulten  Kobcrsmunn  zu  Ap- 
penhiilsen lieferte  gur  keinen  Asphalt.  Dus  ungünstige  llr- 
eultat  dieser  beiden  Arbeiten  veranlassten  damals,  von  wei- 
teren Versuchen  Abstand  zu  nehmen. 

Es  steht  zu  Lotten,  dufs  gegenwärtig,  nach  dem  ein  all- 
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werde;  so  hat  man  schon  «A  einer  unteren  Hütten  das  Ein- 
legen von  Holzkohlen  unter  der  Muffel  beseitigt).  Nach- 
dem durch  diese  Versuche  nicbt  nur  die  Möglichkeit  erwie- 
sen war,  die  Holzkohlen  beim  Probiren  durch  Koak  zu  er- 
setzen, und  dafs  Erstere  nur  zum  Anfeuern  und  theil weise 
zum  Vorlegen  nöthig  seien,  war  noch  die  wichtige  Frage 
zu  beantworten,  ob  die  Anwendung  von  Koak  einen  Einflute 
anf  das  Silberausbringen  ausübe.  In  dieser  Beziehung 
fand  Hr.  Oberscbiedswardein  Winkler  durch  Controllproben, 
dafs  hei  dem  Probireu  mit  Koak  im  Vergleiche  zu  dem  Pro- 
biren mit  Holzhohlen  weder  bei  dem  tirzprobeu,  noch  bei 
den  Produkten  proben,  eu  bestimmtes  Mehr-  oder  Weni- 
ger Ausbringen  stattfinde,  welches  Resultat  auch  bei  später 
fortgesetzten  Controllproben  vollkommen  bestätigt  wurde.  — 
In  Folge  der  günstigen  Resultate  den  gedachten  Versuche 
wird  daher  das  Probiren  mit  Koak  auf  den  hiesiegen  Hütten 
und  dem'  Amalgamirwncke  bald  current  eingeführt  werden, 
wodurch  nicht  aliein  Jährlich  eine  Ersparnis  von  15t)  Wa- 
gen Holzkohlen,  sondern  überdies  noch  ein  nahmhafter  Ge- 
winn an  Geld  und  Zeit  bewirkt  werden  wird.  — 

Schi  ief&J  ich  melde  ich  Ihnen  noch,  dafs  man  hier  auch 
Versuche  angestellt  hat,  Turfkohle  zum  Probiren  anzu- 
wenden« Die  Ergebnisse  derselben  waren  jedoch  in  Ver- 
gleich zu  denen,  mit  Koak  minder  günstig,  namentlich 
wirkte  die  Asche ,  welche  die  Turfkohle  hintcrliefs,  sehr 
störend,  indem  sie  theilweise  zusammenschmolz ,  den  Kost 
verstopfte  und  den  nöthigen  Luftzug  verbinderte.  — 


Kanten  aod  ▼.  Deebeo  Arehir  Bd.  XIV.  ^ 
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sind.  Da  ich  mich  nun  durtli  andere,  besonders  angestellte 
Versuche  überzeugt  habe,  dufs  das  Eisenoxydul  blaue  Fär- 
bungen der  Silicate  nicht  hervorbringen  kann,  so  bin  ich 
der  festen  Ansicht,  dnfs  alle  hluuc  Hochofenschlacken  durch 
Titanoxyd  gefärbt  sind.  Die  ZiukmuffelbÜden  aus  Schlesien 
und  Pohlcn,  welche  oft  ho  schün  hlau  gefärbt  sind,  verdan- 
kt1» ihre  blaue  Farbe  dem  Titanoxyd.  Diese  Buden  gaben 
zu  der  ganzen  Arbeit  Veranlassung.  Ich  fnud ,  dafs  der 
Tlum  vnii  Wirow,  woraus  die  Muffeln  angefertigt  werden, 
Tilansiiure  entbleit  und  vcrinulhete  dafs  diese  durch  die 
Zinkdämpte  in  den  Retorten  desnxydirt  worden  sein  moeb- 
!>■».     Dauer    leitete    ich    über  Thon    von   Wirow    in  weifs- 

S lühenden  Zustande  Zink  dämpfe  und  erhielt  eben  so  blaue 
lassen    wie  die  Zinkmuffelböden   aus  Schlesien  und  Pohlcn. 

Wenn  mau  die  blauen  Hochofenschlacken,  unter  nickt 
ganz  abgehaltenem  Luftzutritt  schmelzt,  so  geht  das  blaue 
Oxyd  in  das  gewöhnliche  weifse  (TitansHurc)  über,  und  es 
werden  dann  die  gewöhnlichen  grünen  Schlacken  gebildet 
Auch  die  blauen  Anotaskryslalle,  so  wie  der  Porcellanjnspis, 
verdanken  ihre  blaue  Farbe  dem  Titauoxydc.  Durch  die 
von  Titan  hlau  gefärbten  Silicate  lassen  sich  nof  Poreellan 
blaue  Glasuren  erzeugen,  welche  zwar  nickt  die  Lieblichkeit 
der  Koballglnsuren  besitzen,  diesen  aber  unter  allen  ande- 
ren blauen  Glasureu  am  nächsten  kommen. 

Wenn  Zinkdämpte  über  weißglühende  Titansäure  gelei- 
tet werden,  so  färbt  sich  diese  schmutzigblau  and  verliert 
diese  Färbung  wieder  und  wird  weil's,  nenn  Sau  erst  off  gas 
i»  hoher  Temperatur  dariiher  geleitet  wird.  Auch  das  me- 
tallische Zink,  oder  Zinkoxyd  im  Gemenge  mit  Koblcnpulver 
giebt  geschmolzene  blaue  Massen,  wenn  man  es,  mit  Titan, 
säure  oder  mit  Titaasäurehaltigen  Silicaten  bedeckt,  in  einen 
Poreellanlirgel  »ringt  und  gut  verschlossen  einer  anhulfea- 
den  Weil'sglühhilze"  aussetzt.  Endlich  wird,  nach  meinen 
Versuche»,  die  Titansiiurr  unler  gewissen  Ijiiständcn,  durch 
W aisers tofjgas  in  der  Glühhitze  zu  blauem  Tilauoxyd  re- 
dsefrt 


9. 

Cebcnlrht   ri>r  Hort-  and   Hültri 
M'hcn  Produrlion  in  der  Prnifi.  Monan  um 
fm  -IM,,.-  1838. 
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ETobalterze. 

Centner. 
r. ......      w 

i.-TJiiirinr..    301 
702 


1043 

Lrsenikerze. 

r  .  .  •  7063  Cent 

intim  onerze. 

tisch  t  Thüringisch, 
eblt 
....  370  Cent 

langanerze. 
....  1800  Cent 

eck  Silbererze. 

.  ...  502  Cent 

Alannerze. 

Tonnen. 
Preufs. .  .  .  13503 
*  Angabe  fehlt 
isch-Thfi- 

r 30696 

her 12050 

.  .  . 41352 

.""       97662 

Vitriolerze. 

Cent  Ton. 
.  .  .  2081  19709 
isch- 
icher.  1675  1693 

6280  21401 

Steinkohlen« 

Tonnen. 

3397235 

isch-Thii- 

• 90560 

her  -  .  .  4980851 

.  .  .  .  .  3073193 

11541839 


•13.    Braunkohlen. 

Tonnen. 
Niedersächsisch  -Thu-    . 

ringischer 2109056 

Rheinischer  .  .  .  .  .    960610 

(30696ÖS 


II.     Produkte    des   Hut- 
tenbetriebes. 

1.    Eisen. 

A.    Roheisen  in  Gänzen  and 
■    Hasseln. 

Centner. 

Schlesischer 648523 

Niedersächsisch  -Thü- 
ringischer *.-,•.  ..    24988 
Westfälischer  ....     10212 
Rheinischer  .  •  ..  .  .  .  655979 

1339702 

B.  Rohstahleisen. 

Centner. 
Sehlesischer  •  .....  1965 
Rheinischer  .  .  .  .  .  .  120585 

1^555 

C.  Gofswaaren,  nnmittelhar 
ans  den  Erzen  erzeugt 

Centuer. 
Brandenb.  Preufs.  •  •    10056 
Sehlesischer.  .....    77804 

Niedersächsisch  -Thü- 
ringischer       6032 

Westfälischer  ....  116657 
Rheinischer  .  •  •  .  .  .  144143 

"       354692 

i 

Die  gesammte  Roheisen-  und 
Rohstahleisen  -  Produktion 
beträgt  1816944  Cent 
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6.    Zink. 

JL  Barrenzink. 

Centner« 

Schlesischer 204017 

Wesrphälischer ....      1542 

Rheinischer  .  .  .  .  .  .      4273     fliedersäcbs.  ThüringT 

209832         Ant.  crudum 516 

Westphäliscber  Ant  re- 


8.  Weiftes  und  gelbes  Arse- 
nikglas« 

Schlesisches   .  .  •  2661  Cent. 

9.  Antimonium. 

Centner. 


gulus 180 

10.    Quecksilber. 


B.  Zinkbleche. 

Centner. 
Branden)».  Preufs. .  .  •    9839 

Schlesischer 12516  Rheinischer.  ...  292  Pfand. 

21755  ii.    Alaun. 

7.  Blaue  Farbe  (Snalte).        BraBdeilK  Preufs *"&!% 

Centner.     Schlesiscber 4263 

Schlesischer  ......;    582  Niedersächsisch-Thü- 


Niedersächsisch-Thurin- 

gischer 1200     Westphälischer 

WestphäMischer  .  ....  4800     Rheinischer'.  . 

"*         6582 


rincriscber 5176 

* 850 

...  25183 


40248 


12.  Vitriol. 

Eisenvitriol.  Kupfervitriol.  Gemisch.  Vitriol. 
Schlesischer*  .  12081  86  764 

Niedere.  Thor.    2575  1727 

Rheinischer  .  .  13961  700     -  2000 

28617 


2513 


3664 


13.  SchwefeL 
Schlesischer  .  .  .  1195  Cent 


2.     Schwanes  und  gelfces 
Sali. 

■  Lasten. 

tn     n      j   f.*     j       aif       Brandenb.  Preufs 11 

HL    Produkte  des  Sali.     Hicdersächsisch -Thürin- 
gischer  713 

724 


"nenbetribes. 

L  Weifte*  Kochsalz. 

Lasten. 
Brandenb.  Preufs. .  .  .  1606 
Mieden.  Thuring  .  .  .  31777 
Westphälischer 6927 


3.  Düngesalz. 


Scheffel. 


Rheinischer.  .  .  .  .  .  .    3257     Niederslchsisch-Thü- 

~        5557         ringischer 56099 
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Oberslrlit   <ler    h>rn-   and   lluttrnmftnn 

■eben   Produktion   des  Königreich*  S«r 

■ea  in  den  Jaün-ii  1837  und  1SJ8  ')■ 


Srhwan*«  Ein-»Ut"*k. 
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|   J.-,L,h,r    fr    J.„   IIp,,      .-vi    ||    iirtinaiu.   ...(    *V   J.^< 

Itf.WiK. 
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3.    Silber. 

Ausbringen  bei  den  Freiberger  Schmelzhütten  nnd  dem 
Amalgamirwerke,  wie  bei  der  Anton*hütte  einschliefslich  des 
Silbers,  welches  im  Schwarzkupfer  an  die  Saigerhütte  zu 
drünthal  abgegeben  worden  ist. 

durch  durch  Zu-     in  Schwarzkupf. 

Schmelzen;  Verouicken.       sammen.     abgegeben. 
Mark.  Mark.  Mark.  Mark. 

1837.  35363  30407  65771  376 

1838.  34835  20652  '     64488  413 

Aufserdem  sind  auf  dem  Kobaldspeis- Amalgamirwerke 
des  Blaufarbenwerkes  zu  Oberschlema  ausgebracht  an  Fein- 
silber. 

1837.  416  Mark. 

1838.  —  (es  waren  nur  Vorbereitungs-Arbeiten  im  Gange). 

Gehalt  an  Feinsilber  im  Cent,  des  verarbeiteten  Erzes. 

Bei  den  Frei-  Bei  der  An-  Bei  dem  Amal- 
bergerhiitten.    tonshütte.    gaminwerke. 
Loth. 
1837.  ine),  der  Kiese    4,426 
excl.  —     —       5,516 

Loth. 


1838.  incl.  der  Kiese 
excl.  —     — 

Die  Silberlieferung  in  den 
Erzen  hat  betragen. 

Im  Altenberger,  Berggiefs- 
hübler  nnd  GInshütter  Re- 
vier. 

Mk.  Lth.  Q. 

1837.  25      2      3 

1838.  29      7      1 

Annaberger  Revier. 

Mk.  Lth.  ft. 

1837.  332    4 

1838.  353  12     2 

Scheibenberger,  Hobensteiner 
und  Oberwiesenthaler  Revier. 

Mk.  Lth.  ft. 

1837.  323  15 

1838.  181    „      1 


4 
6 


Loth. 
5,751 
5,929 

Qu.        Loth 
3,4           6 

Loth. 
6,95$ 

Qu. 

* 
Fteiberger  Revier. 

Mk.    Lth.  Q. 

1837.  60196    6      2 

1838.  57243    8 

Johanngeorgenstädt.,  Schwar- 
zen berg.,  Eiben  stöcker  Revier. 

Mk.  Lth.  Q. 

1837.  627    13     1 

1838.  326   10     3 

Marienberger  Revier. 

Mk.  Lth.  Q. 

1837.  397    6 

1838.  646    5      1 

Gejersche  Revier. 

Mk.  Lth,  Q. 

1837.  2      7      3 

1838.  2      11 
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loa.  41  M. 
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Di«  Srörrkuu»  n  Crlatlal 

Cut.  blk» 
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im.    k»i     inii 
im.    uoi     i»n 

i.    Zi... 
■nkr.  IM    Pf. 

1KIT  Alirakcrjtw    MW      4 


cj-^üT**!*  Tim 


aWf«»     .    .    .   , 


B 


Mi 


»7*» 


Mlr»W*74T    , 
kla>irak*rpr**'    . 

tkrr«fri«4i«ra- 

»Urirf    ....  ItX 


1«7. 
1KU. 


7.  »U*>  F«rk%\  «Utk. 
Fw.m,  C*.Wl,  Üb. 
loiui;     — 


IllM-mmtnrkrr 

ft9 

ft.    w;.»aiV 

(.r.rr.rür  .    .       39 

*"1 

Rriirr.                Ol 

tAirmtrirdm. 

1W7 

J  ■>  bMa  x  r  oth  r  m  . 

iittttt  ...     IW 

1  "■.■ , 

•I.Jlff  .... 

4\IJ 

vi; 

.S..trrVR(rr    . 

liLjmfirWrmrL 

Hr,i*.r.             <v«e. 

Pf. 

IMS.  •Htrnk*nr>'r    SH'7 

i'H 

M.l.rübr.ur.       LI«. 

H.7J 

IV* 

l.«-.rr.(l.r  .    .       37 

lut; 

IMS. 

Ll.ufurWowrk. 

l-brculrinkri- 

dol-lcf   ...     1« 

1 

9.     t itr.al 

'*M»7 

nj 

tVal. 

IM  7. 

1*U)    4.*navt>f 

ft.  ArMaik.Ar.4-Bik.rLI, 

l.ift. 

■«kl,  Hif-gr«.!.,  RJU..K 

ktrlb. 

1V.11. 

ISIIj 

Rrurr.                IVB 

Ini-r. 

1M7.      Allruhrif^r    .    . 

-'  .-•  i 

I".      Briuiiln>. 

MamoV«.-"    ■ 

111 

1VT7,        71*   ftll 

Uiu 

*..\ 

ISA.    1*1     — 

.    » 


11. 

■ 

Uebersicht  der  Berg-  und  Hüttenmänni- 
schen Produktion  von  Frankreich  in  den 

Jahren  1835  und  1836. 


Steinkohlen. 

Metr.  Cent. 

1835.  19  868  240 

1836.  24  307  593 

Braunkohlen. 

Metr.  Cent. 

1835.  1  030  327 

1836.  977  059 

Anthrazit. 

Metr.  Cent. 

1835.  584  804 

1836.  551  226 

Torf. 

Metr.  Cent. 

1835.  4  487  280 

1836.  4  471750 


Eisenerze 

gefördert  wurden 

Metr.  Cent. 
1835.  20^134  724 
1830.    22  757  884 

in  den  Eisenwäschen  wurden 

Mtr.  Cent. 

1835.  aus  17  866  154 

7321  075 

1836.  —  20  391  078 

8272  684 
reingewaschenes  Erz  darge- 
stellt. 

Roheisen. 

Masseln 
1835. .  Mtr.  Cent. 

Bei  Bulikohlen  .  .  .  £082941 
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""■»'  in».  iaoa  mu.  i 

klüS*         ™*  umu  "a*-  "*"*      — 

kkkiMU.  BllHUMhi 

**""■ ^-J'.ü  I«»     l««J  ■•••  «~t 

»UIU  1K».    MUH         — 

£«1*». . . M££S  ■Ä3E2 SPMBf 

k»kk« Ml«t 

I»  1  ImIi  iuhI  ll»U-  l«i-    »WM*  "•«•    **•*. 

k.kl.B »*X7  IM».    >1WW          - 

:'J- ■'-''  R-fc. 1.1.1. 

Cibvuifi    ikBillelUt    ■«■  1M-V     WM  UM».  Cwt. 

Cnt«  iwicMfUt.  18».    tna          — 

l^i.    ,    L     L,                 "^Äft  C.-..L..kl. 

I!».  H«lik«kln    .  .  .  MIW7  mmmm     _-__,  „            .. 

kr.  k«k>  u.4  S.w.-  I"».     "•»  ■*-  O«*- 

koklra «Tt  !"*•    «•"         — 

l.ri     koBBI    »d    Hell-  ,         , 

kobko IMM  Kon. Uli. 

tuts^t  l"V     M"  *•>'■ 
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lSlfi.  Mir.  (ml. 

Iki  llaUkukr-V.  .  .  .  3\VM  *»•'»**■ 

Ln  kotk>  uiJ  Stria-  IST.,      IT'*  kil»|-r. 

k..hho 21171  lMo      IV»i       - 

Lr.    k..*k*    UF.J   Hol»- 

kublra     .    .   .   .   ._^  .       U<*Mt  kaaniri. 

4IV7UI  IM*..     S.lt'l  Mrli    Uet 


r  dir  rri>a*it  Rubriir n- 
Pru-larlioa 

LI.      W17W"    Mrlr.  t>oC. 
i4i      Sil«.  Hi  I«  — 

4rr  lT.':"-.\  |*fruf..    (  |. 
.WM'J.l  — 

HiakriirB. 
;V    «tu ni|  Mcir.  Ob*. 
a..     JutTuli 

a-BiMUM  l'rraf»   (i. 

3v;wi*>       — 


Sil*.  Mrlf.  IV i 


IM*     tWwS  — 
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Antimonium  regulus. 

1835.  898  Metr.  Cent 

1836.  1408    — 

Gaarkupfer. 

1835.  052  Metr.  Cent 

1836.  1061         — 

Hanganerze. 

1835.  17068  Metr.  Cent 

1836.  16024         — 

Mann. 

1835.  84472  Metr. 

1836.  32265     — 

Magma  (schwefeis.  Thonerde.) 

1835.  11000  Metr.  Cent 

1836.  10004         — 


Eisenvitriol. 

1835.  52454  Metr.  Cent 

1836.  35220         — 

Kochsalz  aus  den  Meer- 
salinen. 

1835.  3054181  Metr.  Cent 

1836.  3756248       — 

ans  Salzquellen   nnd 
Steinsalz. 

1835.  481150  Metr.  Cent 

1836.  427653    — 

Bitumen  Mastix. 

1835.  7867  Metr.  Cent 

1836.  6035         — 

Mineral -Bitumen. 

1835.  2205  Metr.  Cent 

1836.  3053         — 


12. 


t'elwrsicM    dw    Brnr«rrUsl»rtri«*bc»    uud 

der  Mctultprodurfioii  in  Srhurdra  In 

Jiilirt-  183a 


llrrru  llubirt  *). 


Miuf.,\tT  4rt  irkwrdiM-Un  KluUtrilaat;  «■«  •■  Ki»f». 
•  innfD  i'.o-n.t  wurdra  1.31«  IWI  VklffpN.,  ■•!■  )Ml 
der  in  dir.rM  JjLtf  in  KTufirirr  Mn-r  •!■  frakrr  iiinir. 
dr«-    Sc».     a»d   R<«(.fi«i.lfit    Uxat,    »k*r   4**M    Qm.ai.. 

«boa  II 1  MulbHBtfra  ,.  |.JU|r  dr.  J-1. f..  tat  ffif.Wf-.d- 
S.rB  Kr..,--fo  .,„d  II-,  KrrKtjU|.r*.Bi.  ••  M.-r.  k.». 
f.iL,r,u,l  unJ  Ui'  ||rrKHr»lri  Ul.ro  im  l.»ir>  XKI  «•- 
|kui>u-WI(rl  lU.^.lrHl.  ...IUI  IM  .1.1  >rur  ..d  *  l«  «rf 
«»rLm     Lrjikr.irir     S|r]lr.<  |l.r     l'radakl.aa     ■■     K-k. 

tun  Lrlru(  ll'i  UJ  V  k.tfftj  ,  iirl.kr  (rolvt  id.  «I*  4m 
Au.hr  ulr  irwntl  '!■'•  Iful-tB  J*U"  I -•>  dra  IM  H-<  k- 
It    Krru.i.ttr.blr     «.reo     1  I»   ■■   U***r    •«  J    rW«. 


.iis 


b,ii,.i. 


-  II«. 


ml.r.l 


Hrrwdiwnklr      » .t.u       M>     <•     (.»nur      and      M-vdai  irtra 
ja  >- l.,llriJ    Kabtora.      l'ia  Mittrlfradaku.a    m    IU*,- 
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eisen  pr.  Tag  (zu  24  Stunden)  belauft  rieh  In  den  10  eigent- 
lichen Bergdistrikten  auf  15,45  Scbiffpfd.,  in  den  übrigen 
4  Distrikten  auf  14,99  Scbiffpfd.  und  bei  den  Hochöfen 
aufserhalb  der  Bergdiitrikte  auf  15,95  Scbiffpfd.  Die  ganze 
Roheisenproduktion  ist  also  bei  den  226  Hochöfen,  -welche 
Ton  den  304  Hochöfen  de«  Reichs  im  Gange  waren,  in 
34,890  Tagen  8  Stunden  ausgebracht  Da  man  im  J.  1833 
nur  14,12  Scbiffpfd.  Roheisen  pr.  Tag  bei  den  Hochöfen  in 
den  Bergdistrikten,  und  14,58  bei  denen  ausserhalb  dersel- 
ben prodneiren  konnte,  so  ergiebt  sich  hieraus,  welche  vor- 
teilhafte Wirkung  der  verbesserte  Procefs  in  den  letztern 
Jahren  auf  die  Roheisenerzeugung  hervorgebracht  hat.  Im 
J.  1836  ist  es  damit  besser  gegangen,  als  irgend  jemals, 
wozu  der  Grund  darin  zu  suchen  ist,  dafs  theils  die  Gebläse 
eine  bessere  Einrichtung  bekommen  haben,  und  theils  ein 
zweckmäfsigeres  Verfahren  beim  Aufsetzen  der  Gichten  statt, 
findet.  Aber  vorzugsweise  hat  die  Anw  ndung  wurmer  Ge* 
bläseluft  vortreffliche  Wirkung  gehabt.  ßeira^Tunsä  Hoch- 
ofen im  Kopparberg- Lehn  ist  diese  Methode  angewandt. 
Nachdem  der  Ofen  etwas  über  6  Wochen  angewärmt  wor- 
den, wurde  das  Gebläse  den  5.  October  1835  angelassen  und 
verblieb  in  gleichmäfsiger  Zunahme  bis  zum  li.  Mai  1836, 
wo  der  Wärmeapparut  in  Activität  gesetzt  und  die  Luft 
bis  80*  erhitzt  wurde,  wobei  es  eine  Woche  lang  blieb; 
nachher  stieg  die  Temperatur  successive  iu  den  fallenden 
6  Wochen  bis  280°,  in  welchem  Wärmegrade  die  Gebläse- 
luft in  24|  Wochen  erhalten  wurde.  Der  Effect  des  Geblä- 
ses betrug  bei  Anwendung  von  kalter  Luft  44,21),  bei  war- 
mer Luft  dagegen  78,787.  Mit  kalter  Luft  war  31  Wochen 
lang  gesell mojzen  worden  und  die  Kisenproduction  im  ganzen 
Zeiträume  machte  9,714  Scbiffpfd.  aus.  —  An  Gufs  eisen 
sind  21,169  Scbiffpfd.  bei  den  Hochöfen  und  9,818  Scbiffpfd. 
mit  einem  Werthe  von  278,432  Rthlr.  bei  den  eigentlichen 
Giefsercicn  erwirkt.  Hievon  kommen  3,000  Schiftnf-.l.  mit 
einem  Werthe  von  103,884  Rthlr.  auf  Kungsholms  Giefserei 
in  Stockholm.  Die  Ausfuhr  an  Gufswaaren  bestand  in 
70  Scbiffpfd.  nach  Norwegen,  ,1,085  nach  Rufsland,  4461 
nach  Preufsen,  2,266  noch  Dännemark,  15  nach  Groftbritta- 
nien  und  Irland  und  94  Scbiffpfd.  nach  Finnland.  Die  Aus- 
fuhr an  Stiibeisen  und  Eisen-Manufacturwaaren  496,388  Scbiff- 
pfd. 8  Licsnfd.  4  Pfd. 

An  Pein- Sil  her  ist  gewonnen:  bei  'Sahla  3,308  Mark 
und  bei  Gustav  III.  Silberwerk  und  Stora  Kopparberget 
173  Mk.  —  Kupfer.  Die  Unkosten  zur  Wiederherstellung 
der  Stora  Kopparbergsgrube  nach  ihrem  Einstürze  im  J.  1833 
belief  sich  am  Schlüsse  des  J.  1836  auf  71,153  Rthlr.  Von 
den  Gruben  in  Stora  Kopparberget  wurden  im  J.  1836  ge- 


Jrjftbrt  1».*«  Tum  »rik*lil|t»r  ***■;♦  a»d  *«*« 
•rrkk*   ••  AHM   üS.IW  Rthlr.   adrr  ift   ibt. 

'I r   «kaatel   baWa.     Itataa   ward**   M,*M  T.aaaa  1» 

kallia/r  H*tfr  »umh-mLW»»,  ■«  dal«  dt»  «af  lohn»*'»  »ar> 
kanfii-a  &I.UM)  '(.in  uro  Kr««  *a|rl*<trk  artl  !.«•:»  Taaaw« 
ttrWrfelkiraaa  I-  Uaaaaa  f«  IM,  IUI  Rlhlr.  IU-<«  •«•«*• 
kr.ril  ward*».  Ilafan  aalaa  IM.WlRlklr.  aaf  dir  »t.USwT.a- 
um  Kr»-,  m  1  lliklr.   Lft  Kr.  r.  Tnm  a>.<Ui    — 

Di«  K.a(.f»rrr«d»<haa  Wl  .Uta  Wrrkaa  ira  K'«ka 
Utn.»  fl.M7  raekaffaid-  —  Mr ••>•(  *W  rwkiaVM  w  ra- 
h*a>  Xa.taada.  —  Kabalt  IS.WU  Pfd.  —  Urfca.ial 
1,0.17   hrhtrTHd.  —    Vilrial    l.lUTaiwa   a«W   I   IM>wU- 

Prd.  —  Alaaa  «.MO  HckWa«*.  —  R.tkl.rb«  MI11W 
Mt.—  ||«l«ri  i  »•*!>.■**.  -  IraaaMri*  I.MI  -w*-dU 
»IM  —  In  rfra  tkaarn  «■  IIa« •  ■••  »lad  grkrarkra  W. MS  Tam- 
ara Mnakakl»n  t-a  Itlar  ttaaliiat,  HJU  l>aara  •*■ 
lli-r  Uaalital  aad  Jl.fcA*  Taaara  tum  iirt  l|«ajnal.  —  aWt 
Kl.rdnl»  Porphwvr  k  *iad  Hui»  für  riara  ttrrtk  im 
»,UNI  Riklr.  aad  kW  KaitaArdaa.  Maraiarkraca*  *•!**• 
fi.r  la.MI  «iklr.  lUaca  'irfTtw'-  —  U  I,aa4a  aW  Jakr*a 
■  <i>>i   R-.ilafiar.rti    aad  Pri*ik>»>ira    Ar    II    ara*  Wark»    taal 

r:i*rii.M»iul.ciur»rrLr    UBd    Uirftrrrira'ud    lar    S    J».lk*r. 


13. 

Bergwerksbetrieb  nnb  Metallproduktion 
in  Schweden  im  Jahre  1837. 

Von 

■ 

Herrn  B6bert» 


Aus  dem  Beliebte  des  Berjrcollegfams  geht  hervor,  dafs  die 
Bergwerkserzeugnisse  wenigstens  hinsichtlich  ihrer  Quanti- 
täten sowohl  im  Jahre  1837,  als  in  den  4  vorhergehenden 
Jahren  in  steter  Zunahme  gewesen  sind.  Was  das  Eisen, 
den  wichtigsten  Ausfuhr -Artikel  des  Landes  betrifft,  so  ist 
diese  Zunahme  in  genannten  5  Jahren  so  bedeutend  gewe- 
sen, dafs  die  Eiscnsteingewinnung  1837  um  313,782  Schiff- 
pfd.  gröfser  war,  als  1833,  sowie  auch  in  ersterm  Jahre 
o3,08l  Schpfd.  Robeisen  und  69,116  Schpfd.  Stabeisen  mehr 
fabricirt  wurde,  als  in  letztens. 

Die  grofse  Eisenproduction  des  Jahres  1837  ist  indefs  von 
einer  geringeren  Ausfuhr,  als  im  Juhre  vorher,  begleitet  ge- 
wesen: denn  während  das  Erzeugnifs  an  Eisenproriucten 
521,084  Scbpfd.  Berßgewicht  oder  573,192  Schpfd.  Stapelge- 
wicht betrug,  belief  sich  die  Ausfuhr  nur  auf  355,675  Schpfd. 
Stapelgewicht.  Vergleicht  man  die  Eisenaüsfuhr  des  Jahres 
1837  mit  der  mittlem  Ausfuhr  von  471,485  Schpfd.  der  4 
vorhergehenden  Jahre,  so  erhält  man  ein  Minus  von 
115,810  Schpfd*  Da  aber  der  eigentliche  Grund  der  gerin- 
geren  Ausfuhr    in   der  Geldkrise  der  Nordamerikanischen 

Kanten  and  ▼.  Deehen  Anblr  XIV.  Bd.  39 
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rnbUtf«  n  «ctaa  irt,  m  darf  Man  Uffan,  4*f«  Jm  Wie 
kaa«  t4aa  aa  *aali«ma«a«,  wii  »U  I  rtatk*  mm,  uJ  4aa 
Mkwriiarar  Ciaaaaaafubr  alt«   bald  «>»«Vr  alaajraa,  «h— fcl». 

\»»i  tmrr  lirkaratckt  a>r  fcoraawfakr  tut  *!■  1 1^ 
*•■  1MJ-IW7  ««.-bi  akb,  da/a  4m  MitfaJaaki  4aa»*<b«a, 
«Irr  >««-rfakf  1M.U&  akcnM.,  In  4mm  \  «rata«  Jakaa« 
MU.1K7     VLpfd.    »rkf    ktltua:,     »la    aia    itaeia    AiafcaW    Ml 

j.  iun. 

\..n»«i«riar  ia  4«»  L-i.lr»  Mite»  JaWaa)  bat  atak  aaa* 
aniafn  l.a*t  im  Aal»*»  Hart  fciwaartka  »4V»kan.  «aa 
aar  Fol«*  Ulla,  aaf.  dir  an.üayirta  HuknuaUnlatwa 
ia>  J.  IVTT  rta>»  .17  .M*  Vba'J.  kalnUff ,  «»jer*»*  a*  aaW 
Jtkrra   .«•    lUS-lttt  nutM«  Mi    I  i,1M7   V  ha/a 

]>■*  t.itrailrincraianaaa;  In  a>«  1  ja  Srirtab  aaataaai 
ftfa  Lrllitara  bn£»  m  l,»lr»  l^aaark  kaluf  Met  aai 
11.M0  tWWafa.,  «*»■  d«<rb  »ar  »,«21  Kt«pU-  aa  «  aWcfc. 
*t*ra   »kfraartal   »itail. 

B*.  aVn  Das»«»  Gn.br»  aiad  JS.iO  Jkka/J  1  Mtaaa. 
IUa<r.uU  aarbr,  ala  U  »«upa  Jak»,  aaW  >-  ümmatm 
1 3 1 , M  t  SrbPfd.  mraua«  «ariaa. 

Urr  TwalWlaai  4rt  rraMiwi  Eiar»aaai»a  Uiiaa* 
1  111  Vi  Srkaft.  B»kaia*»*awicfct 
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l.r.l  »Vi       —  — 

—  IVH.     I.M1.STH       —  — 

—  ivw.     '-».:«     —  — 

llirroolrr  nl  Sri- .  und  Raacariarnafain  »irkl  an  fiirmUav 
ata.  »ovo»  fartaaarraa  tat  kr.oburv»  -  Jli  Uriui  aa4 
laUif  l.rbar  »rfWiurbl  wird,  lai  Ornbra  l.rkar  «M  Tm- 
■rn  >m  ai-ai  Htilng-Hrp.  la  Wrrt-nlaad  1.0a»  Taaaa*. 
la  l.rKnktaud  «oJ  IWMOgUad  aaj  dem  Sa*  Bergt*«** 
allria  3.17»*  Tonnr». 

la  an  rigratlirkro  II  lUbritaa .  Bfr(JiUr.rtra  anal 
127  ll<i<-k*fra  >■  Ct.»  |raf.n,  aul  aVara  ia  1«,Ta*  Tt- 
(rrn  |=  "il  StunJr.J  «aj.lll  HfbaVa.  IUUwi  ttiMfl  »ar- 
«r„,  .Lt.  dur>Urt.a.ttlirb  aa  jrda«  T-f  n*l  MrbK«'  ta 
4ra  ül.r.ara  IhMfM-Ira  »aa  »1  U"J  H«r  £(>•>■■  .a  IVJ'JjT». 
«rD  J^l .llttlarkpi'  tUhr.M-a  rnaa»-t.  alta  laclirk  t*  «  %<a^ 
Hrto  hi  dir  I(ak*i»rn»rad»f1iu»  Jr»  r.aira  Krw».  Ml 
J.  IM?  Bad  in  am  tarbrryrkrodaa  Jakraa  tomWrt. 
•i>  Wknaiail  aaa  f.lrrndr  «in  Irr*  lAflkka  PtaaWf.aa 
!'.'■>  Vb.flald.  ia  J.  1W7:  I,  <U  S.k.«pU  ■■  J.  IVJ»- 
1.  .**•  SrkafJ.  >*  J.  IM'..  I  l,«l  Hckafdl  im  J.  IM*;  nad  aa 
«■murr  aad  Nrniyrr  ku  >■■  Jakri*  IMI ,  «a  aaa  naw 
11,1    Vrkaid.    Uiraic. 

Ihr  T-lalMiMMa  drr  Kr.Mit,«*  in  Jaa  RarbMaa-ITaa. 
Uavair.  kaj.af  mtk  «af  tV,«U  &»a<..     Daa  d^WWtWW 
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Enengnifii  in  den  loteten  4  Jahren  bat  16x343  Schpfd. ,  und 
im  Decennium  von  1823 — 1832  nur  14,615  Seh pfd.  betragen. 

Bei  den  eigentlich  sogenannten  Giefsereien,  mit  denen 
mechanische  Werkstätten  und  Maschinenfabriken  verbunden 
sind,  wurde  das  Totalcrzeugnifs  zn  9,881  Schpfd.  mit  einem 
Geldwerthe  von  244,572  Thlr.  Bco.  angegeben.  Zu  Folge 
der  Zollregister  betrag  die  Ausfuhr  an  Gufswaaren,  aufser 
verschiednen  Kleinigkeiten,  8,222  Schpfd.  mit  einem  Geld- 
wert he  von  38,669  Thlr.  Bco. 

Die  Stabeisenfabrikation  wurde  mit  816  Hämmern  und 
1,285  Händen  betrieben.  Die  privilegirte  Schmiedung,  den 
Hammerschatz  mit  einberechnet,  belief  sich  auf  494,496  Schpfd. 
5  Lspfd.  5  Pfd.,  und  die  ganze  Produktion  auf  521 ,084 {■  Schpfd. 
Berggewicht. 

Im  J.  1836  betrug  sie  512,405  Schpfd. 
_     1835      —     —  465,446      — 

—  1834      —     —  452,602      — 

—  1833      —     —  451,968      — 

Zum  inländischen  Verbrauche  scheinen  im  J.  1837  etwa 
58,392  Schpfd.  Stapelstadtgewicht  verwendet  zu  sein. 

Betrachtet  man  die  Auswiegunn;  an  Stabeisen  besonders, 
ohne  Rücksicht  auf  die  Eisenmanu&ktur,  so  betrug  die  Aus- 
fuhr im  Ganzen 

Im  J.  1837  334,505  Schpfd. 

—  1836  466.221   — 

—  1835  479,208   — 

—  1834  407,881   — 

Am  Ende  des  Jahres  1837  hatte  man  einen  Vorrath  von 
316,773  Schpfd.,  während  der  mittlere  Vorrath  der  4  vor- 
hergehenden Jahre  nur  166,049  Schpfd.  betrug. 

Zu  Folge  der  Zollregister  war  die  Ausfuhr  an  Stabeisen 
im  J.  1837  folgender: 

Nach  Norwegen 1,216  Schpfd.  10  Lpfd. 

-  Finnland  ........      4,525      -       —     - 

-  den  preufsischen  Landen    •    .    18,394      -       15     - 

-  -    dänischen  Landen    •    .    •    28,845      -       15     - 

-  Lübeck 15,203  -  —  - 

-  Hamburg,  Bremen  u.  s.  w.     .  19,599  -  5  - 

-  Grofsbnttanien  und  Irland .    •  89,491  -  —  - 

-  den  Niederlanden  .    ....  12,881  -  5  - 

-  Frankreich .  36,092  -  15  - 

-  Portugal  und  seinen  Inseln    .  13,083  -  —  - 

-  Italien,  Sardinien  und  Sicilien  1,601  -  5  - 

-  Gibraltar 1,525  -  15  - 

-  Algier 680  -  5  - 

Latus  233,139  Schpfd.  10  Lpfd. 
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w«r*n  toi  4M  Kim«  k«fMfi*fn  Urtn  MU  Tum 
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14. 

Nachträgliche    Bemerkungen    zu    dem   Aufsatze 
des  Herrn  Comb  es  über  den  Wetterwechsel  in 

den  Gruben, 


"er  Ober  Berg  Rath  Herr  Noepgerath  hat  bei  Beine* 
diesjährigen  Anwesenheit  in  Pans  Gelegenheit  gefunden, 
einige  der  da  Mein  tischen  SicherheiUlampen  anzuschaffen, 
die  von  Herrn  Com  heg  in  dem  vorstehenden  Aufsatze  er- 
wähnt worden  sind  and  mit  denen  Versuche  auf  der  Stein- 
kohlengrube Gerhard  im  Saarbrücker  Berg-Amts-Bezirke  an- 
gestellt worden  sind.  Diese  Lampe  wurde  in  dem  Ueber- 
sichhrechen  aufgehängt,  in  dem  schon  früher  Versuche  von 
dem  Herrn  Professor  Bischof  angestellt  worden  waren,  und 
darin  30  Minuten  gelassen,  ohne  dafs  eine  Entzündung  der 
Wetter  statt  gefunden  hätte.  Die  Flamme  wurde  zwar  stark 
und  schien  einige  Haie  unter  den,  die  Esse  bedeckenden 
Hut  herauszuziehen,  doch  wird  die  Hitze  darin  nie  so  be- 
deutend, als  bei  den  Davy sehen  Sicherheitslampen,  welche 
Weiisglübhitze  erlangen,  während  hier  bei  leichtem  Roth- 
glühen des  Glascylinders,  das  leichtflüssige  Schlagloth  der 
Lampendecken  nicht  erweicht  wurde. 

Die  Lampe  leuchtet  sehr  hell,  läfst  die  Gegenstände  in 
ziemlicher  Entfernung  deutlich  erkennen  und  übertrifft  in 
dieser  Beziehung  bei  Weitem  alle  übrigen  bekannten  und 
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birr  »la*r  Prifaaa;    ■•trrw»rfi-«*»  Ifirbarbaital— »— . 

H.aplirr>a<h  atil  dirnar  I^—ar-  fiel  «rrnd*  iiHIHIfl 
wrlrbrr  H.  .**»  aajrr-ar'baa  ■•«•  "*. 
■•■    Aafaablictt    «I.     im    (Um 

■  f  4««    roibjlukradm    Glaarrlia- 

■  ardv  itnilW  ■  •■  ••■•llici 
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Bakraurkkar.  PimW  Wr»nl  ••ml  (t»«'«^  data  4m 
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u(.  jrd*  Hrrabruag  sil  H'uirr  aot«,  faltig  irrmirdra  »ar- 
dr«   raaN. 

I*  d<r  Br.rb*ffmt.rit  ■#*  Wrllrr  I«  4r< 
brrrkra  ■«  p  min ,  amdra  glrtrk  aarfcbrr  lari  |>an 
KirlinkriUlaatarn  ■<(  >Mira  1««  SM  Ottfaa«f*B  aaj 
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It  IIa  aar  aa.Irrr  1t  lÄatM  Ihwraawr.  Ihr  er, 
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•rUa  aarli  «  Xiaalra  «Im  KsflaanM,  *•!'«#  f— yd 
■*■***,  dafa  dir  WrttW  «a«  tr-br  •BMaadlia-ba  lUarfcaaW». 
fwa    «ad    |(aat    arrtynpl   «arra,    daa    da    Mraatl* 
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Wird,  Mab  täte  Aawradaag  baebat  U-»cbraakt  bin»««. 


III. 

Literatur. 


1. 

Die  Sectionen  Tl.,  V1L,  X.»  XI;  und  XII.  der  geo- 
gnostischen  Karte  des  Königreichs  Sach- 
ten und  der  angränzenden  Länderabtheilun- 
gen. 

Im  B.  IX.  S.  619  und  B.  X.  S.  766  d.  A.  sind  die  bei- 
en  ersten  Sectionen  (XIV.  und  XV.)  der  geognostischeu 
karte  des  Königreichs  Sachsen  und  der  angränzenden  Län- 
erabtheilungen  angezeigt  worden.  Das  Werk  schreitet 
lach  fort,  es  sind  seit  dieser  Zeit  bereits  wieder  5  Sectio- 
en,  von  denen  zwei,  nach  Böhmen  hin  nur  tbcilweise  aug- 
efallt sind,  erschienen,  so  dufs  ein  bedeutender  und  höchst 
iteressanter  Landstrich  gegenwärtig  zusammenhängend  darg- 
estellt ist;  wie  aus  beistehender  Uebersicht  hervorgeht; 


XIV.  Grimma. 

X.  Dresden. 

VI.  Bautzen. 

XV.  Chemnitz. 

XI.  Freiberg. 
XII.  Laun. 

VII.  Zittau. 

Wenn  noch  irgend  ein  Zweifel  gegen  die  Nützlichkeit 
eognostischer  Karten  in  rein  wissenschaftlicher  und  in  staats- 
konamischer  Hinsicht  irgendwo  obwalten  möchte»  er  muis 
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hat  dieses  Blatt  eine  höhere  Wichtigkeit,  als  viele  andere; 
jeder  der  den  Naturwissenschaften  our  nicht  zu  fern  steht, 
wird  eines  so  beredeten  und  sicheren  Führers  aul  mAmB 
Ausflügen  in  die  'reizenden  Umgebungen  der  Stadt  nicht  ent- 
behren wollen  und  wird  dadurch  einen  schlagenden  (Jeweils 
Ton  der  Annehmlichkeit  und  dem  Nutzen  erholten,  den 
diese  graphischen  Darstellungen  zu  gewahren  vermögen, 
wird  cm  neues  Interesse  für  ihre  Beförderung  für  Hm  Ver- 
vollkommnung mitbrigen  und  EU  wird  sich  der  woblthätige 
Einßuls  grade  dieses  Blattes  vielleicht  sehr  unerwaiet  in 
weiten   Kreisen   hemcrklich   machen. 

Der  südwestliche  Tneil  des,  auf  der  Section  X.  darge- 
stellten Landes  enthält  eine  unmittelbar  Fortsetzung  der,  auf 
der  Section  XV.  entwickelten  Verhältnisse,  das  nördliche 
Ende  des  grofsen  E rage liirgi sehet)  Gucislerraiiis,  und  ist  durch 
das  zwisclicn  Pirna  und  Meilseu  zu  einnn'ltiissin  erweiterten 
Klblhnl  von  dem  nordöstlichen  Theile  clif  eine  natürlich« 
Weise  geschieden.  Auf  den  linken  Elbufer  schliefst  sich 
dem  Gneise  der  umgebende  Tb on schiefer,  der  Syenit-Granit 
zwischen  Lommntzsch  und  Weseustein ,  der  Porphyr  von 
Meil'scn  und  des  Thariuidlcr  Waldes  ua;  iu  dem  Busen  oder 
den  Lücken  des  Tlionsehiefers  zwischen  Wilsdi-ulV  und  Maxen 
tritt  das  Stcinknhlengebirga  und  Kothliegcndc  des  Plauen* 
«eben  Grundes  nur".  Auf  dem  rechten  Elbufer  zeigt  sich  die 
GfMrifMke  zwischen  Grolseubayu  und  Cnmenz  weit  verbrei- 
tet; die  westliche  Begränzung  des  durch  die  Hohnsteiner 
Verhältnisse  sn  merkwürdig  gewnrdcncn  Luiisitzcr  Grunitca 
und  sich  daran  anschließend  der  Sj'cnit-Grauit,  dem  nitf 
dem  linken  Klbiifer  liegenden  analog,  in  Nordwesten  von  be- 
deutenden Porphyrmassen  begleitet.  Iu  dem  Eibbassin  tritt 
zwischen  diesen  beiden  gesonderten  Gebirgsparibieu  der 
Planer   und   der  Quaders  und  stein  ouf. 

Eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  ist  auf  die  Tren- 
nung und  Darstellung  der  l'urpbyre  verwendet  worden,  ein 
Tlieil  der  Porphyrgiingc  der  Freiherger  Gegend;  die  gröfse- 
ren  Porlhien  des  Tuarandter  Waldes,  theilweisc  von  Quader, 
saudstein  bedeckt  sind  genau  verzeichnet.  Als  die  ältesten 
der  gesonderten  Porphyre  wird  der  helllleischrothe,  plultcn- 
tormigo  und  fast  achiefrige,  bisweilen  holzartig  gestreifte  in 
der  Gegend  von  Meil'scu  bis  Lommatzscti  ziemlich  verbreitete 
Thonsleinporpbyr  von  Dobritz  bezeichnet;  dem  der  H  ils- 
druffer  folgt  welcher  bis   nnch   Pulschnppcl  in   einem  mächti- 

Eu  Zuge  auftritt;  im  Plaucnsehcn  Grunde  hat  derselbe  ganz 
s  Ansehen  von  Melanit vr,  aber  freilich  Augit  ist  darin 
nicht  zu  erkennen;  auch  ist  derselbe  spezifisch  leichter  als 
ähnliche  augitische  Gesteine;  gewifs  ist  er  aber  nhne  Quarz 
und  er  dürfte  deshalb  auch  wohl  schwerlich  mit  dem  Pur- 
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dorf  big  Niederhcfslich  sind  die  eingeschlossenen  BrucLstiieke 
vieler  Porphyrvarietäten  sehr  grols:  südöstlich  vom  Wind- 
berge bei  Kreischa  sind  es  bläulich  rothe  Sandsteine  und 
rotbe  Thonsteine;  das  obere  Glied  endlich  ist  ein  grobes 
Konglomerat  von  vorwaltenden  Gneisbruchstücken,  die  locker 
verbunden  den  merkwürdigen  hohen  Gebirffswall  von  Rabenaa 
bis  tum  Wiscbbcrge  bilden  und  am  Wachtel  und  Gölighcrge 
noch  von  Porphyr  überlagert  werden.  Höchst  wichtig  dürfte 
eine  Vergleichung  dieser  Verhältnisse  mit  den  durch  die 
Untersuchungen  des  Oberberghauptmann  v.  Veltbcim  so 
genau  bekannten  Porphyren  der  Umgegend  von  Halle  sein; 
auch  dort  sind  zwei  Porphyre  bekannt  von  denen  der  eine 
im  liegenden,  der  andere  im  Hangenden  der  Kohlenforma- 
tion auftritt,  aber  niemals  so  weit  in  das  Rothliegende  hin- 
auf su  reichen  scheint,  als  es  an  dem  Wachtel  berge  der  Fall 
ist.  Dieser  jüngere  Porphyr  besteht  in  der  Gegend  von  Loe- 
bejün  theil weise  aus  Gesteine,  welche  eine  auüallcnde  Ähn- 
lichkeit mit  den  Wilsdruffer  Porphyren,  so  wie  sie  im  Plauen- 
achen  Grunde  sich  zeigen,  besitzen. 

Die  Thatsache  dnfs  Bruchstücke  des  Wilsdruffer  Porphyrs 
in  der,  mittleren  Abtheilung  des  Kothliegenden  vorkommen, 
verdient  gewifs  recht  sehr  hervorgehoben  su  werden,  denn 
leicht  könnte  der  Ansicht  Raum  gegeben  werden,  dafs  dieser 
Porphyr  es  gerade  sei.,  welcher  durch  sein  Hervortreten  die 
Schichten  des  Kohlengebirges  aufgerichtet  und  ihre  ganze 
Lagerung  bedingt  habe;  diese  Ansicht  wird  aber  dadurch 
auf  das  bestimmteste  widerlegt. 

Sehr  merkwürdig  ist  es,  wie  die  Lücke,  welche  das 
Kohlengebirge  ausfüllt  sich  in  dem  graden  Fortstreichen  des 
Thonscfaiefers  befindet  und  dadurch  zwischen  dem  Syenit  und 
Gneis  tritt.  Die  Richtung  des  Thonschiefers ,  seine  Grenze 
mit  dem  Syenit,  die  Richtung  des  Kohlengebirges  ist  dem 
Bassin  des  Klbthalcs  parallel  und  stimmt  mit  der  Richtung 
des  nordöstlichen  (Sudeten)  Systems  von  Leop.  v.  Buch 
fiberein  und  somit  ist  hier  unter  wahrlich  sehr  interessanten 
Verhältnissen  die  G ranze  des  Erzgebirges  gegeben. 

Diese  Richtung  ist  ferner  der  Begränzung  des  Granites 
und  des  Syenites,  mit  dem  Pläner  von  Weinböhla  und  Hohn- 
stein parallel ,  absatzförmig  erhält  sie  sich  darin  durch  die 
scharre  Einbiegung  nördlich  von  Pirna  und  biegt  sich  erst  wei- 
ter ostwärts  wie  die  Section  VI.  zeigt  aus  der  südöstlichen 
Richtung  in  die  östliche,  immer  noch  wie  bei  Saupsdorf  mit 
gewaltsamer  Störnng  des  älteren  Schichtenverbandes;  Sec- 
tion VII.  stellt  die  Verhältnisse  der  Quadersandstcingränzen 
bis  in  Böhmen  hinein  nach  dem  Jeschkenberge  dar. 

8ection  XI.  zeigt  noch  die  Portsetzung  des  Sudeten- 
Systems  in  dem  Thonachiefer  am  NO.  Rande  des  Erzgebir- 
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Sc  unterirdischen  Kräfte  auf  das  Erzgebirge  eingewirkt  ha- 
n,    sind   Leide  in   diesen  Porpayrt&M    ropräsentirt. 


Sofste  Müsse  v 
ugc  Syenit -Porphyr  uuf  der  0.  Seiti 


■  Fraurndnrf  bis  Graupen,  von  einem 
auf  der  0.  Seite   begleitet,  folgt  der 
Sudctinruhtung  quer  durch  das  Gebirge  hindurch;  sie  hängt 
Mit    den   Vorkommen    des  (Preisen   (Quan  und  Glimmer!   mit 

Si'ii  Zinnerzen  zusammen  und  merkwürdig  genug  aucli  mit 
em  kleinen  Kohlengcbirge  von  Sehiinfeld,  welches  nuter 
den  I'rmibyr  einlullt,  vou  Bärcnfels;  liier  findet  sieh  noch, 
eine  andere  Varietät  vou  Porphyr  mit  grüner  Grundmanie 
Ton  beiden  getrennt,  Gewifa  diese  kleinen  kohlengchirgi- 
parlien  mitten  in  dem  Gneisterrain,  welche  sieb  zwischen 
Grunthal  und  Katharinenberg  wiederholen  sind  sehr  tiulliü- 
lend.  Sie  weisen  dem  Forphyre  eine  Bildungszeit  nu,  die 
demselben    sonst    wohl    kaum    hätte    zugeschrieben   werden 

Der  südliche  Tbeil  dieser  Section  ist  mit  einem  grofsett 
Tlieilc  des  böhmischen  Mittdgabirni  »iMgefiillt,  dessen  Fort- 
■etznng  bis  na  das  Kgertbal  mit  der  XII.  Section  dargestellt 
ist.  Aul'ser  den  bereits  erwähnten  Grundgcstcineu  deckt 
Pläner  die  Gegend,  ober  meist  wieder  verdrängt  vou  der 
Oberfläche,  durüher  folgt  dus  höchst  interessante"  ßraunkoh- 
leugebirge  mit  seinen  Sandsteinen,  Tbonen,  kiesligen  llil- 
dusgeu  manu  ich  facker  Art  uud  zerrissen  durch  die  Basalte, 
Dolerite,  Klingsteiue,  welche  von  Tuffen  und  Konglomeraten 
begleitet  werden.  Uie  Pkonolithe  herrschen  in  ihr  Linie 
vou  Itriiek,  Kostenhlat,  Gr.  Kiesen,  sie  Gebeinen  griil'stcji- 
theüs  neuer  als  die  Basalte,  sie  haben  die  Braunkohlen  und 
die  Basalte  emporgehuben. 

Von  geringerer  Mannigfaltigkeit  sind  die  Verhältnisse, 
welche  diese  beiden  Scctionen  nachweisen;  VI.  reicht  ost- 
wärts bis  Rothenburg,  Goerlitz,  Hirsclifeld  im  IVeissctbule; 
VII.  von  Telscben  m  der  Elbe  wo  Granit  uud  Schiefer  un- 
ter dem  Qindersaudstcin  hervortreten  bis  an  den  Jesehkcn- 
berg.  Die  südliche  Hälfte  der  Section  VI.  wird  ganz  voa 
Granit  eingenommen;  gegen  \unleu  wird  er  von  losen  Snud- 
mbsscu  bedeckt  und  tritt  nur  in  Thalcinschnitten  oder  auf  Kup- 
pen hervor,  die  mit  grofsen  Blüeken  bedeckt  sind,  [las  Ge- 
stein bietet  wenig  Abänderungen  dar;  für  den  technischen 
Gebrauch  vou  Wichtigkeit  ist  die  ploltenförmige  Absonde- 
rungen welche  das  Gestein  bei  Bischofswerda,  Putzkau, 
Norka,  Lausk«,  Klein  Wclka  zu  Trott  oirpluttcn  brauchbar 
nacht.  Merkwürdig  sind  die  lauggestreckten  Züge  von 
Quarzfels,  in  der  Richtung  von  WWW.  gegen  OSO.  welche 
den  Granit  durchschneiden,  wie  nordöstlich  von  Bautzen,  bei 
Cuaoewalde  und  nördlich  von  Rumberg.  Der  letzte  Zug; 
Ufst  sieb  mit  einigen,  durch  jüngere  Bedeckungen  verursach- 
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Riesengebirges,  durch  eine  mit  Braunkohlen  erfüllte  Fläche« 
Der  Quadersandstein  dringt  von  Süd  her  auch  a;ar  nicht  in 
dieselben  ein,  ohne  Unterbrechung  verfolgt  er  seinen  gruden 
Lauf,  gleich  ob  er  an  Schiefer  und  Gnciis,  wie  bei  Spittel- 
Grund  in  aufgerichteten  Schichten  sich  emporhebt  und  ge- 
stützt ist,  oder  ob  er  wie  am  Oybin  und  Töpferberg  mit 
mäßigerem  Fallen  gegen  Süd  seine  entblöfsten  Schichten- 
köpfe  frei  gegen  die  Nordwärts  vorliegende  Fläche  wendet. 

Die  Gruppe  der  Klingsteinberge,  mit  einzelnen  unterge- 
streuten Basalten  von  der  NO.  Verlängerung  des  Böhmischen 
Mittelgebirges  ist  auf  diesem  und  dem  vorhergehenden  Blatte 
vollständig  umschrieben. 

Die  Grenzen  der  Gcbirgsarten  sind  überall  mit  sichtlicher 
Genauigkeit  ermittelt  und  angegeben,  die  Resultate  die  sieh 
daraus  in  Bezug  auf  den  muthmafslichen  Zusammenhang 
derselben  ergeben  scheint  jetzt  von  Wichtigkeit  und  werden 
es  immer  mehr  und  mehr  werden,  und  die  Mühe  vergelten, 
welche  hierauf  verwendet  worden  ist. 

Die  Ausführung  ist  ebenso  sorgfältig  wie  die  der  bereits 
früher  angezeigten  Sectionen  und  bürgt  dafür,  dafs  diesel- 
ben dem  ganzen  Werke  werde  eigen  sein. 

Recht  zu  bedauern  bleibt  es,  dafs  auf  diesen  Sectionen 
und  namentlich  auf  der  XIV«,  X.,  Vf.  ein  Verhältnifs  nicht 
bezeichnet  worden  ist,  welches  bereits  anf  der  grofsen  Geor- 
nostischen  Karte  des  nordwestlichen  Deutschlands  von  Fr. 
Hoff  mann  für  die,  westlich  von  Harz  gelegenen  Gegenden 
Berücksichtigung  gefunden  hatte  und  welches  zu  seiner 
nähern  Kenntnifs  einer  graphischen  Darstellung  gar  nicht 
entbehren  kann;  die  Verzeichnung  der  südlichen  Gränze  der 
in  der  norddeutschen  vorliegenden  Ebene  allgemein  verbrei- 
teten Blöcke  der  verschiedenartigsten  (nordischen)  Gesteine. 

Wir  können  nicht  die  von  Herrn  Dr.  B.  Cotta  im  3ten 
Hefte  der  Erläuterungen  ausgesprochene  Ansicht  theilen, 
dafs  eine  Grenzlinie  dieser  fremden  Blöcke  für  diese  Gegend 
eine  völlig  willkührliche  Annahme  sein  würde;  und  sobald 
es  auf  richtige  Auflassung  dieses  wichtigen  Phänomens  an- 
kommt, mufs  die  Kenntnifs  von  dem  Räume,  den  es  einnimmt 
wünschenswert!!  sein. 


* 


ft21 


(;•»•  R»rf*rica>     Vn  »»Im»«  Vcrfaaaar».     Bf— 

«rVrWa.   TN  IN.   KailhaB.    Prajt   B*.   4«   CwtwMH 

M    lariatUaia.     L  BaO.    4  Tat     I  Wiiimh    IW    tat 

im  s. 
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p   laiurrli.fl.ro,    in    Jrn    'iiltilri    Aafaatir   1 

iflilunKra    atkara    aa<k    in    4er   »ailirg  raaJW    jbt- 
aajwkalirbrn   Kaaai    ria,    aber   M    uad    §art    artr 
.   Ubti  »ckaiibarr  Oalailbraliarblnaitaa  «aria  f  il  ifcaa, 
«rl.br  drr.rlUa  eiern  llritM-odrn  « rftk   tirarra. 
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■inlr.»-™  I  knie  lo»  T«lra ;  ra  «ird  »Wall  raa  »•«• 
oJ.f  >>•■  t  ^rkirge  |Co*if.)  b.jj.»D.I.  *afMT  *Va  ftrarhM*. 
tri...  l.rLitKurtra,  »HrLr  .«(  Jt  kria-alutaa,  aaar  «rnt- 
tuik«  Kr..t:u...t,.cLra  Wart*  al.  Tkoa.rairfrr  Mit  ki&Mr«, 
•Ia  kalkU|f<r  und  vanJ*lrio  unlrr».  birdra  *iad,  ■rr4ra 
au.!,  l.r.Mt.  >.....)  a..i  lom  T«frlu,  l\.«akir  .ad  «« 
drMrm  ktnkri  «.  rr,  U.-1.  Dir  ^r*.  LiralrlrM  Crlirtwl« 
»rl,H.m  BUf  mIi»*I<  Mlnlrn  l..a  JUrilllrad  #,.».(<  »*f  ta«W 
na.     .t.r     Kt..l.rf.  o    tlail.ra     luB     dir<»    Mir.fra     •i»(Tf«tii 

■•rauilbaitLim  wr.J.i,  nri  iu(h'n,Lli  <ri  Uurt  aVa 
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scnen  Distrikt  des  Cebergaugsgcbirges  dar;  auf  der  Osiseita 
bildet  derselbe  ein  niedriges,  nur  wenige  hundert  Fufa  hohes 
l'Intcnu  dar;  dar  milde  Tbonseliiefer  mit  Kalkstein  frucht- 
bare Niederungen,  die  festeren  Gebirgsarteu  erreichen  'grö- 
bere Hohen  und  steigen  in  Skreikumnen  und  Fei  ringen  über 
2000  Fufs  hoch  am.  Auf  merkwürdige  Tlialeiiwl.i.ille  im 
Granit,  wie  des  I,ier  und  LlrnmsfiusseH,  die  in  den  ürams- 
fj«rd  einmünden,  des  Longen  heim  Eintritt  iu  den  Kranit, 
wird   die  Aufmerksamkeit  hingelenkt. 

Der  Porphyr  bildet  gegen  die  geschichteten  Gebirgsnr- 
ten,  welche  er  überlagert  steile  Abstürze  und  verbreitet  sieb 
Ton  denselben  an  in  ausgedehnte  l'lnleau's,  seine  Bcgräu- 
iinig  gegen  den  Grunit  ist  an  der  Oberfläche  nicht  auffül- 
lend, er  unterscheidet  sich  nur  durch  die  Einförmigkeit  der- 
selben während  der  Granit   mebr  Abwechslung  darin  darbietet. 

Die  geschichteten  Gehirgsarteu  bestehen  aus  mildem 
Tbonseliiefer  mit  Kalkstein  und  Alaunscbicfcr,  in  der  Nabe 
des  Porphyrs  sind  Saudsleinc  und  Conglnmcralc  häufig,  den 
Grunzen  des  Granits  dienen  Kieselscbiefer,  rlornstcin,  Kie- 
■elkulk,  mit  einem  Wurfe  harte  Scbiefer  und  «armer 
zu  regclmäTsigeu  Begleitern.  Die  Betrachtung  der  Versteine- 
rungen wird  uuf  später  erscheinende  Abhandlungen  verwiesen. 

Mit  dem  Tbnnsebieler,  Mergel  schiefer,  Alnunschiefer 
kommt  theils  dichter,  theils  ein  salinisch -knrniger  Kolk  von 
sebwnrzgrauer  oder  wenigstens  dunklerer  Farbe  als  an  den 
Grauitgränzen  vor,  wi»  er  häniig  weifs  ist.  Die  Konglome- 
rate in  dem  Tbon  scbiefer,  wie  zu  Tyrifjnrd  auf  Mndum.  auf 
einigen  Inseln  in  Bonnefjnrd  enthalten  theils  srhnrfkautigfl, 
theils  abgerundete  Bruchstücke  von  Gneis,  Glimmerschiefer, 
Tbonseliiefer,  Purphyr  Und  Grünstein,  vou  denen  besnnders 
die  letzteren  wohl  eine  recht  grofse  Wichtigkeit  besitzen. 
Die  Sphämiden  von  Anthrakonit  und  Stinkstein  im  Alann- 
srhiefer  hält  der  Verf.  übereinslimmend  mit  seinen  Ansichten 
über  die  Bildung  der  ungerichteten  Gesteine  für  dus  Re- 
sultat einer  späteren  Veränderung  In  der  Müsse,  welche  ohne 
Solntiun  oder  Fluidilät  In  der  gewöhnlichen  Bedeutung  die- 
ser Worte  eingetreten  wäre. 

Der  Sandstein  ruht  grüfsten theils  gleichförmig  auf  den 
ThuDScbicfcr  und  ist  von  quarziger  Itcscluill'cnhcit  und  wech- 
selt mit  rothem  Schiefer  und  mit  'tuarzkonglninrrut  üb,  in 
dem  sieb  jedoch  auch,  wie  am  Steensljurd  auf  Riugerige 
einzelne  GneisbrochslÜckc.  Versteinerungen  sind  iu  diesem 
Suudsieingeliilde  noeb   nicht  aufgefunden   worden. 

Die  harten  Schiefer  mit  Marmor  Raden  sieb  uiebt  allein 
da,  wo  die  Grauitgränzen  mit  den  Schichten  parallel  lauien 
und  wo  sie  also  selbstständige  Schiebten  zwischen  dem  Gra- 
nit und  den  gemeinen  Thunsehiefcr  bilden,  sondern  auch  da, 
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wi«itM  A**r  aallic*  na  Var4»**»a,  taalirfc  aa*  aW 
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I>m  lanUiarrnafra  ia  «7m  Crkirtr  4*a  kertta  Mif- 
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Auf  4ia  1  a(pr*a«kaa(pa  uker  4aa  Mir<pk«a  aa<  r«H»a 
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SW.  steht  iaolirt,  in  den  übrigen  Gegenden  int  •Im  Streichen 

Segel  mäfsig  von  SW.  [regen  NO.  oder  von  W.  (reffen  0.  um! 
m  MUnntea  &gtnttW.  ?de»  £ 

Unter  den  massige»  !.•  i-lill d t-n  werden  nach  dein  minert- 

Ingischen   karaktcr    unterschieden:      Harnstein    uiiil   Kurit   mit 

gren  Porphyren,  Svenitische  Bildungen ,  Hboiiibeu|iur|diyr, 
fä  Bit  ein  und  andere  nahe  diimil.  verwandte  Trannhilduugen. 
Diese  Gesteine  treten  als  Las/er,  als  Gänge  und  als  Manns. 
fön  unbestimmten  Umrissen  in  den  geschichteten  Gcbirgsar- 
ten  auf.  Je  weniger  diese  Gesteine  ein  vollkommen  kristal- 
linisches Gefüge  annehmen,  um  so  bäuliger  ist  bei  ihnen  die 
Fom.der  Luge*. 

Hier  werden  ganz  besonders  diejenigen  Punkte  sehr  ge- 
nau beschrieben,  welche  den  in  dein  oben  erwähnten  Auf. 
*atze  vorgetragenen  Ansichten  über  den  Uebergnug  zwischen 
den   veränderten   geschichteten   Gesteinen    uud   den    massigen 
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ausfühilichen  Beschreibungen  der  Gänge  und  Lager  von 
grofsem  Interesse,  auf  deneu  mehrere  der  massigen  Gesteine 
zuaauimeu  vorkommen.  Dann  folgt  die  Beschreibung  der 
Granit  und  Syeuitdislrikle.  Der  Granit  zeigt  liier  niemals 
eine  gncisnriige,  wohl  über  eine  iiorjdiyrartige  Struktur,  sel- 
ten enthalt  er  Zirkon,  der  in  Syenit  sowohl  mit  gewöhn- 
lichen als  mit  labrudorisireudem  f-'i'!ds|iath  sehr  häutig  isL 
Als  untergeordnete  Gebirgsnrtcti  Treten  darin  l'urjilivrc  und 
GrüüSteine  auf,  sie  bildeu  zum  Theil  unbestimmt  begriinzte 
l'artbicn,  die  in  die  Hauutgesteiiie  allniälilig  übergeben,  zum 
Theil  Gange. 

Den  Grenzverhältnissen  des  Granit-Syenits  und  der  ge- 
schichteten   Gclurgsartcn    ist    eiu    besonderer    Abschnitt    ge- 
widmet,   der    Wrf.    legt    aut"   diese    Betrachtungen    und    mit 
Recht    einen    grofsen    H'crth.       Uehergäuge   ans   dem    harten 
Schiefer    in    Hornblende-   und   in  Glimmerschiefer  und  seihst 
in  grani tische  Gesteine  werden  hier  befanden  hervorgeho- 
grafse  Menge  von  Krzlngerstnttcn  stellt  sich  auf 
diesen  Grannen  ein,  Magneteisenstein,  Eiseuglnuz,  Eisenkies, 
Kupferkies,  Bleiglanz, Blende.  tt'ismul hg!aiiz,Grauspicrsglanz- 
erz  kommen  mit  V esuiian,  l'lufssnnth,  Kalks|iath  und  <tuarz  vor. 
Die    Porphyre    sind    sehr    mannigfaltig,     dunkle    Grund- 
isea    mit  iuueliegenden    Feld sntithkry stallen ,  als  zufallige 
lengtb'ile    griifsere     Krystalle     von    Hornblende,     Augit, 
lag,    Körner  von  l'istazit  und  Magneteisenstein,  aulscr- 
m  kommen  Augit-Gebilde  und  Maudcisteiin',  Pörpbyrbrecoi*, 
'lOnsteip     uinl  Wucke    damit    Mir.      Die    Augitgcslcine   sind 
hasalrahnluli,    zum   The.il    si>    gcnaiinl    Worden ,    Olivin   ist 
.her    bisher    nicht    iu    ihnen    gefunden    worden  .    -!,■■■ 
t  als  Seltenheit  "im  Svciiit  vurkoinmcn.     Die-  Fornhyrbreccie 
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aiatr  aüaaar  KnataUr  r-iaaa  Kar«  ras  Ohaia  aal 
M  aiaar  wcf.lt.,,.  Pm(auK  dank  P-aC  fl.  ttaa*  i-aia» 
*a*ik  al.   k»n»   (.luui-a   «rat*«.  «>r   ia  «aaaaata. 
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W.L.lira   a>akl  «alalura;   «irU  *•*«**  eaiaaara 

T.rf»    i.a  ?'  ■•4   BMaan    ..acbirr  t.i  allaia  Ural 
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tarkaajBM'aara   .Saat bei*- •*  1*1  a    kaiavai   Xwtllai  «a*a*lt*»J*. 

HL  1  -k'-.i.  Li  dar  klakaf  ia  Nararaga«  aalga* 
'«Bdraaa  Farataa  dar  Ti.l.b.lr«  faat.l.r  •  »a 
Cbr,  Rarrk-  D.rar*  Aa/.aU  aalaalt  aaaa  kata-a  Aalaaa» 
Umj  ,»«  .S  V-..  .».  THUUffJI,  arl.ka  teaka»  ta  aaa. 
t  »b«-'<*«r«;morkiiB>  tun  Sarv-aa«  aa/aMaaar*  aa«  Imi 
«antra  aiaaV  Ia  »aa  aUb*ä  a>a  Atka*laa>  «aa  aWaawa. 
lU-.rl ,  «aa  hrblaiikaiai  Mm«  IkAj,  ,«*«/»  (U*.  lkÜ|  a» 
■rlf  a>  Sawadflaca  ta*  raarajaajM  aa<l  fcaaaaaaa  Warna*«* 
a-.J.™,  baaataa  Caa«  ataaa«  Ui-aJi  aar  >U  r*a.  ata  Aalaaata» 
aaatkrit  Wrajaaawl   t*(v>U*a>a*  *ta«a  gn  faaiia  aa«  H'vu- 


•r  l  -a^  *•  AfUHr.n.M.  4—  S*rp«iii 


i.  »».  «  fi,  tt  h  ■>  n    >« 

.l>alM  :     I  *a#r   M  Wiraaalai    t-aa 
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digeren  betrachtet  werden,  in  dem  der  Verf.  die  noch  nicht 
genau  bekannten  durch  Abbildungen  verdeutlichen  wird.  Die 
Verwirrung,  welche  jetzt  noch  in  der  Bestimmung  der  Genera 
und  Arten  dieser  merkwürdigen  Familie  herrscht,  ist  tlie  vor- 
liegende Arbeit  nicht  geeignet  ihrer  Lösung  näher  zu  bringen. 


3. 

4pbterlassene  Werke  von  Fried.  Hoff  mann,  ltcr  und 
'/Älter  Band,  lter  Band:  Physikalische  Geographie. 
*  Torlesungen  gehalten  an  der  ITniversität  zu  Berlin  in 
den  Jahren  l83i  und  1835  von  Fr.  H.  Berlin,  Nicolai 
1837.  8.  XL.  und  020.  2ter  Band:  Geschichte  der 
Geognosie,  und  Schilderung  der  vulkanischen 
Erscheinungen.   Vorlesungen  u.s.w.  1N3S.  VIII.  u.  5<H>. 

Das  vorliegende  Werk  ist  dem  literarischen  Nachlasse 
des  leider  für  die  Wissenschaft ,  der  er  sich  mit  der  ganzen 
Lebendigkeit  seines  Geistes  uud  mit  seiuen  besten  Kräften 
«widmet  hatte,  zu  früh  verstorbenen  Verf.  entnommen. 
Nach  seiner  Rückkehr  von  einer  Reise  nach  Italien,  welche 
über  einzelne  Gegenstände  bereits  manche  interessante  Mit- 
theilung  in  den  frühern  Bänden  d.  A.  vernulafst  hatte,  be- 
gann er  au  der  hiesigen  Universität  Vorträge  über  Vulkane, 
physikalische  Geographie,  Geognosie  und  Petrcfakteiikuiid« 
sn  halten,  die  sich  eines  nufserordent  liehen  Beifalls  er  Ire  ne- 
tto und  eine  allgemeine  lebendige  Theilnuhine  für  die  Ge- 
genstände ihres  Inhalts  hervorriefen.  Aber  nur  kurze  Zeit 
war  es  ihm  gegönnt  sich,  dieser,  seiner  ganzen  Persönlich- 
keit zusagende  Wirksamkeit  zu  erfreuen,  nach  zwei  Jahren 
wurde  er  derselben  in  der  Blüthe  des  Lebens  entrissen.  Der 
Erfolg  seiner  Vorlesungen  liefs  bald  nach  seinem  Tode,  den 
Wunsch  laut  werden," dieselben  einem  grüfseren  Kreise  zu 
fibergeben  und  so  wurden  denn  aus  den  Hundschriftm,  die 
ihm  zum  Leitfaden  bei  diesen  Vorträgen  gedient  hatten  das- 
jenige ausgewählt,  was  den  Inhalt  der  beiden  vorliegenden 
Bände  bildet.  Diefs  ist  iiothwendig  zu  wissen,  um  sie  rich- 
tig bcurtheilen  zu  können;  man  darf  nicht  erwarten  ein 
systematisches  und  vollständiges  Lehrbuch  der  genannten 
Wissenschaften  zu  finden,  welches  alle  Gegenstände  dersel- 
ben gleichmäßig  bis  ins  Detail  verfolgt,  die  allgemein  be- 
kannten, die  neuesten  Krfahrutigcn,  welche  noch  ohne  Re- 
sultat »vereinzelt  dastehen,  die  welche  den  Mittelpunkt  und 
Ilauntkörper  der  Wissenschaft  bilden.  So  durften  Vorträge 
nicht  sein,  welche  für  einen  groben  Kreis  sehr  verschieden- 


arti|t*r  ZakäVa*  Watiamt  ntn,  arafeka  ■■ftayia,  ■  JUi  a, 
via  all«:  rata  laaraa  MadiM  aW  Urin  ia»#a»*baflaa  da*  ap*v 
ritllta  FatkMadlra  t«raajr*bf-a  ■  »  laaaaft  ad*»  daa»t  KB  f *»- 
kiadrai   "ad   «-lUtikuipt   ia   *i»  l.m'tr*  4*r  ttm   aii.iftaa 

»■■aarta«*»,  aflcava  riaa  •>  ratlaaaa  M«*f»  tMaj'WMM 
der    l^ktrr    irnUnJ. 

Hur  »alt  e»  aakaa  *Hr*aM>tB«a  lakankkla*  »Im  cw 
kaaraaar»  Hak)  aW  U*ai-»«Uaa»  «a  iraftaa,  dar»*  Kftaa- 
aeaaagH  waaatgfaliitTr  A»ko*rUa«-<  l'aakit  «•  Ibkai 
aaakw,  aad  daa  1  aarWaoalm*  rtataa  kaaattaa  t 
aaaa4*i  aati  Aaafwkrua*  kVuiliair  <«tf  t«,  ■diaa  i 
enaarra  ■r-rJra  aUd  aad  dir  tut»ar»f  «tratatlaja,  | 
da»  iraalat*  Murfftigaaa:  aüi  dt*  l.riiaMiai  " 
»«■Mk.ftr.  ia  tia»  «W»kra  SM-  flkr-a  arM 
tili i  m  Kaaicktaaapkt»  katracaial,  tat  da»  \  am i üaajaai»  ja m 
de*  tarf».  tCaralka«  gr a  »t 4r o ,  »likl  alkta  da»rb  da*  Faaa. 
■aal  Uaam  CaataJI  dr«  »cd»,  «rlrka  ikai  aajraalkaaitrk  »w 
aaJ  alaaa  ir.Un  Eiadraak  kei  *>.  I^Uaaajfcait  *>*%•*- 
ItaaT*»  aiatarkMi.  alt  dar  laaHa  kWk.laW  aaaaaaf  wmi  4M 
Jeder,    dar  HaffaMti   >a>lr*aa«ra   ktäaaaaaa  aaa  Maar  *•» 

■  aarWead  aacb  a*ek  ia  daai  Mach«  Ta»aa>i  aird,  aa*- 
de».  «■»*  Laaaaaata  darrk  daa  Xwark  ,  »akrbar  aaa  HiU 
de*,  krrtarfrraakaara  aa4  aaraxkgaatrlltaa  kalata  aa>d  daaatl 
dir  \  rrkiadaaa;  aaa  batrlaaa  «a  (traCartaa  wkagwai  lala» 
(■r»[-|nen  ,  wtlrke  dir  Kmkail  ia  d«»  ff 
Ur»alda  dartkUtck*.  kaaaaa. 

Ha  «rataV«  dir  Larkra  aritlarl  aad  «»raabaamifTI.  astral 
dar  Stalraaliker  ta  **m  Werke  badet;  >■•  uad  L«m  t'aaiaa. 
mp  »larea  airbt  daa  Z«aaaiBaakaa|[ ,  «racaSWW  aatfcl  dM 
•  eraiiadaifa  deaaaa.  «aa  dari»  K*aT»kea   Ml. 

Hie  abtukalkMk*  (•ragriaaie  «Mit«  al»  aiaa  tatinaiaaf 
■a  dar  liraflkaata  beUarbiat  »erdea  aad  aa  war*«  m  i«*t 
Halfaiaaaa  i&akafera  kaaalsl ;  deaaaik  aal  aar  aad  4aa> 
(a»tra  1  k*il  dar  r^dakorlarka  aad  da*  ia  aa— «aaa  aifc 
*■  bla>M-a*  l.rt«Hrr  Kuck.itkl  ptiiaani  ir%bmlk  aal  daa 
MrirrralaKip  all  pailrrairr  li'pvad  aaa  dt*—  jta aafca  f  — 

■  ■•if-iK-tiluH'ii  KrblirkrB  aail  dia  H*draprafa«r  araianrt 
tut*  aillkakrlick  tnMknitr*.  Itab  kirr>a  akaa  kaaaa  M  üt- 
kakr  ltr*;r,  rratrkl  >t<li  aukald  ataa  daa  laaart  an  |»WH 
Ab>rkBiIlra  d'i  rr.lra  Haadra  all  daa  r-r«»*i iHfTC  in» 
|[krirkl,  arliba  aiaa  tanailuka  aVruckHcblHiaaal  in* 
>iailia  drr  lif»«mu  rrfardara.  lha  'Iraaaaag  diaaar 
l^rt'aalaada  ikrr  toi  dr«  lariraRT  4rt  Waa«a«aaa  aaaa-4 
»•■<  Vwxlrir  Unni  aar,  »ir  nlaaWta  axk*  ataua  iWn 
aiaa  «n.i.rrr  «aabkriirbkail  *tda»a  ••  kaaaaa.  aaaaaaai 
•t*  a»kn  aaik  aiaa  Hakaadlaa«aa>*»a  a»^|W*.  ■adaara. 
ata   ta    ikraf   frraaaami  AJIglaHlaJUal  mi 


vod  Milizen  sein  kannte  und  llefs  für  die  Ceognosie  rinn 
eigeuthiimlichcu  Gang  wählen,  der  sieh  als  sehr  erfnlgreich 
bei  dru  VortrÜcee  bewahrte. 

Ausgerüstet  mit  diesen  Vorkenntnissen  von  der  aufseren 
flestnltnug  der  Krde,  tob  so  fielen  Verhältnissen,  die  von 
srrol'sem  und  wichtigen  Einflufs  auf  geognosttsche  Korechun- 
■reu  geworden  sind,  gespannt  durcl  Andeutungen  mannig- 
facher Afl    auf  die  Erläuterungen  welche  von   dir  Gengnosie 

■ben  werden,  war  es  nun  möglich  dem  Zuhörer  von  die- 
hnficu  mit  den  giofsten  Nutzen  den  historischen 
U  geben  der  sogleich  alle  allgemeineren  Kraben  iltn- 
m.l  nur  nllein  nocli  die  spezielle  knrnkterislik  der 
id  die  l.ngrrungsfnlgrn  übrig:  "eis  und  sich  tu 
einem  selbst  ständigen  Ganzen  nbschlofii. 

So  findet  sich  in  dem  ersten  Bande  und  in  der  ersten 
Ahlheilung  des  zweiten  Hundes  der  Gang  den  II  nl'f.iii.  n  n 
nahm,  um  auf  einem  nicht  gcwdbnHeBefc,  nlier  zweck  müfsigeu 
Wege  das  .•Studium  der  Gengnosie  vorzube reiten  und  ihren 
Kttigaug  zu  Verschaffen,  klar  entwickelt.  Anhaltende  Auf- 
■eikstimkeit  und  immer  WH  werdende  Theilnulimc  seiner 
Znhürer  war  der  Kr  folg  dieser  Anordnung.  Kenutnif*  des 
llr.lii   *   ' 


ledürfnisscs,    Leichtigkeit    der  Iteliandlui 


i  nur  Verge- 


Knwnrtigung    des    ganzen    l'mfanges    der    Wissenschaft    ge- 
ihf     ' 


fährt,  leuchtet   hieraus  glerclimähiig  hervor. 

Wie  der  Verf.  aber  auch  spezielle  Gegenstände  seine* 
Faches  zn  behandeln  verstand,  zeigt  der  zweite  Ahsilmitt 
*ei  zweiten  Bundes,  die  Schilderung  der  vulkanischen  Kr- 
\jicii  einer  kurzen  l'chersicht  des  II  am  der 
um  sogleich 
den  richtigen  Standpunkt  für  die  nachfolgende  Betrnchlun- 
(ren    zu    finden,    nach  einigen  Bemerkungen   über  die   lerän- 


scheimmgeu. 

Krd rinde    im   Allgemeinen,    die    nothwendig 

;icli  i 
dernnu'cn ,  denen  diese  Oberfläche  ausgesetzt  ist  und  t 
möglichen  Ursachen  derselben,  unter  welchen  die  Vulkane 
eine  sn  bedeutende  Stelle  einnehmen  beginnt  die  Betrachtung 
der  Krdhcbrn,  als  der  allgemeinsten  und  um  häutigsten  wie- 
derkehrenden der  vulkanischen  h'rir  kein  nag.  Die  Richtung, 
in  welcher  die  Bewegung  sieb  äulserl  führt  zur  Angabe  der 
Instrumente,  welche  zu  ihrer  Bestimmung  angewendet  wor- 
den sind;  das  .Sismometer  von  CucciaWre,  welches  der  \  erf. 
bei  seinem  Aufenthalte  iu  Palermo  selbst  kennen  gelernt 
kalte  wird  genauer  beschrieben.  Die  l'eherein Stimmung  der 
Krdheheu  mit  der  Richtung  der  Gebirgszügen  wird  nachge- 
wiesen, wie  dieselben  nur  selten  ij'ier  durch  Gebirgszüge 
binriurrhset/.en.  Ihre  Hauer,  das  unterirdische  Getöse,  wel- 
ches sie  hegleitet,  ihre  oftmalige  Wiederholung  nu  einerund 
derselben  Stelle,  ihr  Verhältnis  zu  verschiedenen  Gehirgs- 
arten  und  ihre  ungleiche  FuitpfluuzuDg  wird  cj  läuten.     Uiu- 


est 

M   aaHiiaMa    lUh  HHraritMfirk    |U   im 

II«  wm  »ad  4*r  Aimm  '" 
■»4  4m  NifiKliMyi. 
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Dt«   RralMi  torWeiiaa*   4*r  K«4krkra   *i*V«  ««  agjkt  ia- 

wik     4*     Kr«|faot4l>[kra    l'k.ia«<a*»r   arr   trdlwWa     aa>,     4m 

Vrraa4»'M*M>,     *rlA>     4«    Kl Jufc* »■*■•■«     4*W<     ati«4aC, 

It't-uacra    »ad    fcfaJiaa    ■■•    ualrr    Hi* 

Mehr    licriaftrctrajra    laatava    £*«*■»> 

toa    aa4    tallaaa   4ie    «rafaarlifaira    a»J    i 

acfc»i»aaat*>*   da*  llrrtmlirwa    i 

4M    Mm*m    m4    4m-  1 

badt.      IM«  Keufiria   ata«)    «ai   aa*    aargfr  Maffia    i 

■  ad    iiiri«nmu»    »ina    «Ua  H>*k*<kia»cra    Alai. 

aal  dl*    baaaUl   warddw,     M    4ia    Ur  nackt  «at-Mi    aaraa    M 

Fy-T. 

IWr   Ka»ai» -k.au    aar  Kr4k,Wa    «ad   liftiM   UUal 

«Im   liUtiMaifinM    am    4*B    »•»*ai»<-Wa    ittafwU-  Kr. 

,  im  »rat  ita  a<U-MMT»d.a  XaMad-  ifcaw  Tada 

■  ■4    Jana     M    drr    «-J*..»b    da«    »afaB.a4.fB    UrU 

tm  fwlilii  ■MMMlmlMwa  Ibai.fW«  kaiia-fc- 
Ul  Ott«**.  !>>r  i.u-r.aiwtcaluaajrit,  wt-Ua*  aMaaiftUwa* 
■dafl«  aaa  «r-  fcV«>oa*ra  aa  dir  UUrrflaraa  fskia«,  >m*n 
aaLn  brifarkirl  aud  ikr«  ktawirkaaft  aal  4m  >f  >m*mi 
tir>lriEi>nu»*a. 

iha  NokiUaaraaK  4rr  «YaaaWMaa.  t.fcMJawfl»  '■  äta> 
atandr  ackakatra-  I  kAIia.k«>l  Mt  twllacb  MS  4a»  atgeava  Aa> 
ltkigai|[  4«>a  terfa.  frackotdt  aad  daarr  Mraaa4ara  hi<*4af 
■a4  aaairkrad.  Il«r  AnUaH  narr  >uickr*  TaaUfkrd  aaaajt 
M(k  in  .ScLaaakaautB  dra  Hodran,  Ml  ZawawklratM  4m 
Mr  rra,  1a  drM  \riurKca  der  MarjUa,  ■•  4ra  ItiaalMW'a  4m 
kralcta,  rafa.cLril  tu  k  aal  er  d«a>  Aa***a*at*a  imImci' 
aattlra.  liaaa  aiaclvtara  Aaa»BraiagaB,  4m  ia  tatr»  mwkw 
4a»  ra  £aalaa4a  kla  aar  aagtaanatu  Avar.  4*r  friaaiaa  afaatk 
Mliin  Ik.tlra  irrlulvl  *r(4*a.  t  ua  4*r  »cum  ImW«. 
Uat    d.rarr     «...  U-     ai-tdaa   »nkwardin    |li<ia.(lr   aa«<laaWt. 

i»ir  rrBr|a.«l.itfa  C.r.lall  drr  «»tri.Uk«  **•  WaWiWa, 
dl«  rlrklrwkro  t.rKariaaagra  arkU  u*  aaglrtOa.  «etwa« 
Mkr  K<-at>«rad  riUatrtt.  \»a  UUjI  4**  kMMMtdai  Law. 
»«klaiiK  «Wr  *«•*■«.  bt  la  dar  r.ri;i»lM»Bf  4r#  Lata,  aW 
ktM  I,  lata  tu» kitdvar  ■•rMallaaaj  kraaad'i*  Wlratal"  a>u4 
Ihr     li.lrarktuaaj     drr    l^ta     laktl    < 

arn.-liua(,    ■■>   atrliltf    auk    mkiii|I«  L*  IjfUalrraac 
dir     IrfHandlrB    ürklfftta 
H*adra   JKkiat 


M»    IMKM 


4ira  U.irK..rli-o  ■akuHa|rB  aad  «ia<a  kaUwaV 
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Eine  günstige  Aufnahme  ist  den  Werke  zq  Tlieil  jj^e- 
worden  und  bei  allgemeiner  Fnfslichkeit  des  Vortrages  wird 
dasselbe  gcwifs  nicht  verfehlen  Nutzen  in  einem  weiten  Kreise 
so  stiften;  wenn  auch  minder  anregend,  als  wenn  es  dem 
Verf.  vergönnt  gewesen  wäre  durch  mündliche  Ucbertragung 
durch  den  Einflufs  seiner  Persönlichkeit  noch  längere  Zeit 
wirksam  zu  bleiben,  minder  erschöpfend,  als  wenn  er  seihst 
zum  Zwecke  des  Drückens  das  Material  hätte  vervollständi- 
gen in  eine  dazu  geeignetere  Folgenreihe  vertheilen  können, 
wozu  er  namentlich  in  Bezug  auf  physikalische  Geographie 
in  Gemeinschaft  mit  Kaemtz  bereits  einen  viel  umfassen- 
den Plan  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  entworfen  hatte* 


Anzeige  einer  Monographie  des  tertiären  Mit- 
tclrheins  und  geologischer  Lokalsammlungen 
desselben« 

In  der  Vorrede  zu  der  Abhandlung  Ober  die  knochen* 
fuhrenden  Bildungen  am  Mittelrheine  stellten  wir  die  Heraus* 
gäbe  einer  erschöpfenderen  geologischen  Darstellung  der  mit« 
telrheinischen  Tertiärbildungcn  in  Aussicht.  Zu  wiederhol- 
ten Malen  seitdem  von  verschiedenen  Seiten  her  aufgefordert, 
diese  Arbeit  erscheinen  zu  lassen,  sind  wir  gerne  bereit 
dazu,  wenn  sie  von  Seiten  des  Publicums  einige  Unterstüt- 
zung finden  sollte.  Bekannt  genug  ist  es,  wie  wenig  lei- 
der .trade  geologischen  Öriginularbeiten  diese  Unterstützung 
su  Tftieil  wird  und  wie  wir  defshalb  in  Deutschland  in  der 
geologischen  Detoilkenntnifs  einzelner  Gebirgs-  und  Länder« 
tneile  zurückgeblieben  sind  gegen  England,  wie  es  dagegen 
an*  zum  Theif  wenig  brauchbaren  Lehrbüchern  und  an  com- 
pilatorischen  Speculationsversuchen  die  Geologie  in  ein  po- 
puläres Gewand  einzukleiden  nicht  fehlt« 

Unser  Bestreben  war  es  stets,  durch  praktische  Unter- 
suchungen etwas  zur  näheren  geologischen  Kenntnifs  ver- 
schiedener Thcile  Deutschlands  und  zur  Erweiterung  der 
Wissenschaft  beizutragen.  Zufolge  eines  früheieu  Planen 
hatten  wir  uns  einen  grofsen  Theil  Westdeutschlands  für 
eine  geologische  Detailarbeit  vorgesetzt  und  dazu  auch  wäh- 
rend wenig-  unterbrochenen  Njäurigen  Forschungen  reich- 
liches, jedoch  nichts  weniger,  als  vollendetes  und  den 
Plan  erschöpfendes  Material  gesammelt  Später  verhindert, 
■einer  Ausfuhrung  die  erforderliche  Zeit  zn  widmen  und  ihn 
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mcIi  *a*a**>  r**i*>  Pafcif  *•*>■*  m 
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llrrawaabk*    mWmIM    «aw «,      Da    «Tb    Imm     WM 

jrllt     k«4B    kUhl    Www  IIB     ■  •• 

■41»,  •*«•  ab»  Am  AamrwwMaa ,_ 

l»wr.  4»  Herrn  4V-aa*air«  4**  Prrta  «•*•  >»■)<»! 
«■o  Iwri,  vawca  m  J*4*a  Mtk  IM  g— t*"»  IMU, 
t'l mtrrlra,  waa  wir  *a«  4aaa  aar  iawarwaw  MtwMtr 

t>lrwW  Hawik  wat4*w  aekww  »ae  Mblill  Jaaira  aw 
Bri»«    aaf  4ia   Wrawatallawf    g^a-Ua^a -awWa/wf>ila)patwar 

l.aial*a*Mlawe:*a  jraar  lUäixi»  I^a;tw4  ff*  «w*  aaa*» 
prkfrackra.      Aatb    aama  arkUrra  wk  www  kM    w«4  a 
*Va    4t*M  wwMrlw«|rww    ia    wjwaluUlx 
hft    4*r    in    Kararka    a-rktarklr*    Mi 
w.rifa  Mir      li.aalra      4ra»Jhra 

rarwtrw  4t*  *wriwaia>t>*aVw  f.wJri 
Onartawl-w,  rkr.la  ia  l.ipa.AbffBMwe  kräfkjc*«  wWawk  4wHkt 
»•»'  Mlrwa  *awa>la»f  a  »*•/*>«  aaf  >  (tMam*  a»tr—  A4 
»"J'i  aawwaw,  taa  w*kk*a  jr4*  IS  kia  *)  Ma-rka  **■ «MW 
■••■iIhx  ralkalira  ww>4a-.  Uta  r*raia  «awa»  Umwh  aW- 
•vr  HaatattawR  <'iU|ti  war  jraWi  aaara  wa>  aw  waaHajaw 
H<«irb  tw  kmtatawa,  ala  *r  tat  aW  *,-tiH  aW  Aaaawaawaw 
aU.i.« *a  w  >r4.  H ar  Mwwaaa)  -» Cak.lk  aar*  Iwaaw  wWwkwW  wW- 
aiaxif,  wir  fiir  dir  t  alantaliawft  4re  Maaagrwafcn  ««- 
twa  Iwaat*  aa  J  tw  jrwaaj  4er  Harr*  Akwaaawta*  waa*  arlal. 
trwwt  "Vaaairati  ata  Baff  «aew  M  frai  gaaaaww  «aw»  laawww,   ajaa» 

(■«mi  a*.  UarwataaU  U»  Jal.   UM. 

Dr.   \.  *.  kha.iaia.     Pr.  laata. 

aWta.  ■****.  U.  A.  *.  Uaaa. 
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